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Recenfionen.

I.

Defcription des plantes nouvelles et peu connues , cultivees dans Ic

jardin de I. M. C e 1 s. Avec Figures. Par E, P. Ventenat de

l'inftitut national de France, l'un des Confervateurs de la Biblio-

theque du Pantheon, gr, in Fol. a Paris, de 1' imprimerie de Crapc-

let, an VIII.

Se vend:

i Paris, cbez 1' Auteur, ä ia Bibliothec|ue du Pantheon, et chez Barrois l'aine,

libraire, rue de Savoie; Fuchs, libraire, rue des Mathurins , h6tel de

Cluny; Koenig, libraire, quai des Auguftins.

Premiere iivraifon. Drey Bogen Tittel und Einleitung. 5 Bogen Text und
10 Kupfer- Tafeln.

Seconde Iivraifon, an IX. Fünf Bogen Text, und T. 11«— ao. In blauen

Umfchlägen.

Ein Prachtwerk, das fich zunächfl an V lierit'ier's fenum angUcum und
Desfontaine's Flora athiitica anfchliefst, und bey welchem man nicht

weifs, was man mehr bewundern foU, ob die Seltenheit und meifterhafte Aus-

wahl der gelieferten Pflanzen ; oder die Vollftändigkeit und Genauigkeit der in

einem befonders angenehmen und edeln Styl vorgetragenen Befchreibungen.

die durchaus franzöfifch find, und weit entfernt von pedantifch fyftematifcher

Trockenheit, dem Liebhaber vielmehr durch allerley intereffante Einfchiebfel

und Bemerkungen eine höchft unterhaltende und mannigfaltige Lektüre gewäh-
ren ; oder die Niedlichkeit des Druckes; oder die Richtigkeit der gefchmack-
vollen Zeichnungen; oder die Schönheit des vollendeten Stiches. Wahrlich!
ein fchöneres Ganzes giebt es nicht, und wohlhabende Freunde der Kunft und
WifTenfcbaft erhalten da ein Werk in ihre Bibliothek, das fie kecklich den

11 h fchönfteii
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ichönften an die Seite ftellen dHrfen, und delTcn Verfaffer es im höchften Grade

verdient, dafs man durch Anfchaffung feines Werks, feinen Fleifs und feine

edle, felbft durch die Revolutionsßürme nicht unterdrückte, Aufopferung und

raftlofe Thätigkeit für die Wiffenfchaft, welcher er huldigt, belohne.

Jeder bemittelte Liebhaber und jeder Vorfteher öffentlicher Bibliotheken

wird es mir gewifs Dank wiffen, dafs ich ihn auf diefes Hauptwerk aufmerkfam

gemacht habe, und ich würde es niclit mit fo ungewöhnlicher Wärme empfeh-

len, wenn ich nicht vollkommen überzeugt wäre, dafs es niemanden gereuen

wird, es auf meine Empfehlung hin angefchafft zu haben.

Die Riefenfchritte, welche die Kenntnifs der Pflanzenarten in den neuern

Zeiten gemacht hat, hat man giölsten Theils dem unermttdeten Eifer jener

Naturforfchcr zu verdanken, die aus Hang ihre Keuntnifse zu Erweitern ent-

fernte Gegenden bcfuchen, und oft noch ehe üe felbfl zurück kommen, die

europüifchen Gärten mit der Ausbeute ihrer Nachforfchungen bereichern und

zieren. Seit 10—15 Jahren haben die botanifchen Gärten hiedurch unendlich

gewonnen und lind zu unerfchöpflichen Magazinen nicht nur inländifcher fon-

dern auch ausländifcher Seltenheiten des Gewächsreiches geworden.

Unter dergleichen Anlagen zeichnet fich die von I. M. Geis vorzflglich

aus. Sie ift drittehalb kilometres von Paris entfernt in der Ebene von Mont-

Piouge gelegen. Diefer gefchickte Gärtner überwand, kräftig von feinen

Söhnen unterltützt, nicht nur die grofsen Schwierigkeiten, v.elche ihm die poli-

tifchen Stürme und die daher rührende Stockung des Handels, fondern auch

die, welche ihm die fchlechte BefchaiTenheit des Erdreichs entgegen fetzte.

Geis verdankt dem Eifer eines der berühmteften reifenden Naturforfchcr

nenerer Zeiten, A. Michaux, eine grofse Anzahl ganz neuer nordamerika-

nifcher Pi^anzen, z. ß. einer in Kentucky entdeckten Efclie, die fich durch

viereckigte Zweige und durch ihre diöciftifchen Blumen auszeichnet; einer

Weide mit beynahe lanzettförmigen Blättern , die nur etwa drey decimeter

hoch wird, mit zweyfädiatcn männhchen, und mit weiblichen Blumen, die

einen aufserordentlich verlängerten Griffel haben; eines Ahorns, der zwifchca

Aeer inoiitaiiuin und yenjylvamcum zu ftehen kommt, und deffen blumenblätter-

lofe Blumen einen inwendig bartigen Kelch haben; mehrere Eicluiiaiten, welche

Michaux felbfl in einer unverzüglich herauszugebenden Monographie diefer

Gattung btfchrciben und abbilden wird; eines in der Nähe von Hudfonsbay

gefundenen Wachholderftrauchs, der dort auf den Felfen kriecht, und biswei-

len polygamifch ift; einer It'»v/jc aus Canada, die (ehr hoch wird, und deren

Hotz man fich zum Schiffsbau bedient; einer Pavici aus Carolina, deren weifse

Blumenährea durb ihre Zufaimjicnfetzung eine prachtvolle Rifpe bilden ; eines

Ruodo-
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KhododendfOH, das er im J. 178^- an der Quelle des Savannahfluffes fand, und
das ohngeachtet feiaer nahen Verwandfchaft mit R. maximum fich dennoch
theils durch die harzigten Punkte, die man an feinen jungen Trieben wahr-

nimmt , theils dmxh feine trichterförmigen Blumen fehr leicht von diefeni

unterfcheiden läfst; — eines Ilicium, deffen gelblichte Blumen kleiner find

als die desfloridmum, und deffen aromatifche Frucht zu gleichem Zwecke
könnte angewandt werden , wie ]ene des ani/atum ; — einer neuen Art, oder

wohl gar vielleicht einer neuen Gattung aus der Familie der Rubiaceae, deren
Gattungskennzeichen fowohi mit denen der Mussaenda als mit denen der

CiNCHONA übereinftimmen, ein drey bis vier Fufs hoher Strauch, der aller

Wahrfcheinlichkeit nach bey uns im Freyen ausdauert, deffert junge Triebe
filzig find, und deffen äufserft bittre Rinde uns ein yortreiBiches fieberfWlendes

Mittel verkündigt u. f.^w,

Bruguiere's und OH vier 's Reifen in den Orient bereicherten eben-

falls den Garten des B. Gels mit Pflanzen, die zum Theil jnTournefort's
Corollarium angedeutet find, und deren genauere Befchreibung und Abbildung

für die Wiffenfchaft höchft wichtig ift. Der Verfaffcr der Flom Atlantica, und
Broufsonet, haben ebenfalls zu Vermehrung der Pflanzenfammlung des

B. Gels viele fchöne Beyträge geliefert.

Daneben verfchaffte ihm feine ausgebreitete Correfpondenz viele neue
Arten aus Peru, vom Gap, aus Oftindien, den Südfeeinfeln u. f. w, und feltene

Arten in Menge, z.B. eine Protea argcutm von fünf Schuh Höhe j die Gingko
biloba', die Aristotelia TMi-icijfMM' Herit, deren Beeren den Bewohnern von
Chili ein angenehm fäuerlichtes und fehr erfrifchendes Getränk gewähren; den
DiosPYRos kahi, einen Baum von mittlerer Gröfse, deffen Frucht von den
Chinefen und Japanern fo fehr benutzt wird; die fich durch ihre fchönen Blu-

menrifpen auszeichnende Koelreuteria pciullmoides l'Herit. ; die Betula
leiita mit dem gewürzhaften Holze; die '^t.rvLA papyi-ctcca, aus welcher man
Canots verfertigt; die Oi.ea emnt/gn/flta Lama rk., einen zwölf Schuh hohen

Baum, deffen Steinfrucht die Gröfse einer Nufs und einen angenehmen Ge-

fchmackhat; ~ den Mespilus Japoiiica, einen hocbftämmigen Baum, mit

einer efsbaren Frucht, von der Grüfse einer Kirfche; — die Thea viridis,

die bey ihm im Freyen ausdauert; — die Plai^et,.\ aquaticei Gmelin., mit

hartem elaftifchem Holze; — die Ulmvs pobjgavM Richard., welche

Michaux Meynung nach zu der Gattung Planera gehört, und Lamark
zufolge mit Riiamnus carpinifolius Pallas FL Rofs. II. p. 24. tab. 64. eins

und ebendaffelbe ift; — den von Duhamel befchriebenen Kirfchbaum, aus

welchem der Marasquin verfertigt wird ; — die durch tiefe Spalten im Stamm
II h 2 merk-
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merkwürdige CASUAniyrA rorulofa Ait. ;

— den Jl-xipei\i-5 thuri/erct, der aber

kein Räucherwerk liefert, wie der berühmte Upfaler Profeffor es glaubte; —
denJuxiPiRVs virginiana und bennudiana, welche beyde fehr gutes Schiffs-

bauholz liefern; — den Ji-NiPtnus hiti/olia arburea ceraß fructti Tournef.
Coro!:, p. 41- welchen Lamarck für eine Varietät der Juxip. oxyccdrus an-

seht; — den CupnESSus dißicha IL. und pendula l'Heri t.; — fehr viele Fich-

»^Harten u. f. w.

Unfere Lefer -werden fich durch dicfe kurze Aufzählung von der Wichtig-

keit der Celüfchen Anlage überzeugen, die wohl von wenig botanifchen Gärten

mag übertroffen werden , auf welche grofse Summen von öffentlichen Geldern

verwendet werden, während dem Geis, ein Privatmann, nur in feinem Genie,

und feiner Thiitigkeit Unterstützung fand.

Inhalt der erften Lieferung.

Tab. I. MiMOSA (foliis duplicato- pinnatis: inermis) botryccphaJa petiolo baß

glandiilofo; pinnis 5 -jugis, foliolis 9- 13- jugis; Acribus cjpitatis; capi-

tulis racemofjs.

Ein urfprünglich neuhoUündifcher, von den Englündern auf Botany-

bay entdeckter Strauch, tier den Winter über im Orangeriehaufe gedeiht

und im März blühet.

Tab. II. MiMOSA (foüis fimplicibus) /«Hi/b/ü. foliis lineari- lanceolatis, fparüs;

racemis a.xiüaribus paniculatis, longitudine foliorum.

Eine Prachtftaude von Botany - bay; Orangeriepflanze; blühet im

Sommer.

Tab. III- GooDENiA ot'flfar, foliis ovatis, denticulato- fcrratis, glabris; pedun-

culis axillaribus , fubdichotomis, trifloris; capfulis linearibus.

G. oViita Smith in Linn. Tranfact. Vol. II. p. 346.

>Iem. de l' Inftitut national de France, Scienc. phyf. et mathem.

Vol. II. p. 321. pl. 10.

LiNN. Sp. pl. edit. Will den. I. p. 954-

Cavanil. Anal, de Hiß. Nat. p. 94. pl. 6.

Staudengewächs aus Neu- Holland ; Orangeriepflarze; blühet wShretid

der ganzen fchönen Jahreszeit. Seine Gattungskennzeichen find bey den

oben angeführten Schriftfteücrn, die felbige nur nach getrockneten Exem-

plaren entwerfen mufsten, nicht ganz richtig angegeben. Verbcffert finden

fie lieh in Ventenat'» T^bleau du Regne vegetal voL 2. p. 478-
Tab,
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Tab. IV. RoBiNiA vifcefa racemis axillaribus, ovatis, erectis; foliis impari-

~ pmnatis; ramis vifcofo-glanduloüs.

R. vifcofa, Mem. de l' Inß. Nut. de France, Sclenc, pbyf. et mathem.

Vol. III.

Ein von Mich au x auf den Alleganis Bergen in Süd -Carolina in der

Nachbarfchaft der Quellen des Savannah- Fluffes entdeckter Baum, der in

B. Geis Garten bereits eine Höhe von i6 Fufs erreicht bat, und ficb fehr

leicht durcli Wurzelfchöfslinge, Wurzeln und durch's Pfropfen vermehren
liifst. Er hält unfre Winter im Freyen aus. Seine Blumentrauben prangen

mit Aveifsen, röthlich fchattirten Blumen. Eiu fehr gefchwind wachfender,

ungemein fchöaer Baum.

Tab. V. GAVi.riiETiiA erecta ioVns ovatis, mucronatis; caule erecto; Acribus

racemolis.

Eine befonders an den jungen Trieben zottige, und mit klebrigten

Drüfen befetzte Staude aus Peru, die den Winter im Orangeriehaufe aus-

half und fehr ftark aus der Wurzel treibt.

Tab. VI. Ancistrum rcpens auVibus repentibus ; foliolis ovato • oblongis,

argute ferratis, lineatis; capitulis globofis.

Strauch; in Peru eiaheimifch; Orangeriepflanze; blühet den ganzen

Sommer hindurch.

Tab. VII. Bossiaea. Eine neue Gattung aus derDiadelphia decandria, benennt

cach Hrn. Boißieu de la MarttHtere, einem Naturforfcher, der mit La Peroufe

die unglückliche Farth um die Welt mitmachte.

Chak. Gen. Ci/z/x tubulofus, 2-labiatus, labio fuperiore obcordato, lateribus

truncato; labio Inferiore 3-dentato. Corolla papilionacea: Vexillum

reflexum, fubrctondum, emarginatum, bafi biglapdulofum, oblique ungui-

culatum; alae ob^ongae, hinc unguiculatae, hinc auriculatae, vexillo

breviores; carina 2-petala , petalis hinc unguiculatis, hinc anriculatis,

fupra auriculam gibbis. Stamiim le, Inonadelpha, vagina longitudinali-

ter fifsa. T5Lw:Hm lineare, ftipitatum; Oylus filiformis, incurvus; ftigma

obtufum. Legunmi oblongum , comprcffum
,
polyfpermum.

Guar. EssENT. %i'yx tubulofus, bilabiatus : labio fuperiore obcordato, latert-

bus truncato; labio inferiore tridentato. Vexilluni bafi biglandulofum;

carina 2-petala, petalis auricolatis et fupra auriculara gibbis. Stamiiict

monadeipha, Lcgunicn pedicellatum, oblongum, compreffum, poiy-

fpermum,

Hh 3 Bossi-
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BossuEA hetei-ophy'J.i.

Eine niedliche Staude aus Botany-bay; überwintert im Orangerie-

haufe; blühet im Februar.

Unterfcheiilet fjch von der Gattung Crotalaivia, mit welcher fie übri-

cens viele Aehnlicbkeit hat, durch die nicht auFgedunfene Hülfe; und von
Pr.AT\LOBiuiM Smith, in Liitn. Tranfact. Vol. II. p. ^50. durch die Structur

des Kelches, und mehrere Abweichungen in der Blume, fo wie auch durch

die auf dem Rücken nicht geflügelte Hülfe.

Tab. VIII. E^1BOTnT^lvmfaticifol^uln caule fruticofo ; foliis lanceolatis, acumi-

natis, glabris; floribus axiilaribus fafciculatis.

Botanybayftaude; Orangeriepflanze; blühet im May.

Tab. IX. Inis Cbarbata, foliis enfiformibus)^fw&nVim, fohis fcapo comprcffo

multifloro vix brevioribus; Itigmatibus fimbriatis.

Vaterland China; Orangeriepflanze; blühet zu Anfang des Frühlings.

Tab. X. Mei-aleuca %^'mn/o/«a foliis decuffatis, ovato-oblongis, uninerviisj

floribus denfe fpicatis; flaminum fafciculis lineanbus, longiflimis.

M. hypcncifolia Smith, in Liiiii. Tranfact. Voll. III. p. 279.

Staudengewächs aus Neu- Holland; Orangeriepflanze; blühet zu Anfang

des Sommers.

Inhalt der zweyten Lieferung.

Tab. XT. Malvaceae Jufs. Monadelphia polyandria L. Vi.-e.t>vte.s. Zh Ehren

eines Kliiifllcrs, der, wenn je jemand auf eine folclie Auszeichmaig Anfprücht

hatte
^

füll derfelbenßhonjeit mehreren Jahren, durch Jb viele zu den Werken

franzdßfcher Krlmterkundiger gelieferte vorfeßichc Zeichnungen würdig gemacht

hat. iVer unter meinen Lefern kennt den Bürger F. J. RiiDOUte', Makler von

der erßen Claffe beyin Nationalinßitut und beijm Mufciim der Naturgefchichtc,

einen der grofstcn und ßeifsigßen jctztlebcnden Pßanzcnmah'.er, nicht?

CuaRacter GtNERicus. Cfl/j/x duplex, perfißens: exterior polyphyllus, folio-

lis minutis: interior monophyllus, 5-partitus, iiiulto major. PetaLi

quinque, imo ftaminum tubo adnata. Staminx indcfinita: filamen a in-

ferne coalita in tubum, fuperne llbera, ramofj fcu :; -5-coalita , per tubi

fuperficiem fparfa ; antherae reniformes. Oviirirni Cimyilef] ftylus unicus,

tubo ftaminum inclufus, fuperne incrafl'atus; ftigmata tria. Capjula tr'do-

cularis, trivalvis, valvis medio feptiferis. Receptacula ttiz, e fundo capfu-

lae enata, valvis alterna, linearia, utroque latere feminifera. Semina

«lurima, lanä iiivoluta,
*

CuiR.
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CiiAR. ESSENT. Ca/j/A: duplex, perfiftens : exterior poJyphyllus, Interiorquinque^

partitus. Filamenta fuperne libera et ramofa. Stigmata tria. Capfula

tiilocularis, trivalvis, polyfperma. Recepti^cuhi tria, utroque latere

feminiferaf

Redutea heterophylla.

Eine krautartige," von RiedU auf der Infel St. Thomas entdeckte,

in den Monaten Auguft und September blühende, einjährige Pflanze, die

an allen ihren Theilen mit kleinen gefranzten, weifslichen Schuppen, welche

man vermittelft der Loupe fehr leicht wahrnimmt, bedeckt ift.

Sowohl ihres ganzen Anfehens, als auch der befondern Schönheit ihrer

Blätter und der Pracht ihrer Blumen wegen, deren fchwefelgelbe Blumen

an ihrer Bafis purpurfarbige Flecken und Streifen haben , verdient die Re-

dutea einen der erllen Plätze in den Sammlungen der Liebliaber.

Diefe neue Gattung ift mit Hibiscus, Gossypium, und Fxtgosia Jufs.

oder CiENFUGOsiA C a v. nahe verwandt: unterfcheidet fich aber von Hibi-

scus durch die dreytheilige Narbe und dreyfächerigte Capfel; von Gossy-

pium durch den vielblättrigen äufsern Kelch; und von Fugosia durch die

Anzahl und Vertheilung der Staubfäden, durch die di-ey Narben, durch die

vielfaamigte Frucht, und durch die wolligten Saamen,

Tab. Xn. Me-rcvrimas eüiptica , dioica fufFruticofa, brachiata, glaberrimaj

foliis ellipticis ferratis , dentibus glandulofjs; ftipulis reflexis.

'Nlv.-RCVRiALIS Lußtanica , fruticofa , amygdali folio tefticulata; et

Mebcurialis lufitanica fruticofa, amygdali folio, fpicata. Tournef.
7h/. R. H. p. 534-

Mercuhialis tenuifolia , fruticofa
,
perenuis. G r i s K Firid. Lußt.

p. 63.

Mercuriai-is eJliftJca Lam. Dict. "Vol. 1"V", p. 1 19.

Eine in Portugal, dem mittäglichen Europa, und in der Nachbarfchaft

der neuen Stadt von Port Mahon einheiniifche, an allen ihren Theilen glatte

Staude, die drey bis vier Schuh hoch wird und gegen Ende des Frühlings

blüht.

Tat. XIII. Cytisus pro/Z/erMj floribus in medio gemmarum vertkillatts; folio-

lis ovali-lanceolatis, fericeis; ftaminibus monadelphis.

Cytisus proHferus Linn. Suppl. p. 32g,
L a m. Dict. a. y.

i'Herit. Stirp. uou. p. i?4.

A i t. Hort. Keiv. Voll. III, p. 49. n. T 2.

Ein
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Ein in den Cergwaldungen der Infel Teneriffa einlielmifcher Strauch,

der den Winter durch im Orangeriehaufe aufbehalten feyn will, in feinem

Vaterlande ^coboii heifst, im März blühet', aber bey uns feiten reife Saainen

trägt. Ungeachtet CS ein unzweifelhafter Cvtisus ifl, fo fmd feine Staub-

fäden dennoch vollkommen einbrüdrig.

Tab. XIV. Sc^KDix juf»war/^(/(i invclucris pinnatifidis; femioum roftro longis-

ßmo; foliis digitatis; laciniis multifidis.

Eine krautartige jährige von Brugui^re und Olivier auf der Strafse von

Amadan auf Tehran entd^kte Pfl^nre, die im May oder Juni blühet.

Hat eine auüfallende Aehnlichkeit mit Scakdix pcctcn , von welchem

fie ßch jedoch hinlänglich theils durch die Blätter theils durch die Hülle

unterfcheidet.

Tab. XV. RuoDODENDROv pj<HcMrKiu foliis oblongis glahris, fubtns refinofo-

punctatis; umbellis terminalibus; coroUit infundibuUfonnibus. Linn.

Sp.pl. ed. Wind. U, I. p. 607.

Ein immergrüner nordamerikanifcher, im J. I7S0- von Micha ux m
der Nähe der Quelle des Savannahrtuffcs entdeckter, im Freyen ausdauern-

der, gegen Ende des Frühlings blühender Strauch.

Er unterfcheidet fich von Rhododendron viaxiiuum vorzüglich durch

die harz:gten Drüfen, mit welchen die jungen Tritbe befetzt find, durch

kleinere Blumen, und durch kleinere inwendig ungefleckte Blumenkronen.

Tab. XVI. Centaurea (**+ fpinis calycinis palmatis) fTo/i/ira, foliis bipia-

natifidis; caule ramisque proliferis.

Krautartiges, von Nectou in der Nachbarfchaft Rofette's entdecktes

Sommergewächs, das im Juli blühet.

Tab. XVII. CnoTALAiviA yi'/Hjiic;;^o»<;ix caulibus fuftruticofis, teretibus, flriatis;

foliis ovalibus, emarginatis, mucronatis; fiipulis lunatis, amplexicau-

libus.

Eine urfprünglich Oftindifche Staude. Geis zog fie aus Saamen, die

Lahayc, ein bey der Expedition des Dentrecafteaux employr«: gewefener

Gärtner, mitbrachte, erfodcrt den Winter durch Gewächshaus« arme, und

blühet zu allen Jahreszeiten.

Von allen andern Arten, mit welchen fie allenfalls könnte verwechfelt

werden, unterfcheidet fich diefe Art wefentlich durch ihre iiolzigtcn Stengel.

Einerfeits hat fie viel Aehnlichkeit mit der Crotalaivia vcrrucoj'a E i n n.

oder ni.gif/oyii Eam.; andrerfelts mit der Ckotalahia Jfrif/Ii Linn.: ur.ter-

fcheidft
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fcheidet ficli aber von erfterer durch feine cylindrifchen Stengel, durch die

Form der Blätter, durch die fchmalen Blattanfätze, und durch die Farbe
der Blumen; und von der andern durch die eyrunden Blätter, durch-die

halbmondförmigen Afterblätter, durch die kurzen Blumentranben und durch
die Früchte, die nicht fchwärzlich find. Auch kann man "noch beyfügen,

dafs die Blätter der Cv.otm..\v,ia femperflonns nicht punktirt find, wie jene

von Cr. retufa immer find, obfchon kein Schriftfteller diefes merkwürdigen
Umftandes erwähnt.

Tab. XVllI. Campanula (calycls finubus reflexis) tomentoj'a foliis inferloribu»

lyratis, fupremis ovato-oblongis, denlatisj floribus racemofo-paniculatis;

coroUis tubulofjs.

Cabipanula foliis profunde incifis, fructu duro, tomentofa tofa et ia-

cana. Tournef. Cor. III. ex Äer&. V a i 1 1. et J u f s.

C^mp^i4VI.^ tomentofa Lam. Dict. L p. 584-

Z'veyjährige, krautartige, milchigte, in der Levante einheimifche

Pflanze, die etwas fehr auffallendes hat, wegen der Anzahl, der Pracht und
der Vertheiiung ihrer Blumen, die gegen den dicken Filz, mit welchem fo-

wohl Stengel als Blätter bedeckt find, fehr angenehm abftechen. Sie blühete

bey Cels im Frühjahr von Saamen, die er dem fei. Sibthorp zu verdanken
hatte; in Paris woUte fie aber keine Saamen anfetzen.

Tab. XIX. 'LusAT.T\ ßfniticofa, fuffruticofa, tomentofa; foliis integerrimis,

lanceolatis, inferioribus obtufis, fuperioribus acutis; filiculis obovatis.

Mich au X fand diefe weifslichte, fternenförmig mit Härchen bedeckte
Staude auf der Strafse von Hamadan auf Casbin. Bey Cels befindet fie fich

fchon feit einigen Jahren als Orangeriepflanze, die im April blühet.

Tab. XX. MiMOs \ difiachija (foliis duplicato - pinnatls. Inermes.) petioHs
bafi interque duas fupremas pinnulasglandulofis; racemis geminis, axilla-

ribus; leguminibus articulatis, planis.

Ein von Lahave an derWeflküfle von Neu,- Holland im 34. Grad der
Breite entdeckter zwey bis drey Schuh hoher Strauch, der Orangeriewärme
bedarf und im Herbfte blühet.

Die'prächtigen Platten find meifl:ens von Red oute, eine auch von Ma-
rechal gezeichnet, und von Sellier, Plee und Guyard meifterhaft
geftochen.

II.
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IL

Flora Bedfordjenßsr, comprehending fuch Plauts as grow wild in thc

Coiinty of Bcdford, arrangcd according to thc S\ftcni of Lin-

ncus; with occafional Rcniarks. By Charles Abbot, M. A. F.

L. S. Vicar of Oaklcy Rayiics in Bedfordfhirc. g- London,

Rübinfons, i798« 6 fh, 6 d. Boards.

So z-weifelhaft es feyn mag, ob partielle Floren, die nur ein Pflanzenver-

zeichnifs aus einem kleinen Bezirk enthalten, viel allgemeinen Nutzen
ftiften können, fo werden doch unfers Dafürhaltens die meiften Botaniker zu-

geftehn, dafs die Naturgefchichte von England der wahrhaft fcliätzbaren Flora

Cnntabrigiciifis von dem gelehrten, aber vom Unfterne verfolgten R e 1 h a n viel zu

verdanken hat. Auch wenn man die vorzüglichlten Bücher diefer Art auf dem
feften Landü durchgeht, fo wird man finden, dafs gerade die gefchützteften

fich gewöhnlich auf einen eben fo engen Kreis als das vor uns liegende ein-

fchränken. Bedfordfhirc ill zwar eine von den kleinften englifclien Graffchaf-

ten.; es enthält aber eine ausgezeichnete Verfchiedenheit von Boden und daher

eine eben fo grofse Mannigfaltigkeit von Pflanzen: Herr Abbot befchreibt

1225 Geuiichfe, da doch die Kora Cantabrigienffs , mit Einfchlufs ihrer clrey

Supplemente, nur 121 1 enthält; ein Uuterfchied, der an (ich zwar nur unbe-

deutend ift , aber durch die Betrachtung grofs wird , dafs kein Theil von
England fo durch und durch unterfucht ift, als die Gegend von Cambridge,

wogegen Hr. Abbot eine noch fehr wenig von botanifchen Füfsen durchwan-

derte Landfchaft gewählt hat, wo er faft ganz „fuo Marte " verfahren mufste.

Nach einer Bemerkung in der Vorrede foll die Eora Bcdfordienßs weder eine

Nachahmung von Dr. Sibthorp's noch von Herrn Reih an 's Werke feyn,

fondern zwifchen beyden mitten inne ftehn : indem lie blos fpecififche Befchrei-

bungen der Pllanzen liefert, aufser wo der Verfaffer felbft etwas Merkwürdiges

beobachtet h<it. Zwar kommen dergleichen Beobachtungen nicht oft genug

vor, fie find aber meift fehr intertffant, und «ir finde^fie mit V^ergnügen am
häufigften in der Claffe der Cryptoganiien, bcfonders unter der Gjttung /!g,\ri-

ms, wo beynüh bey jeder Species eine kleine Note angehängt ift. Zuverläliig

miifj diefs ein erhebliches Licht über einen Gegenftand verbreiten, der bis vor

wenig Jahren als eine Plage der WifTenfchaft , als ein blofses

— _ Poiulns iiieis, congeftaqiie codem

Non beue junctanim difcordia femina rerum

Ovtd, Maam.
angefehen ward,

Hr.
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Hr. A. folgt dem Beyfpiele einiger Scfariftßeller in d^n Linneifchen Trans-

actionen, und bedient üch gelegentlich der englifchen Sprache zu naturhiftori»

fchen Ausdrücken, als Beweggrum) führt er an, er wünfche fein Werk dem
fchönen Gefchlecht in feinem Lande verßändlich zu machen. Nun theilen wik

zwar den \Yunfcli, bey den Damtn Gefchmack für die Schönheiten der Natur»
gefchichte zu erwecken, von ganzem Herzeo mit ihm j fie würden durch Ver-
wendung ihrer Mufse - Stunden auf dies Studium , manches vernachläffisrte

Talent zu cultiviren veranlafst, und von manchem frivolen Zeitvertreibe,

woran fie ihre unvollkommene Erziehung fo oft hohes InterelTe finden läfst,

zurück gehalten werden. Allein unfers !-edünkens liegt die Schwierigkeit doch
wohl mehr in der Sache als in dar Sprache: fo ift z. B. Stigma, man mag es als

lateinifches oder englifches Wort brauchen für ein unftudirtes Ohr gleich

unverßändlich, und der Engländer dürfte mit ovate keinen deutlichem Begrift"

verbinden als mit ovatus. Die Vorrede ift unterhaltend gefchrieben. Aufser

den Freunden, für deren Beyftand der Verfaffer fich verpflichtet erkennt, er-

wähnt er auch befonders feine Gattin , welche fehr gut zeichnen foU,

Das Werk ift elegant gedruckt , und mit fechs Kupfertafeln verfehen,

deren Wahl uns aber nicht gefällt, denn vier davon find bereits in Herrn So-
werby's „Englifcher Botanik" und „Englifchen Schwämmen" erfchienen,

zwey Bücher, welche fafl jeder Botaniker kennt. Die abgebildeten Pflanzen

find: Alciiewiilla fM/garix , Cosv.m.i. \t.i.\ mPijalis,^Vioi.A palußris, Htd-
NUM iinbricatiim , Peziza coniucopioidcs und LycopeIidon carpobuhis : allein

wenn diefe Arten auch meift ziemlich feUen wildwachfend in England anzutref-

fen feyn mögen, fo däucht es uns doch unverzeihlich, Pflanzen, die man in

jedem Garten fieht, abzubilden. — Beffer hätte der Verfaffer gethan, uns
entweder Kupfer von denen Arten zu liefern, die er zuerft entdeckte, oder
auf jeden Fall wenigftens von folchen, von denen man in England noch keine
Zeichnungen hat.

Hr. A. geht nur in wenig Punkten von Dr. Withering ab: nemlich
was Nomenklatur betrifft; denn in dem Hoher -Folter- Umkehren des Linnei-

fchen Syftems folgt er den Botankal Arrangements keineswegs. — Auf Hof f-

mann's Autorität, die durch feine eigne Beobachtung unterftützt wird, hat
er aus der fchönen Varietät von Anagallis arveiißs eine.Species unter dem
Namen A. caerulea gemacht: auch folgt er Herrn Relhan, indem er das
Heracleum anguflifolmm als verfchieden von H. [phoiidylium befchreibt. In
letzterer Behauptung könnte er wohl unrecht haben, denn wir wiffen , dafs ein

fehr gefchickter Botaniker dem Herrn Relhan, nahe bey Cambridge, die

Blätter beyder Pflanzen auf Einem Stengel zeigte,

I i 2 So
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So viel wir uns erinnern, war Herr Abbot bis jetzt der gelehrten Welt

nicht als Schnftfteller bekannt: aber da vir feinen Namen häufig unter denen
gefehen haben, dtren reichhaltige Bey träge ll«:rr Sowerby in feinen oben
erwähnten beyden Werk'en rühmt, den englifchen Naturhißorikern doch nicht

ganz fremd.

Die gegenwärtige Schrift macht ihm yiel Ehre, und wir tragen kein Be-

denken , fie für einen fchätzbaren ßeytrag zur Kenntnifs der Pflanzen von
Grofsbritanicn zu erktüren.

III.

Tremclla NoÜoch — conimcntntio, quam sd funimos in nrtc mcdica

honores cnpcflVndos d. IV. Scptbr. MDCCIIC. pubütc dcfcndct

Romanus Adolph Hedwig, Chemnicenfis, Phil. D. Art. liberal.

Mag Med. Bacc. 4. Lipfiae, ex officina Bucfchclia. p.yz. c. t. acn. i.

Der VerfaiTer ift den Anatomen fchon hinlänglich durch feine Difqüifitio

ampuUarum Lieberkühnii, zu deren Fortfetzung er zu Anfang diefer Schrift

Hoffnung macht, bekannt. Hier betritt er das Feld feines verftorbenen Vaters,

der uns diefe Schrift in der zweyten Ausgabe feiner Theorie bey Gelegenheit

der Tremella fchon erwarten liefs. Kec. nahm die Schrift mit Begierde in die

Hände. Er glaubte nichts weniger, als dafs der VerfaiTer in diefer fchon fo oft

unterfuchten Subftanz, die zu fo vielen Schriften und Streitigkeiten Anlafs

gegeben hat, endlich Theile gefunden hätte, die man für männhche und weib-

liche Zeugungsorgane annehmen könnte; aber fo viel Rec. bey mehr als ein-

maligem Lefen der Schrift gefunden zu haben glaubt, vermuthet fie der \'erf.

blofs in der äufsern Subfl^anz auf ähnliche Art, wie diefe angeblich männlichen

Theile bey T. globofa und iiataiis liegen, denn auch er fcheint mit den Augen
nichts anders als die gegliederten Fälen gefehen zu haben, welche man fchon

längft kannte. Der Verf. fcheint überhaupt den analogifchen Schlöffen zuviel

Beweiskraft beyzulegen; fo hält ei fich nicht nur von der Exifteuz der lyirpba-

tifchen Gefäfse in der Tremeila Nußoc überzeugt, fondern glaubt fogar, dafs

man nicht länger zweifeln muffe, ja er Avagt es „contenderc, vegefabilibus, quo

accuratius, curiofiusque omnia rite, ut in animalibus, evemant, flructuram

effe ad finem obtincndam paratiffimam, aptifllmamque ita conformatam, ut

niufculis nerviscjue gaudeant, quae cominuni fenforio obediact, pareantque,*'

Der
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Der gröfste Theil der Schrift ift mit Aufhellung uad kritifcber Beurthei-

lung der verfchiedenen über T. Nofiüc vorhandenen Meynungen und Beobach-

tungen angefüllt, die ganz gut gerathen ift. Am Ende befindet Hch endlich

noch die ßcfchreibung einer Treimella, ä'ie paliiiata genennt wird. Reo.

fetzt die angegebene Characteriflik der beyden Tremellen , welche auf der

Kupfertafel vorgellellt find, her.

T. Noyiüc, - Trunco membranaefonni, lacunofe plicato; fporaogia fimplicia, fili-

formia, articulata continens.

T. pahnata, trunco varje, ut plurimum palmati (m), divifo, fubrotundo, five

coinprefliufculo, fporangiis filiformibus, articulatis, ramoüs, a centro ad

peripheriam tendentibus.

Aus ein Paar Stellen follte man glauben, der Verf. halte das Principium

oxygeneum und acidum für verfchieden, wenn es nicht von der pleonaftifch&n

Schreibart herrührt, die das Lefen der Schrift nicht angenchrii macht.

IV.

Botanifches Tafchenbuch für die Anfänger diefer Wiflenfchaft und der

Apothekerkunft auf das Jahr 1797. Herausv—;^eben von David

Heinrich Hoppe, der Hallifchen naturforfchcnden r.n'.l der Re-

gensburgiichcn botanifchen Gefellfchaft or^lentlichem Mitgliede,

der Göttingikhen phyfikalifchen Gefellfchaft Ehrenmitglicde, Kl.

8 Regensbur^, in der Montag - und Weifsifchen Buchhandlung.

252 Seiten. Mit einer Abbildung des Polypodium Filix mas.

Herr Hoppe fahrt in diefem feinen Tafchenbuche fort , einige Auffätze

bekannt zu machen, die von der Fortdauer feiner warmsn Liebe zu den

Pflanzen zeugen, und lieh ganz angenehm lefen laffea. Diefer Band enthält

folgende Stücke:

I. Blühezdi einiger Fiiihliiigspßctiizcn Im Jahr \jg6, von- Hrn. Pro/e£or

D u V a 1. Beweift wiederum das milde Klima von Regensburg. Antiiemis

arcoifis fah Reo. niemals fchon im Januar und Februar blühen. II. Beißräge

zu den Wohnpl'dtzen einiger dcutfdicn Pflmtzsti. Veronica latifolia und Teucrium

fey die gleiche Pflanze. Man vergleiche damit, was Smith in den Tranfactions

cf Lina. Soc. fagt. Veronica romana von Deutfchlands Flora fey "Veron,

li 3
peregrin»
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vercgriHa L. Vielleicht keins von bcyden. Piitteuma fyirata flore coeruleo

fey eine eigene Specios. Diefs fchciiu uns wenigftens undeutlich ansgedriickr.

Denn es eit.bt in der Schwcitz zwey oder drey Pnyr. floriljus fpicatis, flore

cocruUo. " Die erfte ift die violblaue Varietät von P ii\ r. fyicara , die anders

PiivTEU-MA , die dritte PuYTEü.MA /'croHiVai/ü'j'ii Vi 11. Eine nähere Diagno-

lis wäre erwiinfcht j^ewefen. Vicia caßhbica und' V.muhißota feyen eineSpecies.

Carex pi-Liccüx J a c q. dürfte fchwcrlich xu L i n n e ' s C.fili/onuis gehören , fo

wenig C. cUciimbens Ehrh. zu C piliili/era L. Siehe Goodenough in

Tranf. Soc. Linn. A'ol. IL III. Exknrßoucn tiacli dan Untersberge, von Herrn

ton Braune in Salzburg. ?et)icvl.\ris fceptrutit C^iroliiinm am Salzwege,

fonft keines Auszuges fähig. IV. Nachtrag zur Hallifchen Flora, von Herrn

W oll 1 1 c b e n. V. ycrzcichnij's und Befchreit.ing der Riedgräfer, welche um Regens-

bur''wachjeii. Cai\ek i/o/c.i icheint die Scheuchzerifche Pflanze zu feyn, C.

fpica ßtnplici caj]'.! , welche aber von Linnl's C. dioica fehr verfchieden ift. 0.

leporiua ift immer C. ovalts Goodenough. Die Untcrfcheidungszeichen

zwifchen C. diaiidra, und C. paiiiculata könnten wohl nur vom Alter herkom-

nien, welches bey der Gare;» venia Vill. , filiformis Leers., eben fo grolse

Aenderung hervorbringt, wie Rec. aus viiirjähriger Cultur erfahren hat. Lange

und deutliche Erklärung der Diagiiofis von C.ericetoruw, yi'.uli/cra, und fiH/ormis,

obwohl die zwey letztern wohl nicht zu den I^iinncifchen Synonymis hingehören

möchten. VI. Fo» der Aujkeimiuigszeit verfchiedener Pflanzen. Von Herrn

BeneficiM Schmidt in Rofcnheini. VII. Ueber die Einlag der einpßndßuneii Miino-

fen, von El>i'"^.:iiißelben. Man mülTe fie bey trübem, kaltem, naffem Wetter

einlegen, weil fie alsdenn am wenigften Reizbarkeit haben. VIII. Einige Er-

fahrungen über das Einlegen und Aufiewahren der Pflanzen , von Herrn Kupfcr-

/?ct-//C)- ISI a y r. Die zarten Pflanzen, wie die Blumen der Iris, Cifltis, und

Blätter der Fvmauia, Hottonia, u. f. w. follte man gleich beym Einfammeln

ins Papier zurecht legen und ausbreiten, die faftigen im heifsen Waffer anbrO-

hen aber hernach nicht heifs trocknen, fonft würden fie hornartig. Wenn

die trockenen Pflanzen wohl geprefst feyen und nicht in einem Bogen auf einan-

der liegen, fc werden fie nicht fo leicht von Infekten angefreffen, und behalten

auch Farbe und Schönheit beffer. IX. Ihber botanifcite Belujtigungen im Späth-

Iterbße tmd Winter, von Hm. von Brauae. Er habe an GttiTi\sA Ainarella,

deren Kelche und Blumenkronen gewöhnlich gleichförmig fünftheiüg find,

einige 4 theilige Kelche gefunden, deren Einfchnitte fowohl, als der weit zahl-

reichern fünftheiligen, tief getheilt und ungleich waren, und überhaupt die

Form und Zahl der Einfchnitte wandelbar befunden; fo dafs er vermuthe, G.

Amarella und campeflris feyen eine Species. Die Schwämme verlören meiftens

im Weingeift ihre Farbe. Wohnörtcr der Pilzarten. X. Betrachtungen iiher

die Giftpflanzen in Rikkßcht auf die Infekten, fon Herrn Pfarr. D a 1 1 i u g e r.
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Verzelchnifs der auf giftigen Pflanzen wohnenden Tnfekten. CitAEROPHYLt.uM

ftilvcflre, Salvia prcttenfis ^ Saxifr.\ga gratmlata follten doch nicht unter die

Giftpflanzen gezählt werden. X[. I'crzekhtiifs der feltcuflcn Pflanzen, welche luii

Erlangen waclijen. XU. Anfragen, Ankündigungen u. f. w.

V.

Botanifches Tafchenbuch für die Anfänger diefer Wißenfchaft und der

Apothekerkunft auf das Jahr 1798. Herausgegeben von D. H,

Hoppe. 8- Regensburg, in der Montag- und Weifsirchen Buch-

handlung. 236 Seiten.

I^
TTerr Gebhardt liefert ein Tagebuch über die Blühezeit einiger Früh-

* XJ. lingspflanzeo im Jahr 1797. Der Nutzen, den folche Beobachtungen

zum Ganzen der Pflanzenkenntnifs fehaffen , ift bekannt, und fie find nur zu

feiten: es wäre zu vvünfchen, dals mehrere Lehrer der Botanik folche durch

ihre Schüler möchten aufnehmen laffen. Den 4tcn Febr. blühte fchon Erica

eanica, den 3ten Merz Ca-rex' nionTana , welches bey uns nicht das frühfle

i\iedgras ift, fondern C. fen/ü Vill. 1381- Hall. C alba , C. humilis Leys.
I ?6y. Hall. C. atropurpurea Hall. 1408. Valeriana tripteris blüht hier im

Merz, bey uns in Mitte May gleichen Jahrs. Thlaspi burfa paHoris und

Senecio vulgaris, wie Bellis jKC)e»Hj.f , blühen meiftens das ganze Jahr, wenn
der Frofl nicht alles erflarrt. Hingegen blüht Carux hirfuta fpäter wie bey

uns, wo CS mitDRABA vema, C. pratenßs hß: mit Wegfchmelzen des Schnees

feine Blüthen hervortreibt. Sonderbar ift, dafs Paris quiidrifolia im Zillerthale

gute Beere heifst. Prunus domcßica, und Pykus communis blühen bey uns

immer wenigltens 8 Tage früher als P. malus, hier zu gleicher Zeit. Unter allen

diefen Pflanzen, die mehrentheils ganz allgemein, oder doch folche find, die

unten am Fufs der Gebirge ^^acbfen, und in einer Gegend, wo alle Arten von

Getrayde gepflanzt werden, findet man mit Verwunderung Hie racium tanixact.

Diefem folgt eine kleine Excurfion auf die Alpen in der erften Woche May,
H.a. Ueber die Erwerbiivg botatiifcher KenutniJJe, vom Heraasgeber, für Lehr-

jiinger in den Apotheken gefchrieben. b. " Ueber das Erziehen der Pflanzen,

Nach diefem Auffafz möchte man glauben, der hauptfächliche Nutzen der bota-

nifchen Gärten beftehe darin, dafs man vermittelft derfelben die Exemplare
fürs Herbarium fchön fammeln und trocknen kann. c. Ueber die Tableait des

Crijp.'vgaines. Hr.- 1> u v a 1 in Regensburg feye der Erfinder. III. Kleine

Exkitr-
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Exkiirßovcti auf die Gebirge, von IJciru Beiiefcint Schmid t /;/ Roßnhcitii. F.s

j;chöit vielleicht ein eigener Gefchmack dazu, folche Reifebefchreibungen mit

Vergnügen zu lefen : aber diefer Gefchmack ift beyni Recenfent, der folche

>VanderunFea mit allen ihren kleiüen Fährlichkeifen, Avanlüren, Entzückun-

gen aas zwanzigjähriger Ertahruiv^ kennt, unil mit der ThfcilnebmuDg, der

Liebe lefen kann, wie ein alter Seemann eine See-Entiieckungsrjife. "Asple-

NiuiM viiide war 1797- noch eine neue Pflanze für die Eayrifche Flora, da

inan doch beynahe keine Felfen in fchattichten Wäldern antrifft, wo es nicht

wächft. Gi.oBUL\KiA cordifolia, wie manche andere Steinpflanzen, wird am
ftchcrften verpflanzt , wenn man ihre ausgegrabenen Wurzeln wiederaui im

Garten z.\ifohen Steine legt.

Bcyni I-Ieraufßeigen auf den Ilochries, CnATAtGus n'.pina, floribus iligy-

nis, peduncuiis et fructibus immaturis pubefcentibus, foliis oblonge -ovatis,

ferratis, glabris, ftipulis linearibus. Frntex hutnilis, 2-3-pedalis, ramofus,

raniis procumbcntibus, ut in Pinii pumilionc. Radix rcpcns ! IV. Foitfetziing

von der Atifkcimungszeit vcrj'ckiedcncr I'fi.iiizc'.: , von Ebeudanfclbeii. IVIehreftens

alteSaamen, und als Data intereffant. V. Bcijtr'tige zu einer fcliwiibij'chen Flora,

von Hl". Baron Roth von Sclireckenßein , in Inrnendingeii. G m e I i a ift ein fehr

fchlcchtcs Fundament zu einer Schwäbifchen Flora. Seine Angaben find meh-

icntheils Irrig, und romanhaft. Unter die merkwürdigem Geuächfe diefes

Verzeichniffes gehören: Galium trißdiun, ininutum, Caucalis platycaryot,

(daucoides?) Laserpitium angußifoHuin, CoLCincu.'vi vernmn, Arbutus alpina,

DiANTiiL's virgineus t
Euphorbia cordata, aniygdciloides , Sorbvs liybrida,

Ane:>ione //vTgi/tT« Jacq., Ranunculus ;u/i7MHi/b/i«5, Tevcriv yi fiiyinuni.,

Myagrum perfoHalum , Ai.rssvM inininuiui, (ca'.yciniim? ) Crsvi<. Diofiondif,

Salix cinereii, gLnica, (bicolor?) denn die wahre giiticit ift ziemlich unbekannt.

Auf die Zueifcl des Hrn. Baron dürfen wir antworten , dafs Festuca ticmoruiu

Le vf^'ri weitvonF. yh'Hnicoidcs entfernt ill-, und dafs im Gegentheil Aconitum

unyciliis bey uns in Gärten fechsfchuhig, und überhangend worden ift. VI. Ein

kleiner Beitrag zu den Wohuplätzcn einiger deiitfchen pflanzen , von Herrn B.

Schmidt, in Rofenheim, Standörter einiger Alpenpflanzen in Bayern. VII. üt'-

richt iibcr weine heurigen botanijchen Excuyßonen ; von Hrn. von Braune in Salz-

Inya, Schärfere Unterfcheidungs-Charactere zwifchen S<E.^i.c\ofctra:cnicust und

S Doria. Die Düpfelchen der Ouciiu^ tifluLxta find doch dem Rec. als von einer

diclueren Subftauz, und rauher vorgekommen. Dicfe E.xcurfion war reich

an feltenen Pflanzen. VIII. Nuch etwas über botanifclie Alpen reifen, von Herrn

ßi-iic^t/ii^ Schmidt. Man folle fie nicht in zy grofser Gefellfchaft machen,

es feyen denn lauter Botaniker, in welchem letztem Fall, je mehr, dcfio befler.

Man fülle einen NYohoort auf dem Hochgebirge felbft für einige Zeit; auf-

fchlagen,
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fchlagen, damit man die höchften Gipfel mit mehr Mufse dürchfachen könne.

MaH folle trachten, unter den Hirten, Köhlern, Förftern, Jägern u. f. w.

der Gebirge jemand zum Pflanzenfammeln zu unterrichten, und, fo zu fagen,

abzurichten. Man muffe Alpenpflanzen ohne Vorurtheil unterfuchen, nemlich

nicht einzig nach Linne, und nicht glauben, dafs auf den Alpen nur a/pjH«

vvachfen. Man folle den Boden beobachten, wo jede Pflanze erzeugt wird,

damit man wiffe, wo fie gedeyhet, und von den Pflanzen auf den Boden
fchliefsen lerne. Man folle trachten Alpenpflanzen in die Gärten zu verpflan-

zen (zum Beobachten, aber nicht für Herbaria). IX. Briefe an den Herausge*
her. Eine Art Monographie der Polycnemoruivi, von Herrn Prof. Schrank.
Pollichs zwey Camphorosma fcyen Polycnema, obfchon eins wahrfchein-

licher eine Salsola ifl. In allem S Species, wovon s in Deutfchland wäch-
fen. I. P. tyiandrum. floribus fubtriandris; ftylo bipartito, foliis alternis,

caule diffüfo. Das P. fl.>-ye7{/e von Leers, Schrat;^, und mehrern Schrift-

ftellern. 2. Camphorosma. P. floribus pentandris, monogynis, lanuginofls;

-foliis alternis, hirfutis, bafi ciliatis. Camphorosua. moiifpeliaca P o l l i c h^

3. Acutum, flor. pentandris, monogynis, lanuginofis, foliis alternis, glabris,

rigidis : fioralibus florum fere longitudine. Camphorosma acuta Pollich,
4. ItitiHdatum. floribus .... glabris, foliis alternis, glabris; floralibus flores

fuperantibus ; caule pubefcente. An dcniRegenflufs. 5. Arvenfe. P. floribus ....
foliis alternis, rigidis, cum caule glabris: floralibus flores multum fuperanti-

bus. Um Prüfening in Schlefien. P. arvenfe. Krocker FL Silef. 1. n. 54. T. i.

Auf den Blättern des Polycnemi fand Hr. Seh. ein Lycoperdon, das er
puiicti/oyme nennt. Lycoperuon puuctiforme , nigrum, demu.Ti in filamenta
nigra fimplicia ramofave efflorefcens. Habitat in foliis emortuis Polycnemi
inundati, Ericae, Tamaricis germanicae. X —XV. Ankündigungen, Nach-
richten, Todesfälle von Hrn. Ir«feck, Reiner. Berichtigung u. f. w.

VL
Icones et defcriptiones fungorum minus cognitorum — auctore C. H,

P^ r fo o n foc. Gotting., Jen., Linncanae Lond., Tigur. etc.

focio. Fafc. I. c. tab. VII. aeneispictis. Lipfiae bibliopolii Breit-

kopf- Haerteliani impenfis. (17(^9 ) kl. fol. 26. S.

Herr Perfoon verfpricht in diefem Werke nur neue, feltene und nicht
hinlänglich beobachtete Schwämme abbilden zu laffen. In diefem erften

Hefte find 30 Schwämme befchrieben und abgebildet, deren Namen Rec. hier

K k her-
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herfetrt: AcAnicfs afUnis (t\c\x\ croceocoerulens (neu), Craterella palliifu

(neu), Ag. eloiigatus (neu), r'nfipes (neu,\ Peziza deiitata (neu), Spiiaeria aujerina

(neu), Ag. rufus (neu), unibrußis (neu), Isaria citrinci (comm. de fung. clav.).

Merulius cincrens (Cantarellus cinenns difp. ineth. fang), Clavaria
ßriatiz (comni. de fung. clav.), fonnoßi (ibidj, Agahicus fitfcopurpureus (neu),

rcticulatus (neu), yicreus (neu), coiifluens (ob£ myc. ). finnus (neu), Lkotia
circiitavs (coinin. de fung. clav. , Ac. feiiceus (neu \ Meruz-jcs viHofus (neu

,

Boletus tutilaHs (neu), Ag. uiduhins (neu), virgcitus (neu', Spuaeria typhina

(neu), Ac. leouimis (Schaeff), M/r;<riMj •(neu),.Spu. luutabilis i'ueu), araneof»

(neu), YtzizA vcrjifoimis (n^ü). Agar, rw/wj un^i feiicem find von dtn unter

diefem Namen von Scopol i und Schaeff er belchricbenen fehr verfchieden.

Rec. glaubt zwar nicht , dafs die für neu ausgegebenen Schwäinine es wirklich

find. Mehrere möchten nur Spielarten von fchon belvdnnten feyn; allem da

es fehr fchwer irt, hier öiit Siclierheit zu entfcheiden, «as Art und Abart iO,

fo hat er nicbts dagegen, wenn nun ße tivflivdkn als eigne Arten anfii-ht.

Der Vf. hat überdies hey vielen ihre Verfchiedei-heiten von ähnlichen fclbft

angegeben. Papier, Druck, Zeichnung und Illumination find zu loben.

VII.

Nicolai Tboviae Heß Med. Doct. Synopfis plantarum in Außria provin-

cii?que adjjcentibus fponte crcfccntium. Vindobonae fumptibus

Chrift. Frieder. Wapplcr. 1797.

Dafs die weitläuftigen öftreichifchen Provinzen einen grofsen Vorrath von

Pflanzen darbieten würden, liefs fich fchon aus ihrer Ausdehnung durch

Tcrfchiedene Grade der Länge , aus der mannichfaltigen Befchaffenheit des

Bodens, der vielfachen Abwcchfelung der ErJarten, der Höhen und Niederun-

gen, der Berge (von Alpcnhöhe in allen Abftufungen bis zur niedrigen gemei-

nen Berghöhe,) Hügel und Thälcr im voraus vermuthen. Aber in botanifcher

Hinficht waren diefe fchönen. Gegenden bisher noch wenig bekannt. Scopoli

hat zwar viel für Crain gethan , und vieles haben w ir den flcifsigen Natur-

forfchorn, KRAMtRX, Jacquix, Chanz, Wii.fex, Haccjult, IIaenke,

HoiiENWARTji etc. in Rückficht der übrigen öftreichifchen Provinzen zu dan-

ken; allein die fchätzbaren Beobaclitnngen und Entdeckungen diefcr würdigep

Männer und theils zu zerftreut, thejls in zu koftbaren ^VerkeQ enthalten, als

dafs
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dafs der minder begtUerte Naturfreund mit Bequemlichkeit fie nützen könnte.

Es hat zwar «in Ungenannter in einem Werkchen , betitelt: Oeflreicbs Flora,

ein Tafchenbuch auf botanifchen Excurfionen , zwey Bändchen , alle jene

Beobachtungen und Entdeckungen kürzlich zufamnien zu Hellen gefucht, allein

er war'doch mehr Compilator als eigener Beobachter , und von manchen
öftreichifchen Gegenden , z. B, von dem in aller Hinficht fo merkwürdigen
Tyrol, kommt wenig oder nichts darinn vor. Eine neue Flora, welche fämmt-
Kche öftreichifche Provinzen umfafste, und gegen einen mäfsigen Preifs, den
auch der mindee begüterte Botaniker entrichten könnte, uns mit den vegetabi-

lifchen Bürgern derfelben nach eigenen Beobachtungen bekannt machte, war
daher immer noch zu wünfchen. Herr Dr. Host giebt uns in dem angezeigten

Werke eine üeberficht der Pflanzen, welche er auf feinen botanifchen Excur-
fionen durch Unter -Oeftreich und das benachbarte Ungarn, auf feinen Reifen

durch Steyermark, Kärnthen, Tyrol, Friaul, Iftrien, Krain, an den Ufern
des adriatifchen Meeres und in den benachbarten Gegenden Croatiens beobach-
tet, und derer, welche er auf Befehl des jetzigen Kaifers gefammelt, in den
botanifchen Garten zu Wien gepflanzt und drey Jalure lang zu jeder Jahreszeit

fleifsig beobachtet hat, mehrerer andern, welche er zwar nicht felbft fah,

fondern auf das Zeugnifs glaubwürdiger Männer aufgenommen hat, und meh-
rerer feltener Pflanzen, welche ihm von einem Verwandten, Jofeph Hoft, der

folche auf feinen Reifen durch die Ufergegenden, Friaul, die venetifchen

Infein, Ittrien und Crain, fammelte, mitgetheilt worden. Dafs das Verzeich-
nifs der aufgefundenen Pflanzen fehr zahlreich werden würde, läfst fich leicht

vermuthen, wenn man die mannigfaltigen Lagen, Höhen und Niederungen,
die vielfache Verfchiedenheit des Bodens und das verfchiedene Klima in Be-
tracht zieht, und diefe Vermuthung findeovwir bey diefer fchönen Flora
beftätigt. Es wäre zu weitläuftig, alle die feltenen Pflanzen diefer Gegenden, von
denen fehr viele hier das erftemal als deutfche Bürger erfcheinen, aufzuzählen;

der Lefer wird unfer Urtheil auf jeder Seite beftätiget finden.

Der Verfaifer ift, und zwar mit Recht, ganz dem linneifchen Syfteine

gefolgt, und hat, wenige Abänderungen ausgenommen, auch durchgehends
die linneifchen Gattungen angenommen. Er hat von den angezeigten Gewäch-
fen nicht nur eine magere Diagnofe gegeben, fondern auch eine zwar kurze,
aber -zweckmäfsige Synonymie beygebracht und zur gröfseren Beftimmtheit
und Deutlichkeit auch vielen Pflanzen eine detaillirtere Befchreibang beyge-
fügt, wodurch er Verwechfelungen ähnlicher und nah verwandter Pflanzen
vorzubeugen gefucht hat. Erifl: von der Sucht, neue Arten zu machen, welche
viele neuere Botaniker ergriffen hat, weit entfernt, im Gegentheil zi^ht er

manche als Arten getrennte Pflanzen zufamincn; doch geht er unfers Erach-
Kk 2 tens
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tens manchmal hierinn zu weit. So verbindet er z. R. Cai litäiciie verna

und autuuiJiaüs nnter Aem Namen Caii., aquatica als eine Art miteinander,

welche n^ch unfern Beobachtungen als Arten üandhaft verfchicdeo find; Myos-
OTis paitißrii und «rit/f,';r betrachtet er als Varietäten einer Art, da fie doch

nicht nur in ihrem ganzen Habitus und durch wefentliche, in ihrer Bildung

Hegende Charaktere, fondern auch in ihrem Ausdaurungsvermögen veifchie-

den find etc. Aber ganz richtig unterfcbeidet er Primui.a acaulis , oßciualis

und elatior als Arten , denn nach unTern Beobachtungen artet nie eine in di«

andere aus, die acaulis hü keine L'mbelle, deren Schaft in der Erde ver-

borgen ifl, wie Linn6 glaubte, fondern die Blumen kommen einzeln aus den

Wmkeln der Blätter, und es ift Monftrofität und Depauperation, \vennman
fchattlofe Blüthen bey Prim. offdimlis und 'cUitior antrifft. Eine ganz neue

Pflanze ift Ev rno rm ^ faücijo'.i.i (umbella multifida: dichotoma; invo'ucellis

reniformi - cordatis; foliis ianceolatis villofis,) welche der Verf. zwifchen

Brück an der Leitha and Neufidelfee an den Waldrändern, AVegen und Zäu-

nen fand. In der Cryptogamie hat der Verf. die neueften und heften Schritten,

eines Hedwigs, Hoffmanns, Dickfons etc. benutzt und von Mooftn, Flechten

und Algen eine grofse Anzahl zufammen gebracht, nur die Schlämme hat er,

feinem eicencn Geftändniffe nach, weil ihr Studium zu viel Zeit wegnehme,

nur oberflächlich behandelt.

Uebrigens können wir mit Ueberzeugung fagen, dafs diefcs Pflanzenver-

zeichnifs ein fchätzbarer Beytrag zur deutfchen Flora fey, und wünfchen, dafs

mehrere Naturforfcher fich gleiche Verdienfte um die Flora der noch ununter-

fuchteii Gegenden, befondeis des mittlem und füdlichen Deutfchlandes, erwer-

ben mögen, um recht bald eine yoUftändige Flora unfers deutfchen Vaterlandes

zu erhalten.

l) Ent-
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b> Entlehnte Recenfionen.

I

Botanical Dialogues, betvvecn Hortenfia and her Four Children Char-

les , Harriet, Juliet and Henry, defigned for the Ufe of Schools.

By a Lady, g- London, Johnfon, 179 pag. 335. 15 -plates.

Unter den Einleitungs-Scjirifteir in die Botanik verdient diefes unter der

Aufficht von Brooke Boothby und dem D. DarAvin herausgegebene

Werk eine vorzügliche Stelle. Der engüfche Recenf. hält es mit den erwähn-

ten Gelehrten für ein voUfländiges Elementar - Werk , welches jungen und
auch fchon erAvachfenen Lefern nützlich feyn kann. Das Werk ift in zwey
Theile getheilt. Der erße enthält fünf Gcfpräche, in welchen Hortenfia

ihren Zöglingen die erften Grundlinien des Linaeifchen Syftems erklärt. Iii)

zweyten g^ht fie zum praktifchen Theil über, und lehrt fie durch Aufi

fuchung der charakteriftifchen Unterfcheidungs - Zeichen der verfchiedencn

Genera, an welchen Platz im Syfteme eine Pflanze muffe geftellt werden. Von
den natürlichen Klaffen könnte nach des englifchen Rec. Meynung noch etw as

mehr gefagt feyn. Das Ganze ift in einem artigen und vertraulichen Tone
gefchrieben; und die hie und da zerl^reuten Bemerkungen verrathen ausge-

breitete Kenntniffe in den mannigfaltigen Zweigen der Natur - Gefchichte. —
Erl. L. Z. 1799. I. n. 56. S. 253, 294,

Kk 3
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Flora atlantica fivc hirtoria plant;irum, quac in Atlantc, agro Tune-

tano et Algcriciift crefcunt; auctorcRenato Desfoiitaines, iiifli-

tuti nationaÜs fcicntiarum Galliae focio, ncc non in Mulco hiftoriae

naturalis Parificnfi ProtefTorc. Tonius I. 4. Parifiis, apud Dcs-

granges, anno fexto. (Vier Lieferungen, jede entliält 30 Kupfer

und ungefähr ico S. Text.)

Wenn wilTenfcliaftliche Arbeiten , aofser dem Bemühen ihrer Verfafler,

den VViffenfchaften wichtige Be)-träge zu liefern , noch das unverkenn-

bare Gepräge der Aufopferung ihrer felbft, durch befchwcriiche Reifen, Ver-

fuche u. f. w. an fich tragen; fo foUie man dicfelben mit defto dankbarerer

Hand annehmen. Dahin gehört nun unflreitig diefe Flora atlantica des berühm-

ten Verfaflfers, welche bcy grofser Beflimmtheit in Befchrerbungcn, Leichtig-

hcit des Styls, bey wichtigen VerbelTerungen der Synouymie, noch eine IMi;nge

neuer Pflanzen, (dreyhundert an der Zahl) enthält. Die Producte von Africa

find uns noch wenig bekannt; denn wenn auch einige Theile delTelben bcfucht

worden fmd, wie das Vorgebirge der guten Hoffnung von Burmann, Ber-

"ius und Thunberg, Abyflinien von Bruce, Aegypten von Profp. Alpin

und Lippi, den Senegal von Adanfon; fo blieb immer noch die Unter-

fuchung mehrerer Theile für die Naturgefchichte zu wünfchen übrig. In der

That mufste die voüftändige Flora des Atlas, von Tunis und Algier ein um
defto -svillkommnere« Gefchenk feyn , je mehr einige fchon von Shaw und

Poiret befchricbenen Pflanzen von der barbarifchen Küfte die Wifsbegierde

wecken mufsten.

Die ganze Flora atlantica wird in acht Lieferungen erfcheinen, Movon

vier den erften Band ausmachen; dicfe vier Hefte enthalten die Befchreibun-

gen von 7!}3 Pflanzen, nach dem Linneifchen Syfteme f — wovon i6j neu

und 113 abgebildet find. Das Fafcikel koftet auf fehr feinem Papier (grand

raifin fin) 30 Francs und auf Velin 60.

Der Verf. trat 1783 feine Beife an, und kam den 24 Aug. nach Tunij.

Auf feiner Reife nach Bildulgerib fand er den Ricinus P.i/(Mjr Chrijli und

GossYPiUM lierbaceunt in einem fehr verfchiedencn Zuftamle von dem , wie wir

diefelben in unfern Gärten fchen. Sie hnben nämlich an ihrem Geburtsorte

ein ftrauchähnliches Anfchen , da diefelben in unfern Gärten nur Stauden

bleiben. In diefer Gegend fand er auch den Riiamnvs Sfina Chrißi, defl"en

eyförmige Früchte an Gröfse einer Pflaume gleichen , und fehr gut zu

elTen find.

'\^on
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Von da begab fich der Verfaffer nach Capfa, vier oder fünf Tagreifen von

Bildulgerib, wo er auf trocknen fandigen Hügeln, die in der Nähe der Stadt

liegen, Cistvs ciliatus (,p\. 109.) fand, deffen Ginge oder Stamm, der an der

Bafis mit lanzettförmigen Blättern befetzt ift, fehr iioch wird. Seine trauben-

förmigen Blüthen , welche etwas gröfser find als die von C. Heüantkemuni, find

rofenroth und durch kleine fchmale lanzettförmige bracteae geflützt. Hier war

es auch, wo er die neue Spec. von Pist.acia fand, welche er nach Frankreich

gebracht hat. Pleferßaum, welcher fehr grofs wird , giebt eine dem Maftix

ähnliche Maffe, welche auch eben fo angewandt werden kann.

Auf den Gebirgen Sbiba, welche die Excurfionen des Verf. auf der mit-

täglichen Seite abbrachen, fand er eine grofse Menge neuer Gattungen; unter

andern CoNvorvuLUs evolvuloides (pl. 49), eine ganz behaarte Pflanze, deren

lange äftige Wurzeln mehrere runde , einfache, liegende oder hängend«

Stämme hervorbringen; die Blätter find breit ftumpf, die Blüthen find blau

und fitzen an Stielen. — Laserpitiuim Peucedaiwides- Cpt. 71.J, merkwürdig

durch feinen Stamm und feine verfchiedenen Blätter, die unten am Stamm

mehr und vielfacher getheilt find als oben, wo fie nur einfach getheilt erfchei-

nen; —- Linum decumbens (^\. 79J, kommt dem L. teituifolium L.fehr nahe, ift

aber durch mehrere Kennzeichen von diefem verfchieden , durch die weichem

Blätter, durch die dünaere Pankula der Blüthen und durch die rofenfarbige

Corolle, welche viel kleiner ifl, als die Kelchblättchen. Asphodelus nraw/fi-

Tpl- 89J) deffenUnterfchied von den übrigen feines Gefchlechts der fpecififche

Name andeutet; — llfL-Nvt^cvLvs millefoliatus (p). iiöj, hat mit Ran. Chaero-

phyllus einige Aehnlichkeit, iil aber wiederum durch feine enger flehenden

Blätter, und durch den Calix, der nicht zurückgefcblagen ifl:, verfchieden.

In der Nähe von Tunis, in den Feldern, fand D Cynosurus elegans

(pl. 17.J, ein überaus fchöaes Gras; — Stifa tortilis (p], 31. j; — Bupleu-
KUM procumkens fpl. 56.), welches grofse Aehnlichkeit mit B. m/Mi/o/mm L.

hat, unterfcheidet fich aber von diefem durch feine Wurzel, durch feinen hän-

genden Stamm u. f. w. Passekina nitida (pl. 94.) u. a.

Die reichliche Aernte von neuen Pflanzen flöLte dem Verf. die Begierde

ein, auch den nordweftlichen Theil diefes Königreichs zu bcfuchen. Er drang

längft der Küfte bis nach Tabark. vor , wo er das Sacciiarum cijUndncum L.

fand; ferner Dactylis rcvcns (pl 15.) — Fzstvca diuancata (p\. 22.) —
ORixiriiOGAi-vM fibfüfmn (pl. 840; ^ies nähert fich dem O. /«rem« durch den

Stand und die Farbe der Curolle, und unterfcheidet fich durch feine zaferigen

Wurzeln, durch ferne Bätter, die unten weit zahlreicher find, und durch

feinen fehr kurzen Stengel, der nur eine Blüthe trägt; — Scilla villofa

(pl. 85-)
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(pl. J}5,), lanzettförmige behaarte Blätter und kreisförmig geftellle B'.öthen.' -^

RcHiociuioN frutic.jhiii. (pl. 47.'), ein neues genus, was i!» m Ecliium L. nahe

kömmt, t!u cli d.e Zahl feiner Staubfäden und durch die G.ftalt und Structur

femer Frucht aber von demfclben verfchieden ift, durch die CoroUe; welche

vollkommen zweylappig ift.

Im Jahr 178+- gieng der Verf. öftlich bis nach Gerbt, oder, wie diefe Infel

fonft genannt wurde, Lotophagitis, weil ihre Bewohner fich von der Frucht des

Lotos (RnAMNusLorwy) nährten; Zizipiius LofMj Desf on t. , ein Baum, wor-

über wr fchon die Beobachtungen de<. Verf. in den Schriften der altera Aka-

demie vom J. f785). gelefen haben. Bis gegen die Gränze von Tripoli war die

Aernte an Pflanzen nicht fo reich. Er befuchte hierauf die Gebirge von Algier,

und fand mehrere neue Gattungen QutRcuS Ballota oder der Eichbaum mit

füfsen Früchten , deffen Früchte den Einwohnern zur Nahrung dienen. Auch
darüber hat der Verf. ein eignes Memoire in der Akademie !7yO vorgelcfen. —
Iris juncea (pl. 4) — Campanula ahita (pl. 50.) — Bupleurum phiiirngiiieum

(pl. 51.) — L^SERi'iTiuM thapßuiiies (,[)[. 6^.)', d«r Stamm ift glatt, leicht

geftreift, die Bl.=^tter find mehreremal gttheilt u f. w. -~ Linum corymbifcruiii

(pl. SO. ) hat Blätter mit drey Nerven; — Saxii-haGa olubuH/crct et fpathulata

(pl. v6. f. I , j.) auf dem Gipfel des Atlas. Die crfle Spec. ift kaum merklich

von der S, liypiiuides L. verfchieden, die andere hat ftumpfe geftreifte Blätter,

einen liegenden Stamm und Blüthenftiele, welche axillares find, und nur eine

Blüthe tragen ;
— Sedum /f(//"ii'M"t hat einige Aehnlichkeit mit S. >f^£XMiK, ift

aber unterfchieden durch die feine Wolle , welche man auf feinem Stamm,

feinen Aeften und Blättern antrifft. — Cutus elüpticns (pl. 107.) hat einen

afchgrauen äftigen Stamm, elliptifche gegenüberßehende Blätter, die an den

Kanten fich nach unten drehen. — Cist. helianthciuoides kann man nicht mit

C. Heliaiithemum verwechMo; denn ihre Blätter find auf der untern Seite mit

kurzer gedrängter Wolle befefzt, der B'üthenkelch ift behaart.

Südweftlich hielt fich der Verf. in Tkuijhi und Mifcar auf, Städte, welche

in dem fruchtbarften Theile der Barbarcy liegen, wo fehr viele noch unbe-

kannte Pflanzen wachfen, — Aira articulata (pl. 13). — Vekon. rofe.!,

welche fich durch mehrere Charaktere der Verck. außii.Ka .1 acq. nähert , aber

von derfelben durch den ftaudigen Stamm , und die rofenfarbigen Blüthen,

welche traubenförmig an der Spitze ftehen, verfchieden ift. — Salvia bicolor

(pl. 2.\ merkwürdig durch die zahlreichen Aehren, uelche die Blüthen bilden,

die fechs an der Zahl in einem VerticiU herumftehen, durch die obern Lappen

der Corolle , welche fichelfürmig und bläulich ift, indem der untere weifs und

dreymal gethcilt ift, fo dafs die mittlere Portion die gröfsere ift. — Eciiium

fiavHui (pl. 45.) mit vergoldeten Stacheln überall btfetzt. Die Staubfäden find
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in- den beynahe regelmäfsigen Blüthen zweymal gröfser als die Corolle, welche
gelb itt; — Coavoi-vvL. fufmticofus (vi 4^.), welcher einige Aehnlichkeit
mit CoLv. cmitabrica L. hat, allein durch feinen ftaudenartigen Stamm, durch
feine einzelnen Blüthen und durch die grofse Corolle verfchieden ift.

Eringiüm ilicifoliiun (jil. 5 3- ); — L,iavm grandißorutn (,pl. 78.) hat rofen-

farbig'e Blüthen blatter, welche zweymal gröfser find als die bey L.. u'itatifß-

muiih — Daucus aureus (pl. 61.), crinitus (pl. 62.), hifpidus- (pl. f^.o ),

Bey diefen deutet der fpecififche Name fchon auf den Unterfchied; — Geum
atlmiticum , welches grofse Aehnlichkeit mit G. urhanuui'L. hat, befonders ia
der Dimenfion der Blume und in der Farbe der Blumenblätter; verfchieden
aber ift, durch feinen höhern Stamm, durch die weniger häufigen und entfern-
tem Blättchen, durch die erhabenen, vollkommen glatten Linien, wekhe die
Saamen umgeben. — Silene imbrkata Cpl- 98). Cistus polymithos (pl. log.),

welcher von allen Gattungen diefes Gefchlechts durch die zahlreichen fehr klei-

«en traubenföimig geftellten und fehr langen Blüthen verfchieden ift.

Der Verf. wäre gern tiefar in Marocco eingedrungen; allein die ftets im
Krieg begriffenen Völker hielten ihn ab. Der Verf. fand hier noch mehrere
fpecies von Passertna, Lawsonia, welche er fchon in andern Schriften bekannt
gemacht hat. Die Grenzen von Marocco blieben alfo die Grenzen feiner

Excurfion; bey der Rückkehr nach Algier fand er wieder eine Menge neuer
Pflanzen, ih Iris ftylofa ,

fcorpioides
-^

Cyperv s badhis; Bro?>iv s niaximus-,
Akvndo feßucoides:, ScA-iiivs\ daucoides ; Cyuoclussvim datideßimtm', Ferula
ßilcata; Laserpitium nieoides, gumniifcrmn;Li-suM tenue ; Frankenia corym-
bofa\ Jv::s:cvs foliojus; Sii.fSE rcticuUita; Cistvs heterophyllus; Ranuncul.
flabetlatus , fpicatus u. a. m. Er gieng über Conftantine ( fonft Syrta ) zurück;
fand PiNus alcpicaMiU., Scilla undulata , welche eine der fchönften Species
diefes Gefchlechts,ift; ferner Cyfukvs palleßeiis (pl. 9.); Festuca moiioflacliici

(j)l. 24-); Bromus contonus (pl. 35.) und mehrere andere.

Die Kupfer find aufserordentlich fchön, mit vieler Feinheit in der Behand-
lung und ungemeiner Natur und Wahrheit in der Darftellung geftochen, wie
man denn von dem berühmten Grabftichel eines Redoute, Marcchal, Sellier
nichts als etwas vortreffliches erwarten kann. — A. L. Z. 1799. I. n. 64.
s. 507— 510,

L 1 III.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



III.

London. N. IV. Plauts ofthe Coüft of CoromrüidcJ. Dit-fcr vierten Lie-

ferung ift 7.ugleich das Namcnsregifter für den ganzen Band, der

nun aus hundert Tafeln beficht, angehängt. Die Paginirung geht

liier von 57 — 68, die Zahl der Tafeln von 76— loo.

Gleich zu Allfang rühmten wir den hohen Grad von artiftifcher Vollendung
und lehrreicher Darftciliiiig an gegenwärti'^eni Werke; und nun am

Schlufle eines ganzen Bandes wollen wir uns noch der Mühe unterziehen, auch
von Seiten der botanifchen Cait.k feinen grofsen Werth anzugeben, wodurch
fo manchen Fehlgriffen vorgebeugt, oder fchiefen Angaben das Fehlerhafte

benommen werden kann. Es ift wohl ausgemacht, dafs unfere mehrften
Botaniker auf dem feften Lande dicfe Früchte eines feltenen Kunll-und wif-

fenfchaftlichcn Aufwandes, einer exotifchcn Pflanzen- Cultur und Geuächs.
künde, wie fie in keinem Lande gegenwärtig, *ls in England, mö.4lich ill —
mit Dank aufnehmen und gebrauchen werden. — X'tNTiLAGO uiadcrafpatMui

Tab. 76. Carissa Cai\iiidas Tab. 77. Ulmus iiirr^nfoüa Tab. 78. Bambus
aruudiHiicea und DAMDvs ßiictii Tab 79, hO — gehören noch zum vorigen

Hefte, wo fie ausführlich befchrieben fiud. INIit Aponogeton mo<ioy?jf.'jz,'o«

Tab. 81. fängt fich unfere vergleichende Anzeige an. Juffieu vermuthete
ganz richtig Familienähnlichkeit mit Potamc gi ton und mit {e'infn^ioiäcis^

Im Linneifchen Suypl. y:. naiun man zuerft unter Hcytaiidria Tetragyiiia Apo-
NOGETON auf, daher wurden dann in der Folge die Charaktere entlehnt, die

nun abernicht gut anzupaflen lind. Staubfaden 6, Gt-rmma und Kapfeln 3,

mit 4, auchSSaamen; zwey flügeiförmige B!umenblättchcn an jeder Blüthe.

Der Blumenftand felbft ährenförmig. Man vergleiche ddmit: Cii/, amentum.
Cor. o. CnyJ] 3-fperma! — Das Geniefsbarfte an diefer Pflanze ift die knol-

lige Wurzel, welche von den Eingebohrnen wie Fnt..t: n zubereitet wird. . Sie

blühet zur Regenzeit, und vächft in füfsem flthen4en Wafftr. 82. Memectlon
cdtilc. Olrenbar hat der Kelcii vier Einfchnitte, die Biumen vier Blätter, die

Staubfädjin haben gleiclie Breite, die Srauhbeutel liegen wagcncht; wie
mögen alfo tlie yanr of fructißcation eis deßiibcd in Rejchard's editlon of the

gen. p!. wo gerate djs Gegentheil fteht, auf diife Art anzuwenrion feyn? —
Uebrigcns ein mbfsiger Baum oJer vielmehr f^arker Strauch, in der heifsen

.Tahr«zeit bUihend und nicht feiten an der KuOe. Er bringt dunkelblaue Beeren
von der Grofse und Befchafionhvit u;.f-.-rer Sch'el-.en- }s3- Limonia wiiiophyllii

L. Auch hier erlitt der linnciiche G.ittnnis Charakter viele Gewalt, wenn er

acgepafst werden, oder vielm«hr die Natur, wenn fie fich darnach richtea

füllte.
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follte. Staubfaden beyriahe fehlend, Anthercn i6, an den Spitzen eines

gezahnten Nectariums; Narbe viermal getiieüt, Beere vierfücherig. Am
nächften kam noch Juffieu der Natur. Er fagt von Limonia moiiophyUa

L i n n. Cor. 4-pctala, octandra, monodelpha et Gmplicifolia. — In den
grofsen Waldungen der Küfte; mehr Strauch als Baum. 84. Lijmonia pwM-
phylla Retz. uns Nectarium liegt auch hier, wie bey allen nachfolgenden,

ringförmig um den Fruchtküotfn, und ift oben eingekerbt. Staubfäden 10,

wechfelweife kürzer, in der Mitte breiter. Ein wohlriechender Strauch. 8S-
laimosii arborca. Auch pentapliyllal foliolis quiols alternatis oblong-o-linea-

ribus jm'rt«! glabris. «6. Tuimo sia cfentilata. Rheed. inalab. 4. t.' 14. Fü/.

tripiiiiiatis alatis crcuulatis. {{7. GinDomn floribuiida. Bandy- moorroodoodoo.
Em rankender Strauch, aus der zehnten Claffe. 88- Erythi\oxyi.on wo/zo-

gi)iiunt. Sonfl nach dem Linneifchcn generifchen Charakter: Styli tres, jetzt

wohl jnit Einfchränkung, Blätter b-ynahe wie an Ei\YTiinox. kavaiiciife J-dc<].

89. Ocii-!^AfqnJti>'oßi. Sehr genau trifft die Befchreibung in der 8ten Ausgabe
der Linneifchen Gattungen mit der Natur zufammen, nur die Antheren find

hier fei^r lang, länger als die Filamente. Blumenblätter von 7-12, und in fo

fern findet man Aehniichkeit mit Govifiua (nitida S wartz. , Flora lud. ocddeiit,

Tom. 2. Sect. i. p. 759.) 50. Glrat^vi\ deiphiiii/olia L. Der Blumenrand
theilt fich in 5. gleiche Einfchnitte. An den obern Antheren flehen 2. umge-
bogene, an den untern 2. aufgebogene Haken, welche letztere auch König
in der untergefetzten lateinifchen Befchreibung angegeben hat. Diefe und die

vorhergehende Tafel fallen vorzüglich fchön ins Auge. 91. Aecinetia iiidica

(Orobanche Acginctiii Linn.). Sehr wahr fagt Juffieu: Piieltimea ,Q.

Linn. raiicw/orre cum Okoeanciie Aeginctia
,

gcnere dißiuguaida. Es zeigt

auch weder die innere noch die äufsere Form einige Uebereinftimmung mit
Orobanche. Anllatt des Kelches eine Blumenfcheide, der Blumenrand in 5

gleiche Theile zerfchnitten, das Stigma ungetheilt kopfförmig, die Kapfei

völlig abweichend. Linne hätte allo feiner erften Angabe QSpec. phiiit. ed. I.)

getreu bleiben, und das Genus Aecinetia beybehalten follen. 92. Cieista

fcariofa. Was aus Alton nachgefchrieben und in den wefentlichen Chal-akter

aufgenommen Avorden; CorulLi calyce longior, möchte man geradezu umkehren:
Corollii cahjce bnvioi: Das grofse Unterftück des Kelches in der Abbildung,

die Worte in der Befchreibung: Corol Stamais and Pißil as in Do'ichos, be-

ftätigen diefe Vermuthung. Auch das pcrßflens ift ungewöhnlich, bey einer

Schmetterlingsblume. 93. Caesulia axillaris. Ein ganz befonderes Genus mit
zufammen gefetzten Blumen, gi- — 96. ^AsrtAsvs odorciußmus. Auf der

erften Tafel die männliche, auf der zweyten die weibliche' Blüthe, und auf

der dritten die Frucht in ganzer Gröfse. Vortrefflich abgebildet. Sie hält

g — 10 Zoll im Durchmeffer, 6 — 10 Zoll in der Länge, und wiegt frifch

L l 3 4 bis 8
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4 bis 8 Pfund. Ihre Farbe ift feurig orange. Am ober« breiten Ende fpii"gen

die Steinfrüchte (Dinyac) bey vö'ügtr Reife aus einander, und nthmen eine

dunkel orange Farbe an. In der St-'ir.frucht liegt eine ziifuimnen gefetzte Nufs.

Jedes Fach der Nufs hat einen Kanal nach beydcn Seiten, zwifchen welchen
die weifsen FäJen durchgehen, in deren Mitte der Saame befefti^t ill Völlig

auffitzend {fejji'.es , wie in den Linneifcheo Charaktern angenoniinen wird) find

die Antheren 'nicht, vielmehr haben lie wirklich kurze Staubtrai,'er. Unter
dem Namen Caldera ift der Pand^nus allen Europäern längrt der Küfle
bekannt. Er wächfet nur im wärmern Theile von Afien, aber in jedem
Erdreiche. Man pflegt ih» häufig zu lebendiger Brfriedigung zu gebrauchen.
Häufiger als die weibliche, köinmt die männliche Pflanze vor, an der die

weifsen, zarten Blüthen- Schuppen den fo äufsertt angenehmen Geruch ver-

breiten, wefswegeii die Pflanze allgemein gefchätzt wird (forwhich thcy are

fo univerfally and defervedly elieemed ; and of all the perfumes that 1 know,
it is by far the richeft and moft powcrful). In Ermanglung and<.rer Lebens-
mittel geniefst man au.h die Frucht fthe tafte of the pulpy part of the Drupe
is to me vcry difagreeable), noch Ueber die zarten weifsen Rlätttr. Die Wurzel
ift fpiiidelförmij;, faferig, wie die Blätter, und wird von Korbflechtern ge-

braucht. Wenn auch der krautartige, durchs Alter verbolzte. Stin^el manch-
mal zehn Fufs Höhe erreicht, fo findet man dennoch gewöhnlich die Pflanze

niedriger und bufchigt. ()•'. Salix tctrafyenna. Kömmt unferer Lorbeer-

weide am iiächften. 6—8 Staubfäden. Sie ift die einzige Weide in Indien.

«)8. GocAXiA tiluufoli.i L a m a r k. (V a h 1 fijuib. 5. loi). Vermuf blich ift

J u f f i e u ' s difciis vcftitus iiiembraiiaceus (Gen. plant. 41«».) L i n n e ' s Jiithera

Jub ccilyptt\i tecta , was hier iVfcra/j«m genannt wird. 5ri//«j 3 -fidu^-. 99. Mi-
MOSA dulcis, L'rfprünglich ftammt fie aus den Philippinen. Die Spanier be-

nennen ihre grofjen, mit einem röthlichen Mark angefüllten Hülfen Sappan-

Frucht. I\Ian geniefst erfteres, und findet es gefund. ico. ISIimosa xyla-

iaipa. An Gröf?e foU fie alle bekannten Mim.ofen übertreffen. Benutzt v«ird

das chocoladcfdrbigc, fefte, dauerhafte Holz. Zwitterblumen find auch hier

nur btfonders vorgeftellt, keine einzelnen männlichen. — Gott. 'jel. Anz.

1799. St. 47. S. 462 — 467.

IV
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IV.

Gotha. Auf Koften des VerfalTers ift 1799 erfchienen: Giftlu-äuterbueh,

oder^ammlung der mchreflen wildwachfcnden und in Gärten ge-

zogenen Giftpflanzen, für Stadt- und Landfchulen, von Johann

Andreas Bieb-er, Med. D. und Stadtphyfikus in Gotha. 40 Seiten

in 8> mit einem Heft getrockneter Pflanzen. (2Rthlr.)

2) Kurze Befchreibung der gefährlichfteu Giftpflanzen, fiir Kinder

und Ungelehrte, von J. H. A. D u n k e r Prediger zu Rathenau.

Brandenburg in der Leichfchen Buchhandlung. ErAes Heft 1797-

zweytes Heft J797. ( 1 Rthlr, ).

Bpyde Verfaffer haben die rühmliche Abficbt, der Jugend und den Unge-

ic'hrtcn eine deutliche Kenntnifs derjenigen giftigen Gewächfe zu verfchaf-

fen, die auf unfern Feldern, und in unfern Gärten angetroffen werden. Herr

D. Bieber hat dazu einen fehr guten Weg eingefchlagen, indem er für einen

mäfsigen Preifs getrocknete Pflanzen, ftatt der fonft gewöhnlichen Abdrücke,

liefert. Junghannfifche, Jacquinfche, oder auch nur Zornifche Ab-

bildungen , laden fleh in einem Werke nicht erwarten , das für die ärmern

Claffen beftimmt ift, und jede mittelmäfsigere Darftellung des Grabftichels oder

des Pinfels, bleibt an Anfchaulichkeit gegen diefe Pflanzen zurück. Das vor

uns liegende Exemplar enthält deren achtzig, welche fämmtlich mit grofsem

Fh'ifse getrocknet, nicht auf Blätter geleimt, fondern an diefelben, nach einer

beffern Methode, mit fchmalen Streifen Papier befeftigt find. An vielen der-

felben findet man zugleich Blüthe und Frucht, und faft immer die charakteri-

ftifchen Theile, wie z. B. bey Cönium maculcttiim den untern Stengel, und

bey Ranuncui-us 6ji/6q/MJ die Wurzel. Das Verzeichnifs enthält 115. giftige

Pflanzen, alfo noch 35 mehr, welche künftigen Sommer, das Stück für 6 pf.

nachgeliefert werden follen. Der Verf. ift der Eir.theilung von Halle und

Plenk, infcharfe, betäubende, fcharfe und betäubende zugleich , und ekel-

erregende Giftpflanzen gefolgt. Sein Bemühen, alle deutfche Namen, auch

Provinzialoamen, anzuführen, verdient unfern Beyfall, weniger hingegen

können wir mit dem übrigen Texte zufrieden feyn. Denn wenn wir auch

nicht berechtigt feyn feilten, von einem Manne, der 40 Jahre hindurch die

Botanik fludirt, und die Arzneykunde ausgeübt hat, eigne und neue Beobach-

tungen zu erwarten, fo könnten wir doch darauf Anfpruch machen, die Erfah-

rungen anderer mit Auswahl benutzt zu fehen. Einige'der angeführten Pflanzen

L l 3 können
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I<Önnen von dem Vorwurf der •ScliäJlichkeit nach fichern Zeugniffen frcvge-

fprochen werden, andere, wie die Schwämme, bey denen eine Warnung
dem Unerfahrnen fo nothwendig ift, find gänzlich" übergangen worden. Aber
ohneraclitet diefer Klüngel, mü(Ten wir die Brauchbai keit des gegenwärtigen

Werkes anerkennen, und es allen denjenigen empfehlen, denn das Wohl der

Jugend und des Landesbewohners am Herren liegt. —
Die Wahrheitsliebe verhindert uns, eben das von No. 2. zu fagen. Der

Commentar hat alle Fehler des vorigen, und die Kupfer find fo fchlccht ge-

rathen, dafs man von den ig hier abgebildeten Pflanzen, höchftens die fechs

'Arten der Gattung Agaricus erkennen wird. Ueberdem find 12 gl. für jedes

Heft, das 9 Kupfer und wenige Biätter Text enthält, ein ungeheurer Prelis.

—

Ooth. gel. Z. 1799. St. 36. S. 2S7, 298«

V.

Synoplis Plantrruin infuUs Britannicis indigcRaruni; complcctcns Cäa-

ractercs Gencricos et Specificos fccundum SyAcma fcxuale diftri-

butüS, ciirantc J. Symons, A. B. Socict. Linn. Soc. London

White. 1708. lanio (Pricc 5 Sh.),

Dies Werk enthält die kürzern generifchen und fpecififchen Charaktere

derjenigen Pflanzen, die man gemeiniglich die voUkomtnnen nennt. Sie

find nach der Thunbergifchen Veränderung des Linneifcbcn Syfteins geordnet.

Die wefcntlichen generifchen und fpecifilchen Charaktere find, wie er fagt,

meiftens aus Gmelin's Auscjabe des Si!jh:iia Natuiac von Linni, der letzten

Ausgabe des Siijicina Fegctabüitint von Murray und der zweytcn Ausgabe der

Spccies yhintaniin, mit gelegentlichen Veränderungen von andern SchrififlelUrn

genommen , und der Verf. gab bey einem fpecififchen Namen oder fpecififchen

Charakter, bald dem einen bald dem anJero den Vorzug. (Aihilijtk^l Review.

Jan. 99.)-
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VI. .

Principes Elementaires de Botanique,. rediges d' apres les diverfes

methodes de Tournefort, Linne, J. J. Roufseau, Juffieu, La Mark,

Diirande, Villars etc. Divifes en deux partics. Par im Naturalifte

Lyonnais. 8. Lyon, l'an IVme de la Rep. fran9. S, 526. i Rthlr. g. gr.

Die y^bficht bey diefcm Werkchen ift in fo ferne ganz lobenswertb, dafs'der

, Verf. als Naturalift feinen Landsleuten mitzutheilen fucht, was ihm feine

Eekanntfchaft mit dem Pflanzenreiche gelehrt hat, aber für die Wifl'enfchaft

felbft ift dadurch weder eine neue Anficht, noch fonfl etwas merkwürdiges

erhalten worden. Djzu war mehr umfaffende Kenntnifs nöthig, als der Verf.

beßtzt. Ausländifche , zumal deutfche Litteratur , darf man hier fo wenig

fachen, als Entdeckungen und Erweiterungen der Wiffenfchaft, welche von

andern als jenen auf dem Titel angeführten Schriftftellern find gemacht wor-

den. Aufser einer declam'atorifchen Einleitung, wie das bekannte, zum Theil

unrichtige, von Wurzel, Sramm, Blättern, Blumen, Blüthen und Frucht-

theilen wiederholt, der gröfste Theil des Buchs aber mit Erklärung der auf

dem Titel genannten Methoden angefüllt. — A, L. Z. 1799. il, n. 146.

S, 340.

.

Vir.
'

Flora Pifana del Dottore Gaetano Sa vi, AjutO' del Profeflbre diStoria

naturjlc nell' Univerfitä di Pifa, Tomo I. g- Piß» preffo Giaco-

melli, 1798. S. 485. und 2 Kiipfert.

Der Verf. hat die Abficht, eine vollfl^ändige Eora etnifia herauszugeben, und
er benachrichtigt uns, dafs die angezeigte Schrift eigentlich nur eirrVer-

fuch oder ein Vorläufer diefes gröfsern Werks feyn foU, mit dem er fich eifrig

befchäftigt, und das er nach und nach dem Publicum miltheilen will. Er hat
es in feiner Mutterfprache abgefafst, doch hat er, v/as jeder zumal ausländi-

fcher Lefer fehr billigen wird, nicht nur die Namen der Gattungen und Arten
der befchriebenen Pflanzen, fondern auch die Definitionen derfelben lateinifch

ausgedrückt und zugleich die jenen Namen entfprechenden italienifchen Be-
nennungen beygefügt. Die Ordnung, die er gewählt hat, ifl die Linneifche,

und
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und bey den Befchreibungen hat er die fpecififchen Kennzeichen mit der rehö*

rigen Sorgfalt angelührt, und lieh bemüht, feinen Lefern die 1 Hanzen und ihre

Eigenfchaften recht kenntlich zu machen. Der erfte Band diefer pifamfchen

Flora, den wir vor uns haben, begreift die zwölf erften Clallen des Sexual-

fyftems infich, und der zweyte, der diefem bald nachfolgen fol!, wird die

übriiren Claffen dcffelben enthalten. Wir wollen, um unfere Lefer mit der

Art, "ie Ilr. S. feine Gegenftände behandelt hat, bekannt z-j machen , einige

neue Pflanzen, die er aufführt, nennen, und zugleich die Di finitionen derfel-

ben bey fügen: Iris alba; I. caule multitloro foliis altiore, fpathisbafi foliaceis,

apice, margineque fcariofis, corollarum tubo gerniinibus longiore. Scir.rrs

filifunuis; S. culmo nudo fetaceo, fpicis terminalibus glomeratis, fefliiibus,

involucro monophyllo, lineari, breui. Piialaivis jh6m/iIM; P. panicula fpicata,

fubulata, caiyclbus compreffis ovatis, acutis, dorfo , lateribusque nervolls,

radice fibrofa. Festuca fegetiiui; F. panicula aequali patente , capillari,

fpiculis glabris, fplendentibus 3 — 4 floris longa ariflatis, foliis planis pilofis.

Festucx hifpida; F. panicula fpicata, flricta, va'.vis calycinis glabris quadri-

floris, floralibus hifpidis, ariftatis, foliis planis, pilofis. fDiefe btyden Schuin-

gelarten hat der Verf. abzeichnen und in Kupfer ftechen laffen.) Festuca

moiitaiia; F. panicula fecunda depauperata, fpiculis folitarüs, 4 rioris, hirfu-

tis foliis linearibus, rigidis, pilofis. Bromus tnviaüs; B. panicula fpicata«

lobata, calycibus fubfeptemfloris, valvis ciliatis, breviter ariftatis, ultimis

muticis, culmo geniculato, foliis pilofis. Aves\ ncglccta; A. panicula denfa,

fpiculis glabris, fubquadriflocis, petaüs internis apice bifidis, foliis planis,

pilofis mollibus. (Auch von diefer Haferart, und von der vorher genannten

Trfcfpe find Zeichnungen beygelegt.) Rvmex caiupejhi!; R. fioribus herma-

phroditis, valvis omnibus graniferis, integerrimis, vix grano maioribus,

foliis und'ulato-crifpis. 'Ros,^ agreßis i T^. germinibus, peduaculisque glabris,

floribus fubumbellatis, foliolis ovatis, dentato - ferratis, caule, petioliscjue

aculeatis u. f. w. Die übrigen Pflanzen, de der Verf. in diefem VerzeichnilTe

aufführt, find eben fo gut, wie die, welche wir genennt haben, befchritben,

und wir' zweifeln daher nicht, dafs Liebhaber der Krauterkunde der Fort-

fetzung deffelben mit Verlangen entgegen fehen werden. — A. L. Z. ly^j.IL

n. 14Ö. S. 337. 3«-

VII K
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viri.

Lettera delCittadinoProfeffore Spallanzanial Signor G.A.Giobcrt,

celebre Chimico, fopra le piante chiufe ne' vafi dentro I'acqua e

l'aria, ed efpofte all' immediato lume folare ed all' ombra, g Pavia,

ohne Anzeige des Druckers, Anno VI. repubbl. (1798O S. 13.

Die Verfiiche, deren Refultate Hr, Sp. in diefeo Blättern befchreibt, haben
ihn belehrt, dafs das Sauerftoffgas, das die Pflanzen darreichen, wenn

Ce unter Waffer den Strahlen der Sonne ausgefetzt werden, immer mit etwas
Stickluft und Köhlenfäure verbunden ift. Er hat fleh ferner, durch andere
Beobachtungen, überzeugt, dafs das Sempervivum eine gleich grofse Menge
Tuuit giebt, man mag es in deflillirtem und abgefottenem Waffer, oder in

gemeinem Waffer der Sonne ausfetzen , und dafs auch andere Pflanzen fo gut,

wie jene, wenn de unter Waffer, das durch Hülfe des Kalkwaffers von feiner

Köhlenfäure befreyt worden iü, in die Sonne gebracht werden, eben fo viel

und eben fo gute Luft geben, als wenn man fie unter gemeinem Waffer den
Sonnenftrahlen ausfetzt; felbfl: das Kalkwaffer fcheint hier keine Ausnahme von
der Regel zu machen, -wenigflens hat der Verf. gefunden, dafs fich mehrere
Pflanzen unter diefem VVaffer auf die nemliche Art verha'ten. Indeffen fcheint

doch, in manchen Fällen, die Befchaffenheit des Waffers, mit dem man die

Pflanzen behandelt j auf die Luft, die fie von fich geben, einen bedeutenden
Einflufs zu haben; denn bey einigen Verfuchen, die mit Waffer angeftellt

wurden, das mit Köhlenfäure gefchwängert worden war, hat fich mehr Luft
entwickelt, als dann gefchah

,
wenn Hr. Sp. nur gemeines Waffer angewendet

hatte. Uebrigens gaben dem Verf. die unter Waffer den Sonnenftrahlen aus-

gefetz;ten Pflanzen eine beffere Luft und in gröfserer Menge, als ihm diefelben

Pflanzen darreichten, wenn er fie blofs in der Luft hatte ftehen laffen; er be-

richtigt daher die Meynung, die I n g e n h u f s, in Rückficht auf diefen

Gegenfland, vertheidigt hat, und glaubt mit Senebier, dafs die durch die

Vegetabilien bewirkte Verbefferung der Atmofphäre keineswegs fo beträchtlich

fey, als fie feyn müfste, wenn die Folgerung, die jener Naturforfcher aus feinen

Verfuchen hergeleitet hat, richtig wäre. — Hr. Sp. verfpricht, feine Beob-
achtungen fortzufetzen und fie in der Folge in einer befondern Schrift bekannt
zu machen, in welcher er auch die Frage; ob die Waffer des Erdkörpers die

Luftfäure, die fie aus der Atmofphäre in fich nehmen, zerfetzen, oder fie

uazerlegt in fich behalten oder wieder von fich geben, zu beantworten fich

M m vor-
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Torbeliält. Wahrfcheinlich wird ihn induffcn der Tod an der Ausführung diefes

vünfchenswürdigen Vorhabens gehindert haben. — A. L. Z. 17^^. 11. N. 15J.
S. 359 j 41-0.

IX.

Von der Holzfammlttng des Hrn. IJildt ift berpits ein zueiiftr Band, welcher

72 Täfelchen enthält, und von knaer ße/chreiktuig^ der HolzcirttH der zitevte

Tlieil von 252 Seiten geliefert worden. Unter den Holzarten (iod: das gelbe

Atlasholz, Feroi.ia g»ü«. citr. das Nignragoholz, welches ein Haematoxylon
feyn foU; Colittivienholz, welche? nach der Befchreibung zumRofe:)ho,ze gehö-

ren foU; ferner Jcsticia adhatoda, gelbes und brauneeZuckerkiftenbolz, unter

dem Namen Caüb.i, jenes hier fchmutziger gelb, als es fonft vorzukommen pflegt.

£«//£r/c'hoIz, buUetree furinam., ift in der Befchreibung nicht zu finden; follte es

vielleicht bullace tree, Pruxus //f. feyn, welches Wort auch in der Befchrei-

bung und im Regifter unrichtig gefchrieben ift. Das Refonanzbodcn - Holz aus

Thüringen, Pinus /'/a'/i. Einige Tafelchen find IM ;fern, darunter auch Cam-
peche- Holz. Ein paar Täfelchen find künftlich gefärbt oder gebeizt, wieHirpo-
piiAE r//iJi«H., Rnvs typhin.y die Mdfern von der Zitierpappel , jmgleichen

Syringa r»/gcTaf, wo fich die fchön rothen Adern auf weifs fchr gut ausneh-

men. Aber billig hätte in der Befchreibung gemeldet feyn follen, -wie diefe

Beize gemacht worden. Die Namen find in dem zweyten Theile richtiger,

und die Synonymie zahlreicher, weiljfich der VerfafTcr des Wörterbuchs des

Hrn. Nemnich's bedient hat. Der Plan ift hier felir erweitert wordt n, fo

dafs nun alle Bäume und Sträucher, von denen irgend ein Gebrauch bekannt

ift, aufgefühlt find; fogar findet man hier Theo und Krapp oder die Färber-

rötbe, welche man hier nicht erwartet hätte. Agave americ. wegen des glän-

zenden Zwirns, der auf der Iiifel Elba aus den Blättern gemacht wird. VoU-
ftändigc Regifter erleichtern den Gtbrauch diefer Sammlung. Unter den
Druckfehlern hätte auch S. 37. Credcla und im Begifter Crtdula , in Cedrela

verbtfftrt werden follen. Neue ßerichtigimgen der Waarenkuade findet mao
nicht. — Gott. gel. Anz. il^j. St. no. S. IC95, S^-
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X.

Specimen botanicum, in quo de argumentis contra Hedwigii theoriam
de generatione miifcorum quaedaai difTerit H. A, Noehden
M. D. 4. Gottingae, apud Rofenbufch, 1797.

Dicfer Schrift wird in unfern Blättern gedacht, weil fie ßch auf einen, durch
unfern verewigten Landsmann Gä^rtner veranlafsten Streit bezieht.

Diefer hatte bekanrithch in der I-.troduktion zu feinem berühmten Werk über
dieSaamen, den meiften der Gewächfe, die unter Linne's Cryptogamie eia-

regiflrirfe find, theils die Sexualität, theils die Bifexualität abgefprochen,

und für den letztern Fall das, was von Hedwig als männliche Gefchlechts-

organe angegeben war, nach dem Vorgang Samuel Gmelin's in der Familie
des Seetangs, für Gemmen erklärt. Dadurch war nun freylich Hrn. Hed wig,
deffen Schriften zwar nicht, fo fern fie Gefehenes enthielten, aber fo fern fie

dem Gefehenen Zwecke und Beftimmungen anurtheilten, von ihrem Werth
etwas verlieren mufsten, gar fehr ans Herz gegriffen. Der Erfolg v;ar eine

gegen Gärtner gerichtete Note in dem Antrittsprogramm Herrn Hed-
^vigs über den Urfprung der thierifchen und Pflanzenfafer C1789), und

ein anderwärts gegebenes Verfprechen zur Widerlegung der Gärtnerifchen

Gründe und zur Befefligung feiner ei-enen Theorie. Das letztere ifl bis jetzt,

fo viel wir wiffen, noch unerfüllt, auch die neue Ausgabe feiner Zeugungs-
theorie der cryptogamifchen Gewächfe, wo die Erfüllung mit Recht erwartet

wird, noch nicht erfchienen. Jene Note aber, in der— (mit Vorbeygehung
des Zolls, den man in jedem Mann von Genie, zumal bey fo grofsen Verdien-

ften, fchon der l^atur ohne weiters zu entrichten hat) — Gärtners Grün-

den nur der Gemeinort: „potius mera ingenii commenta, quam obfcrvationis

ac experientiae debitae decreta redolent." entgegengefetzt wird, war zu einer

Widerlegung gewifs nicht geeignet und bezeichnete höchftens für die, bey
denen Gärtner's Gründe den Eingang zur Seele nicht felbft finden konnten,

etwas uneigentlich das Sinnorgan, mit dem fie aufgenommen werden müfsten.

Nun iil zwar nicht zu läugnen, dafs Gärtner in feiner Introduktion fich Ueber-

eilungen, namentlich in Abficht der Sexualität der Lemna, hatt? zu Schulden

kommen laffen, aber bey all' diefem hätte dann doch fchon die Art, mit der er

diefen feinen Irrthum gleich in der Vorrede zum zweyten Theil feines Werks
verbefferte , und fein bezeugtes Verlangen nach entfcheidender Erfahrung in

Abficht anderer problematifcher Gegenflände, nähere Prüfung der Gründe für

feine diefsfalls geäufserte Meynungen veranlaffen foUen, um fo mehr, da dann
doch auch andere Botaniker, wie Ventenat, jene Meynungen fpäterhin

gegründet fanden. Unter diefen Umftänden verdient der Verf, der vorliegen-

den Schrift, der, da er keine entfcheidende eigene Erfahrungen vorzubringen
Mm 2 hatte.
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hatte, wenigftens die gegen Hedwigs Theorie forrohl von Gärtnern als

andern vorgebrachton GiünJe vorerft ihrer Beweiskraft nach ftreng erwägen
wollte, für feinen mit Sacbkenntnifs ausgeführten logifchen Verfuch immerhin
Dank. Das Refultat feiner Unterfuchung ilt kurz diefcs: dafs die Schwierig-

keiten, die für die Erreichung des Naiurzwecks der on H ed w i gangegebenen

männlichen Gefchlechtsorgane, ihrer Lage, ihrer Trennung von den weib-

lichen, ihrem Mifsverhältnifs zu diefen in Abficht auf Zeit des Erfcheinens

u, f. w. zu entftehen fcheinen, keine unüberwindlichen ley^n; dafs alfo Hed-
wigs Theorie keineswegs durch fie wiederlegt werde; und im Gegenthtil feft

zu ftthen fcheine, da fie die Beobachtumj für fich, und die Analogie (felbft ia

Rücklicht auf das Explodiren des Pollens, das gegen Koelreuter's Meynung
auch bey andern Pflanzen, nacli H.s neuern Unterfuchungen geMöhnlich Statt

finde) nicht gegen ficb habe. So leicht es nun auch wäre, dem Schartünn des

Verfdflers an manchen einzelnen Stellen des Wegs, auf dem er zu defen Keful-

tEten gelangt, einen höhern enti^egen zu fetzen, fo wäre ein folcbes hin und
her Disputiren hi^'r doch zweckwidrig, und in diefcm wie in fo vielen an-

dern Fällen eigentlich nur ein Ansfchöpfen eines immer in gleichem Maas
füll baren Brunnens. Statt deffen bemerken wir alfo hier nur kurz unfere

eigene individuelle Anflehten der Streitfrage überhaupt. Keine von beyden

Theorien, weder die Gärtnerifche noch die Hedwigifche, ift bis jetzt erw. e-

fen; keine von biyden ruht auf unmittelbarer Erfahrung. Hedwigs Theorie,

die fich des Ausfpruchs der Erfahrung verfichert hält, ift auf die, neben man-
cher Unähnlichkeit ftatt findende, Analogie der in den Sternen, Röschen und

Köpfchen der Moofe gefundenen Körperchen mit den Antheren und dem Pollen

der voilkommnern Pflanzen , auf den gleichförmigen Gang der Natur bey

Darl^eüung ihrer Werke und auf eine Zweifel zuläffende Erfahrung an der

Marchantia jöo/i/?«o>-ji?/jij , deren Capfeln in Abwefenheit der angenommenen
männlichen Blumen fleril blieben, gef^ützt; Gärtner's Theorie wählt fich

die unerwiefene Analogie eben jener Körperchen mit den Gemmen der noch

eine Stufe tiefer geftellten Gewächfe, den gewöhnlichen gradativen Simplifica-

tioosgang der Natur in Darfteliung ihrer belebten Formen und eine unfichere

Erfahrung von Meefe und Hall er über das Vegetationsvermögen des lulialts

der Sternchen und Röschen am Po/.yTuiCHU.M und Mniu.m zu ihrem Funda-

ment; Hedwigs Theorie wird durch den für jetzt noch anzunehmenden Mangel
mannlicher Blüthen an der Buxbaumia apliylla, und durch das ihrer Funktion

hinderliche Verftecktftyn derfelben in andern Fällen, erfchüttert; Gärtners

dagegen durch die in drey Fällen von H. wahrt'CnommeneExplofion des Inhalts

feiner geglaubten Giinmen verdächtig; für Gärtners Theorie würden Erfah-

rungen, wie fie Meefe u;;d Halltr angeftellt haben, entfcheidend fpreehen,

wenn üe mit nöthiger Genauigkeit unteruonimen , und hinlänglich wiederlioit

wären;
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wären ; für Hedwigs dagegen unter gleichen Bedingungen auf mehrere Gattun-

gen au'gedehnte Erfahrungen, wie fie zuvor von df r Marchantia fohjmorfhn

erwähnt wurden. Bey diefer vergleichenden Arficht be) der Theorien ergiebt

fich demnach von felbft, dafs zur Entfcheidung über die Wahrheit eben der

Weg eingefchlagen werden mttfste, den nian feit dem Ende des vorigen Jihr-

hundcits von unferm Rud. Jak Cam merer an bis auf unfern Koe Iren ter

hin zur Erforfchung des Sexualismus der PHanzen überhaupt eingefchlagen

hat. Man verhefs den Weg des blofsen Analogißrens', den Grew und Mal-
pighi, durch nukrofcopifche Unterfuchungen geleitet, gegangen waren, und

fchritt zu Verfuchen mit unbewaffnetem Auj^e. Maiicbe Verfuche, die bey

den vollkommrern Gex^ächfen entfcheidend waren, finden nun freyhch bey

den Moofen keine Anwendung, aber dafür bietet diefe Familie damit, dafs ihre

meiften Gattungen Diöciften find, und künftüche klöfterlichc Erziehung geflat

ten, einen deflo günrtigern Umftand dar. Wird Herr Hedwig feinen übrigens

grofsen Verdienften um die Botanik noch das Verdienft yö/c-/;fr vervielfältigten

entfcheidenden Erfahrungen, die hier nicht detaillirt werden dürfen, zufetzen,

und damit Gärtner's Theorie widerlegen, fo wird man es leicht vergeffen, dafs

es einftGärtner einen levis armaturae circa minutula obfervator genannt hat. —
Tüb. gel. Anz. 175)8. St. 50. S. 393 — 397.

XI.

Differtation botanica fobrc los generös Tovaria, Actinophyllum, Aran-

caria y Salmia y la reunion de algunos que Linnens pub?ic6 como
düHntüS par D. Jofeph Pavon. 4. ohne Jahrzahl und Druckort.

(erfchien aber zu Madrit, 1797.) S. 14.

Herr Pavon ift jetzt ein Freund von Cavanilles, deffen Kenntniffe er

fchätzt; er zeigt alfo durch diefe Abhandlung, dafs er nicht alles billigt,

w^s in Aem Prodromo Florae peruvianae et chilenßs befonders in Rücklicht auf

die ftreitigen Punkte mit Cavanilles gefagt worden ift. Die Charaktere der

auf dem Titel genannten geneyuni werden hier ausführlich geliefert, auch die

Charaktere der Arten des geiieris ActinophyUnm. Alfo ein fchätzbarer Beytrag
zur Botanik. Die vorgefchlagenen Vereinigungen Linneifcher generum find

nicht unbekannte, z. B. die Vereinigung von Gentiava und Chirotiia, Solidago

und After, Galmm und Rubia u. f. w. — A. L. Z. 1795. III. n. 245. S. 304.

Mm 3 XII.
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XII.

Tiiblcau du regne vcgetal fclon la mcthode de J u ffi e ii ; par E. P. V c ii-

tcnat, de rinlVitut national de France, Tun des Confcrvatcurs

de la Bibliothcquc du Pantheon. Toaa. I — IV. S- ^ Paris, eher,

r Auteur et Driibnnier, an 7. (1799.) Tom. I. pp. LXXII. et 627.

Tom. II. pp. 607. Tom. II'. pp. 587- Tom IV. pp. 265. avec 24.

planchcs. (24 Francs Frey durch die Departemente, 21 Fr. in Paris.)

Bey dem grofsen Scharf finn, der in dem Syfteni des berühmten Juffiea

liegt, bey der Aufi<lärung, die er in fo viele unbeftiininte Charaktere

brachte, fehlte es uns noch an einem Buche, was uns gewiffe fchwere Stellen

aufhellte und andere trockene geniefsbarer machte. Der Verf., welcher fchoa

durch (eine Vriiicipes de la botaiiiquc, worüber er im Ii/cfcrf/?M/-.'iVi7f;( Vorlefungea

hielt, und durch viele einzelne Abhandlungen, die in verfchiedencn Zeitfchrif-

ten abgedruckt find, bekannt ift, hat es unternommen, in einem weitläuftigea

Werke die gefammte Botanik und befonderS nach Jufiieu's Grundfatzen abzu-

handeln. Der Verf. hat die Beobachtungen der Botaniker treulich benutzt,

aber auch fein Werk mit feinen eigenen, die ihm theils die berühmten Gärten,

(des Mufeums, des berühmten Geis) theils aber die grofsen HerbarienTo

leicht zu machen gematteten, bereichert. Der erfte Band enthält nicht blofse

Terminologie, fondern phyfiologifche und ökonomifche Bemerkungen, wie wir

fogleich genauer fehen werden; der zweyte und dritte flellen die Gefchlechter

und die Species der in Europa wachfenden Pflanzen dar. Der vierte Band,

welcher der intereffantefte ifl, enthält die Kupfer, ferner Pflanzen, die durch

ihren Character merkwürdig und u. f. w. und mehrere Dinge , welche wir

fpäterhin anzuführen Gelegenheit haben werden.

Der erfte Band enthält in einer weitläuftigen Abhandlung Bemerkungen

über das Studium der Botanik, welche befonders in die drey Hauptabfchnitte

zerfallen. Erftlich fucht der Verf. zu beweifen, dafs das Studium der natür-

lichen Verhältniffe zu allen Zeiten mehrere berühmte Botaniker befchäftigt

hat; 2) aufzufinden diejenigen Organe der Pflanzen, welche durch ihre Allge-

meinheit, durch ihre wichtigen Betrachtungen, welche diefelben zulaffen,

in der allgemeinen Aufzählung der natürlichen Kennzeichen verdienen vorge-

zogen zu werden; 3) zu unterf-jchen , ob die Darfteilung der natürlichen Ord-

nungen in einer zufammenhängenden Reihe dem Plane der Natur vollkommen

gemäfs i(V. — Der Verf. führt vorzüglich unter denen, welche von der Zeit

an wo man Botanik mit mehrerer Aufnierkfamkeit und Genauigkeit trieb,

dem
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dem natürlichen Syftetne huldigten , den C a e f a 1 p i n an , welcher gewifs fein

Syftenvweit vollftändiger ausgeführt haben wurde, wenn er Gesner's Idee

von der Befruchtung der PHanzen hätte benutzen wollen. W. Lauremberg
in f. Botcniotheca war fahr von den natürlichen Verhältniffen eingenommen»

Sein Syftem wird hier auseinander gefetzt. — Mor ifon (Hißor. iiniverf. plant.

Oxoii. 1715. 2 Vol. in Fol.) fuchte eine natürliche Ordnung zu befolgen, und

befonders fein Syflem auf wefentliche Kennzeichen, denen, wie er fich felbft

darüber ausdrückt, die Natur den Vorzug zu geben fchien , zu begründen.

Er bat indefs nicht immer Wort gehalten, indem er oft mehr Pfianzen in eine

Familie zufammen ftellte, als die Gleichförmigkeit der natürlichen Charaktere

geflattete. Darauf folgte R ay, welcher mehrere natürliche Familien aufftellte,

(Schwämme, Mpofse, Farrenkräuter u. f. w.} und befonders in der zwoten

Ausgabe das natürliche Syftem (gegen Herrmann, Tournefort und Rivin) zu

erbeben fucht. Was von der natürlichen Methode fo lange zurückhielt, war

befonders das Beftreben mehrerer Botaniker, eine leichtere aufzufinden, welche

zur Beftimmung der Pflanzen hinreichen dürfte. M a g n I gab fich viele

Mühe ein natürliches Syftem aufzubauen, und ungeachtet wahre Grundfätze

der Botanik mit vieler Reinheit in feinem Buche aufgeftellt find , fo wurde es

doch bald vergeffen Selbft feine Beurtheilung anderer Syftem e ift richtig

und fcharf. Burckard, der in keiner der phyfikalifcben Wiffenfchaftea

fremd war, fchneb auch in einem Briefe an Leibnitz ( 1702) de charactere natu-

rali plantctrum khr gründlich. (L,ej.bnitz hat felbft einen Auszug aus diefera

Briefe gegeben im 2ten B. S. 173. der Genfer Ausgabe.) — Hierauf folgt

die Epoche, %voLinne durch Verfuche die Entdeckung von den Gefchlechts-

theilen der Pflanzen fieberte. So fehr diefes fein Syftem, welches er, wie

bekannt, auf jene gründete, verfochten wurde, fo konnten fich doch vpih

Royen, Guettard, Scopoli, Gerard, Joh. Gmelin, befonders Hal-
ler, Bemard rfe Juffieu und Adanfon nicht überwinden, die natürlichea

Kennzeichen jenen aufzuopfern.

Beyder natürlichen Methode kommt es vorzüglich auf die Auffuchung

derjenigen Organe der Pflanzen an , weicke durch ihre Allgemeinheit und
andere wichtige Verhältniffe in der Aufzählung natürlicher Familien vorge-

zogen zu werden verdienen. Und hierin hat der Verf. grofsen Fleifs angewandt,

diefen Kennzeichen den gehörigen Platz anzuweifen.

Man kann die Organe der Pflanzen betrachten als erhaltende und wieder-

erzeugende ; unter diefe Abtheilung laffen fie fich alle bringen. Die erhalten-

den Theüe find weniger tauglich in die allgemeine Claflificstion einzugehen,

wenn man fie nach ihrem Aeuffern betrachtet. Zu den hervorbringenden Thei-

len
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len gel.üren die SfaubfäJen , d«r Pjflill , die Frucht oder die fruchthülle , und

derSaamen, dtnen man noch die äufsere (ca/i/Jf ) und innere GefchlechtshiiUe

(corolla beyiügen kanr. Von dielen Theilcn fucht nun der Verf. die fcliarf-

finnige Anwendung auf das Syftcin zu zeigen. Da das die Hauptftiitze des

garuen S)ßeins lil, fo verdienen die Ideen des Verf. nähere Erörterung.

Der Ki'lch oder die äufsere GefchlechtshüUe mV.v) wird von dem Verf.

als eine Verlängerung des Oberbäutohens des Blumenfticis betrachtet, in wel-

chem die B'Utgefiiüe nicht fo zahlreich und li-cht fo leicht zu finden find, als

in der innern Ilü'.le (corolla), und lälst in Hinficht auf das Syftem vier Betrach-

tungen zu, hergenommen von feinem Dafeyn oder feiner Abwefenheit , von

feiner Lage, Structur, von der Regelmäfsigkeit und Unregelmäfsigkeit feiner

Lappen. Er fcheint zum Schutz der Gefchlechtstheiie beftimmt, und fehlt

daher fehr wenigen Pflanzen. Indefs finden llcli doch einige, denen er man-

gelt, unter den Ranuxcitaceis, derCLtMATis, Tiialictrum , Hydrastis,

Anemone undCALTiiA; fo fehlt er auch der Riieedia unter derFamilieGuTTi-

FERAE. In den Ordnungen , die die Verf. der Juffieufcben Methode Avuutaceat

und CoMFERAE nennen, finden fich einige G-^fchlechter, welche ftatt des Kelchs

eine Schuppe haben, die jenen zu erfetzen fcheint. Ftrner ift diefer Theil

bald mit dem Fruchtboilen verwachfen, zuweilen aber nur an denfelbcn ange-

legt. In fehr wenigen Familien wechfelt derfelbe fo ab, dafs et bald frey,

bald angewachfen ilt. In Anfehung feiner Structur finden fich die gröfsten

Verfchiedenheiten. Er befteht nemüch entweder aus einer ganzen oder mehr-

nial getheilten Hülle, (Berberides, Liliaceae, Capparides, Saponaceae,

GuTTiFERAE, Gebania etc.) Die Thcilungcn find mehr oder weniger tief;

(Liliaceae, Caryopiivli.eae, Soianeae, Meluceae), oder fie ändern in

der Zahl (Pkimulaceae, Khamni etc.). Die Rcgelmäfsigkeit oder Unregel-

niäfsigkeit des Linilms dedelben giebt kein f^etes Kennzeichen in einerley Fa-

milien, wie diefs die Familien der Palmen, der Irides, Riiinantii., Labicae,

LtGCMiNOSAE, und andrer beweifen.

Die innere GefchlechtshüUe, (corolla) ift v.egen ihrer öftern Verbindung

mit den Staubfäden von nicht geringerer Wichtigkeit. Der Verf. hält nach

den jetzigen Beftimiiuingen von C.i!vx und Corolla eine \'er«cchfelung für

unmöglich, und betrachtet hier ihr Dafeyn oder Abwefenheit, ihre Einfügung,

die Zahl ihrer Theile, die Regelmälsigkeit und Unregelmäfsiigkeit derfelben.

Die Corolla findet fich in allen Pflanzen, wo Ce angezeigt \f\; um fo mehr

find einige zu bemerken, denen diefelbe fehlt. Unter den Tiliaceis fehlt

diefelbe der Sioanka, unter den Caryopuyllus der Ortega, IMoi.lago,

MiNVAnriA, (^ui-r.iA, Pharnaceuivi; derAooxA, Curysosplenium unter

den
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den Saxifraceis; unter den Portulaceis den Sclerantiius, Triai^thema
un<i Gisekia; ferner mangelt diefelbe denSESuviuM, Aizoon, Tetragonia,
ISNAKDIA , GlaUX, POTERIUM, SaNGUISORBA, ClIFFORTIA, AlCHIMILI,*,

Ceratonia, Terebintiius, Dodokea, Juglari?, Fraxinus, Cardamine,
Lepidium, Acer, Penthokum, Amankia, Mimosa und Rhamnus. — Die
Einfügung oder der Anfatz der Corolla ift weniger veränderlich , mehr die

Regelmäfsigkeit oder Unrege Imäfsigkeit ihrer Theile, welche daher nur. in Ee-

ftiinmung der Gefchlechter angewandt werden kann.

Der Verf. kommt hierauf zu den Staubfäden, welche er nach ihrer Infer-

tion, Verbindung, Anzahl und Verhältnifs betrachtet. Bernard de Juffieu

kannte ganz fchon die Wichtigkeit der Infertion der Staubfäden, auch ifl: dier

felbe einzig gleichbleibend , nicht blofs in Gefchlechtern und Familien, fondern
auch in Claffen. Die Verbindung derfelben ift oft in,Gefchlechtern beftändig,

aber in Familien unendlich abwechfelad. Die Zahl derfelben ift in Abiicht auf

die natürliche Methode von keiner Wichtigkeit, fo auch das Verhältnifs der-

felben unter fich, was zwar übereinfiimraend in Gefchlechtern, aber fehr ab-

wechfelnd in mehrern Familien ift, — Ueber den Piftil! und feinen untern

Theil, den Fruchtboden, laffen fich vorzüglich zwey Bemerkungen machen,
welche ziemlich beftändig find: entweder ift derfelbe ganz freyftehend, (Pok-
J'ULACEAE, LaBIATAE, PeRSONEAE, CkTTCIFERAE, CARyOPHYLLEAE, LeGU-
MiK^osAEJ, oder anhängend, anftehend (Irides, EL,\EAG]sri, Campanula-
cEAE, RuBiACEAE u. m. 3. ) — Ucber den Stylus lafTen fich keine allgemeine
Kennzeichen feftfetzen, wie man aus mehrern Beyfpielen fehen kann. ( Aroi-
DEAE, LiriA, Polygoneae, Caprifolia, Ranuncueaceae etc.) — befon-

ders aber ift die Narbe fo grofsen Veränderungen unterworfen, dafs man von
ihr kaum ein Kennzeichen des generis hernehmen darf. Bey Betrachtung der
Frucht- oder SaamenhüUe nimmt der Verf. noch auf ein befonders, fchon von
Gre w befchriebenes Häutchen Rückficht, was zu allernächft den Saamen um-
fchliefst (perifperme. ) Grew nannte es Albumen, es befteht in der reifen

Frucht aus der getrockneten Feuchtigkeit des Atnnios.

Auf ähnliche Weife behandelte der Verf. noch den Keim (.embryo), die

Plumula, die RacUcula, die Saamealappen oder Cotyledoves, welche letzte

überhaupt das übereinftimmendfle Kennzeichen ganzer Familien giebt. Ihre

Form ift fehr beftändig, überhaupt genommen elliptifch oder hemifphärifch

CLabiatae, Boragineae;) halb cylinderförmig; (Personeae, Solaneae,
Campanulaceae etc.; über fich zurückgebogen; (Saponaceae) zufammenge-
wunden; (Malpighiae) gefaltet; CCoNVorvui-i, Gerania, Mai.vaceae etc.)

Der Mangel oder das Dafeyn und die Zahl der Cotyledonen, geben die ficher-

Nn ften
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ften Kennzeichen. — Einige Botaniker haben auch Pflanzen mit mehr als

zweyen Saamenlappen annehmen wollen, allein dicfe Beobachtungen find nicht

beftimmt genug gemacht worden. — Nun fucht der Verf. diefe Charaktere

nach ihrem VVerthe tabellanfch und durch Zahleo darzuftellen. Diefe Tabelle

ift leicht verftändlich und dem Verf. in der Ausdehnung eigen ; L a m a r k hatte

in feiner Flore fran^aife fchon einen ähnlichen Verfuch gemacht, aber blofs in

Betreff der Theile, v/elche vom Fruchtboden hergenommen find.

Die Ilauptfache des erden Theils macht denn die foeenannte Philofophia

botamca aus. Die Terminologie wird in alphabctifcher Ordnunir vorgttragea

und nicht blofs die des Linnc allein, fondern auch die des Juffieu , Gärtner

(Chalaza, Vitellus.) Der Vf. luit fehr gut gefühlt, dafs nicht blofse Erklä-

rungen die Begriffe verftändlich machen, fondern em einzig gut gewähltes Bey-

fpiel oft mehr erläutert als viele Worte. Auch in diefer Hinücht hat diefes

Werk Vorzüge. Der Verf. hat befonders auch nicht ohne Noth die Worte ge-

wechfelt, fondern da, wo es fich, ohne der Sprache Ge^valt aizuthun, machen
liefs, die lateinifchen nur mit franzofifcher Endigung beybehaiten, z. B Ca'.yce,

CoroHe, Ov-Ure, Ringcut, Sarmeiitcux etc. ^ in andern Fällen find die Worte
umfchrieben. Ungeachtet der Verf. auf verfchiedene Syfteme in feinen Er-

klärungen Rückficht nimmt, fo ifl doch das Juflieu'fche fein Hauptzweck. Die

Phyfik der Ge«ächfe, als der intereffantcfte Theil der Botanik, ift auch hier

nicht vernachläftigt, und wenn auch der Verf. bey den Artikeln: Wachst liitm,

Luft, Holz, Zweig, Farbe, Rinde, Electricität, Befruchtung, Blatter, Keimen,

Einathmen, Irritabilität, Lymphe. Ernährung, Geruch u. /. w. keine eigenen

Ideen beybringt, fo find doch die Entdeckungen eines Grew, Malpighi,
Duhamel, Bonnet, Sauffure, Daubenton, Sennebier, Bertho-
let u. a. glücklich be:iutzt. Auch ift der Ackerbau , in wie fern er fo eng mit

der Botanik verbunden ift, mit hineingezogen, ein Theil, der von feinen Vor-

gängern, Duhamel, Tillet, Teffier, Rozier, Parmentier u. a. mit

fo wichtigem Erfolg bearbeitet worden ift.

Vorzüglich weitläuftig find abgehandelt die Artikel Wachsthnm, (acrcijje-

ment). Der Verf. folgt in Erklärung der Anfetzung des Holzes, ohne die

IMtynungen eines Haies, Grew, Duhamel zu übergehen, befonders den

Grundfätzen Daubenton's und juffieu's, welche glauben, djfs zur Zeit,

wo der Saft zu circuliren anfängt, zwifchen der Rinde und dem Holze ein

Schleim, eine organifche Maffe (Cambium) ausfchwitze, welche nach und nach

verhärtet und nachher die holzigen Centralbogen bildet, welche jährlich zur

Veri'röfserung des liaumes im üurchmeffer beytragen. In der Länge hin-

gegen gefchieht das Wachstbum durch Verlängerung der Fibern ,
welches

Wachs-
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Wachsthum nach den bekannten Duhamelifchen Verfuchen, im jungen and
alten Stamm fehr verfchieden ift.

Im Artikel Luft, folgt der Verf. Sennebier's Grundfätzen, welcher be-

hauptet, dafs diefelbe nur durch Waffer in die Pflanzen komme. Antherm

oder Staubbeutel. Die Bälge oder Säckchen öffnen fleh von felbft, aber in ver-

fehiedener Richtung, bald zur Seite (LeMtomw), ha\A ohtn (_Epiniedimn , Lau^

rusy Berberis)y bald an der Spitze, (.5i'o/aMM»i). Die Körner des Blumenftaubs

find bald fphärifch, bald eyrund, bald eckig, aber immer von einerley Form,
in einerley Species. Sie find organifch und enthalten eine Feuchtigkeit, die

wirklich ausfpritzt, und ein fchönes Schaufpiel gewährt unterm Microfcop.

Der Verf. führt nicht an, dafs die Körnchen trocken diefes nicht thun, fondern

nur wenn fie befeuchtet werden. Darin fcheint Rec. die Urfache zu liegen,

dafs ungeachtet eines fchönen Blüthenftands, doch keine fo reichliche Befruch-

tung erfolgt , wenn die trockene Witterung in der Blüthezeit lange anhält,

obgleich auch fchon der Thau , wenn er flark ift, hinlänglich ift, die Körnchen
auf der weiblichen Narbe zum Zerplatzen zu nöthigen. Dies vviffen die Win-
zer fehr gut, die ihrem Weinberg bey vollendeter Blüthe einen fegnenden
Regen wünfchen. Bernard de Jufliea fah zuerft das Auswerfen des Polfen auf
Waffer, wo derfelbe auch eine befondere Bewegung des Staubes beobachtete.

Man kann diefe Beobachtung gut auf Papier aufteilen, wenn man z B. den
Blumenftaub des Equisetum nimmt, fo fieht man denfelben zerplatzen, die

Kügelchen fpringen hervor, bewegen, nähern, entfernen fich, hüpfen und
fcheinen eine Art von Beweglichkeit oder Reizbarkeit zu haben.

Calyx. Pei'iaHthium, die Blumenhülle ift durch eine Verlängerung der
Schaale des Blüthenftiels hervorgebracht. Diefe Hülle ift gewöhnlich grün,
zuweilen lebhaft gefärbt; in folchen haben die Botaniker oft den Calyx mit der
Corolle verwechfelt. Man bemerkt in ihm Lymphgefäfse und eigene Gefäfse.

Das Ganze ift mit einer ordentlichen Rinde, und nicht blofs mit dem Ober-
häutchen überzogen, wie man fonft glaubte, ehe Saufsure feinen Tractat
über die Schaale der Blätter bekannt machte. — Unter den fieben Arten des
Calyx des Linne verdient nur Periatithium den Namen. Zu bemerken ift

die Verbindung des Calyx mit dem Fruchtboden, weil diefelbe nicht nur we-
fentliche Kennzeichen zum Unterfchiede der Gefchlechter darbietet, fondern
auch oft fehr wichtige zum Unterfchiede der Familien.

Caries dfr Bäume und der Stauden ; auf diefen doppelten Unterfchiei
wird aufmerkfam gemacht und einige intereffante Bemerkungen von Tille

t

und Duhamel beygebracht. An einigen Orten nennt man diefe Krankheit
bofse, an andern c/zoi^mc, chmibuchej Till et und Tefsier habe fich mit diefer

Nn 2 Krank-
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Krankheit befchäftigt, um ilire Natur aufzuklären; indefs haben fie ilre Ur-
fache nicht angegeben. 13. de Juffim betrachtete die branditen Körner wie

eine btfondere At von Lycoperäon cder KctuuUina, «eil diefeibtn wie jene

eine membrai.öfe Hülle haben. Diefe Idee haben auch Adanfon und andre

Botaniker angenommen. Die canöfen Körner reifen fchneller als die gefunden,

und ihre Fortpfl mzung ift eine wahre Anfteckung. — Die Coro'Li umfchhefst

unmittelbar die Gefchlechtsiheile der Tflanzen, ift gewöhnlich gefärbt und oft

riechend, und befteht aus einer Schaale, einem netzförmigen und zelligcn Ge-
webe und Luftgefäfsen. Bekanntlich finden fich fo.vohl in den Beftimaiungea

Linne's als Tonrnefort's Verweclifelungen des Caly.v und der Corolle.

Diefer z. B. gab der Gefchlechtilnille der Tulpe, der Hyacinthe den N^men
Corolle, und nannte diefelbe Hülle bey der NarcilTe und Iris Ci\lijx. Jener

belegt die Hülle der Staubfäden des Riimex mit dem Namen CülijXy welche er

beym Rheum Corolle nennt. I>inne war fo gar oft ungewifs, denn man liefst

an einigen Orten feines Syflcirs, „Corolla, iii calycein i;/aw." £s war dem
berühmten Juffieu aufbehalten , den Unterfchied auf diefe Art feflzufetzen,

wie der Verf. denfelben angegeben hat. Die deutfchenBotaniften fühlten längft

das Schwankende in Linne's Anordnungen diefer beyden Ausdrücke. Es ift in

der That zu bedauren, dafs Hedwig feine Beobachtungen darüber nicht bekannt

machte. Auch die Einfügung der Corolle ift im JuiiieuTchen Syfteme von

Wichtigkeit, fie befcftigt fich entweder auf dem Fruchtboden (.eyigtfi'c), wie

in den RuBiACEis, U.mbelliferis, bald unter dcmfelben (./n/jL'Ogi/;/e), wie in

den Labiaiis, Ckucife7\15, bald fleht diefelbe auf dem Calyx auf, {yerigifue),

und in diefem Falle hat fie feiten nur ein Blatt, oder ift ungetheilt, {motiopetalt)

wt€ in den Bkl'teheis und CA:MPA^•uI.^cEls ; fondern ilt getheilt und befteht

immv.r aus mehrern Blättern (poli'yetalc)) wie in den Rosaceis, LtcuMi-
Nosis, u. a.

Bey dem Artikel Rinde, find vorzüglich die Saufsurefchen Ideen benutzt.

Brand, im Franzöfifchen er^ot nach der Form genannt, findet fich in manchen

Gegenden faft gar nicht. Teflier hat hierüber zahlreiche Verfuclie gemacht.

Djs Refultat feiner Beobachtungen ift ungefähr folgendes: i ) Je feuchter eine

Gegend ift, dcfto mehr findet fich d'r Brand im Getraide; 2) Hoch liegende

Feldir Iiaben gewöhnlich fehr wenig hrandiges Getraide, wenn die Furchen

das Walfer gut abtliefsen lafTen; 3 ) Der niedere Theil des Feldes wird allemal

mehr vom Brande befallen a's der obere; 4) D<.r Theil des Feldes, Avelcher

an Wege gränzt, leidet mehr davon als feine Mitte; 5) Bey gleicher Feuch-

tigkeit litten diejenigen Felder am niehreflen, welche frifch umgeackert waren.

Die IMeynungf>n über die ürfachen des Brandes waren immer fehr getheilr,

indefs laft'en fie fich auf folgende zurückbringen, nämlich auf zu grofse Feuch-

tigkeit
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tigkeit des Bodens und auf Jnfectenfliche. Die Feuchtigkeit des Bodens bleibt

in fo fern von diefen die wahrfcheinlichere, indem niemand noch die Infectea

beobachtete , welche diefe Krankheit verurfachen foUen. Die Urfache des

Brandes der Bäume fachte Humboldt in dem Saaerfioff ^ welcher fich in der

Fiber anhäuft. Diefe Meynung fcheint in Frankreich unbekannt, ungeachtet

diefelbe Berthollet's Verfuche über die Wirkung der atmofphärifchen Luft auf

die Rinde der Bäume veranlafsten. Der Artikel Propfen ift weitläuftig abge-

handelt, nach Duhamel's und Sennebier's Beobachtungen.

JJeher IrritabilitHt , welche ganz unabhängig von Senfibilität if^, fpricht

der Verfaffer nach dem, was Linnc, Bonnet, Lamark, Desfontaines, Roth u. a,.

darüber gefagt haben. — Eben fo weitläuftig ift der Artikel Saft der Pflan-

zen , nach Duhamel, Haies, Bonnet und Coulomb. — Das Mark der Pflan-

zen fcheinen dem Verf allerdings Schläuche und Gefäfse zu feyn, die den

Haupttheil diefer fchwanmiigten Subftanz ausmachen, allein die Entdeckung

des berühmten Leipziger Botanikers, an dem die Pflanzenphyfiolpgie fo viel

verlor, dafs es rückführende Gefäfse feyen, ift dem Verf. unbekannt geblie-

ben. Der Verf. nimmt in einem jeden Gewächfe einen eigenen Saft an, wel-

cher von der Lymphe oder dem eigentlichen Nahrungsfafte verfchieden fey,

indem er in dem Feigenbaum, der Cichorien, f w. milchigt, in ChelicionimiL

hingegen gelb. fey. Die Gränzen der Recenfion geftatten hierüber keine

eigene Bemerkungen; allein des Verf. angegebener Unterfchied fetzt dies noch

nicht ins Klare, zumal da man, wenn die Farbe die Beftimmung des, jeder

Pflanze eigenen Saftes ausmachen follte, gar vielen Pflanzen, die in allen

ihren Theilen eine ganz farblofe Feuchtigkeit haben , den eigene,n Saft abfpre-

chen müfste. — Gcßfse. Der Verf. unterfcheidet mit einigen Botaniften,

Lympk - , eigene und Luftgefdße. — Auch findet man Titel in diefem botani-

fchen Lexicon, welche mehr oder weniger in Verbindung mit der Abficht des

Verfaffers ftehen, z. E. Licht, über deffen Einflufs auf die Farben der Pflanzen,

über die Electricität.und ihren Einflufs auf die Vegetation. Die Eleetricität

und ihre Wirkung auf das Keimen oder die Reizbarkeit der Pflanzen, welche

fo lange in vieler Beobachtungen in Widerfpruch fland, wird auch von dem
Verf. noch nicht ins reine gebracht. Er führt Nollet's, Jaliabert's, Achard'f,

Mainbrai's, Gardini's und Bertholon's Beobachtungen an, nach welchen die

Eleetricität das Keimen befördert, und zugleich die des Jngenhoufs, welche

jenen widerfprechen. Bekanntlich hat Humboldt darüber Auffchlufs gege-

iben, welcher die Beobachtungen vereinigen läfst. Man fehe deffen Aphorismen

"^aus d. ehem. Phyf. der Pflanzen. S. 79 und %}<. nach Prof. Fifchi^r's Ueber-

fetzung. MäMg angewendete Eleetricität reizt die Geuächfe, .macht den Saa-

men fchneller keimen , hingegen zu ftarke Schläge unterbrechen die Reizbar-

Nn 3
kelt
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lieit ganz. Noch finden fich einige fehr gut abgefafste Lebensbefchreibungen

von berühmten Botanikern, welche in der Folge der Artikel mit eingewebt

find. Diefc hat der Verf. Linne, Anton de Juffieu, Bernard de Juffieu, Jofeph

de Juffieu, Antoine Laurent de Juflieu, dem noch jetzt lebenden Prof. der

Botanik an dem Mufeum zu Paris, und Jof. Pitton de Tournefort gewidmet. —
Am Ende diefes erften Thcils fucht der Verf. noch die Nomenclatur metho-

difch aufzuftcUen. Eine Ueberficht, die dem Verf. eigen ift und grofse Vortheile

gewahrt. Sie ift in lateinifcher und franzöfifcher Sprache abgefafst , fo daf»

E. B. die Pflanze zuerft überhaupt betrachtet wird, nach ihrer Confiftenz,

Dauer, Erhebung des Stamms , ihrem Aufenthalt u. f. w., dann kommen die

einzelnen Theile derfelben , Wurzel, Blätter, Staubfäden u. f. w. , und jedes

jft nun wieder aufs neue nach feinen Yerhältniffen benannt, fo dafs man diefe

Tabelle als ein Regifter über die ganze Nomenclatur anfehen kann, welche in

fo fern einen dankbaren Zweck hat, in wie fern man unter jedem Theile der

Pflanie feine Verfchiedenheiten überfehen kann , fo bald man die Worte
verfteht.

Der zweyte und dritte Thcil diefes Werks enthält nun die Aufflellung der

Gefchlechtcr oder das Syftem felbfl , mit Beyfügung einiger vorzüglichen,

befonders in Europa vorkommenden Species. Wir wollen vorzüglich auf die

Veränderungen aufmerkfam machen, ^vorin der Verf. von Juffieu abgewichen

ift, da befondere Betrachtungen der Befchreibungen die Recenfion zu weit aus-

dehnen würden.

Der Vf. hat von der crimen Claffe, welche die Cryptogamen fafst, und die

man blofs aus Muthmafsung Acotykdomn genannt hat, die Najades weggenom-

men, und die zweyte Claffe damit angefangen, fo dafs nun diejenigen Pflanzen

vereinigt und , welche einen Saamenlappen {nioiiocotyledoiies^ haben , aber

ohne innere Saamenhülle (pcri/ycnnc) find. Der Verf. trennt ferner die genera,

welche den zweyten Abfchnitt der Familie Asparagi ausmachen, und confti-

tuirt eine neue beftinimte Familie unter dem Namen Smilaceae. In der Fa-

milie der JuNci fanden lieh Pflanzen mit und ohne innere Saamenhülle, diefe

hat der Verf. zu theilen gefucht. In die achte Claffe hat der Verf. zwo neue

Ordnungen eingeführt, wovon die eine z-\vifchen die Primulaceae und Rm-
NANTUOIDES zu fteheu kouimt j OnoBACiioiDES , mit unregelmäfsiger Corolle,

ungleichen Staubfäden, einfacher Saamenkapfei, die pi.xceiitne find der Länge

nach auf den Rücken derfelben aufgefetzt, zahlreichen Saamen, fleifchiger

Saamenhaut. Die andre zwifchcn Solanrae und Boragines, nämlich Skbe-

STENERAE mit regelmäfsiger Corolle, fünf Staubfäden , einfachem Fruchtbo-

den, flcifchigter Saamenhülle oder Kapfei mit wenigem Saamen. — Beflimm-

tere Kenntniffe über die Stnictur der Saamea haben den Verf. genöthigt, eine

Ver-
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Veränderung in der Reihe der Ordnungen zumachen, welche die dreyzehnte

und vierzehnte ClalTe Juffieu's einfchliefsen. In der ijten z. ß, find die Tuli-

piFERAE, GLyrxosPERMAE den Ranunculace TS Häher gekommen , weil diefe

Ordnung in ihrem Saamenhäutchen übereinßimmende Structur und einen viel-

fachen Fruchtboden haben. Die Portulaceae und Ficoides ftehen zu An-

fange der i4ten Claffe, weil diefe Pflanzen eine mehlige Fruchthülle haben,

und alfo auf die Caryophylleae, die denfelben Cbaracter haben, folgen mufs-

ten. Der Werth der Charactere und feine Berechnung hat den Verf. auch

beßiffimt, die Myrtoides und Rosaceae einander zu nähern. Auch find

wirklich die Gefchlechter diefer beyden Ordnungen übereinftimmend durch die

grofse Anzahl der Charactere. Bey einigen Familien find die Charactere ver-

beffert worden, z. B. die Gentianae, deren Saamen nicht blofs an einem Ende

in ihren Schoten befeftigt find, fondern auch auf ihren Wänden, wie man diefs

bey GtNTiANA aquatica, inaritima etc, und in Menyanthes u. a. fehen kann,

ISähme man diefen Character nicht an , fo müfste man nothwendiger Weife

das Gefchlecht Gentiana trennen, und eine neue Familie feftfetzen,. welche

die Pflanzen mit regelmäfsiger CoroUe, mit fünf Staubfäden, deren Saamen auf

den Wänden der Schoten feftfit/en, enthalten würde. Blehrere Gefchlechter

find unter Familien gekommen, denen fie fich durch eine gröfsere Anzahl von

Characteren nähern, am wichtigften find Postera in den Fluviales, die

Allonia in den Nyctogikeae, OviedA der Familie PyrenaceaeJ Erinus,

Manulea, in den Personeae; die Menyanthes, Nymphoides, und Saro-

TiiRA in den Gentianeae, die Lamellia in den Ebenareae; die Epigaea, in

den Riiodoraceae; Horteksia in den Saxifragae etc. Auch find die

Namen geändert worden, welche mehr die Gattungen eines Gefchlechts, als

die Gefchlechter , vereinigt durch gewiffe übereinftimmende Charactere zu

einer Familie, bezeichneten, wie z. B. Asparagi, Elaeagni, Proteaet, Atri-
PLiCES, Ericae, Sapotae, Magkoliae , Anonae, Myrti, u. a. m.

Nach Juffieu's Beyfpiel und nach dem Beyfpiel niehrerer Syftematiker hat

der Verf. zu Anfang jeder Claffe, die Tabelle der Charaktere aller in der Claffe

enthaltenen Familien aufgeftellt. So wie die Tabelle jeder Claffe die Charaktere

der Familien angiebt , fo giebt die Tabelle jeder Ordnung die Kennzeichen

jedes generis an, welches diefelbe enthält. Diefe Tabellen erleichtern die

Ueberficht' und das Auffuchen der Pflanzen ungemein.

Am Ende jeder Ordnung find Beobachtungen hinzugefügt, welche die

Kräfte der Pflanzen, und ihren Nutzen, den fie auf Ackerbau oder Haushal-
tung haben können, betreffen. Einigen Familien hat der Verf. eine ganz be-

fondeje Abhandlung gewidmet, Avie den Moofea, Schwämmen, Farrenkräu-
tern, Palmen, Umbellen, u. f. w.

Bey
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Rey der Befchrcibung der Gefchlechter hat der Verf. Iinmer auf die Bota-

niker Uückficht genoiiimen, welche diefelben ftftfetzten, darauf auf diejeni-

gen ,
welche fie jn^enominen und am heften dargeftellt h^.ben. Alsdaan

folgen die Synonyma und Namen, die man ihnen im gemeinen lieben gegeben

hat. Die gentrilchen Kennzeichen find oft berichtigt worden, wie man dies

finden kann bey Me^yan ihes , Ophiorriiiza, Eimgala, BtFARiA, Camel-

la !M\iie nia, ULtx, Dai.ea, P-oi\ai,ea, AcYNtiA etc. Auch üt immer

die Etymologie der Namen mit Sorgfalt und Genauigkeit beygefügt. — Ob

es gleich des Verf. Abilclit nicht ujr, die Species kennen zu lehren; fo find

doch oft am Ende jedes Gefchlechts die interefTanteilen Gattungen angegeben

worden, z. B. in der Familie der Palmen, Protea, Ecuium, Chironia,

IlIICIUM, AlTOXlA, M.*GNOI.IA, Li KIODtNURUM , AnNONA , MokINCA,'

I*5iDiuM, Myrtus, Eloeni.a, Artocarpus, INTyriaca etc. Bey einigen

Gefchlecbtern findet man fogar eine kurze B^fchreibung von neuen Species, wie

z. Bv Caultiieima, Arai.ia, Ili.icium, Rouinia, Datea, Ancistrum etc. —
Zuletzt folgen Bemerkungen über die ^'ereinigung der Gefchlechter unter fich,

über die Verbindung mit vorigen und folgenden. Da befonders in dem Erken-

nen diefer Verbindungen nnd Unähnlichkeiten die wahre WilTenfchaft befteht;

fo hat ihr der Vf. alle Eutwickelung gegeben, welche fie zu verdienen fchien.

Der vierte Band enthält zuerft einige Pflanzen, welche durch ihre Charak-

tere die ihnen eigen find , merkwürdig find , und neue Ordnungen dadurch

anzudeuten fcheinen, mehrere andere aber auch, die fchon von andern Bota-

niften gewiffen Tamilien hergezählt worden find, z. B Clscvta, Tozzia,

Globularia, Samoivs etc. Der Verf. hat zugleich in befonderen Beobach-

tungen die Urfache angegeben, weswegen er diefelben von den fchon beltimm«

ten Familii.'n getrennt hat. Hierauf folgt ein Anhang von Beobachtungen, die

dem Verf. noch zukamen, wie das Werk fchon gedruckt war. Diefem folgt

ein fndex der Namen, Gefchlechter, Arten und Synonymen, in lateinifcher

und franzöfilcher Sprache; darauf ein ziemlich voUf^ändiges Verzeichnifs der in

den vier Bänden angeführten Schriftfleller und ihrer Werke. Nun folgen die

Kupfertateln, die von fehr berühmten KünlHern, von H.J. Redo ute gezeich-

net und von Se liier geftocheu find, nebfl ihren Erklärungen. Sie ftellen

alle Theile der Befruchtung vor, und enthalten auf den 24 Platten eine grofse

INIenge von Darftellungen, da der Platz ffhr benutzt irt , ohne jedoch der

Deutlichkeit zu fchaden. Es find gewöhnlich die charakteriftifchen Theile

einer ganzen Familie zufaminen genommen, durch die eines ausgezeichneten

Gcfc^ltcTits dargeftellt. 1. Taf. entl:ält Acotyledonen", Monucottledo-

NEN, DicoTYiEDONEN ünd HOch eine befondere Abbildung eines Aoaricus,

Bis?v5 und einer JuNGEUM.\^MA ; 2. Taf. Gefchlechtstheile der IMoofe,

Ferren-
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Farrenkräater, Fluviales und Aroideae; 3. Taf. Tvpiioides, Cyp;.uoi-

Dts, Gramineae, Palmae, Aspara.goides; 4. Taf. Smii.aceae, Junc(,

Alismoides, LiJLiA, Narcissi, Tridesj 5. Tdf. SciTAMiNEAE, Daymyr-
RHIZEAE (AmOMUIVI)j OrCIIIDES ; 6. Taf« HyDROCIIARIDEAE, AsAROiDtS,

Elaeagnojdes (Tiiesium), Dapiinoides, Proteadesj 7. Taf. Laurinea^
PoLYGONEAE (AtrAPIIOXIs) , ClIEJS'OPOD. (CORISPERBIUM ), A.MARANTIIOI-

DES, (Cetosia) Plantagines, Nyctagynes (Boerhaviaj; b". Taf. Pi-uivi-

bagines (Statice), Primulaceae, (Dodecatheon), OruBrancxiojdes

CLatthkaea), Riiinanthoides (Sibthorp£a), AcANTHOiDE.s (Jlsticia),

LiLiA (Lir.Ac)
i 9. Taf. Jasmineae (Olea), Pyrenaceae (Ci-ekOdendrum),

LabisAe (Melittis), Personeae (Dodartia), Solaneae, Sebestenierae
(MtssERSCiiMiDiA); IC. Taf. Boragines (CerintiieJ, Convolvulaceae
(CoK^voEVüius), Polemonaceae, (Polemoniujm), BignoneAe ("Tecüma),

Gentianae (Nymphoides ); ii. Taf. Apocineae, (Asclepias), HiLOSPtR-

MAE CACIIRAS), EstNACEAE (HaLLESIA ) , RiIODORaCEAE , (RlI-DODEN^

Drum); rz. Taf. Bicornae i^Cletura), Campanulaceae (TRACXiaLiuivi ),

CiCIIORACEAE (CiIOA-DRILLA), ClNAROCEPIIALAE ,
(AkTIUM;, CoRYMBIFERAE

(Senecio JaCüBAea), Dj-psaceae (Valeriana ; 13. Taf. Rubiaclae (Cof-

fea), Caprifoiaceae (Xylosteum), Ariliaceae (AraliaJ, Umbellife-
RAE (FeRULA), RaNUNCULACEAe fCALTHA^; I4. Taf. TULIPIFERAE, Gl-Y-

ptospkrmae (Annoa'a triloba), Menispermoides CMen SPermum cana-

den-se), Bereekides; 15. Taf Papaveraceae (ArgemoneJ, Cructferae
(Draba), Cappartdes (Cleome), Sapokaceae (Melicona), MaLPICHIA-

ceae (Triopteris); 16. Taf. Hyperica, Guttiferae (Mangstana,
Garfinia), Hesperides (Citp.us), Meliaceae i^Caneleaj; 17, Taf. Sar-

stentaceae (Vitis), Geränoide?, Malvaceae, Tiliaceae, ClSrOlDES
(HelIAXTHEMUM ; 1^. Taf. RuSTACEAE (PeGANUm), CAZlvaPHYLLEAE

f Ctjivib\lus Bacc:fer), Succui-Entae (Sedum ), Saxifragae; ly, Tdf.

CiCTOIDES (CaCTüS OPUNTIa;, PcRTULvCEAE (TelEPHIUm), FlCOlDKS,

(Mesembryanthemum) j EpilobiEnae :0£nothkra); 20. Taf. Myrtoides,
Melastomae, Calycanthemae (Lythrum), Rosaceae (Pyrus, Rosa);

21. Taf. Boraceae, Agrimonieae (Agrimonia^, Dryadeae, (Fragaria),

Üljiariae (Spiraea), Amycdai-eaej (Prunus); 22. Taf. Leguiminosa-e

(.LoTUsJ, Terebinthinaceae (Rhus), Rh\mni, Thymai-cides (IVIercu-

riahs); 23. Taf. Cucurbitaceae, Urticae (Cankabis); 24. Taf. Ame^^--

TACEAE (Casta?;ea); Coniferae (Abies).

Endlich befchliefst das ganze Werk eine methodifche Tafel, tvelche die

Ueberficht des ganzen Syftems ungemein erleichtert, und befonders die Be-

llimnmng jeder vorliegenden Plldnze leicht finden läfst. Die Uebtriicht ifl:

Oo eb.n
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eten fo fafslich, indem von der Haupttabclle immer aof die folgenden, welter

ausgeführten, verwiefen wird. Diefe Tabelle , welche fich über alle Genera

erftreckt, giebt dem Buch einen vorzünlichen Werth, auch iiat der Vf. grofsen

Fieifs darauf gewendet. — A. L. Z. 1799. 111. n. 266. S. 465 ~ 472.

a. 267. S. 473 — 477-

xnr.

Die Benutzung der Tabacksficngel zu Pottafche. Eine Aufforderung

an alle Oekonomeii und Gutsbefitzcr. Von Augufl v. Marquar d,

Königl. Fabrik - CommilTar in Berlin. 8- Berlin, bcy Oehniigke

dem Jüngern, 1799. 1 4; Bogen. (4 gr.)

Der Verf. äfcherte Tabacksftengel ein, ond liefs die davon erhaltene Afche

zum Seifenfieden verbrauchen. Die Seife, die man erhalt, zeichnete

fich durch die vorzüglichften Eigenfchaften aus. Diefs reizte den Vtrf. zu

neuen Verfuciien; und er erhielt aucli nach Einäfcherung in einem Baik^fen

von 100 Pfunden trockner Tabacksrtengel 22 Pfund gemeine Afche. Diefe

unterwarf der Apothektr Flitner in Berlin einer chemifchen Unterfuchung,

und erhielt daraus 1 Pfund a6 Loth Pottafche und aus diefsr 18 Loth 7 Quent-

chen fehr weifses reines Laugenfdlz. Nach Wildenhayn beert nun das

Ahornholz die meifte Pottafche, da aber doch icO Pfund von diefem nur 13

Loth Püttjfche goben, fo zeigt fich aus der VergIeic''Ufig der Afche vom Ahorn-

holz VMt der Afche von Tabacksftengeln , dafs die let tere um fecbs mal ergie-

biger, und alfo gewifs für den teutfchen Landwirth aller Aufmerkfamkeit werth

ift. — Erl. L.Z. iiSfj. II. n. 204. S. 1640.

Kurze
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seht. As- KC «a Ife&i^sakäe fer Dm^ vstsst i£. —
BB, w€k*« fck fcicr xm BaAdss^ ferVg^ 4- 1 Tl^ iar.

cadkiraFrac&lbedea, ia der esncTtea.

O« 2
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Idnglichten Kelch, in den mehr oder weniger abftehendfrn untern Kelchfchup-

pen, und in der Anzühl von flachen StrahlcubUiiDchen, deren geAvö.nlich 4
bis 40 vorkommen. Durch letztere, und ihre violetrcthe, bl.tue oder auch

wcifse Farbe unterfcheiden fich die Strahlenblumen vorzüglich von der Gattung

Solidago, fo wie die Aiiihcyac [\iß iißtae hinreichend davon die Gattung Isula

charaktoriliren. Am fchwerften und die Aitcn bey i]<in Aftern zu unterfchei-

den. Es fehlt zur Züit durchaus noch an zuverlätügcn Kennzeichen- Von
den wenigftcn exiftiren auch nur erträgl.che Abbildungen. Um aha ficher zu

gehen, mufste von vorne wieder angefangen, die Zuveriäfligkeit der Schrift-

fteller darüber aufs neue gepriifr, unJ bey den mehr^'Oen eine neu- Charakte-

riftik, manchmal eine neui' B.'nenr.iing aufgenommen werden. An Arten ift

diefe Gattung fehr reich. Ihre Anzahl beläuft iich , njch einem fummarifchen

Ueberfchlag, ungefähr auf 6d, wovon ^ in America zu Iliufe, unjjefahr

5 bis 6 in Africa, eben fo viele in Alien, 6 bis 8 in E iropa, darunter $ bis 6

in Dciitfchiand einheim'fch find. S.'lbft in unfrcn hicfigen Gci^^nden finden

fich After Tripolinm bey llarfto und Sa'zdcrhelden, A!>er Amcllus auf ''er

Plefsc und Razeburg. I.etztcrer foll die m dem Viri'ilifehcn Vprfe : Elt fl »in

prat's, cui nomen Amella, genannte Pfljuze ft-yn. Mit Zuverliifiii-keit läfst fich

nicht hehaupten, dafs dieAlte.i, vias wir g- «enwärtit; als A<?er a-isfchliehf nd

zufammen fttlien, unter diift-m N'amm verttai den haben. Viehnthr begriffen

fie mehrere Iternförmig blülende l'fl mzen (Solidago, Inula, B phtha'mum

u. a. ) darunter. Auch pafst nur zum Theil die Virgtlifche Belchreibung auf

AsTbR Amcllus. Wenn Virgil fortfährt:

Eft etiamfl -s in prntis, cui nomen ameüo

Fccere agricolae, facilis quacrentibus herba:

Nanu]üe tino ingeqtcm tollit de ctfpite fy'vam

Aoreus ipfe, fed io foliis, quae plurima circum

Funduntur, violae fuh!ucet pnrpura nigrac.

fomufs, freyÜch gezwungen, die Reihe von violctrothen StrablenblClmchcn,

die den go'dfjrbigen difcus linv^'eben, darunter verltanden, uiid

A'pcr in o:e f.por: tonfis in v.illibus illum

Paitores, tt Cv.rva legu;!t prope flumina Melae ^
eben fo genau auch nicht genommen werden, di unfer Aste« Amdhis nie an

Flüfsen, fondtm auf fonnigen, trockenen Hüj;e'n verkommt A's Zier-

blumen Acr'liencn die mehreften Arten cultivirt zu werden. Am bekannicllen

djrjrti r iil der Astkr ßnciifis mit feinen fchön gcfüFten und v.elfach gefärb-

ten Dlumen» Es fin.len ficii aber a .ch unter den hier befchriebenen und nach

der Naiur abgebildeten verfchiedene befonders ausgezeichnete Arten. Ihre

kurze
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kurze Charakteriftik befteht in folgendem, i) Aster gymdifloms. Er ift

vorzüglich merkwürdig durch die Gröfse und Schönheit feiner violetrothen

Blumen, die einzeln am Eude der Zweige flehen. Von andern unterfcheidet

er lieh durch kleine, rückwärts gebogene, zungenfönnige, am Rande mit

fteifen Haarwimpern befetzte Blätter. Der Stängel wird nur ohngefähr 2 Fufs

hoch , und ift ziemlich fteif und rauh anzufühlen. Der Kelch befteht aus fpar-

richten, zurückgebogenen Schuppen. Von Catesby wurde er zuerft aus Vir-

ginien nach Europa gebracht. Er blühet unter allen übrigen Aftern am fpäte-

ften, und wird nicht feiten bey der Entwicklung feiner Blumen vom Winter

überrafcht. 2) Astür (./«»iü/wr. Wahrfcheinlich der Linn»;ilche, wenigftens

nach verfchiedenen von L^nne felbft angeführten Sc'nrififl:ellern. Er wächfet

in feinem Vaterlande, dem nördlichen Amerika, und in unfern Gärten 2 bis 3

Fl. fs hoch und diftmguirt fich durch feine äufserft zurückgebogene, fpitzige

Bliiiter. Die mittlem am Stängel find Tanzetiförmig, die unteiften an der

Wurzel verkehrt eyrund. Mit der gemeinen Mafsliebe (Blllis pereiiiiis)

haben feine weifsen, kleinen Blumen viel Aehnlichkeit. 3) Astüh cyaiieus

zeichnet lieh durch fctöne hochblau-e, ins röthliche fpielende, Blumen aus.

Eeynahe wie an der Kornblume (ClKtaurea Cyatius). Der Stängel erreicht

eine Höhe von 3 bis 4 Fufs , ift glatt und fahr dunkel violet mit bläulich grü-

nen, längiiclitea Blättern und einblumigen Nebenzweigen umgeben. Am
nächften kommt damit überein der Aster rubricaulis von L a m a r k,

4) Aster umbellatus. Nach "der Befchreibung Aiton's im Hurt. Kewenßs

ift wolv diefer darunter zu vcrftehen, aber nach dem Blüthenftande dürfte er

eher AsTr.VLfißiriatus oder coryinbofus zu benennen feyn, wegen der gleich

hohen Blüthenzvveige , die an Höhe die mittlere Doldentraube noch

übcrireffen. Seine eyrund -lanzettförmigen B'ätter find am Rande ungezähnt,

aber rauh anzufühlen, die Strahlenblumen gcü^ilich weifs. 5) Aster uiidula-

tus. Auch eine Amerikanifche, von andern leicht durch die weichhaariger»,

herzförmigen, am Raide wellenförmig gebogenen , Blätter kenntlich. Merk-

würdig und die bisher noch überfehenen nierenförmigen, eingekerbten Wur-
zelblätter, beynahe von der Geiialt wie an der Gundelrebe (Gluchom^ bedcra-

cet). Die Blumen fpielen aus dem bUfs Fleifchroshen etwas weniges in das

Violette. Mit gezähnten Blättern. 6) Astek peiidulus. Stammt aus Canada.

Seme Zweige flehen beynahe wie an der Biibylopifchen Weide. Die herab-

hiigenden Blumentrauben, abgebogenen, etwas gezähnten , lanzettförmigen

Blütrer machen ihn vor ani*'rn krUiitlich geni'g. Strrhlenblümchen 12 bis 14.

von michweifs?r Farbe. La mark bifchrtidt in der Encyclop. method. f:'\nen.

AsTi-K vimi}icut, der f.-hr mit dief-m übrr:?inkomnit. 7 ) Astlr amelloides.

Erhält feinen Namen von dir Aehnlichkt it mit yksTiiR amellus. Wuchs, Höhe,

O 3 Blumen-
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Blumcnßand und Farbe treffen fehr .4ufammcn, darfgen untrrfcl-.eiden die bn-
zctttörm gtn, t twas gezälvten, Blätter, der fpair ge K^!cli , die zurückgebo-

genen );rü('bern Stralilenb üiiuhen den AsTtR awe!:üid.s. An dem Asteiv atiicl-

his find letztere nithr gerade aiisftehend, die verkelut cyfönnigen Kelchfchup-

pe.i anliegend, die Blätter länglich und ganz, Winn dir A tür ^j'.t^coa: von

31 i Her, und yroinViir von Linn c dazu gehören, fo ill fein StanJort auf Jen

Pyrenäen und in Sibirien. Er blühet fehr früh, im Julius. 8 ) Aster cor.^i-

'fulius. Untirfcheidet fich durch herzförmige Blätter und geflüi;eltc Blattßiele,

rifpenformige weifsc Blumen, die fo ziemlich gleiclie Hole erreichen. Strah-

lenblümchen 12. Nach der Miller, fclien und Linneifchen BeA hreibung, die

fehr darauf paffen, v\ächfet er fowohl in Afien, als Amerika. Die gleichnamige

Art von La mark und einigen angezogenen Schriftflellern fchcint aber nicht

dazu zu gehören. 9) Asxtiv TiadLJ'.-iiiiti. Mit diefem Namen wird eine Art

bezeichnet, welche der Linneifchen Bcfchreibung am nächflen kommt, und

von Job. Trade fcant aus Virginicn nach England verfetzt worden ift. Ey-
lanzettförmige, in der Mitte f^ark gezähnte, ftiellofe, glatte Blatter, und

xerftreute rifpenartige, blafsröthliche Bluinen, machen ihn vor andern kenn-

bar. 10) Aster thiirßßonu. Die befonders grofsen und fieifchrothen-

Blumen, welche auf eintachen Stielen beftftigt find, bilden eine f^raufsfönni^e

Inflorefcenz von nicht gewöhnlicher Schönheit. Die Blä'.ttr lind glatt,

in der Mitte ftark gezähnt, auffitzend, Sem Vaterland ift wahrfcheinlich Vir-

ginien. — Aufser diefen angeführten Charakteren findet man in den Bcfchrei-

bungen eine IVIenge feinerer, worauf es eigentlich bey der Unterfuchung einer

an fo vielen Mittelarten reichen, und deswegen fo fchwcren, Gattung an-

kommt, die fich aber leichter ans der Anficht der Abbildungen erkennen, und

hier im Auszug nicht wohl n^iltheilen laffcn, — G6tt, gel. Anz. i{ioo. St. 133.

S. 1321 — 1327-

Dafs durch Bekanntmachung von Malafpina's Reife auch die Botanik

noch neue Pflanzen gewinnen dürfte, wurde bcy Gelegenheit des Todesfalls

von D. Antonio de Pineda bemerkt, der M. begleitet hatte, und als ein Opfer

feiner zu grofsen Thätigkeit auf den Philippinen ftarb, "\vo ihm ein Denkmahl
errichtet worden ift, — Zach 's gcograyhij'cbe EphCmoLlcn III. 4. ("April

1795; S. 417,

DeutfM
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Deurßhe Holz- Bibliothek.

Unter diefer Benennung wird bereits mit einem Werk der Anfang ge-

macht, welches gewifs das einzige in feiner Art und für Liebhaber der Forft-

wiffenfchaft und Oekonomie fehr brauchbar \i\; befonders aber ift es denje-

nigen, welche fich diefenrStudium ganz widmen, z. E. den Forßbeamten und

Förftern fehr zu empfehlen, indem fie hierdurch Gelegenheit haben, auf eine

fehr fafsüche Alt hinlängliche praktifche Kenntniffe zu erlangen. Die nach-

ftehende Befchreibung wird das weitere erklären,

' Es befteht diefe Bibliothek in 8° Holzarten, wo jede einzelne, und zwar

in der Form emes hölzernen Buches , nachftehendermafsen eingerichtet zu

haben ift.

Am Rücken eines jeden dergleichen Exemplars zeiget fich die Rinde,

worauf fleh der Deutfche fowohl als auch der Linneifche Name des Holzes nach

Art der Biv.her abgedruckt befindet; dann folgen weiter unten die Haar-

Müofe, Muofe am Grunde mit Liehen überzogen, dann Aftmoofe, dann die

verfchiedenen Sciiimmel- und Flechten- Arten ; an beyden flachen Aufsenfeiten

fitht man den Hobel, den feinen und rauhen Sägefchnitt.

Jedes Buch öixiiet fich, und enthä't die Blüthen, Zweige, Bätter oder

Nadeln, die 1—2 imd 3 jährige Pflanzen, das Harz, den Holzfchwamm,
die durchlöcherten Mifsgewächfe, den Saamen fammt einer in einer befondern

kleinen Kapfcl fich befindlichen vaterländifchen Holzgefchichte, oder Befchrei-

bung, dann endlich noch die auf diefem Holz fich aufhaltenden oder nährenden

Infi^cten, fo wie auch unfere deutfchen Eidexen, Fröfche, Kröten, Schlangen,

Feuer- und Waffer -Satamanderarten, und mehrere Gattungen von ausgebälg-

ten Raupen u. f. w. Jedes einzeliis diefer Exemplare ift auf obbefagte Weife
fyftematifch- eingerichtet, und gegen alle Schädlichkeit wohl confervirt, und

von einem in der Naturlehre und praktifchen Forftwiffenfchaft fehr erfahrnen

Manne verfertigt.

Mit Anfang des Novembers heurigen Jahres, find fämmtliche Nadelholz-

Arten, als:

der Kienbaum.

die Fichre.

die Tanne und

die L rche zu haben.

Mit Anfang May angehenden Jahres folgen fodann die übrigen Laubholz-
bäume, als auch dii- Strauchgewäc ic.

Der Preifs eines jeden Exemplars ift 4 fl. — Diejenigen Liehhaber,

welche lic.i von jetzt an melden, haben den Yortbeil, dafs ihre Beftelluneen

bald
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bald effectuirt werden, indem ein bcfünderer Fleifs auf diefe Arbeit gewendet

werden mufs. Lehrer, welche in Schulen in obiger WifTenLhaft Unterricht

geben, werden gevvifs von dicfer Holz -Bibliothek fehr nützlichen Gebrauch

inachen können.

Beftelmeierfcl.e Handlung
inlsürnberg.

Bey Rotfmann in Berlin ift in Commiffionzu haben: Einheimifche G frge-

wächfe, welche für jMenfclien am fch.iJlichften find, nach der Natur hefchrie-

ben von dem Königl Geh. R.itli u.Loibarzt 3Iaye r, mit ;lluminirtcn Kupfern.

Erfteslleft: Wjfferfchierling, Stechäpfel, Erdfchierling und Bilfcnkraut. foi.

1798- l^as 2te Heft wird in kurzem folgen.

Es find verfchiedene Botaniker "der ]\reynung, dafs der DeoiidoMfche

Garten in Moskau noch immer foit cxiflirc. Es ill aber die Kultur diefes

Gartens gleich nach des Befitzers, fchon vor 14. Jahren erfolgtem Tode, völ-

lig eingeftellt worden. Der Garten gel.ört jetzt dem Grafen Ürlow
, es finden

fich dort noch Pfljnzenrefle, ein 'l'heil kam ans CoUegium Medicuin. In

Moskau exiftirt fonfi: blofs bey dem fogenannten Apothtkergarten
, der dem

Colleg. Medic. zugehört, eine müfsige rflanzenfammlung: dena der Garten der

Univerütät ift nur dem Platze nach da, Herr Dcmiilow hat forft noch in der

deutfchen Slobade artige Gewächshauspflanzen, und fein Garten ift vielleicht in

Rufsiand der einzige, in welchem eine ]Menj;e verfchiedener Cactusarten und

verfchiedene Palmen blühend und Früchte tragend angetroffm wtrden. Aufser-

dem befitzt der Graf Golovkin 40 Werfte von Moskau eine gute Anlage von

PlLuizcn, fo wie der Graf Alcxei Kafumoviky auf Govinki. Lerzterpr ift ein

erklärter Freund der Botanik; noch voriges Jahr fchenkte er dem Collcgien-

rath Stephan ein beträchtliches Stück Land ( id Acker fächf.) in der Nahe von

Moskau, um einen Theil zum botanifchen Garten anzulegen. Die Gebäude

zu diefem find fertig und noch diefes Jahr wird er bepriaczt feyo. A. L. Z.

i-jijg, Int. n. 46. S. 364.

In Hoffnung einer gütigen Aufnahme mache ich mit diefera den refp.

Freunden und Liebhabern der otücinellcn Botanik die geziemende Anzeige, dafs

ich mit dem laufenden Jahre 17^9. angefangen habe mehrere E.vemplaria

eines
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eine?-. Herbar. 'öiv. Plantar. Sucviae ofßcimL zu veranftalten, und folche jetzt,

und ins Künftigje zu verkaufen Willens bin. Eiq ganzes beßeht aus ungefähr

300 Pflanzen, welche Heftweife zu 25 Stück, ä i fl. 12 xr. rhein. oder 16 gr.

fäcbf. auf gutem weifseni Papier, beftmöglich confervirt, mit dem Linneifcheti

Nahmen, Klaffe , und Ordnung und der gewöhnlichften ofHcinellen Benennung,
werden abgegeben werden. — Seiner Zeit bin ich gefonnen, ein erläuterndes

Tafcheobuch darüber herauszugeben, welches, wenn es mir gelingt, infon-

derheit dem jungen Botaniflen bey feinen vaterländifchen Excurfionen kein
unwillkommner Geleitsmann werden dürfte. — Ich empfehle mich zu ge-

neigten Aufträgen, erfuche aber darneben um Poftfreye Sendung der Briefe

und Gelder.

Memmingen im März X755.

*
J. G, Küchle,

Lehrer der 2ten Klaffe d« hiefigen Lyceiims, wie auck
Privatlehrer der Fhyfik und der Societiitfür die gefammte

Mineralogie zu Jena correfpondirendes Mitglied.

Forft und Heidekraut flatt des Hopfeiis. '••

Ebenoch der Hopfen durcjj die Gothen, die einige Jahrhunderte nach
Chrifti Geburt Europa durchftreiften, nach Deutfchland kam, nahm man ftatt

deffen das KrautPojy?, auch Hacf/jf/Wc, Bieiienheide Qic.^^ainnt, (Ledum ^a.

lujlre L. ) zum Bierbrauen , und ia den Sammlungen ^er alten Gefetze findet

man, dats es ehmals als ein Feiddiebftahl angefehen wurde, wenn.einer dem
andern diefs Kraut auf dem Felde auszog. Allein durch die betäubende und
Kopfichmerzen verurfachende Kraft deffelben kam es wieder aufser Gebrauch.

Dafs das Heidekraut CEi^ica vulgaris') wirklich als ein Siir'rpgat des

Hopfens benutzbar fey, erhellet ans einigen beyl'äufigen Aeufserüngen in Ja-
cobfon's technoU Worterb. Th. V. •S.'542. H^iin' s Haus- und Landivirth'

fchafts-Gehrciuchen in Schweden, Norivegen und England. Leipzig -'1754. S. 4?.

den fhijjikalifch - okononnfchen Auszügen ias Schriften zur Naturiehre, Haus-
haltungskunftu. f w. B. i. Stuttgardt 1758. S. 255. Batfch's Gejchichte der

PflanzenB. II. Halle 1788- S. 513; wo unter andern der Anwendung derfel-

ben zürn Gerben erwähnt wird, das fchon einigermafsen, v/ie denn überhaupt
ihre Bitterkeit und adftringirende Kraft, jene Anwendbarkeit vcrmuthen läfst.

Krünitz führt indefs wirklich in feiner Ökan. Ennjclopadie Th. 22. S. 73^ an :

.
Pp „Auf
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„Auf der rnfel Ilay, einer von den hebridifchen Infoln in Schottland, macht

man Ale (Bier) von den Spitzen des Heidekrauts, wozu man y Älalz und zu-

weilen auch ein wenig Hopfen nimmt.''

Eine ausführlichere Antwort über die befondere Verfahrungsart, die man
bey Anwendung des Heidekrautes beym Brauen zu befolgen hätte, kann ich

nicht mitthcilen, indem ich felbft keine Gelegenheit gehabt habe, Verfuche

darüber anzullellen.

J. H. G. S**
Yeifafler der Reife durch einige Theile vom mittäglichen Eeuifcbland

und dem Veneiianifchen,

Reichanz. 1795- n. 55. S. 1140 — 1141.

Forfibotr.iijßie Htftc.

So fehr fich auch ein Burgsdorf, Du- Roiy Wangeiiheitn , und andere mehr
Mühe gegeben haben, durch ihre Schriften mehr Aufklärung in den Forft-

WifTenfchaften uf)ter diejenigen ^u bringen, denen \Valdungen zur Aufficht

und forftgerechten Pfiege anvertraut worden ; belbnders über den wichtigften

Theil derfelben, über die Kenntnifs der Forflpflanzcn, — und wie diefelben

von ihrer Entftehung an, bis zu ihrer völligen Ausbildung behandelt werden

muffen, wenn fie den von ihnen erwarteten Nutzen würklich gewähren follen,

den fie geben können; — fo lehret doch leider die Erfahrung, dafs noch die

wenigften Forftbedienten, oder diejenigen, welche die Aufficht über Waldun-

gen haben, diefe Schriften kennen, — viel weniger befitzen, und folche daher

auch bey ihren Gefchüftcn nicht benutzen können.

Forfchet man nach der Urfache hicvon, fo wird man von den mehreften

die Antwort erhalten: ,, Ihre befchränktenUmfiände erlaubten ihnen nicht fich

koftbare und tlieure Bücher anfchaffen zu können, fo wenig fie auch den

Nutzen leugnen wollten, welchen ihnen diefelben gewähren könnten."

Ich unterfange mich daher durch Herausgabe «ines Forflbotanifchea

Werkes unt^r dem Titel

:

Forßbotatiifche Hefte.

wovon jährlich vier Hefte in luediaii Folio mit fünf TAatt nach Natur fein ausge-

mahlter X;.'/L/t')-, und dem dazu gehörigen Text erfcheinen follen, — dielen

Klagen abzuhelfen, und jedem Forflmanne und Liebhaber der Forflwiflfen-

fchaften Gelegenheit zu geben, fich auf eine leichte Art nach und nach ein

AVerk
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Wferk anzufcbäffen., ans welchem er nicht alleiff eine genaue Kehntalfs der
eiuheimifcheo und fremden Forftpflanzen uod' welche 'von ihnen forftmäfsig

angebaut zu werden verdienen, erlangen kann; — fondern auch wie diefelben

angebauet und von iiirer Ausfaat an bis zu ihrer völligen Ausbildung behandelt
werden muffen, vveqn fie den entfprechenden Nutzen für die Forfihaushaltung
geben follen. Da auch der jetzo herrfchende Gefchmack an englifchen Garten,
Baumfchulanftalten vorausfetzet, fo wird auch diefes Werk den Liebhabern
^dävon dienen, fich mit den fremden Holzpflanzen und deren Anbau und Un-
terhaltung bekannt zu machen.

Auch Lehrer derer Forflwiffenfchaften , werden diefes Werk bey ihren
Vorlefungen gebrauchen können, um ihren Zuhörern die Forftpflanzen kennen
zu lernen.

Ein jeder Heft foU ein oder mehrere Gefchlechter, je nachdem von
einem Gefchlecht eine oder mehrere Arteri bekannt find, enthalten. Jedem Ge-
fchlecbt wird aufser den deutfchen und linneifchen , auch die franzöfifche und
englifche Benennung vorgefetzt. Dann folgt eine genaue Befchreibung der
Gefchlechtsunterfcbiede, in Anfehung ihrer Befruchtungswerkzeuge oder Blü-
fhen, der Blätter, der Früchte oder Saamen, und des Holzes; der verfchiede-

nen Arten derfelben , und endlich eine Anwelfiing nach den heften Forftmäu-
nern, wie fie auf eine, auf Natui: und Erfahrung gegründete Art behandelt
-werden muffen. Es wird alfo diefes Werk alles enthalten , was zu einer ge-
nauen Kenntnifs der Forftpflanzen und deren Anbau, zu willen nöthig ift.

Mit dem letzten Hefte wird ein Haupttitel zum ganzen Werk geliefert

werden, daher auch die Kupfer derer Hefte nach der Nummer, fo wie die Sei-

tenzahlen des T-extes, fortlaufen werden, damit alsdann Text und Kupfer
in zvvey Bände als ein Ganzes geliefert werden können.

Die genaue und correcte Zeichnung und Ausmahlung der Kupfer wird
von mir nach der Natur, oder den heften vorhandenen Abbildungen gemacht
werden,, fo dafs es auch von diefer Seite £iner Stelle in Bibliotheken würdig
feyn foll.

^
i

•

Da aber die Herausgabe eines folchen Werkes mit grofsem Koftenauf-
wand v-erknüpft ift, und ich doch wegen deffelben nur einigermaafsen gedeckt
feyn möchte, fo kündige ich die Herausgabe diefes Werkes auf Subfcription

an, fo dafs, wenn bis zu Ende Monats July fich fo vkl Subfcribenten gemeldet
habe;) , dafs ich nur in etwas wegen der Koften gedeckt hin , in dem Monat
Auguft der erfte Heft, welcher die Eichen enthält, erfcheinen foll.

Der Subfcriptionspreifs jeden Hefts ift, ein Tha'er Slichf., nachher koftst

jeder Heft lin Thixler zwölf Großhcn. Die Herren Subfcribenten erhalten,

Pp 3 fo
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fo wie de fich melden, die erften Abdrücke, und die Nnmen derfelben follcit

dem Werke vorgedruckt werden, weshalb man fie, deutlich gefcbricben, ein-

lufenden bittet.

Ein jeder, fo fich für die Heraustrabe diefes Werkes interefliren und Sub-

fcribenten famnieln will, erhält das lotc Exemplar frey, und ich erfuche hiezu

ergebcnft alle löbliche Buchhandlungen, Poftämter und Zeitungsexpeditionen.

Wegen des Subfcribircns kann man fich in poftfreyen Briefen , entweder

gerade zu an mich in Weimar, oder an die hiefige Hofmannifche Hofbuch-

handlung, welche die \^erfendung übernehmen wird, wenden.

.
Der Inhalt des erften Heftes, welcher die Eichen - Arten enthalten wird,

ift folgender.

1 ) EinldtiiH'y, über die Holzzu.cht in allgemein,

2 ) Charalcteriftik der Eichen überhaupt.

3) Bcfchreibung der einzelner. Eichenarten, und ihres Anbaues, als:

in DeuiJ'chiaiid einheiniifche.

i ) a. Der Traubeneiche j'.b. der fei.'ibrdttrigen Traubeneiche. 2) *•
^f^^

Stieleiche^ b. dcf WeisLundehflieleicbe.

Amerikamjche.

3) Der Kaftanienb'ättrigen Eiche. 4) a. Der Scharlacheiche, b. Der
grofsbliittrigen Scharlacheiche. 5) Der AVeifseneiche, 6) Der Schwarzen-

eiche. 7) Der Waffepeiche. 8) a. Der breitblättrigen W"eideneiche, b. der

fchmalblättrigen, c. der kleinblättrigen Weidenciche. 9) Die rotheSumpfeichc.

SillUch mropäifche Eichen.

10) Die Gereiche, ir) Die Speifeeiche. la) Die Gallenz-wergeiche.

13) Die Knoppereiche.

Imsucr grüne Eichen.

14) a. Die fchmalblättrige, b. die rundhiättrige, c. die hülfenblättrige

Stecheiche. i\) Die Kermeseiche. 16) Die Korkeiche. 17) Die Le-

ben^ eiche.

Die fünf Kiipfei-tafcln enthalten:

Tab. I Fig. '. Ein Blüth?nz«eig der Traubeneiche. Fig. 2. Eine rer-

gröfserte männliche Blüthe. Fig. 3. Ein Träger, worauf fich ein zueyknöpfi-

ger StauSbiutel befindet. Fig. 4. Eine vergröfserte weibliche Blüthe. Fig. 5.

Ein Blatt von d^^r feinblättrigen Traubeneiche. Fig. 6. Ein Zweig, woran die

bald reifen Eicheln traubenweis beyfammen fitzen. Fig. 7. Eine reife Eichel,

welche
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welche zu keimen anfangt. Fig. 8, Ein. junges Eichenpflänzchen. Vis. 9. a. Ein

Stück von einer Scheibe einer 100 Jahr alten Traubeneiche ,_ der Horizcntal-

Durchfcbnitt, oder das fogenannte Herrenholz. b. Der fenkrechte Durch-

fchnitt. Fig, 10. Ein Blätter- und Fruditzweig von der Korkeiche.

Tab. II. Fig. i. Ein Blätterzweig von der Stieleiche.. Fig. 2. Ein Blatt

von der weifsbunden Stieleiche, t'i^. 3> ^a, Efne reife Eichel, jj. der Kelch.

Fig. 4. Ein Stück von einer Scheibe einer ico Jahr alten Stjeleiche. a. Der

Horizontal-, b. der fenkrechte Durchfchnitt. Fig. 5. a. Ein Blätterzweig mit

Eicheln von der grpfsblättrigen Weideneiche, h.: Die Eichel derfelben. Fig. 6.

a. Ein Blatt vo^, der fchnialbldttrigen Weideneiphe. b. Die Eichel. Fig. 7»

a. Ein Blatt von' der kleinblättrigen Weideneiche.'' t. Die Eichel.

Tab, III. Fig. 1. Ein Blätter- und Frnchtzvveig von der kafianienblättri-

gen Eiche. Fig. 2. a. Ein Blätterzweig von der weifsen Ei'che. b. -Die Eichel.

Fig,.3. Ein BlätteI^-;ilnd Fruchtzw«!ig von der Speife- Eiche. Fig. 4. a. Ein

Blätter, und Frucht^weig yon dfirKnoppereiche. b. Eine Eichel aufser dem
Kelch.

Tab. IV. Fig. i. Ein Blätter - und Fruchtzweig der Scharlacheiche.

Fig. 2. Ein Blatt von der grofsblättrigen Scharlacheiche, Fig. 3. Ein Blätter-

und Fruchtzweig von der rothen Sumpfei<ihe. Fig. 4. ä. Ein Blätterzweig von

der Gereiche, b. Die Eichel. Fig. 5. Ein Blätter- und Fruchtzweig von der

Kermeseiche mit Kenneswürmern.

Tab. V. Fig. i^ Ein Blätter - und Fruchtzweig der Schwarzeneiche.

Fig. 2. Ein Blätter- und Fruchtzweig der Waffereiche. Fig. '3. a. Ein Blät-

terzweig der Gallertzwergeiche. b.'Die Eichel. Fig. 4. a. Ein Blätterzweig

der fchmaiblättrigen Stecheiche, und die Eichel, b. Ein Blatt der rund-, und

e. ein Blatt der hülfenblättrigen Sf^cheiche. Fif. 5. a. Ein Blätterzweig der

Lebenseiche, b. Die Eichel, "^'^ ' '.'\

Weimar den iften May 1799. ,

Johann Chrifloph Gottlob Weife,
Herzog!. Weimar. Landfeldmeöer.

Nachricht über den Fortgang der ForftbQtanifchen Hefte.

Aufgemuntert durch den Beyfall, welchen angefehene Forftmänner der

Herausgabe der Forftbotanifchen Hefte gcfchenkt , und die Unterftüt^oag
durch Subfcription, mit welcher mich das refp. Publicum bisher beehret hat,

fehe ich mich in den Stand gefetzt, die Herausgabe diefer Hefte vorzunehmen.

Pp 3 Da
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" Da aber der Stich der Kupffirplatten erft Anfang Septembers beendiget

werden kann,und die Ausmahlung derfelben auch, nicht übereilt werden darf, fo

folldcr erfte Heft zur Michaelismeffe a.c. gewifs crfchcinen. D.eSubfcribentea

erhalten ihn, fobald er fertig geworden,, fo wie fie fich gemeldet haben.

Auf vielfeitiges Verlangen fehe ich mich auch bewogen, den fo kurz aoge-

fetztcn SuLfciriptionstcrmin noch bis auf .Michaelis offen zu laffen, und ich

bitre alle diejenigen, die fich diefos Vortheils bedienen wollen, lieh entweder

an mich fclb'l oder an die Hofmannifche Hofbuchhandlung allhier zu «enden,

in deflfen Verfolg auch alle gute Buchhandlungen Aufträge annehmen werden.

f)er '^ubfcriptionspreis'für jeden Heft ift einThaler Säeht der Ladeupreis

uird hernjch i Thlr. la gr. fcyn.
'

, ^,

Weimar, dea i. Auguß. 1739, ,, ,.• . ..^

'

<, , . , t :
«•»

Johann Chriftoph Göttlob Weife, •'

Heizogl. Weimar. LandfcldmelTer,

I

' r'>v t 'H ....I .c ji'J

Ankündigung eines Werkes unter dein Titel: BQtcfHifihe Rr.fin firUii-

grtr«; und eines andern unter der Auffchrift'.. riixiii-Xi: rariorcs^ Hmtgariat i)(di-

gcuae, dcfcriptiombis et iconilnts ilhißrcftae. Wer Ungarn auch nur oberfläch-

lich kennt, und weifs, dafs diefes für die NaturgefchichtQ fo ergiebige JLand,

in botanifcher Hinflcht, fafst nur an den Grunzen Oefterrej'clis etwas genaue?

durchfucht worden ift,' wird 'eicht einfchen, dafs Europe.ns Kloi;a noch mac-

Chen Zuwachs aus demlelben zu erwarten hat. Dafs ab^r in icibigem nicht

nur die Flor der nördlichften nnd ludÜchttcn Gegenden unl"ers Welttheils bey-

fammen angetroffen werde, fondern auch nebft einer grofsen Menge Aflati-

fcher, filbft einige Afrikanifche und Amerikanifche Gcwächfe vorkommen,

und dafs die Anzr.hl der neuen oder nicht hinlänglich bekannten Pflanzen fo

grofs ift, dafs fie ein eignes Werlv verdienten, wird nur dem nicht unglaublich

fcheinen, der mit dern phyfifchen Zaftand deflelben genauer bekannt ift. Wer
von diefem keine richtige KcnntnifTe hat, wer Tlngarns aus fo mannigfaltigen

Stoffen aufgelluirmte und in Norden und g-'geii Oßen bis zur Alpenhohe em-

porftcigcnde Gebirge, wer die ungeheuren, zum Theil noch unberühitcn

Waldungen, wer die unermefslichen Ebenen und die auf diefon verbreiteten

fetten Triften und, Weiden, wer die weiten , ihre eignen Gewäcbfe nährenden

Sandfteppen, wer die unzähligen verfchiedenartigen Salzplätze, wer die zahl-

lofen und fo manniü.faltigen Gewäffer, wer das in verfchiedenen Gegenden fo

fehr verfchiedcne Klima, kurz — wer alle die Uniflände iii diefem Lande, die

auf
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auf die Vegetafton einigen Eiaflufs haben ,Jnioht kennt, wird es nicht glaab-

kch finden, dafs zu einer Zeit, 1 da maajiB"l«Bdern Reichen Europens fchon faft

jedes Moos und Aftermoos, fogar aus unteiarrdifchen Schachten, und aus dem
Grunde des Meeres an das T^gesHcbt geijfächt, und felbft die unwirthbarilen

SVülleneyen ferner Z^onen durchforfcät hat, in diefäin Lapde noch mehrere

hundert Gewäcbfe verborgen bleiben konnten. Um allem Mifstrauen vorzu-

beugen', haben wir befchloffen, dem mit Abbildungen verfehenen und daher

koftbaren Werke, die Befchreibung einer oder der andern uaferer in Ungarn
gemachten Reifen voraus zu fchncken, und in demfelben, nebil einigen Nach-
richten über die phyfifclie Befchaffenheit der durchreiften Gegenden, und über

verfchiedene ökonomifbhe, technifche und medicinifche Gegenilände, die An-

zeige aller vorgefundenen,' und die ^lehreibußg der noch nicht hinlänglich,

oder gar nicht beJcannten fßanzeu zu liefern; a;US dem, was wir in der kurzen

Zeit von einigen Wochen fanden, wird man hoffentlich einfehen, dafs Ungarn
fo wie an andern Producten, auch an feltenen Gewächfen einen vorzüglich

grofsen Reichthum befitzt, und dafs es uns an Stoff zu dem herauszugebenden

gröfsern Werke nicht fehlen kdnne.

Das erf^ere Werk, in welchem wir die beobachteten Gegenflände nur

anzeigen und befchreiben werden, wird in kurzer Zeit in Leipzig erfcheinen.

Wir werden daffelbe fo einrichten, dafs es als der erfteBand unferer noch

ferner fortzufetzenden Reifen zu betrachten feyn wird. Denn da noch viele

Gegenden des Landes zu bereifen find, fo werden wir gewifs Gelegenheit finden,

ähnliche Beobachtungen zu machen, die wir, wenn fie fachkundige Männer
des Druckes werth finden foUten, in, eineiu, fortgefetzten Werke werden mit-

theilen können. :,.;,
Was wir aber in Betreff des gröfsern botanifchen Werks, welches unter

dem Titel : Plaiitae rarions Hungariae etc. erfcheinen foU, vorläufig zu melden
haben , befteht in folgendem

:

1. Wir werden nur unbekannte oder nicht hinlänglich bekannte Gewächfe
aufnehmen. Um diefes mit mehr Zuverläfjjgkeit leiften zu können, haben
wir nicht nur mehrere Bücher- Sammlungen, und einige von berühmten
Botanikern gemachte Herbarien zu Rathe gezogen, fandern wir fliehten

auch mit den fachkundigften Männern Oefterreichs und Deutfchlands in

Verbindung und Bekanntfchaft zu treten. Durch das Urtheil diefer unter-
fiützt, hoffen, wir nun mit mehrerer Gewifsheit zu beflimmen: welche
von den Ungarifchen Gewäcbfen Abbildungen verdienen.

2. Die Befchreibungen und Abbildungen werden jederzeit nach frifthcn
Pflanzen verfertigt.

3. Die
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q Die Abbildungen werden nach den, 'unter unferer Aufficht gcmachtea

Originalzeictinungen, unter unferer Leitung, von gefchickten Künftlera

in Wien geftochen und illuminirt.

4. Format und Papier wird feyn, wie hey Hnt.v. Jacquin's Icojies Planta-

rum raiiorum. Die übrige Einrichtung aber wie die der Flora Aiifinaca.

c. Um die fertigen Blätter 6&n Liebhabern nicht länger vorenthalten zu

muffen, gedenken vi^ir fie hcftueife, zu zehen in einem Hefte herauszu-

geben, jedoch mit fortlaufenden Nummern der Platten und ßefchreibun-

gen, fo dafs zehn Hefte einen Band ausmachen follen. Jedes Heft erhält

einen nach Vollendung des Bandes zuverwerfenden ümfchlag mit der Zahl

der Decade und dem Verzeichnifs der darin enthaltenen Prianzen.
.

6. Mit der zehnten Decade erfcheint fammt der Vorrede zugleich der

•Titel.

•7, Da es fehr befchwerlich wäre, ein fo koftfpieliges Werk anders als auf

praenumeration zu unternehmen, fo zeigen wir hiermit an, dafs für ein

Heft von zeh.i Abbildungen fammt Befchreibungen lofl. KaiferGeld oAax

Wiener Current, voraus bezahlt werden. Man praenumerirt alfo hcft-

weife , und bey Empfang des erften Hefts auf das nächfifolgende, u. f. f.

Auf das erfte Heft wird für das Inland bis iten Auguf^, für das Ausland

bis iten October diefes Jahrs 1799- Vorausbezahlung angenommen.

«. Das erfte Heft wird bis iten November eben befagten Jahres, und die
"

folgenden, da fchon achtzig Abbildungen und Befchreibungen fertig find,

zuverläffig von dreyen Monaten zu dreyen Monaten erfcheinen. Aufser

der Praenumeration wird das Heft nicht anders als pr. 15 ^ gegeben.

Einige bereits fertige Abdrücke find zu fehcn in der Buchhandlung des

Hrn. Rötzel in der Singerßrafse ,
bey welchem lieh wegen der Praenume-

lation zu melden ift.

Wien, den I7,ten März 17^9.

Franz (7<vt/ Waldftein,

K. K. Kammerherr und Kitter des Malthefer Ordens.

Paul Kitaibel,

der Arzney Dr. und adj. Lehrer der Cliem, und Bat
in Peft.

Kaifcrl.
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Kaiferl. Koiiigl. Vevordnung. Boy der Zeigenden Theurung mehrerer

Material- Waaren ift es immer für das Publicum, und für das iuländifche

Commerz ein wefentlicher Gewinn, wenn ein Materiaie, das bishar vom Aus-
lande bezogen v, erden mufste, durch inländifche Induflrie im Lande felbfl er-

zeugt wird. In diefer Rückficht verdient die allhier befindliche Plantage des
Hrn. Htinrich G e n t h o n eine öffentliche Bekanntmachung. Seit einigen Jah-

.

ren bat derfcibe mit dem glückhchften Erfolge eine fo gute Rhabarber erzeugt,
dafs fie mch den genaueften damit gemachten UnterftTchungen, von der medici«
nifcheii F.icultät, der Direction &-s allgemeinen Krankenhaufes , und von
mehrern hiefigen Aerzten und Apothekern für die hefte Gattung Rhabarber,
die bisher in Europa gepflanzt ward, und der Chinefifchen beynahe gleichkom-
mend erk'ärt wurde. Se. Majeftät haben daher auch dem Pflanzer eine be-
trächtliche Summe Geldes, nebft ciaigen Jochen Ackergrundes anvveifen zu
laffen geruhet, damit ditfe nützliche Pflanzung defto eher erweitert werde.
Um aber auch dem Publicum die Früchte diefer Unternehmung fogleich zu
verfchaffen, fo wird hiermit verordnet, dafs jeder Apotheker diefes Landes
fich einen Vorrath von diefer Riiabarber - Wurzel, welche zum Unterfchied
der bisherigen Rhabarber, inländifche oder Oeßerreichifche Rhabarber (Rheum
Aiifiriacmn) genAnut wird, anfch äffen foU, wovon das Loth im Ganzen um
8 Kr., das Loth in gebeuteltem Pulver um i2Kr. hindanzugeben ifl. Damit
aber das Publicum fv.froh] , als die Aerzte, anderer Seits nicht gehindert wer-
den, die bisherige Chinefifche oder fogenannte Ruffifche Rhabarber ferner zu
gebrauchen und zu verfchreiben

,
fo wird den Apothekern zugleich hiermit

befohlen, auch diefe letztere Rhabarber ferner fortzuführen, und gegen den
bisherigen Preis auf Begehren zu verabfoigen,

Wien, den i8- May 1799.

A u b 1 e t.

Eine genaue Unterfuchung der vielen unter einer neulichfl aus der Tnfel

Trinitad, Montferrat, Cajenne und dem fefl:en Lande von America erhaltenen
Sammlung getrockneter Pflanzen befindlichen Aubletifchen Pflanzen hat
mich gelehrt, dafs fowohl den Zeichnungen, als den Befchreibungen diefes

Botanikers wenig zu trauen ift. Die loca natalia find fogar unrichtig angege-
ben. Au biet war die ganze Zeit, die er in Güjana zubrachte, venerifch: er
bezahlte daher Leute, um Pflanzen f&rihnzu fammeln. Diefe Leute fagten

ihm denn, um beffer belehnt zu werden, dafs die eingefamuielten Gewächfe

Q cj aus
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aus entfernten Gegenden ^vä^en, ungeachtet fie in der Nahe feines Aufenthalts

wuchfen. Selbft konnte Aublet nichts unterfuchen. Diffe Nachricht habe

ich von glaubwürdigen und fachkundigen Männern, die felbft iiiGujana gewefcn

find. Als A üb 1 et nach Paris zurück kam, wurde alles in der Gefchwindig-

keit befchrieben und gezeichnet, und diefs überdem noch oft nach Exemplaren,

die fchlecht und durch das Transportiren verwechfelt waren. Darum machen
auch SiMARUBA, SiiviABA uod Aruea drey befondere Giftungen bey ihm aus,

die im Grunde vielleicht nur eine Species find. Aruba ift nicht undeutlich aus

zwey verfchiedenen Pflanzen zufaminea gefetzt. — Vahl in Schrader's
Jourii. f. Bot. I. 1759. S. 237, 3S.

Des verflorbenen Profeffor Giefeke's grofses Herbarium i& für 40
Louisd'or verkauft. Der Käufer hat es einer gewifTen Madame Rofs in I^on.

don gcfchenkt, die fehr viel Kenntnifs in der Botanik haben foll. Zwanzig

Packen mit Doubletten hat Ilr. Dreves aus Giefek e's Nachlafs erflanden.

Man glaubt, dafs letzterer den be(\en Kauf gcthan habe. — Georg For-
fter's fchönes Herbarium ifl auch [nach London gekommen, aber beyjweitem

theurer bezahlt.

Die Pflanzen, die der Capitain B a u d i n in 150'Kiften nach Paris ge-

bracht hat, wachfen mit vieler Munterkeit, und einige haben geblüht. Eine

Bignokia fCutapInjUa hat fieifchfarbene Blumen von der Geflalt der Cataipa,

aber gröfser. Eine Art Tournefortia fcheint neu. jATROniA gojjiipi/ülia

zeigt Früchte. Vier Arten Fahnen fangen an zufchiefsen; unter diefen die

Cocusntifs und die Kohlpalwe. Merkwürdig ifl ein baumartiges PoripoDiuM.

An fruchttragenden Bäumen und Pflanzen hofft man fortbringen zu können;

Carica papäyci, Dioscorea alata und acukata, zwey Arten riimj-- Wurzel,

eine weifse und rothe Kartoffel, und Laurus perßa. Die letztere, welche

die Spanier von Süd- Amerika nach \alencia gebracht haben, trägt eine brei-

artige Frucht, von der Gröfse einer fehr grofsen Birn. — (Magazin Encyclopcd.

nr. IC. ran?.)

Herr Fr. Stromeyer (ältefterSohn des Göttingifchen Hrn. I.eibmedi-

:«s Stromeyer), von deffen Eifer und Gefchicklicbkcit lieh noch fehr viel

Gutes
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Gutes für die Naturgefchichte erwarten läfst, befehaftigt (ich fchon feit einiger

Zeit mit der Bearbeitung einer geographifchen Gefchichte der Pflanzen, von

welcher er in Kurzem ein Specimen als Inaugural - Schrift bekannt machen
wird, — Schrader's Journ. I. 1799. S. a68.

Die beyden erften Auffätze des aten Heftes des 4ten Bandes der Skriften

ti/Naturhißorie-Selfkabet (S. z^y. mit 13. Kupferplatten), mit vielen AbbiU

düngen in Bezug auf die Pflanzengattungen Gorteria und Melanthium
find von Hrn. Prof. Thunberg. Von jener führt der Hr, Prof. i 2 am Vor-

gebirge der guten Hoffnung beobachtete, und unter ihnen 7 neue {dijfufa,

incifa, pimiata, pectinata, othovnites, tutegrifoHoi und ciliata), meift hier ab-

gebildet; vondiefer, mit welcher er die Gattungen Wurivibaea und Vera-
trum vereinigt, eben fo viele Arten, jedoch unter diefen nur Eine neue

{pttmilum, aus dem Feuerlande) auf.

Im. neunten Auffätze erzählt Hr. Apoth. Tychfen feine Verfuche mit

äer Rüßel- und Rennthierflechte ia RäckCicht auf ihre auflöslichen, nährenden

und färbenden Beftandtheile; die letzte gab aus vier Loth durch Kochen mit

Waflfer etwas über ein Quentchen Extract, die erfie drittehalb Loth eines

gallertartigen Schleimes, der bey flarker Hitze eine Säure gab; auch gab

die Rennthierflechte keine Stärke, und mit Weingeift viel weniger Harz, als

jene, auch keine oder doch nur fchwache Farbe, vollends auf Baumwolle oder

Leinwand; doch gab fie, noch mehr aber die RüfTelflechte, brauchbare Far-

ben, wenn er dabey nach Weftring's Art verfuhr, und die Zeuge vorher in

allerley-Feuchtigkeiten beitzte.

In der 1 3ten Abhandlung befchreibt Hr. Prof.. Va h l zwey Grönländifche

Pflanzen, eine, fchon vom Hrn. Prof. Retzius erwähnte, und nach diefem

ihren Vaterlande benannte, Art der Steinpflanze (Stellaria?), und eineDRYAs,

welche er, weil ihre Blätter gar keine Einfclyiitte haben, von der octopetala

uuterfcheidet, und mit dem Beynahnien integrifolia bezeichnet.

XV. Dr. J. Bang Bemerkungen über einen. Büchenftamm, der zu
Soroe im Philofophengange gefällt wurde, und in wekhem man eine halbe

Elle tief nach innen zu eine Abbildung von einem Wappen und einer Tulpe,

das Wott Jehova mit hebräifcher Schrift, und'die Jahrzahl 87 fand.

Qq 2 Von
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Von dem Doktor Generfich, Stadtarzt zu Leutfchau ift ein Elercliu«

Florae Scepufunfis et Carpathicae j Leutfchoviae 1798. 76. S 8. erfchlenen.

Dicfer Elcnclius enthält W50 Species: darunter 6, die als neu angegfben wer-

den: ,, in quantum Auetori defcriptiones aliorum notae pcrfuadebant."

Durch diefcn befcheidenen Zufatz uird das vielleicht zu gewagte Unternehmen
des Verf. gerechtfertigt, in fo fern er Gelegenheit erhält, feine und anderer

Zweifel durch getrocknete Pflanzen- Exemplare, die er gern jedem berühm-

tem Botaniker zufenden wird, zu berichtigen , und fo ein gröfer>'S Werk in

diefer Art, wozu er Hoffnung macht, mit mehr Genauigkeit und Zuverläfüg«

keit auszufertigen.

Anfrage. Hat man Hoffnung, dafs die vom Dr. Hedwig kurz vor

feinem Tode verfprochenen Species Mufcontin frondofoniin ni ch htruu'kommen
werden? Denn dafs das vortrelHiche Werk eines Bride), IVIiif<,-o!t'gia rtcen-

tiorum analyfis, hil^oria et defcriptio methodica omnium mufcoium frondofo-

rum , den grofsen Mann nicht irre machen konnte , fii ht man daraus , weil er

in der neuen Ausgabe der Theoria fr^ciicmtioiiit er- fmcttficat. p!aiit. cryptogatn.

179s. das A'erfprechen nochinali" erneuerte. Auch möchten es manche mit

mir beklagen, dafs Hedwig das fchöne Werk, wo uns alle Theile einer Moos-
pflanze in genauen und unzerghederten DarftcÜungen fow(5lil durch iJtfchrei-

bung als Abbildung recht anfchaulich gemacht wurden, ich meyne ferne De-

fciiptio et Aduinhratio micofiopico- civalytic.\ Alußorum Jionäofonitii , mit dem
vierten Theile gcfchlolTen hat. Sollte fich dtnn nicht ein in der Suche Kundi-

ger an die Fotfetzung wagen? und ans fo n-ich und nach ein Werk liefern,

das uns die Hiftor mufeorum Dille lii, die in den Buchläden um keinen Preis

mehr zu erhatten ill, entbehrlich machte? Nucli dem, was wir in Spicilegio

florje germanicae, Hann. 1794. vor uns haben, möchte wohl Hr. Schra der

am erften der Mann dazu feyn. — g-

Erfurt. Am laten May früh vier Uhr ectrchlief nach einem viertel-

iährigen Krankenlager Hr. Dr. Johajin Samuel Naumburg, ausübender

iVrst U'id Privailchrer der Natup^t'chichte auf hieüger Univeriiiät.

Wenn es gleich kein ftlfencr Fall ift, dafs Männer von Talenten, gründli-

chen KennlnilTen und edelm Char.ikter verkennt werden, fo wurde doch diefes

traurige I.Qis unferm verewigten Freunde im hohen Grade zum Theil, er wurde

häufig verkauüt, uud gemifshandelt, einige übereilte Schritte, die indeffen nicht

das
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das Gepräge der Unredlichkeit, fondern nurMangel an Weltklugheit verriethen,

macliten, dafs man alles Gute an ihm überfah, und anftatt ihn fanft zurecht

zu weifen, drückte man ihn zu Boden. Seine Freunde, bekannt mit feinem

edcln Herzen , und vertraut mit feinen Kenntniffen , fühlen feinen Verluft tief,

und fein Andenken wird ihnen ftets hsihg bleiben. Ich will nicht von feinen

Kenntniffen als Arzt und Wundarzt reden, fondern nur feine Verdienfte, die

er um die Naturgefchichte hat, erwähnen. Er war ein fehr guter Naturfor-

fcher, und vorzugsweife befchäftigte ihn am meiften die Pflanzenkunde; ferne

Kenntniffe in diefem Fache waren nicht gemein; er war ein forgfältiger Beob-

achter, und prüfte felbft mit acht philofophifchem Geifte. Durch feine Bemü-

hung wurde der botanifche Garten in einen belTern Stand verfetzt, als er je

war; durch feine Bemühung wurden patriotifche Erfurter zu Beyträgen zum

Btlien des Gartens veraniafst, und felbl^ die Univerfität trug nach Kräften zur

Vervollkommnung des Gartens bey. Rein war dabey die Ablicht des guten

Naumburgs, fein Eifer galt der Wiffenfchaft, uiiil nicht dem Eigennutz,

wie das fo gewöhnlich iß; d«nn er wurde nicht befoldet, und hatte keinen

Gewinn davon. Als Privatlehrer der Botanik hat er manchen guten Botaniker

gebildet, und als Lehrer der Naturgefchichte hat er in memem Inflitut man-

chen brauchbaren M:)nn gezogen; war auch fein Vortrag nicht elegant, io

war er dochgründhch, und er entfprach feinem Endzweck.

^ Ein hervorßechender Zug in Naum burgsCharakter warUneigennützig-

keit und Wahrheitsliebe, und die letztere ift ihm manchmal theuer zu flehen

gekommen!! Niemand wird ihn einer fchlechten Handlung befchuldigen

können.

Naumburg wurde 17(18 den i3ten Au"gufl in Büfeleben bey Erfurt

geboren , wofelbft fein Vater Auguft Carl Naumburg Pfarrer war, der aber

im Jahr 1771 nach Erfmt an die Predigerkirche berufen wurde. Er genofs

erfl den gewöhnlichen Schulunterricht, befuchte dann das hiefige Rathsgymna-

fium und würde da.nn 178? Student. Er wollte fich anfangs der T.heologie

widmen, und befuchte auch einige dahin abzweckende Vorlefungen , nach

dem Tode feines Vatrrs aber entfchlofs er fich Arzneykunde zu lludiren, und

befuchte nun die medicinifchen Collegien mit allem Fleifs, zugleich aber legte

er fich mit vielem Eifer auf die Naturgefchichte, und vorzüglich ä"uf Botanik,

wozu ihm befonders der fei. Planer alle Gelegenheit gab. Michaeli 17S9 S'^ng

er nach Jena und fetzte das Studium der Arzneykunde eifrig fort, zugleich

legte er fiih auf Chirurgie und Accouchenient, Nach einem dreyjähYigen

Aufenthalte kehrteer 1793 nach Erfurt zurück, liefs fich examiniren, difpu-

tirte und erhielt den Gradum als Doctor der Arzneykunde und Wundarzneys

Q q 3
künde.
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kunJp. Um (ich im Chirargifchen mehr zu vervollkommnen, reifte er noch
dafleibe Jahr nach Würzburg, und kthrte 1793 mit dem b>-ften Zeugniffen der

dortigen Lehrer, vorzüglich eines Sicbold , verfehen nach Erfurt zurück.

Er «idmcte fich nun den practifchen Gefchäften, und übernahm die botaüifche

Lehrftclle auf der L'niverfität, und die der Naturgefchichte in meinem Infti-

tut. Den 1 I Juni 1797 verlieurjtlatc er fich mit Dorotiiea Louife, der Toch-
ter des Hrn. Hoffaktor Johann Gottlitb Germ a n in Sülze, welche er jetzt

als Wittvve mit einer Tochter hinterliifst. Von feinen fchriftflellerifthea

Arbeiten und folgende durch den Druck bekannt gemacht worden:

Difl". inaucf. botanicafiftens Delineatlones Veronicae chamaedryos, Dian-

thi carthufiancrum, Lamii maculati etc. Erford. 1792.

Abhandlung von der Beinkrümmung nebfl einer Befchreibung der Ehr-

mannifchen Fufsmafchiene, und einigen angehängten Bemerkiingen,

u. f. w. Mit drcy Kupfertafeln. Leipzig, «/96.

Lehrbuch der reinen Botanik, nach auf ErfahrungswifTenfchaften ange-

wandten Principien der kritifcheo Philofophie. Mit einer Vorrede von

Hrn. R. R. Medicus. Hamburg und Altona, 1798.

Aufser diefen befinden fich zerftreute Abhandlungen von ihm in verfchie-

denen Journalen, und einige Recenfionen in den hiefii;en gelehrten Anzeigen.

Folgende gelehrte Geft-llfchaften haben ihn zum Mitgliede aufgenommen: die

naturforfchende Gefellfcha't zu Jena, die mineralogifche Svocietät dafelbft, die

botanifche Gefellfchaft zu Regensburg, die correfpondirende Gefellfchaft

Schweizerifcher Aerzte und Wundärzte in Zürich, und die mathematifch-phy-

ükalifchc in Erfurt.

Kurz war deine Laufbahn, es blühten dir nicht viel Freuden des Lebens,

aber das Bewufstfeyn, Nutzen geßiftet zu haben, folgt dir noch jenfeits! —
J. B. Trommsdorff.

Nachricht für Freunde der Botanik.

In der Vorrede der Wetterauifchen Flora machten wir uns anheilchig,

zur Erleichterung des botanifchen Studiums, Liebhabern gegen eine billige

Entfchädigung getrocknete Pflanzen der hiellgen Gegend zu überladen. Schon

hat ücheiae Anzahl von Freanden der Pflanzeakunde gefunden, welche auf

eine
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eine getrocknete Flora der Wetterau bey uns fubfcribirt haben, and da wir

noch Subfcribenten annehmen wollen ; fa machen wir unfer Unternehmen hier-

mit öffentlich bekannt.

Zu Ende diefes Jahres erfcheint die erfte Centurie, und dann alle fechs

Monate wieder eine, bis wir alle in der Wetterau fowohl wildwachfenden als

auch der Oekonomie wegen angebauten Pflanzen geliefert haben. Eine jede

Pflanze liegt frey in einem befondern Bogen weifsem Papier, ifl: gut eingelegt

und getrocknet, und nach der Wctterauer Flora numerirt und benamet.

Kenner foUen entfcheiden, ob für unfere Arbeit der Preis für jede Centurie

zu 5 fl. jO xr. nicht fehr billig fey; zudem eine wohlgetrocknete Pflanze fich

über loo Jahre erhält, und gewifs mehrern Nutzen leiftet, als fchlecht illumi-

nirte Kupfertafeln.

Man wendet fich mit feiner B fl:ellung in poflfreyen Briefen an

G. Gärtner in Hanau.
Med. Dr. Meyer in Offenbach.

Med, Dr. Sherbius in Frankfurt am Mayo.

Ueber die Bekanntmachung der böhmifchen Giftkräuter in den beyden
Mutterfprachen. — J- D. John Arzneywii]cnfchaftliche Auffdtze bohmifcher

Gelehrten. %. Prag und Dresd. bey Walther, 1798. Art. Xlll. Der Verfaffer

des Auffatzes fowohl, als Hr. J. in einem langen Zufatz, find der Meynung,
dafs es bedenklich fey, das grofse Publikum durch Schriften mit Kupfern in

der Landesfprache mit den giftigen Pflanzengewächfen bekannt zu machen,
weil — mit Vermehrung der Kenntnifs der^'Oifte auch ficherlich gefliffent-

liche Vergiftungen mittelft der allgemeiner bekannt gewordenen Gifte häutiger

werden würden. . . . Eine Beforgnifs, die wohl eben fo überflüfsig als weit

hergeholt ift!

Ein Herbarium vom fei, Dr. und Prof. Joh. Hedwig felbft geordnet,

welches -3676. getrocknete Pflanzen enthält, nebft dem i; in 9 fol. Paqueten
befindliche Supplemente, das heifst: in Herbarium nachzutragende Pflanzen.

2) Calamariae Ehrhart exficcat. decas 7. S.9. 10. 3) 17. grofse PaqueteDoublet-
teo. 4) Eine Sammlung von Pflanzen, aus Pofen. 5 ) Ein Paqaet Präparata

zur Anatomie der Pflanzen; find bey deffen hiaterlaffenenWittwe in Leipzig zu
verkaufen. Werden aber keinessveges vereinzelt.

In-
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Iiigleichen aucli dafelbft des fei. Hedwig«; ISTikrofkop , wof!urch er alles

beobachtete, und geniigfam bekannt ift. Wie auch noch einige Handfchriften

von ihm, die für einen Gelehrten, der das botanifc'.ü Fach bearbeitet, nütz-

lich feyn können. Auch find bey ihr und in der Hi'.fcheifchen Buchhandlung

in l-<eipzig, Exemplaria von der Theoria Generafionis et Fructlficationis Plaa-

tarum Cryptogam. L. cum Tabb. XLll color, zu haben.

Verwittwete Dr. Hedwig.

De Saufsure (Sohn) Verfuch einer Antwort auf die Frage: Ift die Bil-

dung der Kohlenfäure zum Wachsthum der Pflanzen wefentlich? mit einem

Nachtrage. — Anna!, de Chyin. Vol. XXl^. Der Verfaffer bat feine Boobach-

tuQgen an Gartene^bfen angeftcllt; in einer Luft, in welcher Kohlenfäure f
und darüber ausmachte, verwelkten die Pflanzen; wo fie ^ derfelben aus-

machte, wollten fie nicht gedeihen; ftanden fie im Schatten, fo war ihnen

fchon die geringfte Verunreinigung durch Kohlenfäure nachtheilig; in rein

ausgewafchener gemeiner Luft gediehen fie wohl, wenn nicht noch Kalk mit

ihnen eingefch^offen wurde; da -wurden fie gelb, und die Luft nahm im Um-

fange ab. Diifcs leitet der V^rf. davon ab, daCs der Kaik die aus den Pflan-

zen flrömende Kohlenfäure verfchlucke ' follte er nichts anderes einfchlucken

können?), und folgert daraus, die Pflanzen bilden im Sonnenlichte mit der

Lebensluft der gemenen Luft Kohlenfäure, zerfetzen fie aber wieder, denn

im Schatten befanden fich die Pflanzen unter übrigens gleichen Umftänder) sranz

wohl, und brachten Kohlenfäure in die Luft; in Stickgas verwelkten die Pflan-

zen am Sonnenliclite, wenn auch Kalk unter die Glocke gebracht wurde;

nicht fo viel litten fie unter übrigens gleichen Uiultänden in Lebensluft.

Cbaptal über die Notbwendigkeit und das Mittel, Barille CSai.sola

fativa) in Frankreich zu bauen. — Aiiual. de Chyin. Vol. XXVI.

Die Franzöfifche Salicornia gebe etft, wenn fie vollkommen reif fey,

gute Soda; wirklich hat der Verf., wie Pouget, fie an der Küfte vonLanguedoc

aus Spanifchem Saamen drey Jabre nach einander gezogen, und auch da noch

gutes Salz aus der Afche gewonnen.

Stock-
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Stockholm. Das Denkmal des unfterblichen Linnc Ift endlich fertig,

und in der Domkirche zu Upfala errichtet worden. Es ift von Porphyr lo
Fufs hoch, und über 4 Fufs breit. Es befteht, nach dem Grunde, aus zwey
Säulen, zwifchen welchen fich ein Mittelftück befindet, das vorn Linne's
Medaillon, gut gerathen, enthält, mit der Infchrift: „Carola « L, i n n e,

Botaiiicorum Frincipi, — Amici et Bifcipu.HMDCCKQ.VUl.'-'- Das obere S'ück
ift rund, und auf demfelben Geht man über dem Medaillon einen Eichenkranz
in Bronze gegoffen, und mit Antiquen grün, wie das Medaillon felbft,

überzogen.

U r t h e i 1

eines Botanikers von Profeffion
über Jean Senebier's Phyßologie vegitak etc'

(S. A. L. A. Jgoo. n. ISO. S. 1773, 74,)

1 Tvr
_

,

» V enn ich behaupte, dafs Senebier wenig oder nichts von der Phyfiologle
der Gev.äcl.fe verfteht, dafs fein Buch weniglbns höchft mittelmäfsig und kei-

ner Ueberfetzung werth ift., <lafs kein Kenner des Baues der Pflanzen, wenn
er das Buch gelefen hat, eine Ueberfetzung deffelben anrathen wird, fo ift das
freylich etwas hart gefagt, da von zwey in andern Fächern bekannten Gelehr-
ten Ueberfetzungen diefes Werks angekündigt worden. Aber diefes Urtheil
ift gewifs fehr wahr, und kann nöthigen Falls -durch die umftändlichfte Recen-
fion bekräftigt werden, fo wie ich dai'felbe nicht unaufgefodert hier bekannt
mache. Schon in der Phyßologie der Gewächfe, die Senebier für die Encyclo-
p^die methodique bearbeitet hat, verräth er einen hohen Grad von Unwiffen-
heit in allen den Dingen, die den eigentlichen Bau^ der Gewächfe betreffen,

und diefe wirkliche Unwiffenheit zeigt Och in diefem gröfsern Werke auf allen

Seiten, Senebier fucht diefen Mangel an reeller Kenntnifs durch ein fehr
flaches Raifonnement über die cheraifchen Verhältniffe zu erfetzen, und folgt

darin der Sitte vieler Phyüologen des thierifchen Körpers, die ohne die gering-
fte Kenntnifs des Baues der Theile, unaufhörlich vop der thierifchen Mifchung
fchvvatzen, die fie nicht kennen, "und nie kennen werden.

Kr Wenn
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Wenn die DDr. Chrft. Frd. Ludwig und J. Jak Rümer den Bau der

Pflanzen durch eigne Anficht näher unterfucht und Senebicrs Werk darauf auf-

merkfani gelefen halten, fo würden fie cinfehen, dafs fie felbft ihre Zeit, und
ihre braven Verleger ihr Geld beffer anwenden könnten, als zur Ueberfetzung

diefes liüchft inittehnäfsigen Buchs.

Der Büttiniker von FrofefT.on wird berichtiget.

So eben fällt mir das No i{jo. des A. l. A. vom Jahr igoa. in die Hände,

in welchem es dem Botaniker von Proßßoii, Hrn. S. ( wahrfcheiolich in Göitin-

gen) gefallen hat, mir das Projekt einer ITeberfetzimg von Senebier's
l'biißologie vcgctalc anzudichten. Ich verfichere ihn aber hiemit, dafs mir die-

fes nicl-.t nur niemals in den Sinn gekommen, dafs ich nicht nur mit keinem

Verleger je davon gefprochen oder in IJntcrhandlurgen gewefen, fondern fo-

gar,' durch einen bcfondern Zufall, das Sencbitrfche Werk bis auf diefen

Augenblick noch nicht einmal gefehin habe. Ein Burciiiikcr von Profeffion
mag daher Hr. 5 wohlfeyn, aber ein billiger und lionetter Gelehiter ii> er

gcwifs nicht, und in der Litteratur bewandert ift er such nicht, Oder, er

zeige, woher er feine Lüge genommen habe,

Zürich, den I4ten Febr. iSOt.

Dr. Job. Jak. Römer.
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ecenfionen.

a. I^igentfaumlicher

I.

Species Aflragalorum , defcriptae et fconibusr coloratis iüuftratae a P. S.

Pallas, Equ. Acad. retropölit.etc. LipH fumtibds Godofr, Martini,

rgoo. fol, Fafc. l— IV.

Poft longum vitae fpatium;, afperrlmis itineribus, multis doctis laboribus,

maltis inventiSy laboriofum aeque acilluftre, Doctiffimus PaUas fenium

valetudinarium in Cherfonefo Taurica degrt, remotiis ab erud^itorum focietate,

ab omni auxilio litrerario. Hac in folitudine tbefauros botanicos per vafta

itinera proprioque fudore, partim amicOTum benignitate collectos^ vir indefeffus

aperit, utiilffimas monographias generum irumerofiorum difficiliorumque ela-

borans. Inter ea primum locum obtinuit Astragalorüot Moaographia,

generis in ditione Florae Roflicae copioßffimi.

Scopoli in fua huius generis Monographtä. ^t)' enumerat fpecles, lacJ-

iectis 14 incertis, inter quas A. depreffus L. et Phaeas cum iis caniungVt.

Lamarkius: ia Enryclöp, pctr ordre de matteres fexaginta fex fpecies recenf^t,

abjecta Phaca alpina ad Coluteas. Pallas vero in herbario poflidet ultra

centum fpecies, plurimas vivas Icctas in itineribus; attamen defunt illi omnes,

qua^ profert Africa feptentrioijalis, atque vicina Arabia: adhuc plureff fpecie»

in mediterranea montofa Afla, inter Sibiriam et Indiae fines pofita, latere

fufpicioCTem movent pulchri et numerofi Aßragali a Tourncfortio , Rauwolfioy

Vahlio, La Billardiere, et Sievers in Afia lectL

pifficillima a^item cultura Aftragalorumt et gut fuccedunt, m ollis humo
valde arenofa plenis curandi funt.

S c p o\ i u s Hifioriam huius generis tradidit in Delicii« Florae et Fauna«

Infubricae 11. p. 103— 114. His Fall afins adiecit cenfurarn Iconatnv Intet

primäs ponit merito Jacquiniatias , — fecundum obtinent locum DiUeniaum,.

Hulleriauae, Miüerianae, Linneanaey Oederimtvie-, ßiltardieranaey Retzianae, dein

Clußi, Touritefortiii Barrelüri, Morifom,. ÄlUotm (et,, quem igporavit, ^iUarfi),.

peiTunaiS'
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peffinias pronuntiat Buxhäimiatiat, ütKelimdnas , Ammaiuiiauas et Kiivplioßi

ectijpa, Suas quoque Itinerarii II. et III. minus bonas fatetur, ob clialco-

graphorum iinperitiam, et autoris abfentiam. In nominibus quoque Uit

erraffe, adgnofcit Egregius Vir, et in itinere diftentum, libris deftitutum, et

brevibüs imperfectisque Linnaei definitionibus inductum, nomina Linnacana

multis impofuiffe fpeciebus, Linnaeo plane ignotis, atque poftea pro novis

recognitis. Ex defcriptoribus Aftragalorum prinias partes tribuit t'ahlio , dein

Jacquiiiio, Halkro, Linnaeo, AUionio.

Phacas ab Astrag ALIS feparat Charactere factitio, quod illarum iam plu-

res fpecies innotuerint, ') et horum genus iam fat numerofum fit.

Neglecto fepto characterem nencticum in diiplici ordiue feminum
ponit: et genus in fex tribus vel phalanges dividit.

1. A. tvcigacointhoidd: plerumque //•«rf;'«»rfj, fpinis antiquorum petioloruni

horridi. Folia iinpMi-finnata (folioh inivari plcfumque) petiolo fpi*

nefcentc. Flores plerumquc axillares, crcbri ; legumina exilia.

2. A. alopecuvo'Idei. Caiiksccntes. Flores plerumque in capitula axillaria, raro

terminalia congc-fu. Legumina bilocnlaria, intra calycein perfiftentem

inflatum maturefcentia; qua nota praecipiie zh A. fefamdidcis itis diflm-

guunt. Plantae fpcciofae, capituHs elongatis, feffiljbus, villofis.

3. A. onobrydioidei. Caulescentes, fubinde fruticofi, racemo vel fpica elon-

gata floridi terminati: leguminibus duris, acuminatis plerumque bilocu-

laribus praediii.

4. A. anthtjüoide'l. Acaules fere omnes, fcapum inter folia radicalia exfercn-

tes. Legumina plerumque irflata, faepe unilocularia.

5. A. polypterophyUi, feu verticillati. Quos Natura ihter Afiae orientalis et

mediterraneae terminos incluüffe videtur: fcapis plerumque radicaris, et

leguminum varietate anthyllo'ideis affines, fed ab omnibus Diadelphig

multiplicatione foliolorum fefe diflinguentes, quae ex uno punctulo bina,

terna, imo quateraa et quina fimul ex rachi faepo enafcuntur.

6. A. fejamo'idei; fere omnes Europaci et aanui, capitulis axillaribus ia-

florefcentes, et legumiaum forma mire varii, omnibus licet Hlocularium.

Synonyma nonnifi certiora felegit. Si labor placet, quod haud dutium,

tum aliorum generum difficiliorum, r. g. Salfolarurn , Pedicularium, Hedufa-

romiH, ArteiHißarum f
Monographus , iam paene abfolatas, fe daturum pol-

licetur.

Icones

*) l'MACA frigiiia, alpina, veßcariä , arenaria, Sal/uls , aujlralis et trifoliata, —
l»hacatn Sibiiicam ad Aftc^galos ref«it.
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Icones et defcriptiones ad plantas fpontaneas vivas paratae funt, paucae

ad fpeciinina ficca, optime affervata. Pictor fuit C. 6. H. Geißlcr, Lipfienfis;

clialcograplii nomen tacent Tabulae. Ex fententia noftra habitum bene ex-

primunt; at chalcographus nitidius fortius, atque magis fignificanter quasdam
partes reddere potuilTetj coloresque elegantius, terfius et accuratius ad liormarn

Anglorum induci debuiffent. Pulcherriraum femper erit opus, atque editoris

nomen honeftans.

Coram habemus Fafciculos I. II. III. IV. paginas 32, Tabulas XXX. et

35 fpecies trium priorum phdangum contineutes.

S P E C I E S.

* Afiragali tragacaiitlio'ide'i.

I. A. Poterium, fruticofus, petiolis fpinefcentibus, fnbiiicurvis, fexjugis,

florit>us axillaribus foütariis, leguminibus fubmonofpermis. Tab. 1,

Tragacantha altera, Poterium. C!uf. Hift. I. p. lo^. ie.

Tragacantha afRms lanuginofa, f Potenuni. C. Bauh. Pin. 338-

Tragacantha granateiifis, foliis incanis caducis. Morif. Hift. Plant. II. p. 113,

Sect. 2. Tab. 23. f. 2.

A. Potemnn, frutefcens, floribus axillaribus feffilibus, petiolis fpinefcenti-

bus, leguminibus magnitudine calycis. Vahl. Synib. I. p. 63.

i?(?mi plurimi diffufi, faepe ulnares, decumbentes, fruticulum haemifphae-

r'cum efformant. Spinae fesquipollicares, pa lidae, bafi triqnetrae, ßipulat

lignefcentes. Folia in extremis ramis, quotannis nova, pollicaria. Fuliola

lanceolata, pubefcenti-cana, apice aciculari, pungenti\ Florej in extremis

ramis, inter nova folia feffiles,- axillares, minutiufculi. Cc\li]x breviflimus

feriii- 5-fidus, dmtibiis fetaceis pungentibus, fubaequalibus, undique tomento-

fus. Cürolla calyce vix altero tanto longior: vcxiUuin oblonge - cordatum,

pallide rofeum, tractu difci longitudinali albo: a!ae pauUo breviores lanceo-

latae, margine rubicundae, caiina brevior alba, Lcgiuneu exiguum, calycu-

latum, ovato-oblongnm, plerumque monofpermum, intra calycem nuduni,

apice acuminatum, fed ob tomentum crafilus retufum videtur, Semen reni-

forme.

In monttbus orae meridionalis Cherfoneü Tauricae. Praecox, Tataris

ad pabulum boum infervit: fecuri caefum igni impnnunt, fpinae comburun-

tur, at fubftantia lignofa mollefcit, inturnefcit, tunc armenta et oves inermem
avide comedunt. Etiam in Anatolia. Perperani Excel!, Hablizl pro Traget'

caiitint habuit, nam gunimi non fudat.

Ggg 2. A,
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2, A. caucnßcns petiolis fpinefcentibus feptemjugis remotis, florlbus geminis

axillanbus, leguminlbus tetrafpermis. Tab. II.

Altragalus Tragacantha aliftoreos. Wefton Botan. univ. I. p»ioo. n. 13.

Filia in extremitate ramoruin, pinnata fine impare: foHola hirfutie cana,

lanceolata, argute inucronata : yr/^'w/ije petiolares vaginantes, extus toinentofae.

Flores vi.x prominentes, exigui, ochroleuci. Ca'ijx tubulofuy, minus tomcn-

to.'us, longiorque piiori, dentibus fubaequalibus, latiuribus, lanatis. Conüa
calyce brevior: vexillum carioam parum excedens; alae anguftiffimae, carir.a

rc'cta. Gcnncn villofum, ftigma fubcapitatum, Leguiiicn uniloculare: jl/;//"/-

biis quatuor compreflis.

In fteriliflifnis rupibus alpinis Caucafi, adfl. Terek, circa Tfchim. Flor.

Augufto.

3. A. pfciidotragaCiVitlicty petiolis fpinefcentibus lo-Jugis, Acribus capitato-

glomeratis, leguminilius nudis, tetrafpermis. Tab. IIL

Aftragalus Tragacantha pedunculatus, Wefton botan. univ. II. p. ico. n. 15.

Frutex erectior, fpinofiflimus, PetiuU horni vix pollicares, fuüila den-

fiflima, lanceolata, acuta nee mucronnta, brevifllme püofa, fupra glabra, us-

que ad ftii:ulnni pinnata. Eures circa extrema ramulorum glomrratt, vcl i:i

capitulo peduncuhto terminales, maiusculi. Ct/hx profunde 5 - fidus, lacinns

longifllmis, pilofis. CoroHa lutelcens, calyce longior: vexilhim oblongum, aht

lineares, can;/ii brevior, recta. Legu inen c^\ycc dcnudatum, oblonge niucro-

natuin, teftaceum, nudum, uniloculare, tetrafpermum,

Gummi non ferf. In Alpibus Ilyrcaniae, Samamifl alüsque. Sain. C.

Gineliu. Cai: Hablizl. Eiusdem fpeciei fpecimina complura habet Pallas ex

Herb. Gouai:t\ fpontaneae plantae in Gaüia. Eiusdem, ut illi plane videtur,

fpecimen tlore deftitutum et debilioribus fpinis, in Vallefia lectum, milit

quondam CrarifT. Schmiedet, cum adfcripto fynonymo: Jßragalus petiolis ra-

müimn fpinefcentibus. Hall. 405. *)

4- A.

j De identitate planrarum Sibiriae et Helvetiae, immo Gailiae, iisdem fub nomi-

nibus propcfitarum, nunquam non dubitamus, edocri exemplls Piniii Ctmhr.ie &\\i.

rumque. Id dubium hoc exemplo coiitirmnrr videtur. In Gallia, teftibus La-

markio et Gouaiin, tiagacanthouleorunT duae fairem fpccies crefcnnt, maßilunßs, et

Jinipovircns Laxtark., qui primus bene di(U;ixit has doas fpccies, a fuinmo

Hnilcio quoque coniiincias. Se>iuens numerus 4 eft A. vt-.jji'.hhf< , ideoqae hie

eflet K. Jcvipirvircm Lam. trjg.icav.tba Vill. A. 405. Hall. At diflerunr molis

noiis pßrttiorrjgacantbi VA 1.1.^ei ßmptrviicns La-M. fujf'ruiicoßs proftraiuf
,

foliis

hirfntis Miriäaniiius , c.-Ayc,ius lanatis, deHidus calyanis loiigis capilUribus. Huic
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4. A. tvcigacanthct , frutefcens^, petiolis fpinefcentibus, glabris, florifius ca-'

pitato-glomeratis, calycibus campanuhtis glabris. Tab. IV. f. i. 2. a.

Tragacantha. C. Bauh. pin. 388-

Tragacantha tnaflilienfis. J. Bauh. I. p. 407. Tournef. Infi:, p. 417. Wefton
bot. univ. II. p. 59. (Duh. Arb. 2. p. 144. t. loc).

Tra'j:acanth3 maffilienfis foliis incanis perfeverantibus, feu non deciduis,'

Morif. Hift. II. p. 1

1

3.

A. tragacantha, frutefcens, fpicis pedunculatis longitudine folioruin, pe-
,tiolis fpinefcentibus. Vahl Symb. I. p. 63.

Fnitex ramofifiimus, glaber, fpinis longis validis. FoHola tomento vix

confpicuo cana, oblonge- ovata ,
obtufa fine mucrone, 6— (jjoga. Florcs \n

funimis ratnis glomerati, albi, pedunculo tomentofo. Caljjx brevis tomentof s,

(fubnudus Lmm.) campanulato - truncatus, ainpliufciilus, dentibus brevibu%
fabaecjualibus. Legumen ovato- mucronatum, paullo malus qu im in affinibus,

biloc !lare. Icon defcriptioque facta ad fpecimina tjallica e Guuani aliisque

herbariis ad Pallafiuin miffa.

5. A. olyniplcus, frutefcens, petiolis fpinefcentibus fubfeptemjugis, legumini-

bus pedunculatis axillaribus cylindraceo -mucronatis. Tab. IV. f. 3,

Fmtimlus A\g\tci\\s 1 ramofiffimus; ramuÜs brevibus confertis, fpinis non
poUicaribus. Foliola minutiffima, fex ad novem pariuin, linearia, incana,

pectinata. Flores iolitarVi
,
pedicello bi-bracteato, albi? priori duplo minores.

Ca'.yx campanulatus, brevis, pilis adpreffis, dentibus breviflimis. Legumen
(intra calycem perfiftens) callofum, grifeo-incanefcens, fubcarinatum.

Sibthorp in Olympo M. Eadem eft, cuius iti Itinerarii V. I. p. 443.
mentionem feci, in monte cretaceo.Itfchka ad Derkul rivum Khymnicum
lecta. .

''

Cgg 2 6. A.

enim funt /o/ic/a laxius, imo lemotius dispofita, 8-j"ga, elliptica, feu oHan-
ceolata, mucronata, utrlmque pilofa, fioies racemofi, purpurei, calyces lanati,

nee p'lofi, dentibus longis fetaceis, legumina pubefcentia, uniloculaiia. Gotian,

hanc Pallafio mittele poterat fpeciem, quippe in Gallia piovenientem. Ad hanc
fpeciem Villars amandat fynonyma Clufii et J. Bauhini, ad A. Foterimn a

Pallasio relata; Morifoni fynonymon ad h. granatcvfim fuum t^ahit Lamark
Encycl. 'Meth, I. p. 321. cum ilüs Clufianis -et Bauhinianis

,
qui locum natalem

in Hjfpania indicant, optimo forte iudicio, autopta: h. gratiarciißs ^wiem dxiiivxms

videtur ahs Poterie. Synonymen Hallerianum a fequenti removendum , et A.
fempcrvirens Pallafianis addendus erit.
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(>. A.cyetciifu, fruticofus, petiolis fpiaefcentibus, floribus rubro- venofis axil-

laribus.

Tracacantha cretica incana, flore parvo lineis lurj-ureis ftriato. Tournef.

coroU. p. 29. la M. Ida legit, et veram tragacantham ferre dicit.

Aftragalus tragacantha ftriatus. Wefton bot. univ. p. 5)9. n. 3.

Ilanc plantam Liber Bara Mivfchall a Bibeißcin in Perfia legit, et a Po-

tcrlo ita diftinguit: „caule altiore pedali et reinotiore, raiiiis denüs; viUis

parcioribus, adeoque canitie non adeo infigni: foÜolis plerumque anguftipri-

bus: floribus per ramos aequabMiter divifis, nee fafciculatis, ccroUis nonnihil

minoribus, vexillo ball ftriis purpureis inftructo. Ha:Ux guminofa." Lamark
fuam fpeciem ita defcribit: A. creticus

, fruticofus denfe ramofus fpinafißmus,

cauMcibus craßis iiigricMitibns, fo'tiis brevibus , Jnliolis p.m-is acutiuj'culis towen-

toßs. I.e. p. ^2\. Ranii viUofi, nigr^ folia 7-8-jjga, füiiola ovalia, fub-

acuta. Corollae purpureae albo ftriatae, califx villofo-incanus, vexiUnm pc-

talis longius.

7. A. compactits, frutefcens, floribus glomernto-capitatis, petiolis fpiaefcen-

tibus, foliis mucronatis. V'ahl Symb. I. p. 64.

Tragacantha crientalis humlllima, candidiffima et tomentofa , floribus in

foliorum alis Jn capitulo denfo nafcentibus. Tournef. coroli. p. 29. la

Oiicnte.

A. coiiiy.ictiiT, fubacaulis incanus foliolis fomentofis apice pungentibus, fli-

ribus in fafciculum compactum et lanuginofum eongeßis. Lamark Encycl.

nifcth(.d I. p. 322.

ß, Tragacantha orlentalis humillima incana flore purpurafcente.

Tournef. ib.

Lamnrkius ita defcribit plantam a Pallafio non vifam: „frurex hnmilis

2 — 3 pollici.'S akus, c.t'i'ccs vaklc toinentoll: folia fres poHices longa, 4 — 6

j;ig3, füliola lanceolata, utrinque pilofa, incana, mucronato - pungentia.

ß. duplo minor.

fi. A. Ligopodio'ides , frutefcens, petiolis fpinefcentibus, foliolis apice fpinofis,

floribus fpicatis. Vahl Syiub. I. p. 64.

Tragacantha orientalis veficaria, floiibus purpureis, in capitulum pedun-

culo donatum congeftis. Tournef. coroli. p. 30.

ß, A. lagopodio'idcs, pubefi:ens fubacaulis, fpica pedanculata, iagopo-

dioiJea, brocteis fcariofis imk-icata, dentibus calyciuis fubplu-

inofis longitudine corollae. Fiores lutei. Lamark 1. c.

Planta a Pallafio non vifa, autoritate Lamarkii et Vahlii adducta,

9. A.
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g. A. Ramt'olßi, frutefcens, petiolis fpinefcentibus fobqaadrijugis, calycibus

inflatis peduiiculatis axillaribus.

AftragaUis orientalis maximus, incanus, erectus, caule ab imo ad fun>mum

ilorido. Tonrntf. coroll. p. 29. Kuffel natural Hißory of Aleppo (Lofld.

1-65. 4.) pag. 51. Tab V.

A praeccdentibus diftincta cahjcibtcs maximls, inflatis, ovatis, etcoroliis

infignibus, floribus fulitariis.

Has fpecies omnes Linnaeus fub tragacattthci confudit. Numerofas quo-,

que Tragacanthae fpecies atque varietates enuinerat Wcflon 1. g. In ealidio-

ribus regionibus Afiae et Africae pliires adhue dari huias tribus fpecies, haud

dub'uin ef!'. Lamarkias du:s ex lierbario Tourneforti prodit: A, ct'.fgwfiifo-

Uns, cauiibus tenuibus, fruticulolls , erectis, fuperne tonientofis^ folioiis ob-

longis anguftis pabefcenti-fericeis, pcdunculis fölia aequantibus, 4— 6 flori?.

I.e. p. ^21. Tragacantha orientalis iiüiiiillima, foHis argenteis anguftiffimis.

Tournef. coroll. p. 29. et A. lougifolins , fubacaulis, foliis iongis glabripfculis,

folioiis viridantibus lanceolatis, apice fpinofjs, floribus glomeratis feililibus.

I.e. p. ^22. Tragacantha orientalis latifolia, fiore purpureo magno. Tournef.

coroll. p. 30. Utraque in Anner.ia lectd. Ad tragacanthoideos qiioque per-

tinere videtur Pallafio htii: H-Yi.t\s tragacantho'ides , La Billardi^re Icon. pl. Syr.

rar. Dec. II. p. 16. t. 9. Tragacanthae fecundum genus Rsawolfli It. agi.

Morif.Hift. pl. II. Sect. 2. Tab, 23. f. 3. quamvis huic legumen uniloculare.

10. A. ammodytes, folioÜs fubnorenis inermibus cano- albidis, floribus la-

teralibus axillaribus fufcfolitariis, Tab. V.

A. aimnodijtes. Fall. It. II. app. p. 742. n. iic). tab. X,

A. ammodytes. Linn. Suppl. pl. p. 33S.

Affinitate tragacantboideis proximus. SiirculijproRvditi., ramoflflimi. Ra-

muH annui et biennes velut articuÜs lanatis interceptt. Pofl deflorationem

cauUculi Iignefcuat, Folia in petiolis longiffimis elevata; foliolci 5 — It con-

ferta, cblongo • ovata, alba lanugine veftita, Fiorcs e ramuloram nodis p'e-

rumque bini, rarius quaterni, longiusculi, aibi vel violacci. Ct/i/x- cylindri-

cus albo - lanatus, dent\bus linearibus. Fexilhim anguftum, carina multo

longius, alae hrcvioTeSf^LsgumiiM parva, nuda, ventricofo-didyma, lanata^

mucronata; /ewmiT plura reniforrnia, lutea.

In arenofis collibus auftralioris regionis ad fl. Irtifch, Arena obrntus

vivit, eamque eoliigit, intra eam florens,

Ggg 3 II, Ä.
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II. A. amarui f inermis, foliis pleramque impari p'nnatis, fpicis axillari-

bus, legumiuibus fubtrigünis, niucronatis, bilocularibus. Tab. VI.

jRaWix plerumque multicaulis. Gaules erecti , pcdales, teretes, Ilinplices,

glabri, paucifolii. Foüa elongata, pl^rumque fine impari, petiolo multuin

ultra ultimum parporrecto, interJum foliolo miiuto terminato: foÜola 2— 5

parium, coriacea, remota, ovata; y?/)fM/je foliolis maiores, femiamplexicaules,

lunatae 'iionzontales) coriaceae. Spicae pedunculatac. Ptduncuii axillares, folio-

rum iongitudine. Eores remoti , fubpedunculati, ftricti, bracua exili. Calyx

oblongus fauce coarctatus. Corolla calyce non niulto inaior, flavo-vinfcens.

Stautina 10 filamentis diftinctis, 5 lonijioribus, 5 breviffimis. (A Sophoris ta-

rnen legumine differt.) Stijhts fubuldtus, ftigmatc reflexo — Leguinuia brevia,

lunata, fubtrigona, bilocularia, fepto bipartito dehifcentia. Semina in utro-

<]ue loculo plura, reniformia.

Ad latera torridiflima collium gypfeorum /Irfagar, defcrti Cafpici.

-'' * Ajliagali a l p e c u r o'i d c i.

12. A, alopeciifo'ides, caulefcens erectus, florum capitulis pedunculatis glo-

bofis, le^uminibus tetrafpcrmis, calyce laiiato inc'ufis. Tab V'll.

? A. alpinus procerior al.)peciiroi les. Tourncf. I. R. H. 416, Mill. Dict.

tab. 58- (Syr.onyma forte potius ad A. aloyecuium pertinentia.)

A. Kirgificus montanus , flore, in capitulis ad folioruni alas cylindricis

hirfutis, liiteo, odorjto. MelTerfcliin. apud Amm. rutli. p. 150.

An Orobus fyriacus hirfutus ma^wo^ore. IVIorif. H ft. I. f. 2. T. g. f- 2-

? A. capituiis obl. fe(V. calycibus et legum. lanatis. Hort. Clidort. p. j6i.

Amoen. Acad. II p. 35^.

A. ahpecuroidcs. Linn. Syft. plant. III. p. 535. Sp. i.

Ctii/Zii- plerumque unicus, rigidiufculus, rectus, teres, lanuginofus, pe-

dalis, bipedalis. Fo.'n: fpithamalia, 20 juga, cum imparc, petiolo fubpubefcenie.

Stiyii'ac pubefcentes, niaiufcuJae, lato - lanceolatae. Fo'.io'.a ovalia, petiulata,

tenerrime viridia, fubtus pubefccnta. ( Retufa videntur in Icone.) C^pitula

fubfpitata, numerofa, pedunculata, fubglobofa, denfa, omnibus plerumcjue

floribus fimul inflorefcentes. Flores in axi crafilufcula fefllles, conferti, oio-

rati: caiiix cylir.draceo- fubinflatus, lanatus, dentibus viridibus, loiiqe linea-

ribus, nudiufcülis, corollam {.'re aequantes. Coiulla flaviflima vexiUutii fub-

reflexum, vix excedens alas oblongas, et cariiiam valde g.bbam: perfiflens

emarcida corolla cum calyce. Z,?;TrM>(f;r parvum intra calycem, oyato-mucro-

natum, tomentofum, fepto tunui biloculare. Sch/i"« maiufcula, grifeo-

pallida.

VuL^aris
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Vulgaris in collihus arenods maris Cafpici: verfüs Tanaiin deficit; Lira-

naeus in Anioen. Ac. videtur potius A, a'.opccuruM voluiffe,. nam fpicas-lon-

gitudiue coni abietis defcribiU

13. A, alopcmrur, caulefcens erectus, capitulis fforum axillaribus feffilibus

ovatis,, leguminibus calyce inclufis tetrafperinis.

A. tataiicus alopeciirüides, erectus et ramofus, flore ochvoleuco^ Heln-

zelinanti flor. orenb. MS. 157.

A. Kirg^ifiGUS montanus, flore, in qapitulis ad faliorum alas cylindricis,

luteOy odoratus. MefTerfehmid Amm. ruth. p. 130. n. 171.

Radix multicjulis. Cciules affurgentes, rect'iffimi;^ fulcati, lanuginofi^

fubülnares, crebro foliofi, in fpontanea. Fö/m ftricta, petiolo fulcato-pubefcen-

te, pariuni 20— 30 cum iinpari, ieMla. '') Stipulae fubmembranaceae, lato-

acuminat^e, pilofae: /o/iu/d conferta,. lanceolata ,. fabtus et margine pubelcen-

tia. Capitula ovalx, vel ovato - oblonga, denfiffinia, fuperiora fubglobofa,

2, 3 in fingulo caule fpontaneae, priori longiora. Pedmtcuhts communis feu

axis caule craffiur, ianuginol'u;.. "F/orej fefliies, inodori. Ca/z/x' viridi-flavefcens

tenuiter lanatus, cylindraceo- compreffus, dein inflatus, dentes fetaceo- elon-

gati, knuginofr, fubaeq^u^^les. Corolla dilute flava, priori minor, calyce fere

brevior : üfx!//«*« compFrffum ; a!ae cum carn/« aequali paulo breviores: haec

obtufa , dehifcens fere. Leguiiien (intra ca!ycem perfiilentem cum corolla

emarcida) parvum ovato- compreffum, mucronatuni;,^ lanato -tomentofiim , bi-

locularCy loculis diTpermis, Seniinx grifeo - pallida, minora crafiiora prae-

cedenti.

In auftralibus Uralenfis jugi promontoriis',. per mediae Afiae montes

viget per Buchtorma, Tfcharyfch,. et Obum fl. In Itinerario (Vol. I, p. 230-

et HI p. 363.) pro A. alopecufü'ide citavi.

14, A. alopecias', cauTefcens" erectus, florum capitulis axilfaribus feffilibus

cylindricis, leguminibus calyce lanato inclufis polyfpermis.- Tab. IX.

Habitus reliquorum alopecuro'iJeorum
,
y,rox\me ci!ofecui-o. Ciulis ulna»

ris, erectus, ramofiffimus, fubangulatus, moIÜtcralbo- lanatus. Folia ao-juga,.

fefl^llia, lanata, y?jpH/ij lateralibus, lanceolatis, membranaceif, glabris; /o/io/fl

ovata, brevißime petiolata, fupraglabra, fnbtus lanuginofa. Spicae 4.— 6'

quadripoUicares, confertlffimae, lanuginofiffimae, a bafi eflTorefcentes ,
prae-

cedentibus duplo longiore?, ßracrcae membranaceae , lanceolatae, calyce bre-

viort?s.

*) Folia ßßllia appellat in Aftragalis Pallas, quae folioli^ ad cauletn usque obfeüa

funt.
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iores. Cahjx h-Ke lanatus, fubinflatus, dcntibus linearibus, lanatis, corolla

longioribus, fupremis fub-divaricatis. Cürolhi imllule flava, m nor affinibus.

Leguiiicii inflatuiii, ovato-inucroi -ituin, ftibtMii.ciitofuin, bili.xulare, inaiii?, in-

flatiiisiiiie prioribus, loculis fubpentafpeniiis. Semina virtfcenti - pallida,

forma 121.

Copiofe ad Uldfhar fl. in laciim vaftinr» Alagul deferti Kirgifo- fongarici

influentcm, ubi legit Sievers Haanoveraiius,

15. A. tJavboiienßi, caulefcens erectu-^, capitulis florum feflilibus axillarHjus

abbreviatis, corollis calyce mainribus. Tab. X.

A. narbonenrif. Gouan obff. et iÜul^r. bot. 4c),

A. alopecuroides. Lamark Encycl. metb. J. p 3C9.

Habitus praecedentium
, quibus minor. Caitlis ftrictus, fubangulatiis,

lanuginofus, foliofus. FoUa fubfeffilia, pubefcentia; flipuLu uunibranaceae

pubefcentes, fubrufae, iato-acuininatae, infig'.es: fuliola oblongo- liataria, vix

petiolata, fubtus pyruin pubefcc^ntia (in icone eiiiarginata). Ccrpitiila a — 4.

Flurc! fi-rfiles nutante.«:, pallide flavi. Cn/j/x lairato- tomentofus, pallidup, den-

tibus fetaceis, pubefcentibus, coro'la brevioribus. Alae oblongo-lunatae, vexillo

et carina aequ.iles: fc7/<';in lata obtufo aiigulo gibba. Le^itiniim oon v\[j. G.iuan

tradit, lanuginofa, ovato- mucronata, bilocularia, feininibus pleruni(|ue foli-

tariis.

Defcriptio et icon ex fpeciminibus Gouani: crefcit Narbonae.

16. A.yoiticust caulefcens erectus glabriufculus, capitulis axillaribus denfi«

fubpedunculatis. Tab, XI.

Civilis erectus, profunde fulcatus, pilofus, fesquipedalls. Foüa elongata,

parlbus 15 ad 18 pilofiuscula: ßiyulac membranaceae fübhirfutae fubulatae.

Foliola petiolata, oblonge - ovata, apice retufa, ore et fubtus pubeicentia.

Capittda 2-3 fubpedicellata, pauciflora, tamen denfa. Calyces cylindracci pu-

befcentes; dcntibus brevibus inaequalibus, ad vexilluni magis diftantibus,

Corolla fiavens.

In littorali montano Tauriae, in faxofa valle Sudae et Kutlak.

17. A. chrißiainis, caulefcens rectus. Acribus glomeratis fubfeüilibus, ex

Omnibus axillis foliaceis.

A. Orientalis niaximus incanus erectus, caule ab imo ad fummum florido.

Tourncf. Itin. IT. t. 109.

A. chrißiaints. L. Sylt pl. III. p. 526. fp. 2. Vahl Symb. I. p. 5-.

.\. fruti-
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A. irutieofus ,

'
floribus.' axillaribus feffilibus. FoffJc. FL Aeg. Arab. Defcript.

p. 139. ex aittoi'itAtt l^ahlii. •.(, .r

\^. A. Sieverfimu,?, caulefcens, adfcendenti-erectus, capitulis axillaribus
paucifioris, le^iuminibus nudis ovato-callofis touientofis. Tab. XII.

A. clirißiaiius. Sievers Anaot. Mfcr.

Radix multicaulis. Caules craffi, bicubjtales, teretes, lanafi, ftriat!, cavi.

Foliii fcffilia, 10- juga cum'impari, petiolo \anug\no[o : ßipulae latifiimae. ex
triangulo acuminatae, nudiufculae: folioU otloiiga, fupra glabra, fubtus et oris

lanuginofa. Flores paUide;flavi, 3 - 4 in peduijculo axiljari fubftffiles. Caly-

ces longius dentati, bracteatr, tonientofo - lanati bractea lineari. Leguuiina.

dehifcente calyce nuda , totnentofo - lanata, ovato - fubrotunda, acuminäta,
ventricofa, inaxima, bilocularia. Seniiiia renifonnia.

In declivi ad meridiem planitie, circa Uldfhaar fl. dderti Ktrgifo- Son-
garici obfervavit diligentiff. Sievers. A. clirifiianu! valde ad hunc accedit,

fed defcriptionem yalilii non quadrare in fuum dicit Pallafius, praefertim quoad
legumen.

19. A. aiithyllu'iäes , caulefcens adfcendens paucifolius glaber, capitulis ter-

minajibus, calycibus frucatificntibus inflatis tomentofis, fauce nigrefcenti.

büs, Tab. XIII. (non A. aiithyUo'ides Lam, 1. c. 320.)

CaulkuH tenues, recti, fimpliciflimi, ex eadem radice plures, fubfpitbama-

les : foliis paucis, 3-5- jugis, glabris, cum impari. Stipulae lineari- lanceo-

latae : foliola lineari- lanceolata, terminalia maiora. Catt/ej apice longe nudi,

termiuati capitulo globofo, confertiffimo. Calyces feffiles, fructificantes in-

flato-ovati, lanati, fauce et dentibus atropurpureis viüofis, iis fetaceis.

Bracteae lineares, pilofae. CoroUa angufla violafcens, vexillo oblöngo, alis et

carina vix longiore. Legumen, (intra calycem,) ovatum, mucronatum: per-

fectum non vidit Pall.

In def. tis Kirgißcis, circa promontoria jugi Alta'ici legerunt diligent.

.Sievers et Sciiangin. Huic affiriitate proxiinus vidttiir Pallafio A. HncatUT,

caulefcens decumbens, fpicis pedunculatis, calycibus fructiferis inflatis ovaÜ-

bus. Vahl Syinb. 1, p. 59. Lamark Encyclop. Meth. I. p, 314. Aftr. orientaiis,

calyce veficario, lineis rubris ftriato, Tournef. coroU. p. 29. — Nobis de-

fcriptiü Lamark. aliam plantam diftinctilfimanique pingit: pedunculi axillares,

foliola obtufa, caulis unicus bipoUicaris I

20. A. follicularis, acaulis, fcapis erectls fpicatis, calycibus vellcariis adpreffo-

pilofis. Tab. XIV.

A, ftrictlflimus. Sievers Adn. Mfcr.

Hhh Fofsa
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Foliit raJicalia, erccta, fubdodrantalia, 6- lo jiiga cum impari

; folioia

fuboppofita lanceolata, pilis adpreffis utrinque canefcentia. Scapi foliis lon-

giores, recti, (radice niulticipiti.) Spicae confertae, facpe digitales, aphyllae.

Bracteae magnae, fubcymbiformes, lanceolatae, glabrae, calycis longitudine.

Cahjx inflatus, oviformis, feffilis, pilis nigris adpreflis, fauce coarctata; dcii-

tibtts fetaceis. Corolla flavo-pallida, angufta, culyce longior.

la arenoüs Kirgifiorum, fecundum Dfhar-gurban fl. invenit indefeffus

SlEVEJVS.

ai. A. emarginatus , acauHs fcapis erectis capitatis, calycibus pilußs» fructi-

feris inflatis, foliolis multijugis emargiDatis.

Tragiui« Diofcoridis, Kauwolf It. p. 123. fig.

Aßragalus armenus iacaous, foliurutn eonjugationibus denfi(]Binis. Tournef.

coroll, p. 30.

A. emargiiiatus. De la Biliardiirt Icon. pL Syr, Dcc. 1. p. 19. Tab. 2.

A. dcußfülius , acaulis, fcapo erecto foliis longiore, foliolis oblongis cmar-

ginatis, Acribus capitato - fpicatis. I^alii Syinb. I. pcig. 60. LaiK. Eucycl.

Müh. I. p. 31 7.

In Libano et Syria.

22. A. lupvlitnis , acaulis,. fcapis erectis folüjque pilofis, fpica conferta, ca-

lycibus inflatis angu'atis fubfeffilibus pilofiH'iQiis. TdS. XV.

Anthyllis lierbacea, foliis pinnatis, foliolis (]uiiiis atqualibus, tcnninatrici

niaximo. Gmel. Fl. Sib IV. p. 54. n. 46. (fecundum fynof.ymon SttlUn!)

A, lupuliiiiis. PdU. It. III. app. p. 750- n. 121. Gmel. fyft. plant. It. part. 3.

p. ii3> Sp. 56.

Fülict 4- 5 juga, cum impari, longe petiolata, pilis adpreffis, petiolo ful-

cato. Stipttlae fubulatae, fubtus villofae. Folioia obfonga, utrinque pilis ad-

preffis. Sc.ipi fulcati, infra albido, fupra nigro pilod. Bt\ictcae calyce bre-

viores, pilofae. Cd/i^irej quinquangulares, a prima florefcentia inflati, magni,

pilüfiffimi, ore coarctato , dentibus nigro - pilofiffimis. CurolJae c. duplo

longlorcs pjliide flavae: vexillum aus duplo longius. Leguinen (intra calycem)

uncinafum, ovato-compreffum, femibiloculare difpermum.

In infulis arenofo - glareoüs ü. Selenga, et circa Ba'ikalem.

23. A. Ligtirui, acaulis, proftrato- pilofus, fcapis fuberectis fpicato- capitatis,

cjlvcibus fulcato - angulatis, demuMi inflatis, leguinen includentibas.

Tab. XVI.

A. lagurcides. Pall. It. III. app. p. 750. n. I3c. Tab, cc. f. 3. Gmel. fyft.

pl. Linn. part. 2. p. 11 37. Sp. 52.

Herba
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Herba tota albo-pilöfa. Radix pauca folla €t fcapos profert. Folia pilig

adpreflis hifpido - tomentofa , longius pedunculata, 2-
5 juga cum iinpari: fo-

lioid lanceolata; ftipulae fubulatae. Scapi 1-3 foiiis fubbreviores
; fpka ovalis

vel cylindrica. Bracteae ealyce breviores fubulatae. Cal^ces fefliles pilofiffimif

dentiöus longiufculis. Corollae purpureae, (violaceae) anguftae, calycc longio-

res: vexillum fere lineare, alis non inulto longius. Maturante fructu, calj--

ces ora contrahunt; kgiimina inclufa, parva, faicata, ftyio acuminata piloö,

bilocularia, difperma,

In eadem regione in planitie aridiffima inter montes. Habitu ümillimuf

praecedenti , tarnen vere diftinctus.

* * * Aß r a-gali n oh r y cho'i d el.

24. A. arbufcula, fruHcofo - caulefcens erectus, foliolis fubfeptenis, peduB-

cülis capitato-fpicaüs, ieguminibus elongatis linearibus irirulco-caüalicu-

latis. Tab. XVII.

A. arbufcula. Sievers adn. mfcr.

Arbufcula bipedalis. LigQuin dnrum, lamellofum. Ramuli herbacei vir-

gati pedales tomentofo- incani. Folia ad genicula feffilia, 2- 3 juga cum im-

fiii: fofiola linearis acutiufcula. Stipulae acutae. Fedunculi nudi, foiiis lon-

giores. Capiiula .tenmnalh , fubrotunda, conferta. Calyx tubulofus, püofus.

Corolla caerulea (violacea in icone) angufta , vexillo alis fublsngiore. Bract^eae

niinimae. LeguMina fubpendula (intra calycem) linearia, fubtriquetr^, Cinali-

culata, acuminata, pilis adpreffis fufcis, (f-alyce triplo loagiora. An fiäit bi-

locularia? quae figura femin unj? alto fileiitio preffa.)

Circa rupes Chafyl-tafeh, inter Irtin fl. et lacum Balchafch, in deferto

Kirgifo-Songarieo legit dilig. SiEVERf,

25. A. vii-gatus, frtJticofo - caulefcens ered:us, foliolis 5-jugis, fpica lon-

giffima laxa, Ieguminibus oblongo- triqiietris mucronatis. Tab^ XVIII,

A. incanus, fruticofus, foiiis viciae. Buxbaum Cent. IIJ. p. 21. tab. 37.

A. viciae folio viridi, flore violaceo. Gerber Flor. Tanahif. Mfcr.

A. caulibus fubramofis, floribus et foiiis laxis. Gmel. Fl. Sib. IV. p. 50.

? A. UimlfoHus, caulefcens erectus glaber, foiiis Jin^aribus, pedunculi«

elongatis triquetns. Unn Sp. pl. II. p. 1065. Si)fi. pl, IlL p. ^2%. ß.

A. varius. Gmelin jun. It. IL p. 116. tab. 1 7.

? A. bohemicus. M^yer Böhm. Abh. 111. 1787- P» 3 «4- *• '. Gmet. Syfl. Nat.

II. part. 2. p. II 32. n. 3.

Trunci lignofi palmares-, tJJrgae herbaceae illo multo longiores incanae.

FoUn feflilia, 6-7 juga cum impari: follola linearia obtuüufcula tomentofa,

lihh 2 variaa-
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variantia. Stipti'.a( acutae, marcefcentes. Pidnv.cnli axillares, terminales, fpiifia-

males et ultra, floribus f.iepe rcmutifliinis. Cshjx tubulofus, canus, der.tibus

fetaceis pilufis. OjrolU oblonga, purpurafcens. Ltguiticn cyündraceo - obior.-

eum , mucronatum, fubrus canaliculatum, per maturitatein glabrefcens, uai-

loculare. Seinina 5 - 6 bidnuata.

Vulgatiffimus in defertis arcnofis totius msridionalis Ruffiae, a Boryfthene

usque ad Rhymnum (Jaik) fl. et mare Cafpiuin. In deferto Arfagar altitu-

dinein hnmanani adtingit.

Difcriptio Füi-ae Sib. nt et fcoii Biixkiumii ex imperfecto fpf-cimine facta

eft. Liiiiiacus ex (vva\\\ l'pociinine, bafi lignea deftitiito, vidcttir A. fiuin tenui-

folimn conftiiu.ffc, quem denitjuc, non minore errore, in MantilTa A. oi/ot;«;-

chJdis varietatem facit. ^

1l6.- A. fmtkofm, fruticofo - caulefcens fuberectus, peduficulis capitalis pau-

cifloris, leguminibus ovato -mucronatis viilofis. Tab. XI X'.

A caulefcens fruticofu?, rjmis herbaceis, floribus paucis fubcapitatis, legem.

viilofis. Gmel. Fl. Sib. IV. p. 47- "• ^•- »ab. 24. f. A..

Barba Jovis pumila, villof.), tlnre globofo puipureo. Gmel. Ind. Trapsbaik.

A. tnitcfcens purpureus, (iliquis Ciueruis villolis. Gm«l. Ind. Lenei^r. 40^.

Ind. IrcutenL 60 1. Mf.

A. huinilis, viciae folio oblorgo et angufto, purpureus, Jiliquii <;onglor

najatis, longiufculis, fübhirfutis. Mefl'erfchmid. diar. AK. Amman I\utb.

p. 124. lu.iöS'

Truiici 1 gnofi pedales et u!tra, plcrumqnc erecti, ligno flavcfceirte, epi-

dcrsiide quotannii ftriatim decedente. Faia leiTilia, 6 —^ 10 )u\:a fain impan:

folioii pura, oblo^^go-l-ncaria, acutiu'"cula» fupra glabra, Tubtus pilis adprefll*

cana rediinati recü^ p!erumque f^- fl. r'. di/yv tubulofus, ilentihus fubaequa-

libus, lincanbus, nigro p.k,fi», bafi cano- pubcfcens. Coi'JLi violacea: ahe

fi b:n'nul..tar, crriiia obtufa. Legmiiina duriftlma, cxtjs cano-Iannta, oblongo-

mucronaM, fuLtus canaliculata, fuiii- bilocularia
;

/a;;:;;« plurima, parvula,

reu formi depreiti.

Tu montibus faxoHs regionuni transbaükaienfium, et oricntalis Sibiriae.

27. A fubulatu<!, canlefccns f ffruticofus, folioUs linearibus paucijugis, pe-

dui.cuüs elongatis (lauc.fli.ris, icguminibus linearibus fubulaüs canalicuia-

tis. Tjb. XX. l'iviCA tjtiiici.

A. caulibus fubramoüs prortrafis , florbus capifutis, Icguminibus fubulatis.

Gmel. Fl. Sib. IV. p 51. n. 66.
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Tiimci lignefcent^s brevifüimi; cim'iaili' anrm\ digitales, decumbentef,

pilis adiireflis incanl ^ Foüa rariufcula 3-4 juga cum impari, longe petiolats:

fo'.iola lincari - obloiiga, vel liiiearia, remota, pilis adprefiis, fupra paucifiC»

inis. l'idiuictili axillares tcrminalesqiie, foliis multo longiores, fubdodranta-

les, diclinati (?), pilis adprefiis cani. Cii'i/jr cylindricus, ftriatus, perfiltens,

fufco pilofus: dentibus linc^rbus fufco- pilofis. CuroUct duplo longior, pur-

pur.ifctns, i^vioiacea. ) Legunien longifiiDiuin fcre generis, triquetro - canali-

culatuin, lineari-fubulatum, mucronatum, pilis adprefiis canum, biloculare.

Semiiia min Uta.

. Huius fpeciei qiiinque varictates in totidem tabalis pictae funt. Tab. XX. A.

fiftit varietatem j3. ^/fcjV/cara, ex fubaltaicis, habitiorem, hiimiüorem, foliolis

latioribus, caVcibus pilofioribus, iit et leguüiina. T. XX, B. a P. Scha^ngin

pro A. arenario hiüTus; magis cf^nglobata planta: floribus albis. Tab. XX. C.

ura!eiißs var. y. maior omnibus partibus. Foüa 3- pollicaria, capitula 10- 12

florum. In Gnielini fenioris herbario acTicriptam invenit Paliafius phrafin:

„AürJR. peduncuis loneiliimis, floribus laxis, fülioli« multis ellipticis incanis."

Tab'. XX D. var. h. niaciknta in iritroßs ad V/olgatn et Achtubam fl. caulcs

breves proftrati, folio'ia linearia trijuga, faepe flore uno aul altero, refnotis,

leguminibus cxil.bus, .

'

2%.. A.rnnnueus fruticofo- erectus, foliis quinqxiejugis hifpidatis, pedunc.ulis

fpic.Ttis, leguminibus oblongoJ*-iueronatis villoüs. Tab. XXI-

A, cornutus. Fall. hin. IL app- P- 499- n.. 122,

Tnw ciili WgnoCi faepe fesquipedales, tenu'es^ mwm/iVpraerofis et exaridis

faepe fenticotis; ratuuli herbacei vix dodrantales, Folia 4 - 5-, rariiis 6-jnga,

cum impari: foliola oblonga, pilis proft'ratis fparfis, fubtus denfioribu?. Pe-

duHciiH axillares, fpica brevi confcrta 1 2 - 20 fl. terminati. Calyx cylindrl-

cus, fubpilofus. CoroÄn purp. .reo- violacea: fl/fie anguftae. Ltgnmen ohXoagvtm,

longiflfjme mucronatum, cano-fubvillofum, fubbiloculare^

In clivods promontorioriim Uraleiifjum, verfus auftrum, interVolgam et

Rhynrf.:um fl. nee non in clementiferibns Pt anricis circa jugum a'tiicum^ et

circa Caiic;ifutTi. Occurrit v^rietas exilior, ranflima in Urali^nfibus, a Clar.

U'Aldeiiffddt circa Tiflis kcta.

29. .4. hyrcpuu fruticofo-canlefcens erectus, foÜis fparfts tri-jngis, pedun-

cuÜs paucifloris.. leguminibus oblo^go- mucronatis pubtfcentibus. T. XXII.

A. arenofus. Gmel. jun. Adn. Mf.

C.mie.f lignofi. RnmiiU herbp.cetrerpcti, genicu^nti, fTr^ati, tomer^tofi.

Foliola lin-varia obtufiuftula, viddi- canffee^ytii.' iVü-HL.-: '. ppuiltirobae ampiexi-
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cautes feu vagioantes, emarginatae. PcduucuH axillares, foliis vix longiores,

AibfpicatL Cn/i/x fubcanipanulatus, perfiftcns, candicante -rubicundns, fubto-

mentofus. CvroUa &u\)\o longior: hxi7/i(/m. rcflcxo-patens, pa'lide violaceum

(in icone laete purpureum' lateribus albuin, a'.ac breviores, fubemarginatae,

bafi fubflavefce^ites , medio violüceae, apice albae; Ciivinn brevior alis, valde

fornicata, emarginata, acuminata, apice viobcM (laete purpurea), Legumcn

albo> villoll nimaiii.

In arenofo littore maris Cafpii, ad Derbent

3a A. dtalbatMS, fuffiuticofo-caulefcens, foliis trijugis, fpicis lopge pedun-

culatis laxis, leguminibus oblongo - uiucronatis calloüs pubtfceiihbus.

Tab. XXlll.

A. alpinus tragacaiithae folio veGcarius. Tourncf. Inft, pag. 417. Magnol.

bort. tab. 27.

? A. peJunculis longifllmis, floribus laxls, foliis muUis ellipticis incaais-

Gmel. Flor. Sib. IV. p. 49. n. 64.

A, veßcarius acaulos, fcapis foüo longioribus, floribus laxe fpicatis, caly-

cibus leguminibusque inflatis hirfutis. Linn. Syft. PI. 111. p. 5 j6. fp. 31.

Allion. Fl. Ped. 1. p. 341- n. I26y. Tab. LXXX. f. i-

Caules iiifra lignofo frutercentes, rigidiufculi, virp/ie hcrbaceae fpccie

fruticuli flrictim ercctae, fubfimplices, nuiliufculae, dodranta'w, riijidulae,

qujfi albatae, geniculatae. Fu'.ia iinpari-JJinnata , -cano-glauca : fuHolis pilis

ariprtffis utrinque adfperfis, obiongo- acutiu'colis; fiipulae tninutae, reflexac,

acutae, deciduae. Spicac terminales in peduncuiis longis r.udi«, laxae, 10-15

florae. C'<j/i/x fubcjuincjuangulo-campanulatiis (tubulofum pingit) pilis adpreflis:

dentibiis pilofo - nigrefcentibus. Corolia uiediucris, pallido-alba : vexiüum

oblonge- ovale, fubreflexum, alis parum longius: alae oblongo- lineares, ca-

riiia vexillo dimidio brevior. Leginncu, reliquiis calycis femiobvolutum, pubes«

centicanum, oblong© • acuuiinatuin, biloculare, fepto fubintegro. Seinina

depreffa, fubfinuata-

In praeruptis ad auftraliorem Wolgam , Tanain, Boryithenem', usque ad

Tyrae il. fauces. In deferto Cafpico valde macilentus et pauciflorus. In Pc-

demontanis et Delphinenfibus Alpibus.

Hunc CiTe A. reßcariuttt Liknaii et Allionii, afferit Pallas ex fpeci-

mine a D. Bei-i.ahui acccpto, quod fimillinniin erat fuo. Gmelini phrafis

citata paritcr huic et K. ßibitUito adfcripta erat. Nomen mutavit, quod in

aliis fpeciebus et calyces et legumina magi«; inflata. Nos, nili fummus liomo

jd affirmaret, diftinctas plantas autuniati cffcmus Pallari.inam et Pedtmoiita-

nam, quae fine dubio i<iem cum DelphinenlL Ts'am icoa Pallaüi plane aliam

p'.antam
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plantäm repraefentaf, quam icones Allionii, MACTrorii, atcpe VittASs^
^iiae tiwen omnibus notis congruunt. Omties hi calycenii brevioretn, am«-

pHorem, legumeu brevius, latiusque, et folia fubrotunda pingunt; Villars
«juoque et Lamakk legumina tomentofa dicunt, plantaque Pallafii illorum multo
robuliior, Ikictiorque efl, caulisque longior.

31. A. ombrychis, caulefcens, afcendensj vexillis corollae elongätis lineari-

bus pmargiiKitis.

Ouobrychis I. Cluf. bift. IT. 223.

Onobrycbis fpieata, flore purpureo. C- B. Pin. 350, ,,
.•

.

A fpicjtus, pannonicus,, purpureum nobis. Morif. hift. II. p. IQÖ. Secf. ll

T.ib. 9. f. 2. • •/

;

A-. foliis viciae fubhirfutus, flore glomerato purpurafeente. Gmel. FL Irküf»

Mfcr. not. 60.

A. caulibus rainofis, fpicis ovatis fpeciofis laxis, floribus longiflimls, foliis

._^,. oblonge ellipticis, faepe acutis. Gmel. Fl. Sib. IV. p. 43. tab. 21.

A.. ouübrijchis. Linn. Syft Plant. III. p. 527. (exclufa varietate) Scop, Carn.

ed. 2. n. ; 3.0. Jacq. Fl. Außr. I. t, 38.

Aftragalus. Hall- Helv. p 179. n. 412.

Planta polyniorpha , in arenofis meridionalis RuiSae , Tatariae et Sibkiae

vulgatiffima. Planta Goiiani plaatas pygmaeas Tauricas exacte refertr

In adnotationibus Gmelini jmi. extat imperfecta defcriptio Aftragall Per-

fici, quem nomine A. Sckattae donavit, quique ad Onoh-ycbidem videtirr acce-

dere, in herbario eins tarnen non adfuit. „Caules procumbentes, diffufiflimi,

e viridi rnbentes, glabri. Folia petiolafa, pinnata, parium 5 cum impari:

/ö/fo/ir pediccUatis, ovatis obtufis, integerrimis. E. foliorum axillis pe^Mwa/i,

etenim fat longi, fed folio tarnen breviores. Flores albi, vel ex albo lutefcen-

tes, fpicato- racemofi, in capitulum oblongum congefti : i;fxi7/j«m alis et carina

una tertia parte longius. hegumhm floram. ad inßar dispofita, fubulato - cy-

lindrica, glaberrima."

32. A. «je/w/ofsj, caulefcens erectus, pedunculis longiflimis fulcatis capitati?,

vexillis corollae productis linearibus, calycibus leguminibusque pilofis.

Tab. XXIV,.

A. capitatim caulefcens, capitulis globofis, pedunculis longilTimis, foliolis

emarginatis. Linn» Hort. Gliff. 360. Syft. pl. tll. p, 526,-

Caules plures bafi ügnefcentes: anaui dodrantales, parce et bafi foliolr,

fericeo-albidi: i^j/z« longius petiolata, 8 — 9 parium cum impari: foliola lan-

ceolata, fubacuminata; • Stipuhu oppoütifoiiaey fubintegrae. Pedunculi fpitha-

Bialesj
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males, pi'is adprcrCis, fuperlus fufcis. Bracteae longitiidioe calycis. dilycet

confcrti fcliiles, birfuti, dehilcentes, dentibus elcng.itis, fetaceis, pilofilTimii.

CorolU (fere onobrychiJis dilutior. Legumiiia ovato- inucronata, inucrone

uocinato, hifpido villofa; feinina reniformia, atra.

In Perfia legit Liber ßaro Mahsciiall a Biberstf.in, in e'atis intcr

Cnba, et veterem ScIiMiialiy T)on rar.m. Idein liabu t pn) A. camjante, it

citat TouRNEFORTii A. oyieiitaUin caiiejceiitem, cciiitii'is T.ifiii bituiiiinoß,

flure dilute ptirpureo. Coroll. p. 2y. qui fecundum D VAHL(S)mb I. p. 62.)

eft A. pfonxloidcs eius, et ad acaulcs pertinet. Lamark I.e. p. 17; Melius

nuadrarst Toürnefortii A oneiiralis viHoßßnnis, atpitulif rotniidioribus,

fljrihiy purpuveis. Coroll. p. 2.0. quod fynonyinon ad A. cupitarum L. delen-

dum docet Vaul p. 58. Differt autem nofter püis non fdfcici iati'. , foli; rum
nuinero, ftipuUs, pedunculoiumque longitüdiiu-. ConferenJus haic vidctur

A. bicoloi; Vaiil Symb. I. p. 6i. L.am/\ric 1. c. p. 317.

33. A.barbatus, caulefcens, diffufus, hirfu ifllmus^ floribus capitati«, pedun-

culis folia fubaequantibus. Vaiil Sijinb. 1 p. 5^.

A. orifDtalis villofiriiinu';, capitulis lotundioribu«, Acribus purpurtis. Tountef.

CoiüU. p. 39. et herb.

A- barKilur , cauleicens, liumilis, ramofus, villofifliuius, fpicis ovatn-f, b-

rotundis barbatis, folioÜs oblongis integerrinüs. Lamaik Eucycl. IVIetb.

I. p. 314-

Nomen a dentibus calycinis longis et barbatis.

54. A. chluiaiithus , caulefcens erccttss, peduncuüs ftrictiflimis, folio longi--

ribtis, longe fpicatis, leguininibus enctis callofis triedro-linearibus. T.XW,
? Onobrychis. Cluf. hill. II. 239.

A. afper. Jacq. Mifc II. 335. Ic rar. C. i. t 33. Semina a ralleCo ii.ilTa.

Cmks pluros ex una radice, ulnares, rigiduli, cavi, pilis adprefljs, fo-

liati. i'i'i^io/t»// elongati, 3— 4 in finguüs caulibus, axillares, frui-titeri pro-

ductiortjs. Fu'.ia impari-pinna'ta 6— ü ]\igi: foliola lincana, fubpilofa. Fxief

ßrictim erecti feflilcs. Calyx tereti-comprelVus, pilis nigris adptcflis, denti-

bus brevibus, acuminatls. CoroUa virefcenti-pallida. Leguuitna ftr ctim adpreda,

linearia, fubtus canaliculata, fubpilofa, calycis perfillentis longitudine, femi-

biiocularia. Saiiina numerofa, rhombco- (iiuiatj , fufca.

Pafiim in planis auflralioribus ad Wolgam, et dcferto Cafpico, .^emiira

perficit Jiinio Julioque, et rigid s caulibus k-guminibusquj parum fiffil.bus diu

ficca pcrfiftit. Sic a plantis deferti, autiiniiio fchaeroideos, a venns voiven-

dos glomeros formantibus abripitur ac dilleuünatur. TaU-s piantae dichotom's
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et divaricatis erebris ramis in globofam formam fparfae, rotatoriae, a ventis

djffcminantlap, Amt: Sal/bla Kali , Crambe Tataria! et Orientalis, Statice co-

riaria, Rheum Ciifpiciim, Gypfophila paniculata, Pimpinella dio'ica, Sefeli

Cachryfodontalgica, Stellaria di^hotoina, Ceratocarpus arenarius, Sium fal-

caria etc.

35. A. tilighinfus
.,

caulefcens erectus, pedunculis fupraaxillaribus fulcati*,

carina liturata, legiiniüibus erectis cylindraceis fufcis. Tab. XXVI.
A. Galeg'ae foliis, floribus fpicatis purpurafcentibus, filiquis glabris. Am-
man ruthcn. p. r2o. n. i6i. (e defcriptione huc pertinet.

)

? A. fylvaticus montanus procerior, aibo flore, filiqua brevi glabra, femi-

nibus luteis; MelTerfchiiiid apud Am. riith. p. €22 n. 163.

A. caulefcens crectiufculus, flonbas fpicatis, ieguminibus erectiufculis nudis.

tumidis, tereti depreflis, mucroße reflexo. Linn. H. üpf» 226. Ginel. Fl.

Sib. IV. 4. T. 17 et .8.

h.'U'.igiiioJus. Lirin. Syft. pl. III, p. 528. fp. 9,

CiJM/ij teres, glabriufciilus, fubbipedalis, fimplcx. fo//« remota, pubefceii-

tia, impari piniiata, 10— 11 juga; fjHola oblonga, cum mucrone fetaceo:

ßipuhie menibranaceae, bifidae (in icone non apparet) oppofitifoliae, fufco

ftriat e. PciMHCw/j axillares, terpiinalesc|ue, longiufculi, pilis adpreffis. Flores

fpicati, ffeflil^'S, 'nutantes, bracteis nigro-fubpilofis. Cä/z/a; cylindricus, deinde

fubinflatus, fupra glaber, bafi gibbulus, inferne pilis fparfis, nigris ad-preflis

vtftitus: dentibus fetaceis. CoroUa calyce longior, angufta virefcentj- pallida:

carina apicis litura violacea, Sub deflorationcm corolla magis purpiirafpit.

Legumiiia nuda, erecta, oblonga, cum acumine inflexo, bilocularia. Semina

numerofa, parva, reniformia, flava.

Jncipit circa montes Altaicos, et per omnem reliquam Sibiriam locis

udjs, umbrofis, herbidis frequens. Facile colitur. Dürmit folioljs furfutn

conduplicatis, praefertim pluvia tempeftate.

Videtur fummo Pallafio A. caroUrnanus Dill. H. Eltb. t. 39. f. 45. ab SU
birico non nifi loco natali differre; nam ex Anglia mifla fpecimina non dis-

cropabant, eumque (ulighiofuin) legit in continenti Americae borealis D. D,

Merk. Dubium etiam circa A. cauadenfem L. fuborifi poiTet, fed authori

noftro de illo noa liquet.

I i i IC.
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II.

Deutfchlands Flora, oder botanifchcs Tafchenhuph für das J.nhr

jgoo. von Georg Franz Hoffmann. Dritter Jahrgang, iftc

AbtV.ciliing. i- i3tc KlafTc, oder des erden Jahrganges neue iind

vermehrte Auflage. 12. Erlangen, bey Palm, ijjoo. XLlV. und

273 Seiten.

Bey der erften Erfcheinung diefes Werkchens, bey dcffen innerer Einrich-

tung RoTii's f/ü( iit geniiaiiica niehrentheils, jedoch mit prüfender Kritik,

befolgt wurde, war die nützliche Idee in Rückficht des Foniiüts und der da-

zu am beiten palTenden Emrichtung dem VerfalTer eigentliümlich ; fie erhielt

auch Deyfall und Nachahrsung, und ihr Verfaffur darf lieh freuen, dafs durch

fein Werkchen gewifs mehr Neigung zum Unterfuchen vaterländifc'rter Pflan-

zen , und überhaupt zu diefem angenehmen Zweige der Naturkunde verbreitet

wurde.

In dieftr neuen Auflage wird man nicht allein den eigenen angewandten

Fleifs, um dem Wcrkchen gröfserc Brauchbarkeit zu geben, fogltich bemer-

ken; fondern fie hst such einen entfchiedenen Vorzug durch die hinzuge-

kommenen üßcn-cicliifthcn Alpenpflanzen erhalten. Verfchiedene fellenc uiid

neulich erlt bekannt gewordene Arten und Ilalbarten find nicht übirgahgcn
worden. Aufser einigen Gräfern fanden wir keine neue vom Verfi{f>:r felbft

als folche aufgeführte Arten, was auch jetzt fchwer fällt, wenn man nicKt

Pflanzenreiche und unbefuchte Gegenden felbft unterfucht: eigentlich eine an

den Floriften nicht unbillig gemachte Forderung!
\

Der VerfafTer hat wiederum, wie gewöhnlich, 12 Kupfertafeln beyge-

fügt, welche Gräfer vorfteüen, und mit Befchreibungen bcgleittt find. Die
mehreflen enthalten nur die B'üthcntheile, und find Nachftiche der Leerfi-

fehen: T. la. ift Avena dubia ganz mit Halm und Wurzel. Diefe Tafeln

verdienen aber auch eine Anzeige wegen ihrer vortrefflichen Ausführung:

nach unftrin Dünken haben wir in diefer Art nichts VoUkommneres gcfchen.

Der Stich ift markig, und mahtcrifch geführt, und flellt nichtsdeftoweniger

alle Zergliederungen botanifch- rici.tig dar.

Herr H. weicht in fo fern von Linnc ab, als er die polygami.'chen

Gräfer zu ihren Verwandten in die dritte Klaffe bringt, was ganz zu billigen

ift. Wir würden die unnütze ijfte Klaffe lieber ganz ausgemerzt haben,

wodurch mehrere verwandte gwiera zu-«rnander gebracht würden, z. B. Va-
LAKTIA zu G\LIUM, Pa KI tT \ -•. lA Und AmilTEX ZU CjIEXOrODlUM U. f W.

Den Linoeifchen Differenzen hat der Verfaffer da, wo fie ihm vielleicht

niungel-
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niangel- oder fehlerhaft fchicnen, die Willdenowjfchen in der neuen Ausgatje

der Spec, plant, vorge/ogeix,; ohne aber weiter Linne zu erwähnen; andere

find durch kleine Einfchaltungen häufig verbeffert worden.

Um nicht über eine Schrift, die in der mehreften Liebhaber Hände
kommen wird und kommen mufs, in unferer Anzeige zu vveitlüuftig zu feyn,

wollen wir %Venigftens übei: Eine Pflanzenfamile, die auch der Hr. Verf. mit

vorzüglicher Genauigkeit unterfucht hat, noch einiges bemerken. Poa cn-

flata gehört doch beffer zu den Airis ; denn ohne, auf den Habitus Rückficht

zu nehmen, ift der Calvx -nur 2 - 3 blüthig, und nicht mehrblüthig. Sollte

die Poa triiiervata nicht beffer bey den Feflucis flehen? Agrostis pumila

gehört zur Pilanzenpathologie, und ift keine befondere Art. Wir würden

mit Villars dpn Bnoaius gigantms lieber zu den Feflucis bringen, hubitus

quocjue fuadet! Elymus europaeus L. würde ein jeder doch eher unter den

Hürdeis auffuchen; die geringere Anzahl der Blüthen, wodurch er von den

Hordeis abwercht, könnte man, wie es auch mit andern Pflanzenarten häufig

gcfchieht, in der dif?erentia fpecifica mit anführen. Statt Hordeuot yicfl/f-.

7»u;iScbreb. war der Hudfonfche Triviainahme jorarefj/e vorzuziehen, weil

doch diefe Art nur auf Wiefen Hdchft; es wäre denn, dafs man den bis jetzt

ganz vernachläfsigfen Linneifchen Nahmen iioiofmn dafür gebrauchte. Hor-
DEUM marititiium Roth, fcheint doch von jener Airt nicht verfchieden zu
feyn, und das ächte Hordeum iimritiinum Hudf, müfste dann ftatt H. rigi-

dum R. wieder angenommen werden. Die dfutfcheji Hotcus-Arten hat der

Verf. von den übrigen Holeis getrennt, und fie den Aveuis zugefellt. Schre-
b,€r rechnete fie, und vielleicht wohl aus ftatthaftern Gründen, in feinem

SpicilegiQ zu den Airis.

Einen befondern Vorzug hat der VerfalTer diefer neuen Auflage auch

dadurch geben wollen, dafs er die nomina generica, der richtigen Ausfprache

wegen, accentuirt hat, wobey er den Beyftand des Rektors Köhler in Det-

mold erwähnt. So fehr wir auch den grofsen Nutzen bey einigen Gattungen,

ztBA'rbutus, Solanum, Papäve)', Anemone, Sy'mphytum, Hei-acleuvH, Selhmm,

Cyperus, die gewöhnlich unrichtig ausgefprochen werden, nicht verkennen'

können, fo war dies bey zweyfylbigen und fogar einfylbigen Wörtern, z. B.

Glaux, doch unnöthig. Und was für eine genaue Cuxrektur dazu gehört,

u«i nicht aufs Neue eine fehlerhafte Ausfprache zu veranlaffen, ßebt man aus

folgenden Beyfpielen, die wir indeffen doch nur für Druckfehler halten kön-

nen: Milium, Delphiiiium, Ti/za (vocalis ante vocalem brevis!) Auch find

weiterhin die Accente auf folgende Nahmen unrecht gefetzt: Glddiolus, l'snar-'

dia, Cörrigiola, Ledüm.

lii 2 Rec,
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Rm. kann diefe Anzeige nicht fchliefsen, ohne der typographifchen

Schönheit diefes innerlich fo vortrefflich ausgeftatteten Werkchens d^s ver-

diente Lob zu ortheüenj und ohne den Hrn. Prof. Ho ff mann dringend

zu erfuchen , nicht allein die zweyte Abtheilung diefes Jahrganges, fon^ern

auch den fehlenden cryptogamifchen Theil recht bald nachfolgen zu laffcn,

damit man dadurch endlich ein vollfländiges auf feinen Ejicurlionca zu ge-

brauchendes Handbuch bekomme»

III.

Handbuch der Botanik, zu Vorlefungen für Aerzte und Ocko-
nomcn entworfen von C. F. Ludwig» Prof in Leipzig. Mit 4
Kupfcitafcln, gr, 8- Leipzig, bey Fritfch, igoo. 578 Seiten.

(2 Rthlr.)

Herr Prof. Ludwig, dem Botaniften durch feine Diflertation cte pulvere

atitherariim , und durch die neue oder zweyte Ausgabe von Dietc-

r ich 's Pßiiiizenieich nach Liinus Natttij'irßem, Leipzig 1798 — i~i/9«i be-

kannt, hat hier ein brauchbares Compendium geliefert, das felbft den Ken-

nern hie und da eine gute Ueberficht gewährt. Voran geht das Wefentliche

aus der Phyilologie der Pflanzen; dann folgt die Terminologie kurz und
bündig. Den gröfsten Theil des Buches nimmt aber eine fyf^mafifche'

Aufftellung der mehreften, oder doch der bekannteflen Gattunatn ein, ond

unter diefen find einige, zumahl folche Arten angeführt, die fich durch ihren

medicinifchen oder ökonomifchen Nützen, oder durch tine phy/ikaHfche

Merkwürdigkeit auszeichnen; auch find bey djefen die deutfchen Nahmen
und der Standort jedesmahl beygefügt.

In der Angabe der generifchea und fpecififchen Charaktere ift def,V<r-

falTer, mit wenigen Ausnahmen, flreng linneifch. Botanifche Beobachtungen

fanden wir nicht, was freylich wohl auch nicht die Ablicht des Verfaffers

war. Dafs aber Hr. L. Linne in der letzten KlalTe noch ganz gefolgt ift»

und bey den Laubmoofen noch antherat ftatt Ccipfil fchreiht, mufs doch be^

fonders gerügt werden. Wahr ift es, dafs wir feit kurzem fo viele und ver-

änderte Eintheilungen der iVIoofe, befonders was die Gattungen betrifft, be-

kommen haben, dafs man vorerfl noch zweifelhaft feyn mufs, welcher \vohl

der Vorzug zu ertheilen fey : inde(Ten hätte der X'erfafTer doch unßreitij;

beffer gctban, eubvcdcr ganz Hedwig, dclTen geuora er in der Einleitimg

blofs
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felofs angeführt hat, oder Sehr ebern (nämlich feiner Ausgabe der gene-

rum plantarum) zu folgen.

Jn der Einleitung fanden wir auch ein paar Stellen, wo wir mit dem
Verfaffer nicht einerley^Meynung find. So heifst es z. B, S. ir. „die Pflan-

zen nähren ßch nicht aus, dem TInei'mehe." Vielleicht will Hr. L. damit fagen,

man ünde keine parafitifche Pflanzen auf noch lebendigen Thieren; fonft ift

es doch von einigen Pilzen bekannt, dafs fie blofs- auf thierifehin Subflanize»

wachfen, z, B. die Spiiaerfa eiitoiHorhiza Dicks., Clavaria miiitaris L,. und-

Rämaria /M)/«/-aicm Holms k. trifft man blofs auf Infektenpuppen, fo \\i&

einige MucoRES auf faulem Fleifche an;' von verfchiedenen Agaricis und'

einigea andern kleinen Schwämmen' ift es bekannt,, dafs fie nur auf den Ejc-

crementen der Thiere wachfen. -

Dafs man zu den Nectarien. viele Pffaftzentheile gerechnet hat", die g^e^-

wifs nicht die Beflimmung der Honigdrüfen haben, iil bekannt: unfer Ver*

fafl'er bringt nun auch die arifla, oder die Granne der Gräfer hieher; Reo;

würde de lieber zur A-btheilung feine)!'; S. 1 1-5. ,
gebracht haben, da die

arifla hey den Gräf«rh die nämliche Beftimmung zu haben fcheinty als de»

pavpUs bey den Sycgenedften, nämlich, veraaittelfl ihrer Elaftizit^t , die rei-

fen Saamen aus ihren giumis z^a bringen. .

L-icivm europcjeum, S. 203., iff nicht die Art, die, wie irrig gemeint
wird, zu Hecken und' Lauben gebraucht wird, fondern das L, barbariiutz

das L. enropaeunt ift' eine viel zärtlichere und dem füdlichen*\^uropa eigeir-

thutnliche Staude, die gewifs den weni^g^en 'Gärtnern beTkanrt'^! ift.
'

'

.

Des Verfaffer hat fchon in dem^ phyfiolbgifchep Theile diefejs Wer;Jces,

fo wie bey jeder Pflanzenfiimilie , oder beygrö/sern /Gattungen, ..die heften

über difcfen Gegenftand gefchriebenen Bücher angeführt,; dief^ Verzeichnifs

aber, von S. 528 — 543. durch eine nützliche Auswahl einer brauchbaren
Litteratur für, angehende Botaniker vermehrt. .Eine kurz^ tabellarifche

Üeberficht'dei^ Gefchichte der Botanik' ßefchließt'äiefes' Werk.

Von 4en vier iaubern Kupfertafeln mülten wir noch anführen, dafs

Tab. I. einiges aus der Pbyfiologie der Gewächfe, die Befruchtungstheile

und ein paar reife Saameijcapfeln der Mpofe; (nach Hedwig) vorftellt, auf
dqn übrigen 3 aber die Blüthen und Früchte von verfchiedenen &a.ttung.ea

aus allen Glaffen abgebildet, find..

; in'-.hs i ,

• .
:

;. ! i.'H.uT^rr-""'"""""'"'""""----———

^

liij TV.
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Saggio fulla maniera d'impedire la confufione, che ticn dietro alla in-

novazione de' nomi, e alle inelattc dcfcrizioni delle piaiuc in

Botaiiica. 4. Milano, dalla ftampcria jJ'S. Zcno, al no. 534,
dietro al Palazzo di giultizia. pag. 1 4, Con 3 tavole.

Der bis dahin durch einige botanifche Kleinigkeiten bekannte Pater Kocca

wagte fich im. Laufe des voriiien Jahres an ein gröfseres Werk, wo-

von das erfte Heft zu Pavia bey Galeaizi's Erben unter dein Titel Ticinenfis

Horti /Icadeiiiici plaiitae fdectae iierauskam. Die erfte Anzeige dicfes Werkes

findet man in Ufteri's Aiiiialen XXIV. S. 122 — lU. Herr N. nahm fich

vor, darin die Seltenhtiten des Gartens zu Pavia in Abbildungen zu liefern,

wozu er felbft die Zeichnungen verfertigte. Jedes Heft follte, aufser den

Befchreibungen der abgebildeten Pflanzen, noch irgend eine ausführliche Ab-

handUing enthalten.
'

Die ausführliche Abhandlung des erften Heftes ifl überfchrieben : Afo/;i-

tMH conuH caiij'a edituw , qni ad butaiiic.im iiitraduci valutit ; lie enthalt eme

lange Aufiählung von faWchen Synonymien.befondcrs folchen, die in Vitt-

mann's fninma filautarum angetroflFen «erden, mit fo bösartiger Genauig-

keit, dafs felbft die öfteren Druckfehler ncht verfchont bleiben, fcodern

Stoff zu 4 — 6 Zeilen einer unbedeutenden Critik geben; dann folgt eine

Aufzählung falfch citirter oder fch'echter Abbildungen; ein Excurfus über

die Vervvechsliyjg von Arzneymjtteln u. f. w. alles fo gedehnt, fo preciös un4

in einem fo abfchreckenden Latein vorgetragen, dafs fich nicht zu verwun-

dern ift, wenn der fiiaviJJiuLtts ßonora, an welchen das monitum gerichtet

ift, Langeweile; und Vittmann, gegen welchen daffelbe gröfstentheils ge-

richtet ift, Aerger uad reichlichen Stoff zu ReCriminationen daraus ge-

fchöpft hat.

Und wirklich erfcheint in vorliegender Flugfchrift ein Kämpfer, der

fich zwar auch ungleich viel kürzer und l-.ündigcr hätte faffen können, der

aber dennoch dem Pater Nocca bisweilen Kopffclimerjrn verurfacht iiaben

mag. Er nniftert die fechs erften plantas felectas auf eine unbarmherzige

Weife, tadelt fehr viel, tadelt hart, und bisweilen mit fo aufTallenden Bele-

gen, dafs er beynahe unwiderleglich fcheint.

Da Hec nur das Monitum gelefen, das Hauptwerk aber noch nie zu

fehen Gelegenheit hatte, fo enthalt er fich alles L^rtheilens und referirt nur

in äufserft gedrängter Kürze die Haupteinwürfe gegen Nocca's Machwerk.

SiST-
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SiSYT\TTrcniUM cotivolutum fey in Italien fchon längfl: unter dem paffen-

dem Trivialnahnieii triquetnim bekannt. In der Befchreibung fage N. : peuilis

ellipticis couvohitis. Sie feyen aber nicht elliptica, fondern obovata, und das

convoluta paffe ja auf die meiften übrigen Arten diefer Gattung. Der fo aus

gezeichneten ktiechenden Wurzel werde gar nicht gedacht, und die Blumen
kröne, die fexpartita fey, ht.ifse bey dem oberflächlichen Verfaffer hexapetala

Die differer.tia fpecifica muffe folgendermafsen fertgefetzt werden: S. trique^

tiuin} radice repente; fpatlia compreffa; valvula una älteram bafi vaginante

fructu tricjuetro, und ftatt der feiilerhaften Noccaifchen wolle er lieber eine

neue Abbildung liefern, die auch wirklich auf Tab. I. vortrefHich gut ge-

rathen ift.

IIesperis arcuata. Dafs eine Hefperis zuweilen mit einem Cheiranthus,

oder ein Raphanus mit einer Braffica könne verwechfelt werden, das könne
allehfa'js noch hingehen , dafs aber ein Baphanus, dafs der allbekannte Ra-
phanus teiicllus des Pallas von einem Profeffor der Botanik in Hesperis
arcuata umgetauft, und in ^tlantis feiectis dem fchauluftigen Publikum darge-

legt werde, dies fey denn doch wirklich zu toll. Das tollfte aber fey da?,

dafs Hr'. N. in der Befchreibung die ans Schreber's Genera plaiitafum ab-

gefchriebenen Gattungskennzeichen der Hefperis bey feiner Pflanze anführe,

als wenn fie felbige hätte, da doch kein einziges damit übereinftiinme: lächer-

lich auffallend' f)/; fo unter andern der 'ßyhts rmllus, der aber eigentlich bey-

nahe zwey Linien lang fey, und welcher daher zum Ueberflufs auch auf

Tab. II. abgebildet ift. .
, .

Anchusa dubia fey in den itaUanifchen Gärtert fchon längft unter dem
weit palXendern Nahmen A, dichotouia bekannt gewefen. Es fey unbegreiflich,

wie Nocca fagen könne, er habe ihr nur darum einen andern Nahmen ge-

geben, damit man fie nicht mit einer gleichnahniigten bey Cavanilles
vorkommenden verwechsle, denn bey diefem komme kein Wort von einer

ciicliotoma, wohl aber, von einer lutea vor. iDVfciz'Y fey nun' aber Hrn. N.'s

Anchufa, Dank fey es feiner Befchreibung und Abbildung! allerdings gewor-
den; zum Beweis deffen liefert der Veffjffer eine Abbildung von LicÖPsis
pulla, und fragt nun, durch was für Merkmahle de fich von der A. dubia,

wenn man fich blofs auf die vom Pater Nocca angegebene differentia fpeci-

fica einfchränke, unterfcheiden laffe?

Ornithogalum Gvhmldiae fey das Orn. thyrfoidemn, und, feiner Ge-
woluiheit nach, von dem guten Pater fehr fchttlerhaft befchrieben. So nenne
er z. ß. ftipulas, was er bracteas hätte heifsen follen; und gebe alfer Wahr-
heit zuwider an, die Staubfäden werden nach ihrer Bafis hin breit-?r.
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Gerahiim rctkuhtuut, N. kenne fo obenhin l'Heritier's Geranio-

logie, die Monadelphieii des Ca van ill es, und J,i cq ui n's Icon. Rar. , mit

diefen 3 Werken habe aber auch feioe Kenntnifs der Storch''chuäbci ein Ende-

Daher komme es, dafs er das im Hon, SiliönburiHCiif. unter dem fo paflea-

den Nahmen dciiticulatuM vorkommende Geranium In leticulatum umgi tauft

habe, da es doch unter erfterm Nahmen fchon l;in;4ft im Garten zu Pavia

geßanden habe. Die Spinnen, die gerne auf den ß ättern deffelben ihr Netr

ausUreitefl, find an dem neuen Nahmen Schuld. Es kommen aber auch ia

der Befclneibung fehr merkwürdige Kunftwörter vor, z. B. radix defcciidcns,

pedjcclli fiores fußentantcs , und ciüijx fwiplex, letzteres wahrfcheinlich zum
Gegcnfatz derjenigen Geranien, die emen calyx duplex haben! Die dÜFe-

rentia fpecifica fey auch hier fo fchwankend, dafs fie mit ;;leichem Rechte

auf G. raduU Cav. paffen könnte; rcticuhuiun würde diefes ohne Zweifel

auch werden, wenn es gelegentlich eiamahl in Fater Nocca's Zimmer zu

ftehen käme.

Geranium meutJuMcodoi-um. Jacquin nenne diefen Storchfclinabel un-

gleich richtiger und philofophifcher Pelakggnihm toweutoftim.

Am Ende wird dem VerfaiTer noch vorgeworfen, er behalte die feltoera

Topfpflanzen des unter feiner Aufllcht flehenlen öffentlichen Gartens fo lange

auf feinem Zimnier, bis alles verblühet, und für andere Liebhab«r unbrauch-

bar fey.

Die Abbildungen feyen unrichtig gezeichnet, und, von ihrer Künfller-

feite betrachtet, unter, aller Critik. Dafs am Ende auch noch das Monitum

die Cenfur paffiren muffe, verfteht fich von felbft. Und in der That fcheint

auch eben diefes Momty.m (das einzige, worüber der R«c. fjch ein Unheil

erlaubt) der Critik mehrere fcbwache Seiten darzubiethen.

Herr Nipcca wird fich ohne allen Zweifel gegen diefen Angriff bereits

wacker vertheidigt haben. Sp bald uns feine Apologie zu Gefichte kommt,

werden wir auch diefe unfern Lefern anzuzeigen nicht ermangeln.

V.
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Jac. Sturm's Deutfchlands Flora, I. i— 6. IL i— 3,

Der gefchickte Zeichner, Herr J. Sturm, fährt fort, die Abbildungen
der deutfchen Pflanzen in Tafchenformat, nach dem Modell des Ento-

mologirchen Tafchenbuchs von Panzer, herauszugeben, und wir haben
bereits 9 Hefte vor uns. Jeder Heft enthält 16 illuminirte Kupfertafeln,

und 16 Blätter Text, in einem Uuifchlage, deffen Hinterfeite das Verzeichnifs

der im Heft enthaltenen Pflanzen enthält. Der "Vcrfaffcr giebt das Werk
felbft heraus, der Preis ift daher äufserft gering, denn jeder Heft koöet
I GL 12 Xr. Rheinifch, oder 16. ggr. Sächfifch, hiemit die Pflanze t ggr.

Das I. Heft enthält

Lysimachia' nemerum,

Anagai.lis phoenicea.

CoNvoLVULUs fefitim.

Solanum nigrum.

Alsine media.

Statice Armeria.

Peplis portula.

Erica vulgaris.

PoLYGONUM aviculare.

Saxifraga autumnalir.

Gypsophila vinralis.

Stellaria alß'ne Hoffm.

OxALlS corniculata.

POTENTILLA caukfcent.

Achillaea ClavetiHae.

COREOPSIS hidens.

Das 2. Heft enthält

Blitum capitatum.

Syringa vulgaris,

Valeriana oUioria W.
Briza media L.

Alchemilla vulgaris.

6A L A N T Hu s nivalis,

As ARUM europaeum,

Fragaria vcfca.

Fu MARIA officinalis.

Tussilago farfnra.

Chrysanthemum Ltucanihemum.

Carex pulicaris.

arenaria.

tnontana.

hiimilis,

infiatn.

Das 3. Heft enthält

Callitriche intermeii».

Verbena offidnalis.

F u B I A tinctorum.

Hyoscyamus niger.

Atropa Bdladonna.

Caucalis leptophyllii.

Coriandrum fativum.

Colchicum autumnale.

Elatine triandra Schk.
SiLENE noctiflora,

Philadelphus coronarius.

HyssopüS officinalis.

Origanum vulgare.

EuPHRASiA offidnalis,

ISATIS tinctoria.

Serratula tinctoria.

Das 4. Heft enthält

Anthoxanthum odoratum.

Cynosurus criftatus.

RiBES rubrum.

grojfularia.

Gentiana acaulis.

Chr Y SOSPLENIUM oppoßttfolttm.

P0TENTILLA anferina.

alba.

Sideritis montana.

MYAGRUM fativum.

Draba venia.

PisuM arvenß.

CeNtäurea cyanus.

. Jacea.

caicitrap».

HoLcrs odoratuf.

Kkk Das
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Das 5. Heft enthält

El AE AGNUS aii^ußifolia.

My OSO TIS pilnßris H.

Li T H o s P E R M 11 M ojficinale.

liu P L E u R u M rotutidi/olium,

Oe NOTHERA Licltllts.

A G R O S T E M M A gitbogO,

Geum urhanum.

Trollius euiopanis,

Sa TÜRE JA bartcnfis.

Thymus fir/yllum.

P RU JM E L T. A VulfiCiris.

Erysimum oßi.inale.

G E R A N 1 UM pyrcnaicum,

vwßhatum.

IMPATIENS nolitaiigcre,

Calla palt-ßris.

Die II. Abtheilung enthält

Im I. Heft.

M A R S T I. E A quadfifolia.

S A L V J N I A natam.

PlLULARIA gloltlhfera,

Pol YPODIUM vulgire.

Loncbitit.

Thclypieris,

ditnaium.

Dryopurh.
OnocleA crispa.

Pteris aquilina.

AsPLENiUM viridt Hudf.
Ohhioglossum vtilgaium.

OsMUN DA lunarin.

LOBARIA bispida HofToi.

Peltjgera ßlviitkn.

Stereocaulon p-ißhaU.

Im a. Hefr.

r o t. Y t R I c HuM bercjnkum,

Gymnostomum truncniiilum.

Tetraphis pelliicida,

Bryum ttpccarptim.

undul.ituin,

rurale.'

440 —
Das 6. Heft enthült

Poa diflicki W.
Dactylis glomeiata.

Cynosurus cocrulcus.

J'pbairocepbjlus W.
ovatiis Hopp.

ASPHODELUS ramofus,

(ift Anthericum ramofum.')

Die T AM N US albus.

Aruutus uva urfi.

Saxjfraga granulata.

Saponaria officiiulis.

Sedum Ttlepbiiim.

vilhfum,

Aconitum napcUus.

G A L E G A Pjfficinalis.

Cichorium Intybus.

Aristolochia (lematiiis.

nur cryptogamifche Fflaazen.

MN I UM audrogynum

.

hygromttriciim,

Hypnum taxifolium.

tricbomanoidcs.

prolifertim.

parUtinum.
cuprcjp/orm;,

dendroides,

pratlongum.

Im 3. Heft.

BUXBAÜMIA aphylla.

Ekcalypta vulgaris.

cilLua,

Andraea pciropbila.

Marchantia polyiiiorpbj.

TA R G I O N 1 A hypopby'.la.

Anthoceros lacvn.

Peltjgera p»Iyd.iiiyh.

venoja.

croce/i.

UMniLiCARlA polyphylla.

criuisa,

LOBARiA acuLata,

ciliaris.

PsoRA pezizci.les.

\'£RRUCARiA ccracina.

Die
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Die Pflanzen find überhaupt mit vieler Richtigkeit und Genauigkeit,

felbft mit Gefchijiack gezeichnet, und mit einer leichten , faubern und fiebern

Nadel gci?:ochen, und es ift zum Bewundern, wie lebendig die Pflanzen auf

einem fo kleinen Räume vorgeftellt find. Der Illumination können wir fchon

nichf die gleichen Lobfprüche ertheilen. Die Farben find oft unrichtiir,

mchrentheils unfiuber, oder von einer zu dichten Art, fo dafs fie decken,

welches in der lUuminatiün immer eine häfsliche, oft eine falfche Wirkung
thut, wie z. B. in den braunen und fchwarzen Saanien, wo die Andeutung der

Unebenheiten durch die allzu dtcke Farbe faft verloren geht. Alle fleifch-

farbigfen und rof^farbenen Blumen find auch mit einer dichten Farbe ge-

malt, da die Farbe vcm dünnen Karmin, ohneWeifs, immer lebhafter, rei-

ner und getreuer ift, auch hernach n cht iiöthigt, mjt andern Schatten den
Schatten hinein zu malen,, welches die Arbeit vermehrt. Ueberhaupt kann
man den deutfchen, und befonders den Nürnberger Illuminiften nicht genug
eine gewiffe Sauberheit in der Wahl und Auftrag ihrer Farben empfetilen,

worin die englichen, holländifchen und Schweitzer -Illuminatoren üe meiftens

übertreffen.

AVir wünfchen dem VerfafTer {?ärkere Abnahme, damit fein verdienft-

voUes Werk gefchwinder fortgefetzt werden könne. -Seit 1796 bis jetzt find

nur 100 Sexualiften herausgekommen, Deutfchland hat aber deren i6ooaufs
wenigfte. Einen ftärkeren Abi:ang würde es dem Werke vexfchaffen , wenn
die Befchreibungen auch lateinifch beygedruckt würden, wozu wir den A'^er-

faCfer einladen^ auch wünfchen wir mehrere OnciiiDEAs, Liliaceas, Siljda etc.

als bis jetzt vorgekommen find. Zu den Geraniis foUten die Arilli befon-

ders vergröfsert abgezeichnet werden, denn fie geben gute fpecififche Cha-
raktere ab, fo wie die Saamen, hingegen können die Giandeln ausbleiben;

im HxrNUivi taxiforme ift die,Spaltung der Zähne an -der Mündung der Capfel

nicht angedeutet.

Kkk 2 TL
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D. Rieh. pLilteney's, Mitgl. d. k. S. d. W. in L, Gefchichtc der

Botanik bis auf die neuem Zeiten, mit befbndercr Rückficht auf"

Engkind, — für Kenner und Dilettanten. — Aus dem Engl, mif

Anmerkungen von K. G. Kühn. Leipzig, bey Weygand, 1798-

j. und 2. Bd. 8- 565 Seiten.

Ein Wlffen, das aus ifolirten Erfahrungsbegriffen erwachfen ift, bey deren

Bildung der menfch'.iche Geift fich einem fo grofsen Theil nach leidend

verhält, und bey deren Auseinanderwicklung feine Frcyheit jeden Augenblick

fchon durch die Zufälligkeit des Gegenftands befchränkt ift, läfst nur wenig

pragmatifche Bearbeitung feiner Gefchkhte zu. In dicfcr Rückficht läfst fich von

einer Gefchichte der Botanik im Voraus gröfstentheils nur eine chronologifch

geordnete Sammlung von Nachrichten über die Anfänge und die Fortbildung

diefes Wiffens, über die fein Anwachfen hindernden und befördernden Umflän-

de, über feine Bearbeiter und die Vergünftigung€n und INIifsvergünftigungen,

die diefe in Verfolgung ihrer Zwecke vom Schickfal erfuhren, erwarten.— Sie

wird aus einer GefchicI'.te des Wiffens, zu einer Gefchichte feiner äuffern Schick-

Ja!e, aus einer Geschichte der Botanik, zu einer Gefchicte der Botaniker. Ihr

Werth, der deswegen nicht verringert wird, beftimmt fich nach diefein, und

fie dient jetzt durch die TVIufter, die fie aufftellt, hie und da als Leitftern

beyin Auf'fuchen neuer Wahrheiten, in andern Fällen als aufmunternder

Genius für den unter d"r IVT fshandlnng des Scbickfals Erliegenden, und im-

mer als ein Tempel der Dankbarkeit , in welchem demVerdienft das geringe

Opfer gebracht wird, das ihm vielleicht die Mitwelt vcrfagte, und das, wenn
fchon für's Verdienft felbft von keinem Werth, doch dem Dankenden hie und

da eine Herzenserleichterung geftattct, und ihn in eine angenehme Gemein-

fchaft mit den Verftorbenen fetzt. Die vorliegende Schrift befriedigt die

Anfprüche, die, den vorigen Bemerkungen zu Folge, an fie grmacht werden

können, nur ift der Kreis, den Cie umfafst, von einem geringem DurchmefTcr,

als der nirgends eingebürgerte Bot.miker wünfchen möchte. Sie fchränkt fich

nämlich mit Erzählung der Schickfal« der Botjmk und ihrer Bearbeiter vor-

züglich nur auf England, weiterhin auf eigentliche Pt^anzenkcnntnifs und Sy-

ftemkunde, mit Auffchlufs der rflanzenphyfik, und überdiefs endlich auf Kcnnt-

nifs englifchcr Pflanzen in England eir>. Die Nahmen eines Ilales und Grew,
und die Würdigung ihrer Verdienfte uin Anatomie und Phyfiologie der Prian-

zen, werden daher hier vermifst, aber defto umftändlicher find die Nahmen
derer, die von Fingal an bis auf Linnc herunter durch l'ebcrliefero,

Schriften, Lehren, Sammeln und Koftenaufwaad zur Erweiterung der engli-

fchen
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fchen Pflanzenkenntnifs beytrugen, verzeichnet. Der- Schilderung des Zu-

llands derBotamk in den äteften Zeiten unter den Druiden, bey den Angel-

fachfen, folgt die Schilderung der Entwicklung der fyftematifchen Pflanzen-

kenntnifs in England von den alphabetifchen und pharinacevtifchen Verzeich-

niffen an bis auf die Mvithoden von Ray und feinen Vorgängern, und endlich

bis auf die Einführung des Linneifchen Syflems in England. Diefe Schilde-

rung ift meifiens mit Rückficht auf das, was gleichzeitig auffer den brittifchen

Infeln auf dem feften Lande für die Wiffeofchaft gefchahe, gemacht, und

einzelne Lehren, wie die vom Sexualifmus der Pflanzen, find in ihrer Ent-

deckung und Fortbiitiung überhaupt auch auffer England mit einer hiftorifchen.

Genauigkeit entwickelt, die bey einem englifchen Litterator Verwunderung

erregt. Von den nach der Zeitfolge in eigenen Capiteln auftretenden engli-

fchen oder in England auf irgend eine Weife nationalifirten Botanikern find

auffer biographifchen Nachrichten, wo fie zu erhalten waren, critifche Ver-

zeichnilTe ihrer Schriften mit Angabe des Hauptinhalts, wo er dem Verfaffer

wichtig oder bekannt genug war, mitgetheilt. Schufter und Jurlften, Dich-

ter und Maler, Diffentersgeiftliche und Aerzte, Fabrikanten und BifchöfFe,

Confuln und die Arzneykunll ausübende Theologen von der ächten englifchen

Kjrche,' treten hier in buntem Gemifch untereinander auf, jeder auf feine

Weife nach dem Kranz der Flora, den keine Fakultät unter ihren Infignien

verwahrt, ringend. Die Gefellfchaft, die fie zufamnaen ausmachen, ift angenehm,

n cht blofs, weil fie bunt ift und an keinen Zunftgeift erinnert, fondern auch,

weil bey aller Verfchiedenheit im Coftum, in dem fie auftreten, doch eine

gewiffe Gleichheit in ihr fichtbar ift. Der Verfaffer felbft trägt zu diefem

angenehmen Eindruck beyi Er nimmt einen nach dem andern freundlieh

bey der Hand, und fpricht mit der bey englifchen Schriftftellern gewöhnli-

chen Treuherzigkeit über jeden, was und wie er denkt, — und ift dabey im

Negligee, — ein Deutfcher, der einen folchen Obriftkammerherrendienft für

die Nachwelt zu verwalten hätte, würde vielleicht fich erft felbft für die

Unfterblichkeit falben zu muffen glauben. In England, wo man es für wich-

tiger und zuträglicher hält, wenn der Knabe die Pflanzen feiner Gegend

kennt, als wenn er die Titel, Nahmen, Haupt- und Refidenzltädte der in

Europa f^orirenden Potentsten weifs, wo das Stadium der Natur und des

Menfchen etwas allgemeiner einen höhern W^erth hat als bey uns, da hat eine

folche mit biographifchen Nachrichten vermifchte Bearbeitung der Gefchichte

der Botanik ein weit allgemeineres Intereffe als bey uns. Aber deffen un-

geachtet mufs die vorliegende Schrift auch bey uns wenigftens den Gelehrten

intereffiren, da in ihr alles, was dem vorigen nach von ihr gefordert werden

kann, mit Gelehrfamkeit, Treue, parteylüfer und biederer Darfteilung des

Verdienfts geleiftet ift, und die Nahmen eines Ray und feines Freundes

Kkk 3 Wil-
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Willoaghby, (der fl\r Ray war, was der unglückliche Artedi für

Linnc,) unfers Dillenius, eines Sloane's, Sijcrard's und fo vieler

andern für die ^Vi(Tenfchaft überhaupt bedeutend wurden. Sie intereffirt

aber auch von einer andern Seite, den Gelehrten in hefondere, der zugleich

Sinn für Menfchcn und Charakter hat. Mjn ift es an Engländern gewohn-

ter als bey uns, dafs Gelehrfanikeit und das Aneignen von fremdem Geiftes-

gut den Charakter und die Originalität nicht verdrängt. Noth und Arniuth

fordern diefes gröfste aller Opfer weniger von ihnen, und ein durch Natio-

nalgefühl erhöhtes Selbftgefühl weifst die Ai.f.trderui;g länger und kühner

A'on fich. Der ruhige floifche Sinn des Dillenius im Kampf mit Wider-

wärtigkeiten, der aufwärts gerichtete Blick des Ray, der Eifer und die

grofsmüthigun Aufopferungen Sherard's und Sloane's geben Züge, bey

denen man fo gern verweilt, als bey ihrem gelehrten Nachlafs. Aber auch

andere bey uns in Dunkelheit begrabene Nahmen, auf die man kommt,
wenn man von den Hauptftrafsen ab in die Nebengäfschen zu den Sölmen

und Töchtern der Armuth geht, haben deswegen, weil fie das Schickfal un-

freundlich anfalle, fich nicht auch felbfl verachtet, fie zeigen Originalität,

und oft etwus weit befl'ercs , einen hohen Sinn. So flöfst man auf einen

John Wilfon: er war feines Handwerks ein Schufter, Verfaffer einer

Synopfis of biitifh plants, und hielt in NtwcaClle und Kential des Sommers
zuweilen botanifche Voriefungen, die ftark befucht wurden. Das einzige

Unterhaliungsmittei für ihn und feine Familie war eine Kuh, über die feine

frau die Aufficht hatte. Einft wuchs feine Liebe zur Botanik fo fehr, dafs

er, um fich den Morifon anzufchaffen, jenes ihm fo aufserordentlich nöthige

Thier verkaufen wollte. Eine Dame, die ihm das Buch fchenkte, bewahrte

ihn und feine Familie noch vor dem äufferften Elend , in das die Ausführung

des Vorfatzes ihn verfetzt hätte. In einer andern Ecke trifft man auf die

edle Elifabeth Blak well, die in der Hoffnung, ihren INIann, den Ur.

Blak well, durch ihr bekanntes Pflanzenwerk aus dem Gefänijnifs — etwa

nach 2 Jahren — zu retten, folches unternahm; der Erfolg krönte ihr Un-

ternehmen, aber der unglückliche Blak well, nachdem er erfl Doktor der

Medizin, dann Correktor in einer Druckerey, dann Drucker, und endlich

Gefandtfchaftifekretär in Stockholm geworden war, verlor an letzterm Orte

fein Leben auf dem Schaffet. Bey manchen andern, auf die man ftöfbf,

wandeln unwiderftehlich Empfindungen an, wie fie Gray in feinem iJorf-

kirchhof fchildert, und nur der Wink der kalten Vernunft, die, wenn fie

billig feyn will, das Getrödel mit unfern Wiffenfchaften am Ende doch für

nichts fo gar wichtiges, und unfern WifTensdünkel in den meiftcn Fällen

nur für eine Art /lliyiciiJto!z erklären mufs , «eifbt die Empfindung wieder in

fUe Schranken. Auch die Art, wie diefe Menfchen durch die Flora ange-

70gen
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zogen und fefigehaUen werden, ift dem Menfchenbeobachter nicht uninter-

effant; zu bedauern ift nur, dafs fie fo feiten angemerkt ift. Den einen

felTelte fie als ein Kind durch die Reitze der Farben ihres Gewands, den

andern in den Jahren des Ernftes durch das harmlofe ruhige Dafeyn ihrer

Kinder, und den Balfam, den fie in die Wunden IJejnes Herzens giefst; aus

Objekten der Betrachiung werden fie ihm Werkzeuge , die in das Saitcnfpiel

feiner Nerven Harmonie bringen; ein dritter, nachdem er's mit den iMen-

fchen vergebens verfucht, wird unter der Vermittlung der Gottheit felbft zu

den Pflanzen geführt, er findet fich in der Sympathie mit diefen Gefchöpfen

endlich beglückt, und der Gedanke, den fie ihm aufdringen: the whole is

but a family of a common parent, föhnt ihn entweder wieder mit den iMcn-

fchen aus, oder läfst ihn doch in Gedanken mit Rouffeau's Worten enden:

je dois aux plantes de couler encore avec agrement quelques intervalles de

ma vic au milieu des amertumes, dont eile eft inondce — Tant que j' her-

borife, je nefuis.pas malheureux. — Kurz die Art, wie diefe iMenfchen

angezogen werden, ift fo mannichfaltig als die Flora felbft, und es läfst fich

in diefen Hinfichten eine Art von empfindfamer Reife durch diefes Buch

machen , wenn es nicht ejwa mit der Gierde eines Buchmachers nach CoU
lektanecnmattrie, oder mit dör JMifanthropie eines Sxnelfungus undlMun-
dungus durchlaufen wird.

K.

VII.

In den Korig!, Veteujkaps Academkns nysi Haiidlingar Tom. XIII. for Aref

171)2. Stockh. 1792. find für die Botanik folgende Stücke angeführt:

I. Befkrifmug pa. et ttytt Örteßagte infrhn Wcfi- Indien, kalladt Hisikgera,

af Gakl N. Helenius,^ ( Befchrcibuitg einer neuen Pflanzengattung aus

Weßindien, genannt Hisingera.
)

Durch die Freygebigkeit, womit fich unfer um die Botanik fehr ver-

divcnter Hr. Dr. S wart 2 mir fehr verbindlich gemacht hat, ward ich auch
vor einiger Zeit unter mehreren andern feltnen Gewächfen Befitzer von dem-
jenigen, deffen Befchreibung ich nun der genauen Unterfuchung der Königl.

Akademie unterwerfe. Bey der Wahl derjenigen, welche von ihm in dem
Prodromo defcriptionum vegetabilium Indiae occidentalis follten befchriebea
w^erden, war diefes übergangen, und mufste mir alfo neu, und nie vorher,

wenigftens nicht gehörig befchrieben, vorkommen. Ich habe daher mit Be-

willi-
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villigung des Entdeckers, und nach der Vorfclirift der Wiffenfcliaft, folgerde

Befchreibung von diefem Gewichs gemacht, welches nach einer von einem
frifchea Exemplar felbft verfertigten Zeichnung am heften erkannt werdtn

kann.

Caulis fruticofus, folidus, 6— 8 pedalis, erectus, teres, laevis, ramofus.

Rami alterni , fubvirgati, fubramofi, laeves.

FoLiA alterna, patentia, petiolata, ovato - lanceolata, ferrato-crenata, acumi-

nata, apice obtufo, nervofa, venofa, utrinque glabra, nitida, plana, ri-

gidiufcula, decidua.

Pttioli lineares, femiteretes, canaliculati, braves, inferti, patentes, glabri.

Flores dioici, axillares, conferti, pedunculati, minuti, palhdi.

PeduHCiili erecto patentes, breves, uniflori, teretes.

Masc,
Cal. 4 phyllus. Foliola ovata, obtufa, integra, concava, margiae ciliata,

extus glabra, intus incana, erecta, luteo-viridia. *

Cor. nulla.

Stam. Filiiuienta 15 — 20 — 25 longitudine calycis, erecta, bafi libera.

Aiitho-ae fubrotundae, triloculares.

Glandulae minutae, difformes, fulvae, ad bafin ftaminum quadratim lo-

catae.

Fem IN.

Cal. 6 phyllus. Foliola lanceolata, obtufa, integra, concava, ciliata, intus

incana, erecta.

ConoL. nuUa.

PibT. Ginnen fubrotundutn, depreffura, ftyli duo breves, crafli. Stigvuta

capitato-deprelTa, antice bidentata man^ine revoluio.

Per. Bacca fupera, fubrotunda didyma, bilocularis, difperma, matura coc-

cinea.

Sem. fubrotunda.

Nach diefer Bf^fchreibung wird der wefentliche Charakter diefer Pflan-

zengattung folgender feyn

;

.

Ma?c. Cal. 4 phyllus. Cor. nulla. Filam. 15 -25.

Fem. C«/. 6 phyllus. Cor. nulla. Styü 2. 5f/g/Hflrfl capitato-deprefTa.

Bacca didyma, fupera.

Diefem zu Folge gehört lle nach dem Linneifchen Syftem in der Dioecia

Polyandria nächft vor Cx^ifkortia, oder, nach einer neuern Eintheilung, in

Polyandria I)i>;ynia. Unter den natürlichen Ordnuni^en fcheint fie ihren Platz

in der a« KlaiTe (XX.VVlll.), der fogenannten Trkoccae, zu bekommen.
'

Wird
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Wird es mir erlaubt, einen Nahmen für diefe bisfier unbekannte Pflan-

zengattung vorzufchlagen , fo legt mir meine ehrfurchtsvolle Erkenntlichkeit

auf, fowohl wegen des ausgezeichneten Eifers, womit der verftorbene Herr
Bergrath und Ritter des Königl. Wafaordens, der Wohlgebohrne Johann
I-Iifinger, den Zuuachs der Pflanzenkunde hier in Finnland zu befördern

geflieht hat, als auch wegen der unge'.vöhnlichen Freygebigkeit, womit er die

Pflanzenliebhaber ermuntert hat, zu einer befiändigen Erinnerung feiner VVohl-

tl'aten, *) felbige nach iJim lUßtigera zu benennen; und diefer, w^en ihrer

glitten und glänzenden Blätter, befondejs den Trivialnahmen nitida bey zu-
legen.

Sie blühet im Auguft, und wird auf den höchften Bergen in Jamaics
gefunden.

11. Om Jnft Bendvingar och üarfiiing^-Amnen, af Jon. FisciiEi\STRÖ«t»

S. 45. {IJdizr die Bereitung des Jitchts und über- Gerbefloff, von J. F.)

Aus dem Gewächsreich werden hier verfchiedene Pflanzen angeführt,

die theils zur Bereitung des Juchts, thells zur Gerberey dienlich feyn follep.

Die Rinde der Salix arenaria foU in Rufsiand zum Juchte gebraucht werden^

und der Geruch, der demfelben gegeben wird, foU nach Einigen aus der

MvRicA Gele, und nach Andern aus dem Ledum palußre oder aus alten Bir-

Itenrinden gezogen werden. Zur Gerbtriey des Handfchuhleders gebraucht

man in Schweden die Rinde von der Salix cinerea und S. caprea, und um
dem Leder eine Schmeidigkeit zu geben, dl« Rinde der Vogelbeere (Sorbus
aucuparia.)

Aufser der Eiche, mit faft allen ihren Theilen, liefern auch die Tannen,
das Ellernlaub, die Blätter und unreifen Beeren vom Vogelbeerbaum, Schlee-

dorn, Heidelbeere u.a. vortrefli chen Gerbeftoff. Der Verfaffer führt aufser

diefen noch eine grofse Menge Pflanzen an, deren Wurzeln eine zufammen-
ziehende Kraft und faure Beftändtheile haben, und alfo zur Gerberey dien-

lich

*) Der König!. Akademie zu Abo hat Hr. Bergrath und Ritter Hifinger einen
fiebern Tond zu 100 Rihh-. jährliclifn Gehalts für einen Demonftraror der Bo-
tanik beflimmt, welche Stelle diele Akademie vorhitr hat entbehren muffen.
Verfchiedene arme Studenten iind mch und nach auf feine Koften auf der
Akademie unterhatten worden, um .die Bot-nik zu lernen, welche, nachdem
fie (ich in diefer nützlichen Wiflenfthaft KeiintnilTe erworben, von ihm „mit

Belohnungen ferner aufgemuntert wurden. Der akademifche Garten in Ab»
bewahret auch verfchiedene 'von ihm gefchenkte feltene Gewächfe, zum Beweis
feines Eifers für diefe nützliche Einrichtung.

LH
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Uc> -feya können. Z. B. die Wurzeln der Tormentilla erecta, Romex
acetoja, Iikis pjiuäacorus, Nvivipiiaea Inten unJ a'.b.i. Die Blätter uiiil Blu-

men von CowARUM paltißre, Spiraea ulmaiia, Voi.ycoy vyi (imphbium,

Geum whauinn, Sakgvjsoimsa oßciualir, Potkntii.la aiiferiint, Si-iraea

ßiipciidith, SpapsGamum ercctnm , Alchemilla i-uh^aris , GNv.rnAi-iujvi inon-

taiiuin^ AcjuMONiA £»/7(ifon(7, Equisetv m aivciife , HxvEiucum perjoratuut,

SiiMPiiiTUM üßciiia'.c, IltßERA HcliXy Cociileabu annoracia , LicuEN-p«/-

moiiaiins , L^turum falicaiia, und mehrere andere, nebft Euic\ vulgaris.

111. OciiKOMA, vijtt Örtefl'jgtc, beß.rifvet af O. Swartz. S. 144.
(Ociino.vtA, eine iicuc l'ßuHzciigattHiig, bcfchviettn von O. Swartz.)

Diefer hier ausführlich befchriebene Baum ift fchon von Cavanilles
unter dem Nulimen Bo:>idax pijfiVnidale angemerKt worden, und fü'irt im

Sylh Veg. ed. Marray den Nahmen Ocuroma Ligapus. Eine Abbildung

hievon findet man au; der VL^aid des angeführten Bandes.

Jt^. Om Rhabarbif - Rütters Tovkiiing, nf Baron Fred. EiiREXSwänD, Gen.

Maj. och Riddare af S. Orden. S. ic)i, {Ueber d.is Trückiieii der Rha-
bcubci-Wurzel, van ß. Ehreiif.)

Der VcrfaCfer diefer Abhandlung hatte bcy feinem Gute eine BhabaX'
her- Plantage angelegt, und msicht uns h^er mit den Verfuchen beloiir.t, die

er in Anfehnrg diefes, GcgcnRändes angeftellt hat; zugleich legt er das Re-
fultat dar, wie man ßch beym Trocknen der Rhabarherwurzeln zu verhal-

ten habe. '

V. /Itigtißtira- Barken befkri/vcn och forfvkt mof Frojpin , af A. Jon. Ha«-
STRÖ:«. S. 299. (Die A^tnxsTv RA- kindc, befihrieben und vcrfucht gcgnt

das Fieber, von A. J.Jl.)

Nachdem die Wcftindifche Compagnie in Schweden eine grofse Anzahl

von der ANGL'STCii\-Rindc von der Infel Bjrthelcmy erhalten halt?, foward

nun diefe Kinde genauer uüterfucht, und vcrfchicdeoe Proben bey Fieber-

kranken gcmaciit, wovon hier einige angeführt find. IVIan ift noch nicht

gewifs, von welchem Baum m.in felbige nimmt; Einige behaupten, fie käme
von einer Magnolia, Anucre aber, von der Bricea antidyfcuterica. Den
Nahmen hat ße von Angulluia, einem Ort in Südamerika, wo fie geholt

worden.

VI. Ron ow Bc/kaffcnheten och vcrkan af et ßa^s O'achona, hemfandt af
Cuuv. uud. Fixli'.ccrg, uiider namn af CaribiU.i, och om Angufiura' Bar-

ken
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•A.kmi i>f ] I>. 0BIIEXIUS, S. qo4. XVirßich über die' BcfchcijfaiJmt und
.• 'Wirkung einer itfrt Cinciiona vüvi Gohv. Med. F.Ahlöei g gejaiidt unter dem
^'''Halimeii Caribaea, und über die ANGVSTVR.\-JiiHde, von J, L. 0.)

Diefe beycieji Rinden wurden von tlem Herrn Odhelius nach ihren
medicinifchen Reitancltheüen geprüft,, und die erfte im l'ertian- Fieber als

dienlich befunden, wenn fie auf die Art, wie Cortex pcruvixiius, gebraucht
wird. Die letzte aber war von geringerm Nutzen.

Kov^ y.etettflutps Acadcmicns mja Haudl'-'rar Tom. XIV. fvr Ant 1793.
Stockh. 175/3.

X Förfük at af de ßcfle Laf'Arter (Lichenf.s) beredet Fdrgßo/ter, ßmt fäftx
\ iioga och vackra ßirgor pd TUe och Silke. Tredje Afdeliiingcn '^) iniichU-

. lande FörßüL'H vi-ed Berglißcqruc (.LiciitNüS uvibiliciui), aß J. P. Wüst-
BiTCG. S. -J5 lö'j.- {Verßitch, von den mchreßen Fiechtenartai (Lichenes)
Färbefiüjß zu bereiten, mii welchem waii Wolle und Seide hoch und fcirön

fiirbcn kann. Dritte Abtheilung , welche F.erßuche mit Felßeuflechteh (JLicue'

NES umhilicati') enthält, von J. P. Westring. ^.35 folg.)

In den Abhandlungen der Schwed. Ak. der Wiffenfch. 1791. S. 113
und 293. hatte HorrW, angefangen, mit den Flechtenarten einige Verf'.iclie

anzuftelen, und er liefert hier neue Proben, die er befonders mit den Na-
belflechten '^LicH, umbil.) angel^ellt hat., Die mehrefien derfelben enthalten

einen rothen Färbeftoff , welcher die Orfeille- Flechte noch übertrifft, und 2

oder 3 geben eine fo fchöne Farbe, die der Cochenille nichts nachgiebt. Zu
Grundfarben übertreffen lie Krapp und Brafilienholz. Mit wenigen Koflea
können fie in 4 oder 5 Tagen zu einem Färbeftoff verwandelt werden, und
zwar mit grofsem Vortheil. Utber 200 Verfuche, die mit diefen nablichten

Fl«chten, auf verfchiedene Art wi-ederholt, angeftellt wordea, Tmd hier 13 Ar-

ten nahmbaft gemacht, wobey zugleich die Handgriffe angezeigt, und alle

Ingredienzien benannt fii:d, die der Verfaffer angewandt hat, und zugleich

ift das Refultat gezeigt, wie fie fowohl auf Wolle als auf SeiJe gewirkt hüben.

Diq Nahmen diefei:"r:^ nablichtcn Flechten find: Licuen ininiatus L. , L. cotH'

pliccitus Sw., L. puflulatus, deitßus, erojus, reticuliZ'is
, polyphijüus , hirßutus

Sw»rtz. ,
glaber variat., puUus var., glaucm mr., polyrrhizos, grißeus äw.

I.1I 2 IL Be-

•) S. I. und II. Abiheil. der Abhandl. 1791. Seite 113 und- 293.
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//. Befkii/iniig pa CM ti'/önne okciid och i Sven'ge funnen v'dxt, Carex obtu-

fiita; i'ciuiie Aiiimiihiiii^cir vid tu del Svcnfka Starr- Arter , n/ S>mu£L

Li LIEB LAD. S 68 fö j. {BefchreibuHg eines voniiahh uiibekaimteit in

Schweden gefmideticii Gcw'ächfes , Carex obttif.ita ; vchß Bemerkungen über

einen Theil der J'chwcd, Riedgrasarten. S. 6a. mit i. Kupf.)

Der VerfafTer hatte in feinem Entwurf einer fchwed. Eora fchon diefe

Art Riedgras mit angeführt, er glaubte aber docli über diefe neue Entdek-

kung eipe ausführliche Befchreibung der Ak» der WiOf. vorlegen zu muffen,

die io lautet:

CiiAnAcTER SELECTUS fcu NoiHcn fyfcißntw.

Cai\ex ohtufatu fpica ßmpüci ar gyna, fuperne mafcuta; capfulis ovatis ob-

tufe triquetris foliis planis.

Locus Syflein. Feget. Ed. XiV. poft cciricem piiUcarem.

Synouijm. Car. obtufta ( Fäft ngs • Starr, Ilausfliegen - Riedgras) hat nur

eine Aehre mit männL Uiumen oben, und weibl. unten. Das Saamen*

gehäus ausgehend rundlich, etwas 3eckiiiten Saamen, flachts Blatt. 2*..

Svenfk Flor. p. 37
Uotnen trivale litt, a capfulis obtufis defumtum.
— — fvec. ab Acaro red-.tv. Hausfliege, aJ fimilitudinem dvicis puli-

c-»»»j, Flohriedgras.

Kibitu Oelandiae prope Kjöping in locis apricis, aren^fis, rarius.

Differcntia fpecißca a foUis et loco natali, quibus optime diftinguitur a Carict

f>H,icari et ItncoglocUne , (juarum timiütudinem aliquantisper gerit.

Character naturalis teVL Dcfcriptiu.

Radix fibrofa, fubrepens, perennis.

Cu'.mits adfcendetis f. etectus, nudus, fubtriqueter, flriatus, digitalis.

Folia radicilia, fubalterna, laete viridia, plana vel fubcanaliculata, (triata,

fubtus f!riis 3 , 5 elevatis , utrinque glabra.

Bractea glumacea, minima.

Sfica fimplex, terminalis, androgyna, fuperne mafcula, inferne femlnea,

fub florefcentia flavefcens, lineari-oblong.i, maturior ovata, ferruginca.

Calyx g.'mw« feu amentuni obloncum, imbncatum, conlhm fquamis uai-

f^oris, ovato - lanceolatis, albo - flavefcentibus.

CoroHa nuUa. T^fcM/nn« gcrmen indludens, apice contractius, bifidum.

Staniina c^lyce longiora, tri?. Antherae ferr-.'ginfae.

l'ißaiuin untcum brevc. Sti^utata tria recurvata, flava. Gerinen ovatum,

fere globofum, feu obtufe 3quetrum.

Semat unicuin, ^quetrum, anguiis acutiurculis aequalibus^ glabrum, fer-

rugineum, mctario perfiftenti iuclufuiu difcedeus.

Die
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Die Bemerkungen, welche Hr. L. nun macht, gehen theils auf alle

/chwedifche Riedgrasarten insgemein, theils auf einige insbefondere, deren
Nahmen hier folgen: Ca-rex cajujfa/a, chordorhizx, uliginofa, hdeonafles (Ehrb.),

vUlpiiici, pariicuhita
,
praecox (Jicq.), ßluatka (Hudf.), dißaiis, pfeudocyperus^'

iaßocarpa (Ehrh.')

JH. Ammrhtvngar.vid ktfkiÜiga IVeflitidifkci rnitrf«;'«^, a/ Sam, Fahlherg;
S. 153. och i>,'4. {Bmierkttiigen über veifchiedenc. Weßindifclie Baumarten^
von S. F. S. 153 und 184.)

Während des Aufenthalts des Verfaffers auf der Infel Bartholomee, be-

mühete er (ich, diejenigen Baumarten, welche dafelbft wachfen, und derer,

die fich in der Nachbarfchaft befinden, zu unterfuchen^ und ihren Nutzen
zu zeigen. Er hut auch eine fchöne Sammlung kleiner Stücke Hölzer nach

Schweden gefchickt, die in dem Königl. Akadem, Mufeum aufbewahret wer-

den. Befonders ift es, dafs, da die Abhandlung in fchwed. Sprache gefchrie-

ben ifl, d:e verfchiedenen Bäume doch in franzöfifcher Spraclie benannt, und
der Linncifche Nahmen in den JNoten gefetzt worden ift.

Die Nahmen diefer Baumarten find: "NIimosx Fm-ntßauci ,. Anacardium
occidentale, Caesalpinia veßcana, Ehketia Beweria, Annona ßiuamofa,
CRtscENTiA Cujcte, Sapindus ßtponaria, Myrtus Pimentay Guilandxna
Boii^iic vnA Qr. Bonducellcf, Cassia Fißula, MALncHiA weiu, Amyris mari-

tinia. Alle von Linne. (^vassia excelfci Swartz. Prodr., Citrus medica Linn.,

Aeschynomene grandiflorct Lj., Malpighia glabra,. Ankona. «Mun'cflfa, Ci-

THARtXYLON quadniitgulare , Gossypium hirßutum et religioßum L,,

Seite 184, wo diefe Bemerkungen fortgefetzt werden, find angeführt:

Hymenaea Courbarif, Zanthoxylon Clava HercuHs, Fagaba Pterota, Bi-

GNONiA ßans, Plumieria alba et rubra, Bombax .pentctiid>-um, Burseka gum-

inifera, Guajacum officiimle
,

' Vsidivm pif^nfentm Ij.', 'Psidivm: montaiimn S^^
CoPAiFERA ußcinpiHs Ij. , Myrtvs acrisSw,, Erithryna Pz/aV^fij! L., Rictnus

communis , Agave anterkana , Hipeomane Maiicinetta,. Jatropha Manihot^

Cur<ciSy goßfypifolia, Citrus aurantium, Poinciana pulchcrrimci , Bignonia
triphyUa.,' Cytisus Cfl/cjfr, Cassia alctta, Coccolob-a tivifenty Tamarindus
Uidica, Cactvs peruvianuSy keptctganus L,^

/r. Acrostichum hyperbormm j en tilförene okänd Svenfk Faxt, uptäckt och

befkrißven aß Sam. Liljeelad. S. 201. Tab V(ir^ CAcROSTtcHUM hyper-

borevtm, ein vormahls imbekanutes ßchwedißches Gewächs , entdeckt mtd be-

fchritben von S. L nebft einem Kupfer.)

LH 3 AcRO-
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AcROSTicHUM ift ein Gefchlccht, welches nicht jcderaeit fo leiciit von

den andern Farrejikräutern unterfchieden wird. Die l-'ruktifiKation dcfü Ihen,

welche das ganze Stammblatt auf der einen Saritc bedeckt, ift 'zwar deutlich,

aber fie kommt ganz im Anfang bald yeihgetüpfelt vor, wie die Poi-vpod.-

ArteDj als das Acrost. Uvciife ift; bald in Linien gebend, faft wie (jas'As-

PLENiuM, als das Acrost. Jlptciic. ifl. Wenn die Befiuchtungstheile lieh

entwickeln und reif werden, fo bedecken fie die ganze unter* Seite <les

Blattes fo, dafs kein Zwifchenraum fichtbar ifr.

Von diefem Gefchlecht traf ich eine kleine Cchöne Art auf meiner

Reife (17K8) inl^appmarken an, von welcher ich dafür halte, dafs fie näher

möge bekannt werden, uad liefere liier daher die Befchreibung davon.

C.HARACT. SELECT. J. fpecißcUS. ,

AcROSTrcHVM hypcrbureum frondibus pinnatis, pinnis fubrotundis incifo - lo-

batis^ lobo bafi fuperiori gibbo. 2<..

Lochs Syft. veg. ed. XIV. polt A, fwicuxtmn,

Sijiionijm. Aciofl. kyherborcuui (Yfver-Hdteris). Svenfk flor. p. 307.

Houicn ti-ivLik a regionibus iiyperboreis, ubi crefcit.

Ob£ Nomen gen. ödleris eil ab Ödltii , Lacerta vulgari
,
quae quoque in

locis montofis habitat, defunitum.

Habitat in rupibus alpixun Lapponic. altifTimis, rarias.

D'tffty. ffcsißCiT. Foliorum crenis 3— 5 diftinctis et frondff fimpliciter pin-

nata probe diftinguitur ab A. llvenß, cuius habituin" aliquautisper

praebet.

Character naturalis 1. Defcnptio.

Radix fibrofa, fafcicularis : Radiculae filiformes, fubramolae, teretes, nigro-

fufcae-

Stirps*) inferius fquamoffis, fquamis lanceolatis, ferrugineis pellucidis ad

radicem congeftis, maiufculis; fuperne minonbus: c^efpitofus.

Frondes **j numerofae. poUicares; pagina fructifera laevis femicylindrica:

altera fulcata canali longitudinali, pinnata.

Piu;jii£ alternae et oppoütae, fubrotundac, incifo-crenatae; inferiore» niagis

inciCae fere lobatae, lobo uno alterove ad bafin, latere fupenori,

gibbo, (qui quafi foholum auriculatuui efticit): fumuiae in apicmi

acuüii-

•) Srirps dicitur inferior filicis pars. Cf. op. Lian. recent. M«iu. alt. pag. jof.

Stipcs aiuea.

•*) Pars fupeiior,
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a-cumliiafum frondis cojiiiiventes; pagma fructffera ve«ofae, pilofae^

liibferrugineas,' pagina.alteifa nudae, glabrae, laete^ virides.

Fnictifiiatio feflili.s,-.i:.p9is^ioteiE/perfa, totäniijpaginam -obtegensi Capfitlae

Ohf. Senvina iam erantaisjecta tempore," qud hoc 'invfem.' Nee nifi nnica

loco eius legi exemplaria, nenipe in fummis alpium Tornoenüum
rupibus, in-rquas cum praecipuo vitae discnmine adfcendi,

, .••,-;•- ni:v:.- ' '
' ' ..• :'• ... -

F. Ttterligai-e . Anmürkinngar uid Sveiifka Starrartey, af A. J. RetziusJ
S. 313 fö'j. (Noch einige Bcinerkungen über die fchwedifcken Riedgrasay'

teil, vun A. J. R. S; jr j-fol|:!7"""
'

^ Herr M. Liljeslad hatte dem Verfaffer diefer Bemerkungen, durch

eine in diefeni Bande vorhergehende -Abhandlung über die Riedgrasarten,

Gelegeflheit zu di^feui Auffatze gegeben,, und- er -Ireferfc hier die Refahate,,

djie er von einigen Arten derfelben gemacht hat. Jrii Anfang werdea nocfi

einige Arten angeführt,- die zu den fchwedifchen Caricibus »gehäreB, alst

Carex THmru« (Lightf.), C, difiidia (Iludr.), C. echinata, niicroßachya (Ehrh.),.

G.'rcmatii (L.), C teiiclla (Ehrk.) , graciÜs (Ehrh.), iiiulficaütis (eiüsd.), C. pi'

laHfera'CL.), C. ßoloiiifera (jLhrh.), C. ßeieca iSchreb.), C. a-aj]k (Ehrh.') ,' obtu-

ßrngula (eiiasd.). Diefen folgert einige Bemerkungen, befonders über 'Cakex-

uligiiiofa, und dann über C intermedia
,
paniculata, praecox {Jacq.) ,

ßluatiea^

Zii/FöfiJr/jtT, und es 'wird behauptet, dafä man überhaupt fchon 47 bekannte-

Riedgrasarten in Schweden gefunden habe, und dafs deren vermuthlich nocli

ixiebrere andere würden ei-nftmahls entdeckt werden.

Vllf.

li^hee, Kaffee und Zuclier in liifionTcher, cfiemifcKer, diaetetifcher,

-'.. ökononuffhcr und botanifcher Hin Geht erwogen von F. L. Lang-«
ftedt, vomiahls Feldprediger des vicczeiinten churhamiöv. I-n-^

fanterie- Regiments zu Madras und Arcot in Oftindien, Mit Ktipfv,

g. Nürnberg, in der Rafpefchen BuchbandluHg, igoo.' 272 Seiten,

und 3 fauber illuminiij^e Kupfert?ifelnv

Ohngeachtet ,diefes Wtrkchea den höhern Forderungen des-..elgentliche«i,

gelehrten Forfchers kein Genügen leiftet, ohagewchtet darin viel Bfe--;

kanntes übergapgen, .und. hie und da vielleicht etwas nicht richtig gefagt iU,.

fö
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fo bleibt M doch immerhin für Kaufleate and für das Publikum der Lieb-

haber ein intereffantes and lehrreiches Lefebuch. Wie febr wäre es zu

tjünfchen, dafs unfre Romanenlcfer und Leferinnen nach und nach Gefchmack

an einer fo ungleich nützlichem und doch auch angenelimen Lektüre bckä-

jiien '. Freylich hätte Hr. L. auch für dicfe beffer forden, und feine Com-

pilation lesbarer machen können, befonders da die Verlagshandlunij nichts

gefpart hat, um felbiger ein fehr niedliches Aeufscres zu geben, und fowohl

das Papier, als der Druck und de niedlich lUuminirtea Küpferchen alles

Lob verdienen.

IX.

Lichenographiae fuecicae prodromus. Auetor Erik. Acha-
rius. Med. Doct. etc. Lincopiae, D. G. Björn, 179«. (et

Hamburg;!, apud Hoffmaiinum). Mit einer Titclvignctte, die den

LicHUN Acharii vorteilt, und aulserdeni mit 2 Kupfcrtatcln,

worauf der Lichen' Diilcnianus, L. Swartzii, L. Eliriiar-

tianus und der Lichen WcAringii abgebildet lind.

Herr Dr. Acharius ift noch einer der jetzt lebenden wenigen Schüler

des grofsen Linne, unter deffen Vorfitz er fich zuerß als Botaniker

durch eine Differtation de Jpliyttia (1776.) bekannt maclite. Im Laufe die-

fes Decenniums theilte er in den Neuen Sciiwtdifclun l^eriiMidhiugcn gute Be-

merkungen über die Flechten mit, wodurch er diefe fchöie und intcrefTante

Gattung mit verfchiedenen neuen Arten und guten Beobaclitungen bereicherte,

fo wie er fie auch mit vielen Abbildungen erläutert hat. In dem vorftehen-

den fehr nüt2lichen Werke hat er alle bis jetzt bekannte LicirEXES aufge-

führt; am ausführlichöen aber (ich bey den fchwedifcheo Lichencii , als dem

eigentlichen Vorwurf diefer Schrift, verweilt. In der gut gefchricbenen Vor-

rede, worin der Verfaffer manches zur Flechtengefchichic lefert, fclzt er

mit Recht die verfchiedenen Arten des HeceptacuH auseinander, deren er 7

annimmt: Scutelhc, Pe'.tac, Tubcrcula, (fchon bekannte,) Ciße/lat, bey den

mit einem fchwärzlichen Pulver angefüllten Tubcrcula des Licii. glohifents L;

T/ja/iT/</J braucht er bey Uedwig's Eiidocarpon mid ? eriooa' s l'ermc.iria;

nach unfcrm Bedünken kt-in paffendes Wort, weil Thalatitus das nämliche

fagt als Ri'ccyit^uu'.um, und auch in diefer Bedeutung bey den Sy»gtiußßen

gebrauciit \urd ; man nenne di^fen Fruchtlieil Uebcr yeniu\ic oder I'erir In ein.

Lircllae, bey den Oi>egiapliis vom Herrn rerfoon io feiner Abhandlung über

die
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die Flechten in U&evi's AimLiUn ziierft feftgefefzt. Tn'cae, die gewundene«
Lirdlae Hey den Umbilkmüs ; worüber der Auffatz des Herrn Bernhardi
in Römer's botanifchem Archiv, verdient nachgelcfen zu werden. Giomemli,
ein von Hrn. Perfoon auch ziierft gebrauchter Ausdruck, bey Linne's
LiciiEN fagineus etc. kann man nicht füglich zu den Fruchttheilen rechnen
wiewohl die Flechten (Ich hierdurch auch zu propagiren fcheinen. Cypbillac,

die organifchen Vertiefungen unter der/roi/r, bey einiaen Pdtigerae. Diefe
Theile mögen nun die Beftimmung haben, die fle wollen, vielleicht auch
die der GlomeruU, fo gehören fie doch nicht zu den Fruchttheilen diefer

Flechten, weil man auch die Peltae , als die eigentlichen Früchte, wiewohl
feiten, an diefen bemerkt. BaciUi^ eigentlich nur ein anders modificirter

fcipiis oder tyuncHs, und nicht die Früchte felbftj aufserdem kein gefällio-es

Wort', und bey den Apothekern fchon rezipirt, wo es unter einer ganz an-

dern Bedeutung bekannt i&; auch fehicken fie fich am wenigßen bey den
CMcia, die doch nur gcüiahß fcutrell^e darzuftellen fch«inen.

Den eigentlichen Anfang im Text macht eine allgemeine Ueberficht der
Familien, deren drey find: I. Liciienes c/w/iiir«, II. Lichenes /b/ta«f und
HI. LiciiENts caukfcentes , und der Untergattungen, oder Tribus, ,wie fie der
Verfuffer nennt, deren er 28 angenommeiT hat: Lepraria , Ferrucatia, Ope-

giv.pha, l^ariolana, Urceohvia, P,iteUana, Bacumyces (nicht Boeomyccs), Calü
ciuiUy IßdiuiH, Pjoroma, Placoditiin, die 2u der erften Familie gerechnet wer-
den; Imbricaria , CoUeina, EndocaypoH, Umbilicaria , Lobana, Sticta, Peltidea^

Tf/r/gfm Willdenovv.), Platifma, Phyfcia , 6cyphophoms, Helopodium, Qu'
doiiia find zu des Verfaffers zweyter Familie gebracht; zu der dritten Fa-
milie rechnet er Stenocaulon, Sphaerophorus, Cornieularia, Setarix und Usnea^

die auch ferner wieder in Unterabtheilungen rangirt find; da der Verfaffer

fowohl bey diefer Haupt- als Unterabtheilung hauptfächlich auf die Unter-
lage und Subftanz des Strunkes Rückficht nimmt, fo haben verfchiedene voa
diefen Gattungen und Untergattungen, die fich fonft verwandt find, eine £9

entfernte Stelle bekommen, z. B. l^ariolaria von Lepraria ; Baeomuces voa
den Gattungen Scyphophorus und Cladonias yerrvtcaria yon Eiidocarpon ; Plci'

codium von Jiiibricaria u. f. w.

Was die Untergattungen felbft betrifft, fo ift «r hierin inehrentheils

Hofffnann und Perfoon gefolgt. Die eignen von ihm aufgeftelken find

folgende, worüber wir unfere unvorgreifliche Meynung fagen wollen. Ur-
ceotaria, wohin der Verfaffer folcTie Lichenes bringt, deren fiutcUae ßch
nicht über die Oberfläche der' Crufte erheben, könnte man^ ob ßtmn fcuteU
!arum, wohl als ein eigenes gcnus anfehen, z. B. 'Lich'eh firupojki , teJJpUa'

ms und gcographkus. Seine Gattung PateUaria begjreifi alle jHoffmanni-
Mjnm fchen
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fchen Verrucariae in fich, fie mögen nun coiicavae oder eotivexae feyn, nur
muffen fie fuperficiaks feyn, wodurch fich diefe Gattung von den Uiceohrüi

unterfcheidtt. Ißdiuin z. B., Liciien coralhmts L. und der von Herrn
Weftring zuerll^ befchrieber.e Lich. pfendocoraHintis , vom Verfaffer aber

LiciiEN oder Ißdimn Weftringii benannt, würde vielleicht, wenn man die

wühren Fruktifikationen entdeckte, beffer zu den Sphacroplioris muffen ge-

bracht werden, da die innere Struktur der crußa fo ganz mit der äufsern

Bildung des Lichen frcigilis übereinkommt; vorläufig werden wir diefe Flech-

ten, wohin auch Liciien 1^u^d)epolifolmis Hoiim. (Isidium goiiatodes

Achar.?) gehört, als eine Unterabtheilung za den Leprae oder l^violaiia

zählen; der Lichen ;tinjiii7/iin\i Ehr h., der nur der noch unentwickelte Cia-

DONiA inolarifoimis Hoffm. ift, gehört ater beffer zu den Cladoniis. Die
Untergattung Sticta würden wir höchftens als eine Unterabtheilung von Pel-

tidca betrachten. Die Plcttismata machen keine natürliche Abtheilung aus,

und faffen auch nur wenii^e Arten in fich, wovon einige beffer zu den Loha-

riis, andere zu den Plnjfciis gehören. Die Scypliophon (Licii pyxidati L.)>

Helopodia und Cladoniae würden wir natürlich mit den Gattungen der dritten

Familie: Caukfceiites, verbunden haben; dss Helopoditim ift das Zwifchenjjlie i

von den Scyphophoris unA Claduinis. Zu der Tribiis CornicuLvüi hat der Ver-

faffer fehr finnreich einige fonftige Usneae und ein Paar zweifelhafte Co!U-

inata gerechnet, was gewifs die Anfmerkfamkeit und nähere Unterfuchung

der Liiheiiographen verdient; z.B. find Lichen trißis, ctcitleatu? mit Liciiex

Hcolor, l&nattis etc. verbunden. Liciien ocliroleucns ift, deucht uns, eher

eine Pliy/'cia. Ob aber Liciien jub.itus und chalybei/onnis , die mit dem Li-

chen hippotrichodes (eh(r eine Rhizomorpha!) eine eigene Untergattung,

nämlich Setaiia^ ausmachen, eine fo entfernte Stelle verdienten, ift noch

zweifelhaft; der weniger oder mehr fefte Bau entfcheidet doch wahrlich nicht.

Noch muffen wir einiges wegen des Ausdrucks Scurellae laterales et mar-

fitinlcs, die der Verfafl"er bcy feinen Untergattungen Placodium, Pforoma,

Inibricaria und CoUema gebraucht, erinnern. Eigentlich find die Schildchen

fuperßciaics, ja felbft mehrentheils im centro gehäuft, alfo nicht latcraksj der

Verfaffcr fcheint dies in dem Sinne zu nelnnjn, wie bey kiaen Pliyjciit , die

aufrecht wachfen, und die ScutcU. ad lateia vorbringen.

Nach diefer allgemeinen Bemerkung wollen wir zu der Beurtheüung

der Arten übergehen. Der Verfaffer führt (vcrgl. p. 234.) 529 Arten auf,

worunter er lOi als neu angiebt; 345, die auch in Schweden wachfen; hier-

zu rechnet er aufserdem 202 Abarten, indeffen mufs man diefs doch cum
graun falls nehmen, da der Vcrfafl'er einige (aber nur wenige; doppelt auf-

genommen hat, d:e ihm nämlich unbekannt waren, andere dagegen, aus

den
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dem nämlichen Grunde, nur als Abarten aufgeflellf, oder gar reduzirt liat,

welches Schickfal zumahl die Hofifmannifchen Arten erfahren haben.

Lepraria: von Linnc's Byssus (Lepr.) autiquitatis et faxatilis (p. 5.

et 6.) hat Rec. fich nie eine deutliche Vorßellung machen können, und er

glaubt, dafs man mit diefen Arten noch nicht ins Reine ift. Der Byssus caniie-

laris L. (LtPi^xv.. floivefc. Ach ar.) gehört jetzt zu den eigentlichen Lichenes,

indem der Herr Prof. Link die Scutellen daran bemerkt hat; diefe Flechte

kommt öfter mit Schildchen, z. B an alten Mauern, vor. Herr Hofratfc

Gmelin hat ihn m der neuen Ausgabe des Naturfyftems Lichen Linkii ge-

nannt.

LiCHEN (Leer.) chbrinus fcheint die CrufJe des bekannten Mucor /mi"-

furaceus Linn. zu feyn, den man, zumahl an Felfen, bisweilen ohne Früchte

antnfift. Sollte Lichln latebrarum von incaims hinlänglich verfchieden feyn?

LicHEN variegatus Hag. ift wohl kaum von der an Weiden- und Efchen-
ftämmen vorkommenden Lepra ruhejcens verfchieden. Wir billigen es fehr,

dafs der VerfalTer die Lepra lutr/ccns Hoffm. bey den Lepmriis läfst, denn
wenn auch Herr Hoffm ann bisweilen Scutellen an diefen Flechten bemerkt
*at, fo ift doch diefer Fall äufserft feiten, und jene Scutellen werden gewifs

uuvoUkommea feyn, und vielleicht denen des 'Liciit.ti fagiiieus ähneln.

Die Byssus auren Linn. und Byss. iolithis, da fie auch nachdem Sinne
der neuern Pbytologen wzhre Byjß find, könnte der Herr Verfaffer bey einer

neuen Auflage ganz von den Lichenes abfondern; indelTen verdient doch be-

merkt zu werden, was er p. 13. von der Bysso iolitho fagt: In crufta fub-

flocculofa iülithi aeque ac L. rubentis (der aber nicht die Lepra rubefceus zu
feyn fcheint) contigit etiam mihi aliquando fcuteilas pedicellatas turbinatas

albas pulverulentas videre, fed nefcius, an his propriae flnt etc.

Verrucaria: der Verfaffer hat hier, fo wie bey mehrern feiner Unter-
gattungen, die von andern Botaniften fefligefetzten Nahmen oft umändern
nniffen, weil er bey allen anfgeführten Arten den Hauptnahmen Lichen
beybehalten hat; gleich hierauf folgt denn jedesmahl der Nähme feiner

Tribus; hier würden wir doch die altern Nahmen beybehalten haben; doch
dies nur in tranfitu,

Lichen dryiiius fcheint doch am beften zu der Familie Patellaria zu ge-

hören. LiCHtN epidennis ift wohl aicht fpecie von Perfoon's Verrucaria
punctifovmis verfchieden; überhaupt könnte man noch mehrere Arten hier-

auf reduziren.

Mram 2 Lichen
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LICHE^'• fjoptihieus ift Weigels Sphaeivia nitida. Mit Recht fagt der

Verfaffer von ihm: Inlcr majores, fi non maximus in hac tribu eft. Einige

von Hrn. Ach. 's Vürhucariae , z. B. V. eiuijnci und V. hyloica, gehören
bcffer zu den Sphaericn.

Oi'EGRAPMA. Der Verfaffer hat hier verfchiedene neue Arten aufgeführt,

z. B. Oi'icnAPHA herpetica, fpincata, aliiea , coiigeßa, pulvella , iitterella
, fer-

pciitiua. Herr Acharius fcheint Linne's Lich. rugofns (den er Opegiv.

vulgata nennt, weil fie vermuthlich in Schweden häufig feyn mufs) ganz ver-

kannt zu haben; er fcheint am nächften zu Perfoon's Opegr. Lichenoidis

zu gehören, und vielleicht find beyde nur Abarten.

Opegrapha elatiiici
,

paralkla gehören eigentlich zu den Hiißcriis, und

die O. paraUela ift kaum von Hysterium abietiuiim Per f. vcrfchieden, fo

wie die Optcn. aluea mit deflen Hyst. pulicare einerley ift.

Varioi-aria. Von dem Lichen lacteus auctor. fagt der VerfdiTer: an

verus fit LicHEN /timwj Linnaei, haud certo conftat; auch ift er, vielleicht

nicht mit Unrecht, geneigt, ihn als eine Abart von LiCHf.:^ fagiiieus zu

halten.

LicHEN (Variol. ) aiuphibolitis , vielleicht nicht verfchieden von Hoif-
mann's.LicHEN colliculoj 'iis.

Urceoi-aria. Lichen (Ukceoi. ?) lepadiinis würden wir, wegen der

Verwandtfchaft mit dem Lichen pcrtufus L., befTer zu den l^emicaiiis bringen.

Zu diefer Abtheilnng gehört nach Hr. Acharius der Liquen cinercus L.,

der wenigen bekannt zu feyn fcheint, denn der, wofür man ihn fonft hielt,

ift der Lich. cinercus Wulf, oder L. Tcplironielas Ehrh. Von dem ächten

L. cinercus L. fagt der Verfaffer: in fingula areola fcutcUae intcrdum 2— 3

nidulantur, — cruftae margines plerumque linea atra limitati. Auch fchliefst

diefe Untergattung den Lichsn Acliarii — cruftaccus laevigatus fubrimofus

pallido-teftaceus, fcutellis immerfis urceolatis rubris, — in lieh.

Patellaria, Lichen (Patell.) pallefccus L. gehört auch zu den wenig

bekannten Linneifchen I-icHENtsj er ift mehrcntheil« gelblich, und hat nach

Vcrhältnifs grofse Scutellen.

LicKEN Up/alieiißs. Der Verfaffer führt diefen Lichen auch als eine

eigene Art auf, liifst aber weislich d\e folia ßriata weg, die bekanntlich un-

terliegende Grasblatter find. IVec. glaubt, dafs man diefen Lichik^, der auch

hin und wieder in Deutfchland entdeckt v.orden ift, höchftons als eine auf

der Erde und nicht an Felfen wachfcDde Abart von dem L. pardh anfehen

kann.

Der
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Der 'Lieav.ii caeßo - fufus Sehr ad. und der Licncisr arenatiits Perf.,

den unfcr Verfaffe^ crafpedius nennt, unterfcheiden fich nicht fo fehr in den

Scutellen, als vielmehr in der cnifla ^ die bey jenen, nach Verhältnifs, dick

iftj und beynahe einen Uebergang zu den /oliaceii macht.

Von dem Lich. auraiitijcus bemerkt Herr Acharius : quando erufta

alba atque nigra, eft linea nigra circumfcripta. Lichen knmneits (pag. 49O
und Pczizoides, wo der Verfaffer Hoffinann's Vekrucar. coroiintix hätte

anziehen können, find fich wohl nahe verwandt, allein doch^//)i'de verfchieden.

LiCH. eriißbe, den der Kec. auch an alten trocknen Stämmen feiten be-

merkt hat, ilt von Linne's Btss. botritoides ^mcA'Akig verfchieden. Bey
Lichen ulmi (pag. 54) hätten wir doch lieber den palTendern Nahmen von

Hf^ffmann's VtRRUCARiA rubra vorgezogen, da er eben fo häufig auch

auf trocknen Buchen- und Eichenftämmen wächft. Aufserdem hat Hudfon
einen, freylich problematifchen , Lichen w?w/. Lichen Swartzii (pag. 55.)

fcheint keine reine Art zu feyn. Von Lichen glaucoma Hoffm. glaubt der

Verf., dafs er vielleicht der nämliche als Linne's L. t-tipicolct fey. (p. 58O
Lichen amylacens und Tj albo-ater find unter fich ganz verfchieden; auch

hätte Herr Acharius die Sph. byjyacea Weig. hier nicht citircn foUen,

weit fie eine ächte SfhaetxIa, oder doch eine Verrucaria und kein Lichkn
oder Patellaria ifl. Von dem Lichen ca/rarmj, den der Verfalfer für den

rechten Linneifchen hält, giebt er folgende Charakteriftik: cruftaceus rimofo-

areolatus fubpulverulentus aibifiimus; fcutellis deprefiis minutis fparfis demum
convexis totis atris; wovon aber Verrucaria cit.'cij;*8i.t Hoffm. ganz verfchie-

den feyn mufs, da diefe ziemlich grofso, aus der Krufte hervorragende und
convexe Scutellen hat. Lichen atrat, Hedw, fcheint keine ächte Flechte

zu feyn,

Lichen concentrlcus 'Link, {petraeus yV n\i.) , den der Verfaffer Ictpicida

(Steinmörderj nennt, könnte mit eben dem Rechte auch zu der Abtheilung

Ui-ceolaiiii gehören.

Nach unferm Verfaffer (pag. 63.) fcheint man den rechten Linneifchen

L. fußo-ater auch ganz verkannt zu haben, wovon der Verfaffer folgende

dißereiitia fpecißca giebt: cruftaceus aterrimus, areolis nitidis adpreffis nigro-

fufcis; fcutellis marginatls demum convexis inmixtis totis atris. — Hab. in

faxis; den man aber caute von der folgenden Art unterfcheiden mufs: Lich.

dijfractus, cruftaceus rimofus olivaceo- fufcus, areolis nigro- maculatis; fcu-

tellis demum convexis confluentibus totis atris. — Hab. ad lapides et muros
antiquos.

JVTmm 3 Bey
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Bcy LiCHEN Oedai (pap. 66.), der fehr verfchieden ift von dem, wofür

man ihn gewöhnlich gehalten hat, nämlich vom Luhkn ßlaceus Iloffin.,

fragt der Verfaffer: ob vielleicht die rothe ochcrfarbige Kräfte von iniiicra

feni entftanden fey; uns 4eucht dies nicht der Fall zu feyn, da diefe Flech-

ten gewöhnlich nur auf Granit oder Bafalt wachfen , die bekanntlich, zumahl

der erfte, als eine verfängl.che Gebirgsart, keine oder wenige IVIetalltheile

enthält.

Unter diefer Abtheilung, die auch die mUhfaml^e im Unterfcheiden von

fo einfachen Flcchtenarten war, hat der VerfalTer eine Menge, als ihm zwei-

felhafte oder unbekannte Arten, zuletzt mit dem f angehängt; unter diefen

wird aber der Verf. verfchiedenen, bey genauer Unterfuchung, das Bürger-

recht nicht verfagen.

B.^EOMYCES. Sollte der Lichen rufus hinlänglich von dem L, Bujfoidet

verfchieden feyn?

Calicium. Von diefer niedlichen Gattung hat Herr A. einige neue

Arten bekannt gemacht, die eine genauere Unterfuchung der Botaniker ver-

dienen.

IsiDiuM. Ueber diefe Untergattung und über einige hieher gehörige

Arten haben wir fchon vorher unfere unmafsgebliche Meynung peäufsert.

Folgende Art verdient wegen ilirer Merkwürdigkeit hier noch angeführt zu

werden: Lichen ^Isidium) da:ty'iiius, cruflaceus vcrrucofus albo cinerafcens

ramulofus: ramis rectis.

(Die Fortfetzung im folgenden Hefte,}

b. Ent-
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b. Entlehnte Recenßonen.

Botanographie Belgique, feconde edition, corrigee, augmentee

et divifee en trois partics; par Fran^ois Jofeph Leftibou-
dais fils, niedccin correipondant de la fociete de medecine de

Bruxelles, et adjoint au profeffeur d'hilloire naturelle de Tecole

centrale du departement du Nord a Lille. — lA Lille, chez Vaa-

ackere, libraire, grand' place. An VlI. de la republique.

Mit Recht nimmt das Publikum Alles mit Dank auf, was zu Fortfehritten

der WilTenfchaft, weiche J. J.
Rouffeaii die angenehmfte und leich-

tefte unter den drey Hjupttheilen der Naturgefcbichte nannte, führen kann.

Die Mannigfaltigkeit der Pflanzen, iiire Pracht, ihre Wohlgerüche, ihre vor-

ausgefetzten Eigenfchaften, ihr Nutzen für den Menfchen, werden immer
aus der Botanik ein fo anziehendes als nutzvolles Studium machen. Sie ver-

treibt die Langeweile, und verfchafft dem Geifte, welcher Empfindung für

das grofse Schaufpiel der Natur hat, Genüffe, die fich leichter fühlen, als

befchreiben laffen.

Der Nähme Leftiboudois iil bereits den Freunden diefer "W'Iffen-

fchaft vortheilhaft bekannt. Der Vater des Verfaffers der Botanographie

lieferte vonnahls eine Concordanz des Tournefortifchen und des Linneifchen

Syftems, die fo günftig aufgenommen ward, dafs man jetzt fchwer mehr Ex-
emplare findet. Der Sohn, Erbe des Gefchmacks und der Talente feines

Vaters, fchrieb vor einigen Jahren die Botanographie Belgique, wovon die

erfte Auflage erfchöpft iii, und welche er gegenwärtig in verbefferter und
vermehrter Geftalt dem Publikum anbietet. Das Werk hat drey Theile.

Der erfl^e enthält die zur Kenntnifs der Pflanzen nöthigen Vorbegriffe

und Definitionen. Er zerfällt in zwanzig Vorlefungen, worin die Grundlätze

der Botanik, einer nach dem andern, entwickelt werden. Die achte befchäf-

tigt fich mit den Mitteln, die Pflanzen kennen zu lernen. Sie beliehen ent-

wcvler in Syftemen oder in Methoden, und beyde Arten haben grofse Männer
zu Vertheidigern gehabt. Unftreitig gehört ein gewiffer Grad von Muth da-

zu, fich gegen ein Syftem , das durch einen berühmten Nahmen geheiligt

ifl, zu erheben; wie in der Religion, giebt es in den Wiffenfchaften und
der Litteratur eine Art von Intoleranz, und wenn man einen Irrthum an-

greift, den ein Mann von Genie in Credit brachte, fo mufs man fich gefal-

len laffen, dafs man für einen Gottesläftrer ausgefchrien wird, La mark,
upd
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und nach ihm der Verfaffor der Bctanograpliie, haben die UnzulJriglichl<eit

des fcharlTinnigeii und glänzenden Syftejrs des unfterl)lichen Linne bcwie-

fen. Nach dem B. Leftiboudois ift die analytifche Vcrfahrungjart das

leichterte und bequenifte Mittel zu Befriedigung üer Ungeduld der Anfänger,

die Pflanzen bald kennen zu lernen.

In der zwölften und dreyzehnten Vorlefung wird das Linnüfche Syflem

und Juffieu's natürliche Methode erklärt

Es ift fonderbar, dafs noch niemand die Blume, diefe aller Welt bekannte

Erfclieinung, zu Befriedigung der Botaniker definirt hat. Bouffeau tadelt

die Defin tion eines beriii)mten Schriftfrellers, und giebt dann felbft folgende:

„Die Blume ift ein lokaler und vorübergehender T heil der Pflanze, welcher

der Befruchtung des Keims vorangeht, und in oder durch welchen felbige

bewirkt wird."

Nach dem B. Leftiboudois ift die Blume der Theil der Pflanze, wel-

cher nebft feinen Umgeburgen das Gefchleclit der Pflanze ausmacht. Alib

ift man über den Begnft" einer Blume noch nicht eins, detn jeder, der davon

fpricht, giebt eine neue Definition.

Der zweytc Thoil erklärt die analytifche Methode. Vorangefchickt ift

eine Einleitung über das Pflanzenfuchen , worin der Verfaffer alle bis dahtr

gegebene Rathfchläge wiederholt, und ihnen neue beyfügt.

Im dritten Thcil endlich giebt der Verf^fTer den Anfängern und Lieb-

habern in fymmetrifchcr Ordnung eine allgemeine Ueberfic!.t des Pflanzen-

reichs. Die ganze Methode ift in Einer Tabelle dargeftellt , worin die Ve-

getabilien in fünf Hauptordnuugcn getheilt find. Er nennt dies die klafiifche

Methode. Nach dicfer Tabelle folgen die Gattungen und Arten; und jeder

Gattung find die von Linnc, Lamark und Juffieu gebrauchten Nomen-
klaturen beygefiigt.

In feiner Einleitung zum Studium der Botanik wünfcht Rouffcau,
dafs jemand eine neue Arbeit übernähme, die nach feinem Gcftäudnifs weder

kurz, noch leicht feyn wird,) die Nomenklaturen mit einander in Ueberein-

ftimmung zu bringen, ohngeachtct es fo oft gänzlich an einem Vercinigungs-

punkt fehlt. B. I..eft i bondois hat den Vcrfuch gtniacht. — ünJ uofers

Bedünkens nicht ohne Erfolg, — Jean Jacques Wunfeh zu erfüllen. Ift

man mittelft einer angencuimenen Methode zur Kenntnifs einer Pflanze ge-

langt, fo ift es einem oft nicht unangenehm, fie auch nach einer andern,

oder nach einem Syftem wiederzufinden; man kehrt gUichfam luftwandelnd

auf einen! andern Wege zu einem reizenden Standpunkte zurück. Die Con-

cordanz
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cordanz erfparl un« den Wegy wenn wir nicht Zeit dazu haben, oder be-

lehrt uns, ob wir das vorgefetzte Ziel erreicht€n oder verfehlten.

(Wörtlich aus der Decade phikifophique. Der Herausgeber des Archivs hat

aber wohl nicht iiöthig, feine Lefer zu verfichern, dafs er über ver-

fchiedene Aeufserungea diefer Recenfion ganz andern Sinnes ift, und

dafs ihm das Werk, objigeachtet der .demfelben in der Recenfion zu-

getheilten Lobfprüche, höchftens ein mittelmäfsiges Produkt zu feyn

fcbeint. . Wenigftens ift ?. _B, ,die Definition, die Bürger Lefhibou-
dois von der Blutne giebt, wahrlich kein Meifierflück. R.)

fl.

Oblervationes mycologicae auctore C. H. Perfoon, Pars prima, cum
tab. 6 aeneis pictis. 1796. 11^ B. Pars fecunda,, cum tabulis

6 aeneis pictis. 1799. p- VI. et iq6. (Der zweyte Tiieil auch
unter dem Tit^l: Animadverfiones et dilucidationes circa varias

fungorum fpecies.) g. Lipfiae et Lucernae, impenr.Geliieri, Uiteri

et Wolfii, 1800.

Diefe Schrift foU gieichfam ein Vorläufer «iner vollfländigen Gefchichte

der Schwämme feyn, welche letzte von niemand beffer, als von dem
Verf. geliefert werden dürfte, da er fclion feit längerer Zeit in die feinem
Verhältniffe diefer Gewächfe eingeweiht ift, fich diefeiien ium Hauptgegea-

ßand feiner Unterfuchungen gemacht hat, und fich in «iner Lag« befindet,

die ihm, wie weaig andern, die reinfte Anficht der Natur- fowohl, als der

Litteratur- Schätze geftattet, und ihn fein Augenmerk mit gröfserer Beftimmt-

heit auf diefes Feld richten läfst. Und wenn «s irgendwo Noth tliut, nicht

zerftreut zu werden, fo ift es hier. Es ift zu wünfchen, dafs der Vf. «licht,

wie man faft nach eini^^n Aeufserungen fürchten möchte, bey einzelnen

Beyträgen der gegenwärtigen Art, fo fchätzbar fie find., flehen bleiben, fon-

dern das Ganze mit eben dem Muth und Scharffinn , als er bisher in feinea

Arbeiten zeigte, vollenden möge. Im Römerfchen neuen Magazin für die

Botanik lieferte er ein Teutamen difpoßtioiiis methodicae fungorum, worin er

75 Gattungen geordnet aufßellt, und wovon er die nieiften definirt. Soviel

man dabey erinnern möchte, und die fpätere Erfahrung ficher verändern

U'ird, fo bleibt diefe AuffieUung doch der dankenswerthe Verfuch eines gfi-

N n n nauen
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nauen Forfcherä, der zu weitern Aufklärungen führen niufs. ßamahls zeigte

der Verf. nur wenige Arten njliinentlich zur Erläuterung an, hier giebt er

von mehrein ausfiihrlicheru Befclireibungen, fetzt neue, dort felilende Gattun-

gen feft, und verbefTert verfchiedcne frühere Anflehten und Ausdrücke. Um
Natürlichkeit des Ganzen, und um Bcybehaltung der Verwandtfchaft fcheint

es ihm, feinen eignen Vorftellungen nach, wenig zu thun zu feyn, da er

Gattungen und Syrtenv blofs für künftlich anfleht, ob er es fchoa nicht hat

vermeiden können, im Syftem mehrere Verwandte zjfjmmen zu bringen,

und bey einzelnen Gattungen auf nahe Aehnlichkeiten mit andern aufmerk-

fam zu maciien. Man wird alfo mehr aufs Einzelne fehen nn'ilTen; und hier

kann man die feinere liekanntfchaft mit dem Gegenftande, und die fchärfere

lieurtheilung niclit verkennen. Im erflen Theil der Obfervationen werden

176, im zweyten 1 56 Scliwammarten aus den verfchiedeoftcn Gattungen be-

fchrieben, mit Kritik, Synonymie, und andern Bemerkungen vtrfehen. Sehr

wenige Gattungen aus der Difpoßtioiie vietlwdica des Verf. find hier übergan-

gen, und es finJ noch aufser der Gattung Nae.viaspora {Keceptaculum inoHe di-

flinctuut aitt obliteratiiin, gclarinain [Jo!utain] farinaccam in cirros protrudens),

die nach ihrem Charakter von der Wildenovvfchen gleiches Nahmens ver-

fchieden ift, mehrere hinziigekommen. Von den Blätterfchaämmen werden

die Gattungen Ru.*sur.A {I'ilius canioßir , ut yiuiiinitin deprcjjus;. laweHixe lun-

gitudihc aequales), die die Linneifchen Wga/früj iiitegros entliält, und Lacja-
Hiüs, wovon keine Definition gegeben «iid, oder die pipcrati, wie auch

Ama^'ita, oder die /Igaiici aniiulati, ausgehoben. Die Gattung OxyctNA
befteht aus dem Wildenowfchen Lycopr.i\DO i.'(«(/ho, und noch einer Art, die

der Verf. O. dfcorticata nennt, aber nur zweifelhaft neben jene ftellt Sie

find beyde abgebildet. Die aligemeine Beftimmung lautet: l'eriditim {^ie den

Saamenrtaub enthaltende Haut) ßcann, pcfiflens , fnbrotuiidmn. Vuluis com-

pacttts , eohaereii^, filis miUis intertextus. Tokula {filis fimplicibus aiticulatis,

iudetenniiictte diffußs, viucidis) gehört zu den Fuiigis byjjbideis, und enthält

2wey Arten. Stictis {Receptacttlnui fttb-cupttbefunuc, aut ublitcrcituui , ligno

immcrfuinj begreift, aufser dem von Tode befchriebenen SruAEnoBOLUs
roßia^s (dem ächten LycopT.nno radüito L), wozu Hr. P. Lichen t'XtHt?jfttj

Hoffm. und Peziza marginata Withering. als Synonymen anführt»

nocii zwey Arten, deren Abbildung hier geliefert wird. Eine davon, welche

auf altem Taxbaumholze vorkommt, iß ihm felbß noch zweifelhaft Die

ganze Gattung fcheint es nicht «en ger zu feyn. Bey fo einfachen Körpern

und ihren geringen Abweichungen vurd das Bcdürfnifs fehr fühlbar, von dem
Syftemat:ker, der ein neues Wefcn oder einen neuen Begriff in der Reihe

der übrigen aufftellt, über das wahre unterfcheidende Verhältnifs des neuen

zu dem alten durch eine vergleichende Kritik belehrt zu werden. Viele Gat-

tungs-
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tungskfeDnzeichen , Hie fchon?Jm Tetitamiue difpoßtionis methodicae vorkommen,
find in den Ohfcrvationibus nicht nur wiederholt, fondern auch näher beftimmr.

Bey den Blätterrchwämmen {Agarids zeichnet der Verf. noch vier Unterord-
nungen befonders aus, indem er mehrere Arten durch den Zufatz bouibyciiius,

und andere durch den Ausdruck jo/mroyUMJ verbindet. Eine dritte Abtheilung
nennt er Lepiota, und eine viert« Myccna. Er hat fich über die Bedeutung
diefer Unterordnumjen nicht erklärt, und aus den zum Theil kurzen Be-
fchreibungen und Definitionen der Arten läfst es fich nicht füglich mit Ge-
wifsheit errathen. Die 12 zu beyden Theilen der Schrift gehörigen Kupfer-
4afeln find vom Hrn. Befemann in einer ungemein faubern Manier gemalt
und geftochen; die Zeichnungen find treu, und die Bilder fehr angenehm,
die Ümriffe beßimmt, und die Schatten von gehöriger Milde oder Kraft.

Nur der Ausdruck von Maffe und Oberfläche fcheint Dey der feinen Farben-
gebung weniger beobachtet zu feyn. Mehrere von Hrn. P. Schwammgattun-
gen werden, wo es nöthig iä, auch durch Vergröfserung in diefen Abbiidua-
gen verfinnlicht. (A. L. Z. ijjco. IV. Nov. n. 337. Ä 46a— 464.)

iir.

Plants^ of the Coaft of Coromandel, Vol. II. n. 1. 2. Tab. 101—153.

Vom zweyren Bande der Plauts of the Coaß of Coronmndcl liegen zwey
Nummern vor uns, deren Kupfertafeln von lot bis 150, der Text

von S. 1 bis 2b fortgehen. Es wird hinreichen, die merkwürdigem Gattun-
gen und Arten daraus anzugeben. — ^'Ciiv.-ebes.x fwieteiwides (ein grofser
Baum , von feftem und dauerhaftem Holze,) wird als neues Genus auf folgende
Art charakterifirt : Cal. 2 labiatus, Cor. 5 — 7 fida, Capf. pyriformis, 2 locul.

2 valvis, S~em. 8 — 10 alata. Sie gehört in die erfte Ordnung der zweyten
Klaffe. Dagegen gehen ein Sciirebera ycZ/iHOJt/ci- Lin n. als eine ArtCuscuxA,
die fich der M-xrica aethiopica acfchlingt; Schrebera albeiisRetz. (Ce-
LASTRUs glaucus Yahl) als eine Art Elaeodendrum; Schrebera /c/nV/of-

des von Th u nb«rg als Hartogia capcnfis. 102. Olax fcoiudens. 10 j. Cau-
sifcRA (Juif.) fcatiiiens. 104- Cuscuta reßexa, B-ichreihutig und Abbildung
treffen nicht völlig zufammen; denn in letzterer ift kein fünfblätteriger Keich
fichtbar. Schuppen üehen 5 am Grunde der Blumenröhre. 105. Mknyan-
THES crißata. Von unfern europäifchen Arten durch zweyerley drufenartige
Körper zwifchen den Staubfäden und an der Bafis des Fruchtknotens ausge-
zeichnet. 106. CinchOn'a excelß. Die innere Rinde davon ift anhaltend bitter

Nnn 2 und
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and vorzüglich zufammenziehend. 107. Tradescantia (Commelijja Linn.)
axillaris, loj^. Tradescantia tuberofa. 109. Tradescantia p.iwicw/ijra. Ohne
alle gegliederte Haare an den Staubfäden, iio. Pontederia vaginalis.

III. Pontederia haflctta. Von beyden kann zur Berichtigung des gcneri-

fchen Charakters Gebrauch gemacht werden. 112. Bekgeka Königii. Um
der Blätter willen unterhält man dief«.n kleinen Baum in Gärten. Bmde und
Wurzel werden innerlich als reizende Mittel gebraucht. 113, Daleergia
latifolia. Ein Baum erfter Gröfse. Auf der malabarifchen Kürte findet mao
Stämme von 15 Fufs im Umfange, und verfertigt 3I Fufs breite Dielen dar-

aus. Das Nutzholz {Bluckwood) ift fchwer, dicht, von Farbe dunkel, fchön

geädert, und nimmt die feinfte Politur an. Weniger zum Gebrauche ift das

Holz von Dallekgia pa.iiailatci 114. (mit 5 verwachfenen Staubfäden in

jedem Büfchel,) und D a l e e k g i a ,n<Wg»io/ii 115. {m\\. 10 verwachfenen

Staubfäden in einem Büfchel , wie an D. latifolia). 116. PrERoeARPus Mar-

fupium liefert ein fchön gelbes oder orangenfarbenes feftes Holz, 117. Ma-
NisuRis Myunis. 118- M.nislrus (Cenchrus Linn.) graindaris. (Valvula

e.xterior lateribus apiceque emarginata der vorigen fehlt bey diefer.) 1 19. Mi-
MOSA iiatans (Ntvru^is oki-acea Loureir., deffen Befchreibung vollkommen
auf diefe Abbildung pafst). Durch eigene fchwammige Körper am Stängel

erhält fich die Pflanze auf der Oberfläche flehender WafTer fchwimmend. IMan

befcftiget fie in Cochinchina an Pfählen, und vcrfpeifet ihre Bliittcr als Zuge-

müfse oder SalJt. 120. Mimosa odoi-atijjtma. i 3i. IMimosa ;pru<:^r4i. 122. Mi-

MOSA ainara. 123. 124. 125. Yicvs glomeraia, oppoßtifülia, coiiioja. 126, Amo-
MUM rofiitm. 127. JuSTiciA acaulis. 12g. 129. Gratiola hiijjopioides

,
juncea.

130. Hippocratea »»rf«M. 131. PoMEKE ULLA ConiMfo/i;njf. Wegen der äufsern

upd innern Speizblättchen gehört Nardus iiiciica unter Roi uoellia yJ-Mc^o.

152. RoTsoELLiA Thomaea (ri.'o/i Wild.). 133. Ammania ocMcJm. 134 bis

137. Gardenia latifolia, tiliginofa, dtitnetorutn
, fragrans. Bey allen find die

Blumen wohlriechend. Die Früchte der vorletzten Art werden beym Fifch-

fang wie Cocciilus iiidicus gebraucht. 1 3Ö. Anthericum tubcrofnin. 139.

140. Loranthus bicolor, Sciirnüa, Parafiten. Die Blumenkrone 4-5- thei-

lig; Staubfäden weniger als 6. 141. Feronia tltphantHui. Correa hat ira

5tea Bande der Linneifchen Transactionen mit diefem neuen Gattuiigsnahmen

die Crateva Ba'aiigas, und Crateva Manite'.os mit dem Nahmen Aegle
Maniielos belegt, welche 143 abgebildet ift. Es zeigen fich noch einige

Verfchiedenheiten zwifchen jenen ßefchreibungen und diefen Abbildungen

j

vorzüglich an elfterer befondere männliche BUithen. Die Früchte von bey-

den werden auf der ganzen Küfte genoffen. Die aufgeritzte Rinde der Fe-

ronia liefert ein vortreffliches Gummi zu Mahlerfarben. Holz und Kinde

von AtGLE dienen zum Parfüm und zu feinen Tifchlerarbeitcn. 142. Bergia
aqua-
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aquatica (ccrpevßs Linn,) 1 44. 145. Bisnonia fpathaeea

,
quadnlitciilarh,

letztere befonders ^ofs und fchön. 146. Streptium afpermn hat viel ähn-

liches mit Ghinia und Vereena. J47. Tetkantheka apetala, welche von

Tetranthera laurifolia Jacq. {Hort. Schotikrun. Tab. Ii50 durch den Man-
gel von Blumenblättern verfchieden iß;. 148. Tetranthera tnunopetah.

Baumartig, von mittlerer Grofse, wie die erfte, Ihre gelind anziehende baW.

famifche Rinde wird gegen Diarrhöen gebraucht. 149. Mimosa arafe/c«, be-

kannt durch ihr Gummi, und in ganz Indien ein fehr gemeiner Baum, Das
Holz, die innere Rinde, die Hülfen, braucht man noch verfchiedentlicb.

150. MiMOSA kucophloea, ans deren Rinde, durch Gährung und Deftillation,

ein geiftiges Geträuk gewonnen • wird, (Gott. gel. Anz. ij^oi. St. 15..

ß. »37 — *4oO

Andrews Botxmß's Repoßtory ift bis zur 33flen Nummer oder 97f{ea

Tafel fortgerückt. Der erfte Band fchliefst mit No. 24 , und 72 Tafeln.

Dazu gehört ein befouderer in Kupfer geftcchener Titel: Vol.. I. 0/ the Bo-

tanifi's Repoßtory, compnßng coloiird Engravings of new and rare plaitts ouly

ivith botitnical defcriptions etc. in latiii and englifk. ^fter the Lhinean Syßem
61/ H. Andre WS, botcniical Painter, Engraver etc. 1795. Quart. Unten zur

Einfafi'ung Linnaea borealis. Ein Blatt Vorrede und Inhaltsverzeichnifs.

Die übrigen Hefte gehen bis July igco. Unter andern- fchönen und neuen
Pflanzen bemerken wir folgende: Vaccinivm formofum, aus dem nördlichen

Amerika, Pultenaea daphwides, von Neu- Südwatlis. Bereits zählt man
17 blühende Arten in England aus diefcr Gattung. Eranthemum pulcheÜHm,.

mit voUftändigerem und verbeffertem Gattungscharakter. Septas capeiifiSf

BiGNONiA pwidorana. Sie wird in ihrem "Vaterlande, Norfalk- Eiland, von

einem Alles zerftörenden Infekte aus der Gattung Apiiis befallen. Banksia

ferrata, aus Botany - Bay. An Schönheit und Zahl der Arten fcheint diefe

Gattung mit den Proteen zu wetteifern. Zwifchen ihnen ift ohnedies nur

Eine Trennungslinie gezogen, und doch ift die Uebereinkunft der Arten

unter fieh, felbft an den neueften, von Labillardiere im Atlas du Voyage

a loi' reeherche de la Peyroufe No. 23 und. 24. vorgeltellten Banksia repem und
uivea, auüfallend genug. Buchnera peduiicHlatA und foetidct. Ckowea fotligmx^

aus NeuhoUand. Der Nähme bezieht fieh auf einen um die englifche Elora

verdienten Botaniker zu Norwieh, James Growe> dem au Ehren diefes

Nna 5 aeae
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neue Genus fchon von D. Smith im 4, Bande der Linn. Tratisact. errichtet

ift. EbeiulafelbiV findet man auch die hier (und im 5ten Bdnde der Linn.

Traiiscict. t. 6.) vorgcftellte SovvERutA itiucea. Persoonia linearis und laticeo-

lata. Lambertia /oifHo/Ii, dem Verlader der Monographie de Cinchona zu

Ehren. Letzteres prachtvolles neuhoUändifches Gewächs entiiält der 4. Band

der Linn. Traiiscict. in einer auf ; etufchte Man er gearbeiteten Abbildung,

welche aber hier durch das Colorit ungemein gehoben wird. Gvidi\ fimplex

und fiiii/oliji. SripHELiA triflova, an Schönheit noch die Stipheha tubiflora

übertreffend. Goodenia oiitm. Im 2. Bande der Linn. Traiisact. kommen
acht neue Arten davon vor. Astek deutatus. Mimosa fliicta, aus Neuhol-

land, Fortjakfon, wie die vorigen. Vsrtn'ik ßandeiis, aus Mexiko, Nord-

amerika. PoRONjA finiiata. Die Gefchichte des unglücklichen Reifegefähr-

tea von Sibthorp, wovon die Pflanze den Nuhmen trägt, erzählt Smith
in feinen Tiacts relatin-g to l^atural Hißory. Zinnia violacea {eUgans Jacq."*.

Massonia violacea. Ai-etris JaiiHeiitofa, am Ksp der guten Hoffnung. Musa

cocciuea dürfte aufser Strelitzia Regiiiac im Gewächshaufe kerne Rivalin za

fürchten haben. Ihr Vaterland fmd China, Cochinchina, Sumatra, Java. Bi-

GNONiA lencoxy'.oii , aus Weftindien. Orchis ciliaris , lilifolia, aus Nord-

ameriica. Chelükz ^ampantiloides (Ca van.) aus Me.xiko. Es bedarf wohl

keiner weitern Beweife, dafs Andrews Lwtaii. Repoßtory die neueften Selten-

heiten aus den englifcheii Gewächshäufern enthält, fo wie mit dem noch im-

mer fortgefetzten hctaiiical Magazine von Curtis der Endzweck verbunden

wird, die vorzüglichften und fchönften Gartenpflanzen Liebhabern auf eine

*ri(Tenfchaftliche Art bekannt zu machen. (Gott. gel. Anz. iJJOJ. St. 15.

S. 140 — 143.)

V.

Elements of Botany. llUiftrated by fixtcen Ensravings By Johii

Hüll, M. D. etc. etc. 8- Miinchclkr. Bichcrlkff. i8:)0. 2 Vols.

igili. Boards. (Aiifüiigsgrunde der Botanik. Durch lechzehn Kiipfer-

tafcln erläutert. Von J. Hüll, M. D. etc. Manchcrtcr, 2 Bde. 8)

Wir zeigen unfero Lefern mit Vergnügen die Erfcheinung diefes Werks
an, welches, wo wir nicht fehr irren, die Gränzen der Natiirgcfchichte

erweitern, und eine Lücke ausfüllen wird, die fchon lani^e zu den wichtig-

ften Defiderdtis der brittifchen Botaniker gehörte. Obgleich nicht über a!len

Tadel erhoben, verräth es doch, fowohl in Rücklicht auf den Plan als aut

die
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die Ausführung, viel Sachkenntnifs, und verfpricht einen weit ausgebreiteten

Nutzen. Da indeffen der Inhalt deffelben nach dtr Natur des Gegenftandes
nothwendig fehr manniclifa'tig ift, fo würde es uns zu unabfehbaren Wtit-
läuftigkeiten führen, wenn wir uns Auszuge erlauben, oder uns in einzelne

Kritiken einlaffen wollten. Alles, was man von uns erwarten kann, ift eine

Skizze von des Verfaffers Entwurf: will jemand genauer davon unterrichtet

feyn, fo muffen wir ihn auf das Buch felbft verweifen.

In einer lehrreichen Vorrede von jy Seiten macht uns Dr. Hüll ge-

wiffermafsen mit feinem Plan bekannt, fügt ein'ge Bemerkungen über die

gebrauchte botanifche Sprache bey, und beßreitet mit fehr triftigen Grün-
den die Veränderungen im Linneifchen Syltem, we'che zuerfl.Th u n berg
vorJchJug, und welche nachher von mehrern berühmten Botanikern, unter

andern auch von unferm verftorbenen gefchätzten Landsmann, Dr. Wit be-

ring, angenommen wurden. Wir wünfchten, dafs die Gränzen diefer Re-
cenfion uns erlaubten, jeden diefer Gegenftände befondcrs vorzunehmen,
allein es würde dazu zu viel Raum erfordert, und Herr Hüll hat in der

That — mit fehr wenig Ausnahmen — die von Profeffor Martyn in feinem

Briefe über diefen Gegenftand im erflen Band der Linneifchen Transactionen

empfohlne Termioologie gebraucht. In Rückficht auf Linn e's eigene Klaf-

fen fleht bekannthch die botanifche Welt auf Dr. Smith, und hofft, dafs

er uns, fobald es feine Mufse erlaubt, mit einer vollftändigen Rechtfertigung

ihrer urfprünglichen Vertheilung befcbenken wird.

Dr. Hüll fängt mit einer Einleitung zum Linneifchen SylVem an, er-

klärt zuerft, was Botanik fey, definirt die Theüe der Pflanze,, und handelt

fodann kürzlich von Klaffen, Ordnungen , Gattungen, Arten und Varietäten,-

Auf diefes Kapitel folgt eine Angabe der verfchiednen bey Formirung eines

Herbariums gebräuchlichen Methoden, und endlich eine Erklärung der von
den meiften Schriftffellern über diefen Gegenftand gebrauchten Kunftwörter,

mit einer befondern Erläuterung derer, die man bey Hedwig und Gärt-
ner findet. Diefe letztere kann man als eine fchätzbare Vermehrung unfers

Vorraths von botanifchen Kenntniffen anfehen, da bis jetzt noch nichts der-

gleichen in unfrerttprache exiftirte;

Vbrftehende Materialien^ nebft zwey kurzen Wörterbüchern der bota-

nifchen Kunftfprache,, (in deren einem das Englifche vor dem. Lateinifchen,

im andern das Lateinifche vor dem Englifchen flreht,), und zwölf K-upfertaf«ln,

(welche meifl nur Kopien, und in Rückficht auf Kunfl fänamtlicfi) TOn> wenig
Werth ünd,^ machen den erften Band aus.

Üer
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Der zweyte Band befchärtigt fich hauptfächlich mit den Charakteren

<ler briuifchen Gattungen, ein Gegenöand, der vielleicht nach manches Le-

fers Meynung hier wohl hätte wegbleiben können, da er wenig Bezug auf

dies Werk hat, und faft in jeder Flora vorkommt; Linne's geuera plaiita-

rum nicht zu gedenken, welche doch gewifs jeder Botaniker beQtzt, Doch

kann ditfer Abfchnitt in Einer Rückßcht von Nutzen fuyn: denn in der

Klaffe der Cnjptogamim macht uns Dr. Hu 11 mit Dr. Smith's Aufftellung

der Gattungen der auf dem Rücken der Blätter blühenden Farrenkräuter,

und mit der deutfchen Eintheiliing der Moofe, Flechten und Schwämme be-

kannt. Freylich fcheinen diefe Eintheilungen, befonders bey den Flechten

und Schwämmen, zu einer ganz unzuläfligen Wcitläoftigkeit getrieben; in-

dei'fen bedauern wir doch auch auf der andern Seite, dafs man in England

fo haitnäckig an der alten Linneifchen Abtheilungsart hängt, und wir wür-

den es fehr gern fehen, wenn Dr. Smith in den rückftändigen Theilen

feiner Flora irgend eine Methode ausfindig machen könnte, die, ohne lieh

auf alle Spitzfindigkeiten Hedwig's und Perfoon's einzulaffen, doch die

Gattungen nach den auf dem feflen Lande überall angenommenen Grundla-

gen fettfetzte, und dadurch die Botaniker an beyden Seiten des Meeres in

den Stand fetzte, fich einander zu verftehen.

Auf die Definition von diefen Gattungen folgt eine Nachricht von den

natürlichen Ordnunger.; und endlich befchlielst Giefeke's Tabelle über

ihre Verwandtfchaften das vorliegende Werk, welches nach unfrer Ueber-

zeugung jedem Botaniker, wo nicht unentbehrlich, doch fehr nützlich feyn

wird, wenn gleich vielleicht mancher glaubt, dafs Dr. Hu 11 die Publikation

eines grofsen Theils vom zweyten Bande hätte unterlafTca können. (Month.

Rev. 1800. Dec, p. 380— 3Ö2.)

Kurze
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Kurze Nachrichten.

a. Erfchienerje "Werke.

Neugriechifch - botamTches Wörterbuch.

'^vofiurcXoyt«, ßoravixv TET^dy'KüiTTog' v\ycw ßtßKici^icv oitov Tts^iexn T« ovo-

f/MTO. hiaCpÖ^OüV ßoTXVMV Sii T£T(7«^5Cf dlx(po^H; hxKsKTÜi, TOVTsVfVj eKKriVlK^V,

UTfKrjv, KctTH'iWiv v.ou oiyya,iPiv.r,v^ (rv^rs^iv ex hx^fo^cDV ßojxviiiäv ffvyy^x^jbOiv

e'v rieT«, wÄ^a 'liü<7tj(p Ahjvsp, ^^tt^. (1787.^ 87 Seiten, nebli einer Vor-
rede von 3 Blättern.

*

Zu Venedig ift im Jahr 1800 auf 40 Seiten in grofs Oktav herausge-

kommen:

Della facoltä febbrifuga e delle altre virtu medicinali dal Santonico, An-
TBMisiA coei-ukfcens L. , del Dr. Salvator Mandruzzato.

Auch foU der Abbate Tomafelli ein Werckchen über Phyfiologie der

Geuächfe herausgegeben haben, von dem mir aber npch nichts beftimmtes

bekannt ift.

Phytologie univerfeUe , Ou Hiftoire naturelle et methodiqae des plantes,

de leurs proprietes, de leurs vertus et de leur culture, par le cit. Jolyclerc,
profeffeur d'hißoire naturelle ä l'ecole centrale du departement 4e la Correze,

avec 657 planches, executees avec le plus grand foin. 8 vol. in ^. Prix en

feuilles 96 fr. et 102 fr. franc de port. Sans figures, 5 vol. Prix 25 fr. et

30 fr. franc de port. Paris, Guefiier jeune, au cabinet de lecture, Boulevard

Cerutti, numero 21.

Ooe Der
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Der dn'fte Faszikel des Ventenatfchen Prachtwerkes, Defcn'ption des

plarites uoHvclles et fien coiniues cnltiiees dans le jaidin de J. M. Cels, fteht

feinen Vorgängern weder an äufserer Eleganz noch innerra Werthe nach,

und enthält folgende Arten :

OiivERiA, eine neue, zu den utnbcüiferis gehörende Gattung.

Chnracter geiiericus. Umbclla aequalis 3-4 radiata. Umhellidat 3-4,
fnnplices, aequales, uiultitlorae, flofculis omnibus fertilibus. Iin-nln-

cnivi utiiverßile 3-4 phylluin; foliolis numero radiorum, umbella

brevioribus, profunde trilobis, lobis trifidis. luvolucnitn piVtiak po-

lyp!:yllum; foliolis cuneiformibus, trifidis, umbellula vix iongioribus.

Cn/i/.x- quinquedentatus. I'etala 5, bipartita; laciniis ad bafiii margine

involutis et latcre excavatis, fupcrne expanfi?, undulatis, rcflexis. Su-
>iiiiiia 5: filainenta fil.farmia, priinum inflexa et petaloruin cavitate re-

condita, m'ox libcra et exftrta ; anthcrae fubrotundae. Ovariuni fub-

ovatuni : RyW duo, teretes, erecti; fligmata capitata, fi-uctus (ubovi'

tus, hirfutus, bipartibilis. Semina duo, ovata» hinc convcxa et 5-ju-

gata, inde plana et i - fulcnta.

Chnracter effentialis. Ca'.yx 5-dentatus. Pctala a-partifa. FrucUis {\xh-

oratus, hirfutus; feininibus dorfo s-jui^atis, commiffura i-fulcatis.

UmbeUa paucira.fiata. Uiiibelhilae finiplices. F.oJ'chH omnes fcrtiles. In-

volucra et IiwoliiccUa polyiihyllaj foliolis 3-'fiJis.

Olivehia dccHuibens. Eine krnutartige, einjährige, von Bruguüre und
Ol i vi er in der Gegend von Bagdad gefundene Pflanze, die im July
und Auguft blühet.

Ii.LiciUM jiia/ri^on<;», petalis deftnitis, ovato-fubrotnndis, melleis. Ein im-

mer grüner, beym erilen Anblick dem Lorbeer ähnlicher, in allen feinen

Theiloii gewürzhafter Strauch. Bartram fand felbigen zuerft, und

nach i',m Michaux in Florida an den Ufern des George Sees. Er
bringt den Winter im Orangeriehaufe zu, und blühet im Laufe des

Sommers.
Der aromatifche Geruch der Wurzel, des Holzes, der Rinde und

Blätter des Illiciu.m yjrvißorum verfliegt unmerklich, wenn der Strauch

aus dem Boden gerifTen wird; der Geruch der Früchte hingegen dauert

fort, und wird noch ftärker und durchdringender. Ohne Zweifel wür-

den dalier die Früchte diefer Art die nämlichen Dienfie leiften, wie die

des Sternanifes. . .

Hr. V. glaubt, die drey bekannten Arten der Gattung Ihlicicm
können am füglichften durch folgende Phrafea von einander unter-

fchieden werden:

Illi-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 47J —
Illicium amfatuiitypetaVis indnüintis, flavefcentibus; interioribus li-

neari - fubulatis.

1. flofidatmm, petalis indefinitis, faturate purpureis, Interioribus lan-
ceoldtis.

I. paiviflümm, petaüs definitis, ovato-fubrotundis, inelieis.

(Nß, iiic/kus bedeutet hier houigfcirbigt )

AGY^,-E1A iinpu'-er foiiis utrinque glabris. Linn. M.int. p. 2^6.
Mein, de la Soc. d'Hift. Nat. de Paris, p 51^. pl. 5,

Mit folgendem verhefferten

Character genericus. Masc. Calyx 6- fhyllüs, patens, difco ^-fidoet
ininori intus veftirus. Sramina:, iWpes centralis, calyce brevior; an-
therae 3, fubrotundae, didyniae, adnatae ftipiti infra eius apicem.
FoEM. Ca'yx 6-phy!!ijs, foliolis 3 interioribus, patens, perfiften?.

.

OvariuiH fubovatuin, obtufum; ilyli 3, cana'icul£ti, reflexi; fligmata 6,

revoluta. Capjula fubovata, tricocca, cocculis difpermis. Seuiina aril-

laTa.

Krautsrtige, einjährige Pflanze. Vaterland: China.

Tradescantia rofca, erectaj foiiis gramineisj umbeliis terminalibus, paucl-

floris, involucro diphyllo longioribus.

Krautartige, perennirende Pflanze. Michaux entdeckte fie in

den Niederungen von Carolina und in Georgien. Sie blühet den gan-

zen Sommer hindurch, und kommt wahrfcheinlich auch bey uns im
Freyen davon, wenn man fie feuchte genug hält. Sie läfst fich durch
WurzelfpröfsUnge und Ableger leicht vermehren, und unterfcheidct (ich

leicht von der Tr. t'jVg/mca, theils durch die Farbe, theils durch die Klein-

heit aller ihrer Theile und durch die auffallend kurze^Hölle ihrer Dolden.

BuPiiTKALMUM /o/cw/q/Mm, calycibus obtcfe foliofis, pedxinculatis ; foiiis al-

ternis, fpathulatis, tomentofis; floribus flofcuiofis.

Strauchartige, von Olivier und Bruguiere im füdlichen Mefc-
pctamien, lO bis 12 Meilen von Bagdad, entdeckte Pflanze. Ueber-
wintert im Orangeriehaufe, und blühet \m May. Ift zunächft mit Atiia-

NASiA und Antiiemis verwandt, unterfcheidet fich aber von erfterer

Gattung durch ihre Saamen, denen die Haarkrone mangelt; von litztirer

durch die Kelchfchuppen, die weder flrichförmig, noch beynahe gleich

find. Ueberdies zeigt fchon ihr erfter Anbhck eine Co auffallende Verwandt-
fchaft mit B. fpiiw/uin , aquaticum, graveolcns u. f. w. , dafs man fich

gleichfam an der Natur verfündigen würde, wenn man die vorliegende

Pflanze nicht unter diefc Gattung brächte.

OOO 2 ALT.tUM
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Ali^ivvi fyagrans, (**** FoUis radicalibus; fcapo nudo) fcapo tereti; foliis

linearibus, carlnatis, obtufis, coatortis; pedunculis nudis; ftaminum
filatnentis planis.

Vermuthlich aus Afrika. Percnnirt, blühet im May; die Blumen
verbreiten einen Vanille -Geruch.

Cei-sia hviceolata, fubtoinentofa ; foliis lanceolatis; floribus axillaribus, foli-

tariis , latcis.

Krautartig, perennirend, nicht ftark beblüttert: Brugui^re und

Olivier fanden fie an den Ufern des Euphrats. Ueberwintert im
Orangeriehaufe, und bllihet mit Anfang des May. Die C. arctmus un-

terfcbeldtt fich von diefer durch geflügelte Wurzelblätter und durch die

runden fägeförmig gezahnten obern Blätter,

Rosa bractcata (germinibus ovatis) aculeata; foliolis obovatis; floribus bractea-

tisj laciniis calycinis nudis; petalis obcordatis, mucronatis.

R. bracteata Wen dl. Obf. p. 50.

Willden. Sp. pl. II p. 1079.

Lord Macartney brachte diefen Strauch aus Cliina; er bedarf

Orangeriewänne, und blühet zu Ende des Sommers, Die gröfste Wahr-
fcheinlichkeit ift jedoch vorhanden, diefe fchöne Pfl.inze in unfern Cli-

maten zum Ausdauern im Freyen anzugewöhnen.

Vi-ATiTfiGo vagiiiata, foüis ovato - lanceolatis, denticulatis, nervofis; caule

fruticofü, fimplici, vaginato ; fpicis teretibus, longiffiine pedunculatis.

Broüffonet fand diefe ftraucharti^e Pflanze in Mauritanien. Sie

überwintert im Orangeriehaufe, und blühet das ganze Jahr hindurch.

Caladium (eine Abhandlung über diefe von Herrn Ventenat eingeführte

neue Gattung finden meine Lefer im vorhergehenden Stücke des Archivs,)

bicolor, foliis peltatis, fagittatis, difco coloratis; fpatha erecta, bafi fub-

globofa, medio coarctata, apice ovato -acuminata.

AnuM bicolor. Alt. Hoit. Kcw.

b. Bücherankündigungen.

Kurt Sprengel's volUlilndige Gefchichte der F;irrenkräutcr.

Filicum hilloria, quae plerasque faltem huius familiae fpecics complecta-

tur, etiamnum egemus. Ipfae adeo per Germaniam fponte crekentes Poliipodii

fpecies rite nonduni diflributae effe videntur: exoticarum filicum, quae exfiant

icones, per rarifiima opera difperfae, plar.tas fiflunt nondum fedulo determina-

tas: plurimae ferc dcfiderant et defcriptionem et iconcs. Maxime vero opus

eil curiofa inveftigatione fabricae partium, praeprimis fructificantium.

Equi-

i
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Equidem eiusmodi laborem mollens, experiar, quid vires valeant, quid

amici et alü botanophili coUaturi fint: neqiie metuo me in viribus aeftiman-

dis et fiducia in amicds pofita falli. Quavis enim hyeme hanc plantarum

clalTem auditoribus demonßrandam , novo femper ßudio agitare foleo : ipfe

ducentas et quod excurrit rariores filices, nondum defcripfas pofiideo: lite-

rarum praeterea et mutuorum officiorum vinculo cum plerisque botatiicis

celebrioribus coniunctus infignem earum plantarum copiam acquirere poffum.

Inftituti autem mei rationem clarius expouam. Praemrffa hiftoria alie-

norum de liis plantis meriiorum, ex obfervationibus clarorum virorum meis-

que doetrinam explicabo de fabrica partium, ufuque earum, maxime fructi-

ficationi infervientium. Tum fynopfis fyftematica gerierum omnium haie clafll

adnumeratorum, ab Equifeta inde ad Ifoeteyi 'usque fequetur. Hane excipiet

enumeratio fpecierum omnium, ipfarumque varietatum. quotquot notae funt,

adiunctis fynonymis, fidisque iconibus. Earum autem iconum pleraeque fcia-

graphias folummodo fiftent, exemplo Liudfaccte fpecierum a Drmndro in focie-

tatis Linnaeanae actis deÜneatarum : aliae autem magis adumbrandae, paucaä

coloribus diftinguendae funt. In his iconibus, partim ad naturam, partim ad

optima cxemplaria impreffa, aeri incideudis artifex operam fuam fpopondit in-

genio et facultate infignis.

Quum vero quingentae et quod excurrit fpecies filicum noftra aetate

notae fint, fumtus omnino non vulgares eiusmodi opus requirit, quos, prius-

quam l^^h-/] ttAsutcSste;^« bellis et calamitati pubiicae finem impofuerit, impen-

dere nequimus. Equidem annum unum alterumve neceflaria quaeque parabo,.

cbfervationes quotidie inftituam, donec fafciculis fingulis id opus edere potuero,

Hanc autem fchedulam adnunciam mitto, ut amicorum quorumvis fau-

torumque, aliorumque botanophilorum fidem implorem, Oro eos ac rogo,

ut, fi quas habeant, raras novasque aut dubias filicum fpecies, eas meeum
communicent, certiflimeque fibi perfuadeant, hanc liberalitatem gratiffinio

auimo me ubique commemoraturum ae pro viribus remuneraturom efCe.

Ex horto botanico Halenfi,

S.Dec. 1800. Curtius Sprengel,,
Med, et ßotaur Prof. pubL ordr

F. C Mertens reones algafum aquatrcaranti.

Die unter dem Nahmen Algae aqaaticae im Liinneifchen Syffeme aufge-

führten Vegetabilien liaben ficb bis jetzt noch unter allen übrigen Famili«»
der 24 Klaffen verhältnifsmäfsig der geringften Aufmerkfamkeit der Forfcher
zu erfreuen gehabt, fa fehr fie diefelbe auch aus raebrsrn Rückflchteti ver-

O 3, dieacn.
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«iienen. Seitdem der würdige Herausgeber des Tnnauitu Borat Gtrinmicae

mit feinem unermüdlichen Fleifse und fcltenen SJisrtfi: ne die nähere ßikannt-

fchjft mit diefen Gewäciifcn, vorzüglicii in feinen Cataleclen, fo febr erleich-

tert hat, fcheint es, als ob die Botaniker diefc fo felir überfehenen Kinder

der vaterlandifchen Flora etwas lieb zu gewinnen anfantjen ; wer.igrtens j^laube

ich diefes aus ihren häufii^en Nachfragen nach diefen Gewächfen fchliefsen zu

können. Da ich ihnen feit einigen Jahren einen Thcil meiner Muse ge-

fchenkt habe, fo glaube ich es wagen zu dürfen, dt-m botanifchen Pubüko
mem Sciierflein zur nähern Kenntnifs diefer Gewächfe anzubieten. Icli bin

nämlich gefonnen, die in ebengedachten Rothifchen Cutalecten befchriebcnen,

und entweder noch gar nicht, oder nicht belehrend genug abgebildeten Gat-

tungen und Arten in einer Folge von illumin.rten Zeichnungen unter dem
Titel: Icoites alganim aijuaticaruin, quae in Hotiiii Cata'uctis boraiiicis dcj'criptat

reperiuntiv, in klein Folio, fauber geflochen, herauszugeben, wenn eine hin-

längliche Siibfcription mich für die Kolten des Unternehmens fiebern füllte.

Wjs die Einrichtung des Werks betrifft, fo wird jede Pflanze nicht nur in

ihrer natürlichen vollkommenen Geftalt, fondern auch nach ihren llauptthei-

len durch Vergröfserungen, vermittelft des bekannten HofFmannifchen Mikro-

fkops, djrgeltellt werden. In Anfehung memer JManier beziehe ich mich auf

den zweyten Theil der Rothifchen Catalccten, zu weichem ich einige Zticli-

nungen von diefen Geuächfcn geliefert habe. Das Werk wird dckadenwcife

effcheinen, der Preis billig feyn, und gleich nach Eingang der Subfcriben-

ten- Lilien der Anfang gemacht werden. Ich erfuche daher meine geehrten

Freunde und die löblichen Buciihandlungcn , fich gegen die gewöhnliche Gra-

tifikation der Mühe des Einzeichnens der Subfcribenten zu unterziehen , und

die Nahmen recht bald an mich oder an die hiefige Wilmanifche Buchhand-

lung einzufenden. Nahmentlich erfuche ich folgende Herren unter meinen

Gönnern und Freunden, die Mühe des Subfcribentenfammelns zu übernehmen:
Hin. Dl, unu Fiof. Jjatfcli, in Jena.
— Hay n e, in Beilin.

— Prof. Hoffmanii, in Göttingen.

— Dr. Koch, in Kayfcrslauiern.

— Hofr. Mönch, in Marbuig.
— Prof. Rein war dt, in Haiderwyk.
— Dr. Köm er, in Zürich.

— Dir. 1\ iih I mann, in Hannover,
— Dr. Scherbius, in Frankfurt a, M.
— Mediiin.drath S(;,hrader, in Göttingen.— PrSf. V. Schrelier, in Erlangen.
— Prnf. Sprengel, in Halle.

— Dr. und Prof. WiUdenov, in Berlin.

Bremen, im Nov. 1800. F. C. Mertens, Prof.

Sturm*«
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Sturni's Deutfchlatrds Flora.

Den Freunden der vaterJändifchen Botanik dient zur gefälligen Nach-

richt, dafs von Detttjchhtiids Flora in Abbildungen ih'.ch der Natur, mit Befchrei'

hungen, das 8te Heft der erften Abtheilung, (welche die fichtbar blühenden

Gewächfe enthält,) fertig geworden ift, dem auch das 9te und lote bald

nachfolgen werden. Um dem wiederholten Verlangen der mehreften Inter-

cffenten diefes Werkes zu willfahren, ift in diefen Heften vorzüglich auf

pharmacevtifche Pflanzen Rückficht genomiijcn worden, und es foU auch mit

diefen in den folgenden Heften fo lan^e fortgefahren werden, bis alle in

Deutfchland wildwachfende Arten geliefert find. Auf diefe Art fchmeichle ich

mir, in kurzer Zeit meinem Werckchen die von Aerzten und Apothekern

gewünfchte Brauchbarkeit zuj geben, ohne dafs der Pfan des Ganzen dadurch

veräbdert wird.

Von Deutfchlands Fora ifler Abtbj find alfo gegeawärtio: 8 Hefte, urd

von der 2ten Abth. {Cryptogamia') 4 Hefte erfchienen. Von Deutfchlaiids

Fauna, die Amphibien, find 2 Hefte heraus, und das 3te ift bereits in Arbeit,

Der Preis eines jeden Heftes ift i Rthl. Sächf. oder 1 iT. 48 Xr. Rhu. Lieb-

haber, welche fich in portofreyen Briefen gerade an mich wenden, erhalten

das Heft noch um den Pränumerationspreis ä i fli, i 2 Xr. Rhn. oder \6. gr.

Sächf, und wer 5 Exemplare zufammcn nimmt, erhält das 5te frey, oder

20 Procent, vom Betrag der ganzen Summe, Rabatt, Ohne Vorausbezahlung

wird kein Heft mehr abgefchickt, fondern jeder ßeftellung mufs fogleich der

Betrag beygelegt werden, wo fodann das Beftellte richtig und bald abgeliefert

werden wird. Wem aber, die Vorausbezahlung nicht gefallen will, beliebe

iich an die hiefige Felseker'fche Buchhandlung im Rathhausgäfschen zu wen-

den, welche die Hauptkommifiion diefes Werkes übernommen hat»

Nürnberg,,

den 21. Octob. 1800. Jakob Sturm,
wohnhaft in der innern LaüfergalTe, No. 1012.

Fortfetzung von Picot de la Peyroufe Flort des Pyrenees»

Ausz, eines Briefes an- den Herausg. des Archivs, d. d. B. 7. Jenn, ISOI.—
Hr. Picot de la Veyronfe erfucht mich, die Fortfetzung feiner Fora, pyrenaica

in der Schweiz und in Deutfchland bekannt zu machen, und bemerkt da-

bey, dafs vier Decaden nun fertig wären, welche eine Monographie aller

auf den Pyreaeen fich vorfindenden Arten der Saxifraga eatbalten,

D i e t-
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Di et rieh's Abbildungen der Geranien.

Die Linncifche Gattung der Geranien, welche nach den Beobachtungen

der neuem Botaniker bekanntlich in 3 Gattungen, Pelarconivm, Erodium
uüJ Gkranivm, zerfällt, ift gewifs eine der fchönften Pflanzengattungen, und

macht dem Liebhaber ausländifcher Gcwächfe fehr viel Vergnügen, befonders

da die mehrelleu Arten derfelben zu den Modeblumen guhören. Wie unan-

g£nehui niufs es aber nicht dem Blumenfreunde feyn , \\ enn er eine Samm-
lung davon aufftellen will, und die Arten von den Gärtnern immer unter

falfchen Nahmen erhält, fo, dafs er nicht anders, als durch viele Unkofteo,

zu feinem Zweck gelangen kann»

Da ich nun feit mehrern Jahren die Arten diefer Gattungen forgfältig ge-

fammelt, im hiefigen Garten gepflanzt und aufmerkfam beobachtet, und auch

durch den Saamen viele neue erhalten habe: fo bin ich gefonnen, diefelbea

in Abbildungen, welche fchon alle bereits nach der Natur fehr gut gezeichnet

find, in Heften herauszugeben, und dadurch den Liebhabern eine vollltän-

dige Sammlung diefer fchönen Arten zu liefern, und zwar unter deui Titel:

Abbildungen alkr LinnaJ'clun Geranien.

Plan:
i) Ein jedes Heft liefert 4— 6 gut illuminirle Abbildungen in Quart, und

2 Bo,;en Befchreit.ung.

2) Die Gattungen werden in den Heften nicht mit einander vermifcht,

fondern es liefert ein lieft immer nur Pelargonien, ein anderes Ge-

ranien etc.

3) Jede Specios erhält den lateinifchen , deutfchen und englifchcn Nah-
men, und dann folgt die nöthige Befchreibung. Bey ganz neuen

Arten wird deutfcher und lateinifcher Text geliefert.

4) Die Kultur und Vermehrung, befonders wie diefe'.ben mit wenigen

Koflen und Mühe, und im Nothfalle ohne Gewächshaus durcl» den

Winter gebracht werden können.

5) Bey welclien Handclsgärtnern fie in Deutfchland zu haben find , und

um welche Preifc.

6) Jedem lieft \werde ich eine Tabelle von den voriOglichften Modeblu-

men von amlcrn Gattungen bcyiügen, um! /.aar folche, die (ich mit

den Storchfchnäbeln in Hinlkht ihrer r.ü'iziit, ihrer Dauer und

Farbe der Blumen gut verbinden laden, und bey welchen Gärtnern

fie zu haben find.

Da nun aber diefes Unternehmen einen nirht geringen Koftcnaufwand

verurfacht: fo fehe ich mich geiiöthlget, den Weg der Subfcription einzu-

• fchlagen, um mich dadurch in den Stand zu fetzen, die Hefte fchnell auf

ein-
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•

einander folgen laffen'zli könn(<n. Der Ptänuin^rationspreis eines jeden Ileffs

ift i8gr., dann.koftpt es aber i Rthlr.; wer, aber cj Hefte nimmt, erhält das

lOte frey. Aach e'rhaiten die Herren Subfcribenten die erften Abdrücke.

Briefe und Gelder bitte ich Poftfrey einzufchicken.. Ich verfichere nochmahls,

dafs ich es an nichts werde fehlen laffen, um diefes Werk ganz vollkommen
und brauchbar zu machen,

Weimar,
im Octob. 1800. Fr. G. Dietrich,

Fürftl. Weimar. Hofgärtner.
^

Handbuch der pharmacevtifchen Botanik.

Es enthält eine voilftäitdige Sammlung aller bis jetzt im Gebrauch feyea-

der oder officineller Pflanzen, theils nach der Natur, theils nach den vorzüg-

lichften Müllern gezeichnet und iüuminirr. — Die Anordnung ift nach Linne,
Jede Pflanze wird genau befchrieben; ihre wefenthchen Kennzeichen, Vater-

land, auffallende Erfcheinungen, welche fie uns darbieten, Anwendung zum
medicinifchen, technifchen und ökonomi(chen

.
gebrauche, ihre Güte und Ver-

fälfchung werden angegeben. 90 — roo illuni. Kupfertafeln, wovon jede 6 bis

9 Pflanzen- Abbildungen, thtils in natürlicher Gröfse, theils zweckmäfsig ver.

jungt, enthält, und der ddzu ertorderliche Text von ohngefähr ^o Bogen
machen das Ganze aus. Ohngeachtet auf die Zeichnung, Stich und Illumina-

tion der Pflanzen, fo wie auf den Text, aller mögliche Fleifs gewendet wird :

fo foll dennoch jeder Heft nicht mehr als 1 fl. 30 Xr. oder i Rthlr. Sächf. im
Ladenpreis koft, n. — Wer fich aber an die Verlagshandlung felbfl wendet,

und bey dem Empfang des ißen Heftes auf den folgenden pränumcr.rt, er-

hält den Heft für 1 fl. 12 Xr. oder 16 gr. — Diejenigen, fo fich Mühe
geben wollen, auf 6 EKcmplare Beftellungen zu fammeln, erhalten das 7te

frey.

Das erfte Heft hievon, mit 6 illum. Kupfertafeln, hat bereits fchon die

Preffe verlafTen, und ift in den vorzüglichften Buchhandlungen zu haben.

P P p c. Ge-
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c. Getrocknete Pf lanzenfammlungen. Holzkabinettc.

H. C. 1-unk's cryptogaiiiifche Gewächfe des Fichtelgcbirgs.

Auf den vielen Exkurfionen, die ich feit ein paar Jahren auf das Fich-

telgebirg, in deffen Nähe ich wohne, gemacht habe, hatte ich das Vergnü-

gen, eine grofse Anzahl Cryptogamiften zu finden, wovon viele unter die

feltenen gehören, und, aufser auf dem Ilaize, an wenig Orten im mittlem

Deutfchland vorkommen. Ich habe nun von allen mir vorgekommenen eine

beträchtliche Aczahl Exemplare gefamuielt, unJ bin willens, eine Samm-
lung, welche den Titel führt: Cryptogatiiifclie Geiihicbfe des Ficlitcigehii-jis, her-

auszugeben, und fie Liebhabern der Cryptogamie um einen billigen Preis zu

überlaffcn.

Die Sammlung felbfl wird Heftweis in Quart erfcbeinen, und Cryptoi^a-

miften aus allen Ordnungen enthalten, die fo gut als möglich t^etiocknct,

und meift nach dem lloffmannifchen botanifehen Tafchenbuch geordnet find.

Jedes Heft enthä't 25 Stücke, wovon allezeit eins auf einem Quartblatt

weifsen Papier nebfl dem Nahmen befindlich ift. Der Preis eines Hefts ift

a gr. Sächf. oder 3^ Xr. Rhein. Alle IMefTen wird eins geliefert, und die

Hrn. Liebhaber dürfen fich nur an die Buchhandlung üires Orts wenden, da

die Sammlung felblt Hr G. A. Grau in Hof in Commiffion hat, von dem

man lie in Leipzig erhulen wird. Dafs ein Heft um den geringen Preis

nicht lauter Seltenheiten enthalten kann, brauche ich wohl nicht zu erinnern.

Gefrees,

im Februar 18OO. H. C. Funk.

- , , , ^ „ , Das zwcyte Heft, fo an Oftern et-
Inhah des Cfften Hefts. fchienen ift, enthält ful^enJe:

Ko. I. LycoPODiUM (omplanatiim, 26. Aspleniu.m ß^rentrionale.

2. — inund,uum, 27. — GermaHicum.

3. — ßl^go. 28. Por-yTRiCHUM alpinum.

4. BUXBAUMIA folioja. 29, — aloidtf.

5. PoLYTRiCHUM umigerum. go. OrtHOTRICHUM crifpum,

6. GymnostOMUM Htdwigia, 31. BrYUM fie.xunfum.

7. BryCM ßrumiferum. 32. — earirjaiif.

g. — »ckulare. 33. — lanuginofum.

9. — flagellnre. 34. — miaocnrpiil».

10. — rugoßim. 35. Mnilm pomiforme.

ir. — undulnum. 36. Hvpnum crifta caßreußt.

12. — heterofikhum, 37. — triquettum.

13. Mnium laterale. 38. Andraea pczropbiU.

14. HVPNUM brjoidet. 39. JUMGKHMANNIA tOltttHtoßa.

ly, — pcnnatum. 40. — — radkant,

16. -- nnduLnum. 41. Blasia pußla.

Das
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Das I. Heft' entbSlt: Das -9. Höft enthJiU

17. Peltigera vcriqß. 42. PeltigeRA papyrocea.

Ig. Umbilicaria hyperborea. 43. yMBiLiCARiA polyphyüa.

19. — eorrugata. 44. — pußulat».

20. STEKEOCA'iir>ON pi^halc. 45. UsNEA bicolor.

21. LOBARXA /Kr/«r«cea. 46.'Stereocaui,on globifetum.

22. ,
— faxatilh. 47. LOHARIA fraxiuea,

23. PsoRA Mitfcormn. 48. ,

—

caitrifuga.

24. r . —, Hypnorum.
.

,

49. — ftyg'i-

25s'VBrRRtJCA-RiA täfti^ea. 50 Verrucaria j;ar;j.

Ich habe das erfte Heft diefer intereffanten Sammlung vor mir, und
kann derfelbigen das Lob einer guten Auswahl, fdrgfättiger Behandlung und
verhältnifsmäfsig fehr billigen Preifes, nicht verfagen. An Schönheit, und
jener freygebigen VcUßändigkeit der Exemplare, wodurch die Hoppifehe

Sammlung vor .allen ähnlichen fich fo fehr zu ihrem Vortheile auszeichnef-,

kommt fie diefer doch nicht vö lig bey. Man findet hier Scutellen an Flech-

tcnarten, die fonft nur fehr feiten mit folchen angetroffen werden, und einige

ungemein feltene Moosarten. Dafs die Exemplare (obfehon fehr vorfichtig

und fauber) aufgeklebt find, will mir nicht recht gefallen, und ich möchte
tterrn Funk lieber vorfchlagen, dafs er in Zukunft die Arten ganz frey in

Pdpiercajifeln lege, und diefe Capfeln auf jedem Blatte da anklebe, wo es, um
einer uaangenehaien Polftrigkeit des Heftes auszuweichen, erfoderlich ift.

Anzeige für Pf^anzenfammler.

"Vielleicht wird es den Freunden der Pflanzenicunii* nicht junangenehm
feyn, zu hören, dafs ich gefonnen fey, eine Auswahl wertheimifcher Pflanzen

getrocknet herauszugeben. Es werden entweder feltener vorkommende, oder
folche Pflanzen feyn, über deren Art-Verfchiedenheit man in Zweiflen war,

oder noch ift. Von reichern Gattungen werden fämmtliche Arien vereint

erfchejnen, und. zwar fo, dafs jede Gattung ein befonderes Hift ausmacht.
Von andern Pflanzen aus kleinen Gattungen, oder die ich nur einzeln aus-
wähle, werden ebenfalls mehrere in Hefte vereint werden. Die Exemplare
wenJen fo vollfländig als möglich ausgefucbt, und zu dem Ende, wo es nöthig
ift, Pflanzen von verfchiedenem Lebensalter, und alle vorkommende Varie-
täten dazu gefanimelt und getrocknet: ich werde ferner grofs median Folio
wählen, damit das Exemplar, wo es nöthig ift, grofs feyn könne, und jedes

wird in einem befondern Bogen frey liegen. Wenn man meine Auslage und
Mühe berechnet

i fo wie das Vortheilhafte diefer Einrichtong» fo wird man
Ppp 2 den
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den Preis TOn I fl. ^o Xr. für die Dekade, d. i. lo Arten mit Inbegriff der
Varietäten etc., nicht zu theuer finden. Zu Ende des künftij;.;n Sommers
(i8co.) werden die erüen Hefte crfcheincn, welche die Gattungen Rosa,
RuBus und SiSYMBuiUM enthalten follen, und ein viertes mit gemifchten
Pfl-nxen. Da ich nur wonige Exemplare anordnen werde, (o bitte ich die

allenfjlfigen Liebhaber, fich bald an mich zu wenden, und zu beßiinmen,
wohin üe abgegeben werden follen.

Dr. Auguft Wibel.

Zufolge der Aufforderung eines der erften Oekonomen Deutfchlands
habe ich den Entfchlufs gefafst, eine

Sammlung getrockneter Pflanzen,

welche vorzüglich aus Wiefengräfern und Futterkräutern beftehen foll, dem
landwirth'chaftlichen Publiko, und zwar Heftweife, zu liefern.

Zu dem Ende wird auf Michael i^oo das erfle Heft erfcheinen, welches

lo — 13 Grasarten enthält. Diefem erßen Hefte werde ich eine fyßematifche

Ueberficht des Pflanzenreichs, in Rückficht der Oekonomie, in dem populär-

ften Tone gefchrieben, beyfügen.
Mehr zu fagcn erlaubt der Raum diefes Blattes nicht, als dafs ich dio

E.vemplare in der mdglichflen Vollkommenheit liefern werde. Ucbrigens

verweife ich den geneigten Lefer einftweilen auf die Annalen der Nieder-

lächfifchen Landwirthfchaft, i. Jahrg. 3. St, pag. 148.
Celle,

ini Juny igco. AuguftSaatkamp,
Apotheker.

Vorf^ehende Sammlung von getrockneten Wiefen- und Futterkräutern

crfcheint zur obigen beftimmten' Zeit in meinem Verlage.

Da nun ein Unternehmen der Art für jeden praktifchen Oekonomen
wahres Zeitbedürfnifs ift, auch fchon mehrere Beftellungen darauf gemacht

find: fo kündige ich diefes Heftweife erfcheinende Werk, der gröfsern Ge-

meinnützigkeit wegen, hiemit öffentlich an. Ich biete daher das erf^e Heft

von 10 bis 12 getrockneten Pflanzen mit Erklärung in Folio, in einer fau-

bern Pappenkapfel, auf Subfcription ä 16 gr., die nur bis Ende Auguft d. J.

offen feyn wird, dem Publiko art, und wünfche, dafs die Liebhaber mir ihre

Beftellungen bis dahin einfenden mögen, weil nicht mehr Exemplare, als

worauf fubfcribirt ift, abgezogen werden.

Ich erfuclic daher alle folide Buchhandlungen und löbl. Poftämter, dar»

auf Beftellungen anzunehmen, und mir die erhaltenen Aufträge anzuzeigen.

U.'bn-
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Ucbrigens werde ich für das Aeufsere, wie auch für die Verfendung

der Pflanzen, Sorge tragen.

Celle,

im Juny igoo. G. E. F. Schulze, d. J.

Buchdrucker und Buchhändler.

Kabinet von natürlichen Hölzern.

Bey Joh. Adolph Hildt in Gotha, Verfaffer der Zeitung für Kauf-

leute, Fabrikanten und Manufakturiften, und ia CommilTion der F. S. privil.

Induftrie-Cointoirs zu Weimar, find neue Exemplare von den Sammlungen

in- und ausliindifchf, .»Holzarten, zur technologifchen Kenntnifs, Charakteriftik

und Waarenkunde, aller Kimft-, Farbe- und Apothekerhölzer, der erfte Band

von 144, der zweyte von 72 Holzarten, wiederum fertig geworden und zu

haben. Die Hölzer find in Furnierftücken von 2 Zoll ins Gevierte, der erfte

Band auf 12, der zweyte auf 6 Pappenbogen, in ein Buch in Quattform, und

in halben Franzband gebunden, eingetragen. Desgleichen find nun auch eben

diefe Hölzer, in- Form von Almauachen, 4 Zoll lang, 2| Zoll breit, und
i Zoll dick, fertig. Auf dem Kücken find fie mit den deutfchen und fyfte-

matifchen Nahmen, auf der einen Decke aber in einem Viereck mit der

Binde des Holzes verfehen, das übrige ift auf Franzbandart verziert, und

diefe Bücherchen in ein verfchloffenes Bücherfchränkchen von gutem Holz

aufgefiellt. Die Prtife von den Sammlungen find vom erflen Band S Rthlr.,

vom zweyten aber 6 Rthlr., und von denen in Almanachform vom Stück

6 Giofch'en in der ganzen Suite. Der Werth diefes Kunftprodukts ilf all-

gemein anerkannt, und fchon ein unerwartet ftarker Abfatz für Gefchäfts-

männer, Bibliotheken, Kammer- und Kommerz -KoUegia^ auch für Natura-

lien-Sammlungen, davon gemacht worden.

d. Nekrolog.

William C u r t i s^

Lehrer der Botanik bey der Apotheker- Innung za London, gefi. Zu Brompton
bey Kiiightsbridge, den 7. Jiily I799.

Das Leben diefes, befonders' durch feine bofanifchen Schriften bekann-

ten Gelehrten ift ein reuer Beweis, dafs Wifsbegier ßch nicht durch ungün-
ftige Umftände abfchrecken läfbt, und unvermerkt von einem Gegenßande

P p p 3 zum
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7um andern führt, b"S: endlicli , nach maocherley Sfreifcreyen, ein zufälliger

UmftanJ einen feften Standpunkt anweifet William Curtis wurde zu

Alton in Ilampfhire geboren, wo fein zur Sekte der Quäker geliöriger Vi.-

tcr Apotheker war. Von dicfeni erhielt er Unterricht in den Anfdngsgründea

der MeJicin; auch legte er fich früh auf die Botanik. Ungefähr im 25ttn

lahre feines alters kam er nach London, als Gehülte eines Arstes, der eben-

jfalls Quäker war, Nahmen^ Talwyn. Hier fand er Gefchmack an der

Münzkunde; die Schwierigkeit abtr, Mii.izen zufammen zu bringen, fchreckte

ihn bald ab, und führte ihn zur Naturwiffenfchaft zurück. In dicfi-r zog

zuerft die Entomologie feine Aufmerkfamkeit an fich; und er gab bald Fmji-

daiHcnttx Einonw'.ogiac: or an Introdiictioii to tlie Knowledge of Injicts, a tr.ins-

lation frotu Limiams , witli copperpl. aiici additions 1772. 8- heraus, fo wie

ihn (las Unheil, das 1782- ein fchidliches Infekt anrichtete, veranlafste, die

llijhnj 0/ tht broioiitaikd Math 1782- 8- zn fchreiben. Schon längft hatte

ihn jedoch das Studium der Entomologie darauf gileitet, die Pflanzen, von

welchen die Infekten fich nähren, und deren Frukfifikation und Oekonomie,

zu unterfuchen. So wie bey LinnS, wurde fein Eifer durch den Druck der

Urnftände nur noch vermehrt. Schon vor Talw yn's Tode hatte er fein

grofses Werk, die F.urci loiidinenßs , angefangen, aber, wegen der von feinem

Freunde genährten BeforgnilTe, dafs die Ausgaben dafOr ihn um alles bringen

würden, nur im Stillen gearbeitet; bey dc(Ten Abftcrben brach fein Eifer in

Flammen aus. Er nahm fich einen Geholfen für feine Apotheke an , und

liefs fie, als diefer nachher das Gcfchäft, wegen feiner medicinifchen Praxis,

aufgab, ganz eingehen. Er miethete fich einen Garten itrr Lambeth- Kirch-

fpiele, beym Magdalenen-Hofpital, den er botanifch anordnete, fowohl, um
als Lehrer der Botanik den pharmacevtifchen Lehrlingen defto zweckmSfsi-

geren Unterricht zu ertheilen, als auch, fich felbft in den Stand zu fetzen,

die Fortfchritte der Vegetation def^o beffer zu beobachten, und die verfchie-

denen Pflanzen genauer zu befchreiben und zeichnen zu lalTen. Jede Pflanze

feiner Flora wurde nach einem Exemplar in Natura gezeichnet, und da er

als Entomolog das Zeichnen felbft getrieben hatte, fo war er coinpctenter

Kichter der Künftler, die er brauchte. Auch wurde feine Flora durch die

entomologifchen Bemcrkungfn um fo nützlicher. Einträglich war fie ihm

aber um fo weniger, da er überhaupt nur 300 Exemplare hatte abziehen

la(Ten, und die Koften mit feinem Vermöeen in fo ungleichem Verhältniffe

(landen, dafs es, ohne die Unterftützung eines vermögenden Freundes, viel-

leicht nicht fo weit gediehen wäre. Sie befteht aus 450 nach der Natur ge-

zeichneten und illuminirtcn Abdrücken. Wahrfcheinlich leitete ihn dies auf

das nach einem lucrativern I'lan angelegte botank^l Migazine, deffen Abfdtz

auf 3000 Exemplare flieg, und noch vielen andern JMenfchen unmittelbaren

Gewinn
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Gewinn fchaffte, da er täglich blofs 30 Perfonen zum Coloriren brauchtip;

Er arbeitete dafür (o fleifsig, dafs er noch auf 5 Jahre Materialien, für die

Flora aber wenig oder nichts hinterliefs. Diefe einträglichere Schriftftellerey

fetzte ihn auch in den Stand, feinen bisherigen kleinen Garten mit einem
gröfsern zu Brt'pton zu vertaufchen, der auf Subfcription befacht werden

konnte. Dies verfcfaaffte ihm eine glücklichere Lage, fo dafs feine hinter-

lalTene Frau und Tochter eben nicht über Mangel zu klagen haben. Er
ftarb an einer Brufikrankheit in einem Alter von ohngefähr 53 Jahren. Von
den bey Reufs angeführten Schriften wird in den biographifchen Nachrich-

ten im Geiitl. Mag. 1799. Jul. bis zu den Fund. Entoinol. eben fo wenig der

einzeln crfchienenen Abhandlung, als der Beyträge zu den philofit^h. Transact.

gedacht.

William W i t h e r i n g,

M. Dr., mehrerer Gefellfchaften Mitglied, geft. zu Larches fcey Birniingfi \ffl,

den 6. Octob, I799.

WitherifTg worde 1741. *u Williitgton in Shropfhire gebühren. Er
war, wie Curtis, der Sohn eines Apothekers, und lernte, wie jener^ bey

feinem Vater die Anfangsgründe der Pharmacevtik .und Medicin. Nachher
ftudirte er zu Edinburg, wo er 1766. promorirte, (Seine Inaug, Diff, han-

delte de angina gangraenofa ; die Jahrzahl 1776.^ bey Reafs ift ein Druck-

fehler.) Er verbuchte zuerft zu Stafford zu prakticiren; da er hier aber fein

Glück nicht fand, gieng er 1774. nach Birmingham, wo eben ein Arzt, der

eine ftarke Praxis gehabt hatte, geftorben war, und bald darauf noch ein

anderer Arzt flarb, fo dafs feine Kundfame fehr anfehnlich wurde. Die Mufse,

die feine Cerufsgefchäfte ihm verftatteten, wendete er auf das Studium der

Botanik. Indeffen war die 1776. erfchienene erffe Aufgabe feines Eofanicat

anangEment of all the l^egetabks growing iiv Grceit Sritoiin nicht viel mehr,'

als eine Ueberfetzung der in Grofsbritannien -einheimifchen Genera und Spt-

ciesy wobey ihm Ray 's Synoftßs ncthod'. Stirpium hritf. und Hudfon""»
Flora anglica gute Dienfte leifteten; in den zwey folgenden Auflagen aber

(1789- und 1796.) wurde fie immer mehr erweitert und gewiffermafsen ein

originales Werk; das befte wenigftens in feiner Art, bis nun Smith's Flora

(igoo) es verdrängte. Viel hat er dabey Stokes, Wood ward, Velley
und Stakhoufe zu danken. Aufser der Botanik befchäftigte er fich aber

auch, neben feiner Berufswiffenfchaft,, die er dareh einige äasDeutfche öber-

ktzte

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 4^.5 —

fetite Schriften bereicherte, mit Mineralogie und Chemie, wie die ij^^.

herausge^tbene Ueberfetzung von ßergmann's Scii3g<: regiii viiiieralis und

mehrere vor und nachher zu den PhiloJ'rph. Transactions gelieferte B.-y träge

zeij^en, wovon wir hier nur die von Reufs noch nicht erwähnte Analyfe der

warmen Mineralquellen in Portugal anführen, die vorher fcTn in den Schrift

ten der Lifabuner Akademie abgedruckt war. Zu diefer Arbeit veranlafsteii

ihn feiiie Keifen nach Portugal, die er, feiner fchwachen Bruft wegen, unter-

nahm. Schon im Herbft i"9] machte er eine Reife nach LifTabon , wo er

den Winter über blieb, und wiederholte fie 1794. Nach der Zurückkunft

on der letzten wurde er jedoch immer fchwäcl^Ücher, bis die unheilbare

Krankheit ihn liinrafte. Er war ein Mann von einem fehr milden Charakter,

und im häuslichen Zirkel fröiilich, in üefellfchaft aber und fclbft als Arzt

etwas fcheu und vtrfchloffen. — Niciit ohne Grund rühmt man an ihm,

dafs er feinen Kranken durchaus nicht meiir Medicin gab, als er höch.ft nöthig

fand, und immer weit mehr auf das Befte des Kranken als des -Apothekers

fah; ein Umrtand , der ihn bey mehrern Coliegen eben nicht fehr beliebt

machte. SeinSjhn, der ebenfalls Arzt ifl, erbt eine aafehnliche Bibliothek.

e. Mifcellaneen.

Butanifche Neuigkeiten aus Frankreich und Spanien.

Aus Origjna'.biiefeii an den Herausgeber des .Archivs.

Beauvois fteht im Begriff, einen J67/i»j/ de Mufcologk herauszugeben.

Der Buchhändler Garnery hat die Manufcripte, Zeichnungen und

Platten aus der Verlaffcnfchaft des verflorbenon l'Heritier an fich gekauft:

er hoffet, gegen Ende diefes Jahrs den zweyten Band der 5.'i»7'cj herausgeben

zu können.

Cavanillcs hat die Linneifche Gattung OrniocL05.<;u.-M in zwty ab-

gctheilt. Für die einen Arten hat er die Benennung Oi'iiioglos.-^u.m beybe-

halten, aus fünf andern hingegen eine eigene Galtjng gemacht, die er Hu-
GOXA betitelt. Ihr Gattungscharakter iil folgender:

Fniaißcatio capfularis nuda, dorfo radiorum folii adhaerens.

SpiCi^c fefliles.

Capßtl.tc globofae, duplici ferie diftiche imbricatac, foramine dehifcen-

tes verticali amplo.

Setiiina nunierofifinna, orbiculato-fubreniformia, parieti capfulae aS.va.

Sp?cies
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Species.

Semihaßata, caüle flexuofo, tereti: foliis fterilibus palmatis,- ifructiferis

conjugatis, lanceolatis, fubhaftatis, radialis, radiis fructiferis.

O. flexuofum L.

Dkliotoiiui, caule flexuoro : foliis fterilibus profunde bilobis, linearlbus:

fructiferis dichotomis longiffiinis, omnium anguftiffimis.

Macroßachya, cauLe flexuofo: foliis fterilibus profunde tnlobis, linearibus
;,

fertilibus duplicato bifidis, longiffimis.

Polyiiiorpha, foliis pinnatis, pinnulis oblongis, fublobatis, lacinia termi-

nal! longiore.

Tfieru valli-pauna, Ilheede XII. t. 33.

O. favidetts, /Lnm. Vol. IV. p. 562.

Microphylla , caule volubili tereti : foliis conjugatis, pinnatis, plnuulis alterr

nis petiolatis : fterilibus ovato - lanceolatis.

Tleria valli-pauna, Rheede XII. t. 34. (Sterilia folia fiftit.)

Juffieu arbeitet an einer neuen Auflage feiner Genera plantamm , denen
er unverzüglich Species plant, nachfolgen laden ivird.

La mark befchäftigt fich mit Ausarbeitung des botanifchen Faches in

der vom Buchhändler Detterville beforgten neuen Edition vonBul'fon's
Naturgefchichte.

Von Desfontaines haben wir näcbftens Befchreibung und Abbildung

der Pflanzen aus den Familien der Cyperoideote und Gramineae zu erwarten.

Richard fagt, er befchäftige fich mit der Philofophie feiner Wiffen-

fchaft.

Die zehnte Lieferung der von Red oute herausgegebenen Platttes grajjes

ift bereits erfcbienen; die Reihe kömmt nun nächftens an die LUiaceav.

Decandolle arbeitet an einer Monographie der Jiflragctlu s - Avtea.

Beauvois wird uns mit einer Flora von Benin in Afrika befchenken.

La Billardiere hat bekanntlich feine Reife befchfieben, und man
hat Hoffnung, dafs ef auch bald die von ihm entdeckten Pflanzen bekannt

machen werde.

Michaux, -der fich mit Capitain Baudin zu einer Reife nach Botany-

Bay eingefcbifft hat, hinterliefs ein völlig ausgearbeitetes Manufcript über

die Amerikauißhen Eichen, an welchem wirklich gedruckt wird.

In den Departements befchäftigen fich zwey Gelehrte, Picot la Pey-
roufe nämlich und Ramend, mit einer f/w/e des Pyreiues; die von Picot
wird jetzt eifrig fortgefetzt.

Villars foll fich mit eiaem Pinax plnntarum cuyopaearum befchäftigen.

Oi-]q Eine
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Eine Bitte an Pflanzen-, befondcrs Cryptogamiften- Sammler.

Der Nutzen eines Ilerbaiiums ift im Ganzen nicht zu leugnen, da theüs

gut getrocknete und gut confcrvirte Plknzen zum Veri^leich bey zweifelhaf-

ten Arten dlL-nlich find, theils in einer pflanzenleeren Jahrszeit (was die Phai-

nogamen betrifft,) eine angenehme Unterhaltung sewähren; wir uns auch bcy
ausländifchen Arten in der Vorftellung gleichfam in ihre Ilcymath verfctzea

können. ]Mm mufs aber auch hier nicht, wie es oft bcy Anfängern oder

Dilettanten der Fall ift, die Gefchicklichkcit eines Botaniftcu nach defTen mehr
oder weniger grofsen Pflanzenfdmmlun^ allein beurtheilen. — Doch zur Sache.

Da man feit einiger Z^it die cryptogamifchen Gewächfe, wie dicfe intcr-

elTante Pflanzenfamilie es auch mit Recht verdient, m.t niehrerem Eifer füminlet

und untcrfucht; fo ift wohl jet/t die Bitte und Erinnerung nicht übciflüfsig,

beym Einfammlen derfelben nicht zu unmäfsig zu feyn, was bcy einem jeden

fowohl geringen als . grofsen neuen Gegenflande oft der Fall zu feyn pflegt.

Hierzu kommt bcy den Cryptogamiften das fchädliche Vürurtheil, als ob üe

fo gemein und untilgbar wären. Allein einige Arten ausgenomnu-n, die- man
fj häufig wie andere gemeine Pflanzen antriffst, find viele fuhr feiten, und
einige nur gewiffen Gegenden, ja oft nur einzelnen Stellen eigenthinnlich.

Worauf man aber hanptfächLch Riickficht nehmen ir.ots, ift, weil fie nch

nicht fo hilufig vermehren, als man geuöhn'ich glaubt, und man lie durch

Kultur nicht (einzelne Farrenkräuter ausj^enommen) bis jetzt hat vervielfäl-

tigen können. Ziimahl ift dies der Fall bey den F'cchicn , die, aufserden

treiiiclloßs, fehr laügfim wachfen, woraus man fchon abnehmen kann, dafs

fie nicht fo leicht erfetzt werden können, bclbft Schwämme können fthr ver-

mindert werden, wenn man beym Einfammlen einen Theil der Ede oder an-

dern Unterlage mit aushebt.

Indcffcn thun folche Pflanzenliebhaber, die zum Taufch, oder für ihre

Freu'ide einf.tmmlen, einer Gegend nidit fo vielen Albruch, ah diejenigen,

die mit getrockneten Pflanzen Handel treiben, die oft blofs anf ihren Vcr-

theil Rückficht nelmend, feltene iir^d gemeine Arten, fo viel als fic können,

mitzunehmen pflegen. Erinnerer diefes hat auf einer botanifchen Reife mch
dem Harz folches vorzüejicli an dm Ljciien caiidi.-lnT und nißii Web., fo

wie an den Poi,YTimiciiUM alpiiium und L-vcupodiu.>i ulfinuin wahrndimen

können, da doch, zumahl die beyden Fiechtenarten zu Webers Zeit häufig

mülT^n zu finden gew.fen feyn, und nun eines, fonft berühmten Botanikers

crypt t;amifchen und andern zu vcrk.iiff.:nden Pflanzen-- Simmlungen inülTen

gedient haben, und von denen zu bcfürclitcn ift, dafs fie mit melreren Arten,

wenn nicht meine Bitte, wie ieh hoffe, cini;jen Eingang haben wird, bey

dem häufig werdenden botanifchen Befucbe nach diefen Gegenden, zuletzt

können ganz exlliipat werden. _-^
c
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Dafs auch feltene (fichtbar blühende) Pflanzen aus einer Flora können

vernichtet werden, fieht man leicht ein. Als Beftätigung inufs ich aber noch

anführen, dafs auf einer gewiffen üiüverlitüt eine feltene Grasart, ich glaube,

es war die Avewa dubia Leers. , von einem folchen egoiftifchen Sammler,

der das Stück für 4 gr. verkaufte, bis suf ein paar Exemplare nach und

nach fo ausgerottet wurde, dafs der dortiee Lehrer diefe Gegend zur Scho-

nung diefer Pflanze auf Excurfionen mit feinen Schülern einige Z-iit vermeiden

uiufste. -

—

Auf Univerfiiäten ift ein folchcr Mifsbraoch am fchädlichflen, weil die

Nachkommen unnöthiger Weife um einen fo edeln Genufs gebracht werden,

da fonft folche verkaufbare Sammlungen aus entfernten und feiten befuehten

Gegenden der Wiffenfchaft allerdings von Nutzen find.

Phytophilus.

*
^

*

Von dem frühen Apfel ohne Blüthe und Kern,

fr. Pomme-Figue fem flmrir , der Feigenapfel > find fowohl in (liefern Herbfte als atich

in kommenden Fiiihjabie junge Staniniclieii , das Siück zu 6, 8 unil xo gr. Siichf, za

haben. — Um manche Biieffchreibeiey zu erfp.iren , di verfchiedene Liebliaber zu-

vor angefr;iget , ob diefe Art Baume auch im Freyen ausdauert, will ich hier zugleich

flu- Sie einiges bekannt machen. Sie dauern noch beffer aus, als »iale fchon in einet

Gegend als einheiniifch iicli befindende gute Obilfurten, Diefes haben Ge auch im ver-

gangenen fein- rtrei'.gen AVinter bewiefen, da veredelte Bäume von doppelt ftärkerm

Schafte ganx, oder bis auf die Hälfte der Lunge dellelben gänzlich erlrcren, diefe

aber nur die Spitzen, ob fie gleich in einerley Lage, und nur ein paar Schritte von

einander entfernt flunden. Sie machen auch mit ihren früh hervorbrechenden Trage-

knofpen dem J5efitzer nicht leicht eine vergebliehe Hoffnung, wie manche früh -blü-

hende Obftforten, fondern tr.igen bald und traubenweife, auch wenn die Bliithen

anderer Aepfelforten in der Gegend erfroren find. Das weiter Nötbige wird bey
der Ueberfendung überfchrieben. Liehhaber von deutfcher Obftorangerie in Scherben

belieben die Höhe des Schafts zu beftimtr.en, und im folgenden Sommer bis in den

Herbft könnr-n Sie dergleichen St.immclien mit den Scherben, und auch ans denfelben

ausgehoben, erhalten. Am heften wäre es, wenn alle Beftellnngen zeitig, und die

Verfendungen im Herbfle {remacht werden könnten; weil der Froft in hiehger Gcjend
im Frühjahre vielmabls ziemlich fpat aus dem Lande kommt, und man d.inn die Bäum-
chen nicht bald ausheben kann, zuniahl meine Siä.-nmchen die freye Nordloft halben.

Die Liebhaber könnten fie in die Erde einfclilagen, wenn fie ira Frühjahre gefetzt

werden foilen, und dann augenblicklich auf den Standort bringen, wenn der Froft in

ihrer, mehrmahls wärmern Gegend aus dem Lande wäre, Poftfreye <ieldei.' können
beym Nadleimeifti r

J. Gottlob Wurzbach zu Oelsnitz abgegeben werden; und
wer nur i oder 2 Stämmcheii verlangt, beliebe etwas für das Einpacken in Stroh

beyzulegen.

Tahiz, ira Voigtlande. Johann Gottlob Roth,
Schulmeiüer.

Qqq 2 Violet-
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Vio'ettcs urd wciiscs Ziif I'crrohr.

Aufzug, av! frnmnßfchcn iiff i>tl. Rlitirn vom 2. .V/f. 7.Y. — Seit kurzem hat (Ich

der Nationalgaitt'ii mit mehrprn r/laiiiPn dei vioUtten Zuckerrohrs von Batavia, und des
wrifsen von Otaheiti bereichert. Der Cr;;»« diefer beydcn Arte« ift viel betiächtli.her

"als der veu der gemeinen Art, die auf den Antillen gppflanzt wird. Die gedachten
Pfl.inzen kommen von hie de France, und hufsern ein fo leMiaftes Wajhsthum, dafs

man Auslaufer davon nach Aegypten, wo Klima und Coden ihnen gleich aiij^etuelTea find,

verfchicken zu können hoffen darf.

Hopfeil- Stellvertreter.

Man kinn den fo theuren und oft fo fchiechtcn Hopfen gani enthehren, wenn
man die Ptelea ttifoliaia, den (tnyl'lättrigiH Ctdcrbium, der aus Amerika zu uns
gekommen ill, ver» icllaltigt. In Amerika wird feine weifse litere Frucht , die wie
iSiifchel an den Zweigen hangt, zum Bierhrauen gehraucht. In der bekannten Bier-

brauerey zu Severs bey Paris wird vorzüglich gutes ficr mit diefer Ptk lea verfertigt.

Diefer lj«um finJct lieh in dem hieligen botanifchen Garten in einiger Zahl. DerGärtner,

B. Sc hö II harn m er, hat fchon voriges Jahr einen k'einen Verfch gemacht, und aus

der Ptet.ea ein gutes Bier brauen lafTen. Dief/s Jahr ift, auf HetreiSen der nieder-

rheinifchen Landuirtlifchaftsgefelifdiaft zu Strafshurg, ein größerer Verf ich von eini-

gen Ohmen gemacht worden , der wohl gerathen ift. Man I ?.t aber bemerkt, dafs die

Vtellen- Fruclit an der Li:ft ihre Kraft verliert. Es ift daher anzuratlien, fie in trockenen

verfchloffcnen Kammern aufzubewahren. Sie ift bitter, und giebt d-ni BierStaike. Nfa«

kann auch, wenn man will, noch einigen Hopfen dazutliun. Ein Mitglied der hieligen

Landwirthfchaftsgefellfchaft hat in der öffentlichen Sitzung vom lo. I'hermidor jüiij;ft

den Anbau diefes Baums, der aber lieber aU Staude faft in jfdem Boden wifchft, fehr

empfohlen, und es find in diefem Spatjahr eine Menge ju: ge Stämme verfctzt worden.

Es \\'.ne auch zu wüiifchen, dafs der Verfuch mit der Rofskaftanie wiederholt

würde. Künftiges Jahr wird man hier Proben damit aufteilen.
*** Mitglied der niederrheinifchen I.anJwirthfchaftS-

gefeüfchaft zu Strafiburg.

Handluppen zu botanifchen ITnterfuchungcn.

Auf die Anfrage wegen Handluppen dient zur Nachricht, dafs ich r,uppen verfer-

tige, n.imlich einfache Luppen , 121 3mahl Vergröfserung, I litlil. 8 gf. Line dcri^lei-

chen, 4096malil , l Utlil. 12 gr. Eine dergleichen doppelt, wo jede Vergröfserung

einzeln, als auch beyde ^ufammen, als die Summe beydcr Vergröfserung 4096mahl,

2 Rthlr. 12 gr. Dergleichen dreyfach mit 1213, 4096 und 52S6>in)alil, jedes einzeln

zu gebrauchen, als auch zwey und drey zufanimen, da die Summe aller Vergtöf erun-

gon herau.^kommt, 5 Rthl. Oer^lcichen mit Apparat uiul Erlcuchtungsfpiegfl, nchft

drey Objekten Schiebern, mit 15 Stück ül'jekten , in einem Kärtchen , 10 Riiil.

Diefe befchriebenen Luppen hat der fii. Dr. Hedwig nicht nur zu botanifchen

Unterfuchungen empfohlen, fgndern auch fellft viele feiner Verfuche damit angeftellt.

J. D. Wei"kert,
Optikus und Univerfitäts - iMechanikus in Leipzig.
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n f i

1. Eigenthüniliche.

t
l-.crx heivetica, exhibens planta» Helretiae iödieenasHaUeriaflas et omoes, quae

nuperdetectaefunt, ordineLianaeano. Cürzvit Jukann Rudolph Suter, 3Ied.

et Ph>l. D. 12. Turici, impens. Orell., Fuessli etSocc. I802. Vol. I. P-345-
VoL IL p. 416. cum indice paginarum 16.

Auch unter dem deatfchea Tittel: Hclvetictis Eora u. Cv.

Oejt 176g j alt dej grofsen Halier't Hifttria FUntamm heraiukain , ift die Scbweitz

Dicht nur häafig ron vielen emügeti und gelehrten PfianzenEaromlern durcfafacbc, xrnü

darin »iele neae vegetabLifche Einwohner, auch fogar ganz nene Auen gefunden wor-

den, fondern die totaiiik felbft, befonders die kniiftbe, hat fo grofte Fonfchritie ge-

roacbi, daft )ene» vortreffliche "Werk für die BedarfniHe det fchweizeriLhen Phytolo

gen fo »enig mehr hinreicht, ah die Linnaeifcben Ausgaben feiner fpecies plantaram

dem allgemeinen Doianiker. Eine nene Ausgabe derfelben wird no:h lange ein nner-

fälltet defiderinm bleiben, denn dafür müfite wieder ein Mann mit Hailer« Genie

und unendlicher Gelehr£uBkeii anfftehen. Eine ennmeratio plantarnn helveticarBm,

kritifch bearbeitet, etwa wie Smith'i Flora i/riiannica. Hoffmann'» Flore oder

Hofi'c Sy*cfßi , war demnach alles, was nach Lachenal'» nnd DaiaH'i Tode,
¥on den jetzt lenenden Botanikern ernanet werden konnte. Aber auch eine folche

wir4 noch lange vermifn werden. Lachenal, Haller'» vorzüglichfter Schüler, hatte

«leofel'Den um 20 Jahre überlebt. Mit der Kenntnifs von Halier't Pflanzen veiband er

einen ausgebreiteten Briefwechfel mit den vcrzüglichßen von IJnne't Nachfolgern , be-

fiatwiert mit j a c q n i n, wekfaet ihn in den Stand ferzte, die Irnfaümer der Hallerfcbea

Sjnmtymie za verbeiTern. Seine Glücktnmfläode macbteiuej ihm möglich, nicht nur
eise 4er voUftindjgäen Bücherfammlnngen im botanifchen Fache fich anzcfchaffen, Con-

deraaucfa junge Leare auf feine Unkoften die Seh weitz bereifen zu laffen. Mit allen diefen

HüUJmineln reichlicher alt fonft irgend jemand autgeßaitet, wagte es der tiefgelehrte

aad ungeaiein rielwÜTende Mann dennoch niclit. feine ci:umirai;cMeM plaiTM-ttm IL!-

vetise, aa der er f^it 20 Jahren arbeitete, herauszugeben, fondern giaubre noch i-nmer

daran feilen zn nüflieii. Obngeacbtet nun freyiich dabef aoch eine gewÜie v:t inertiae

2not finuide liegen mochte , Co war doch EefcheidiiDbeit aod äne allzuweit getriebene

A a L'ebei-
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Ueberzeuguiig von der Uiuollßd idigkeit deilea, was er zu iiefern im Stande war, die

HamirtricIileJer der immer eineuerten 7,6gerun<>, iitui das Beyfpiel des ticfoelehrten

MÄmies füllte, zwar nicht abf^hreckend , aber doch winuend für die ZeiryenoiVen fe\ n,

um nicht allzuzuveriichtlich bey folchen Unternehmungen zu Werke zu gehenr

Wirklicli gehört noch fehr vieles zu einer neuen Ausgabe, aucli nur des Komtn-
chitot filanrannn Hehctiac. Das erfte, was der Herausgeber eines folchen Werkes be-

litzen miifs , i(l eine genaue Kenntnifs des Hallerfchen Herbarii . damit er all*mal be-

nimmt wirte, welche Pflanze Hiller bey jeder Nummer feines Werkes vor fich gehabt

habe. Mit diefer Keniunifs mufs aber eine Concordan/. der verfchieJenen Hillerifchen

Weike verbunden werden, ohne welche fein Herbarium felbft iinlu.uiclibar ift, die

aber ihre grofsen Schwieiigkeiten bat. Wenigftens füllte der Mangel der Mailerifchen

Sammlung durch die IJnterfiichung der Lachenalfchen erfetzt werden. Ift nun einmal

die Hallerfche Synonymie gehörig ins Licht gefetzt, fo nuifs auch die Linneifche berich-

tigt werden, die bey Haller, fo wie bey vielen andern Schiififtellern, oft irrig ift, weil

entweder die Linneifche Phrafe nicht ausreichte, oder nicht uenau genug genommen
wurde, oder \\'eil man den Linneifchen "' meii nur auf feine oft eben fo irrigen Anfüh-
rungen andrer Schriftfteller hin anführte. Solclie Sünden lind häufig bedangen wor-

den, wie man aus Smith's, N'ahl's, Ehrhart's und andrer Ijutaniker, die Lin-

nc's Pflanzen kannten, berichtigenden Schriften genug erfelien kann. Nfit iliefea Vor-

kenntniflen foUten nun mehrere Keifen und Excurfionen, um die gleichen Pflanzen in

verfchieüenen Gegenden, Jahren und Jahreszeiten lebendig beobachten zu köuien, und
die genauere Rekanntfchaft w'n itcn hominihtis alpiuis , einem Wulfen, Alliune,
Uellardi. \illars, Hop;>eu. a. verlmndcn werden , ohne v.elche manches Katlifel

nicht geliJrt, mancher Irnhum nicht vermieden werden kann.

Kecenfent wuf>te 7wir zum voraus, dafs Hr. Suter von allen diefen Hülfsmitteln

keines, befafs, nahm aber nichts defto weniger das Bücheigen mit dir angenehmen Er-

wartung in ili<' Hand, hier einen wichtigen Bcytrag zu der ilim fo herzlich iniereflan-

ten Gefchichte d.r Pflanzen feines Vaterlandes zu finden, da er den Verftlfer als einen

ri(ri:>en Mann kennt, der alles mit ^^^^rme i'nrernimmt, und der mit einii!;en fchwei-

zerifchen Botanikern in folchen \'erhindungen (tand , die il-.m aller Wahrfcheinlichkeit

nach grofse Heyhiilfe liü'ten gtvhliren können. .Allein auch diefe Erwartuijg wurde
gctaufcht. Hr. S. hat zwar diC alten Sifter der Pflanzenkunde, 1 efonders diejenigen,

weiche die Schweitz angeben, mit\it^lem Bedacht gelefen , welches um fo lobenswer-

ther i(t, als weniges fonft heut zu Tage gefchieht. Er hat auch mehreie artige und
glück'iche Bemerkungen aus ihnen gezogt-n, wie z. B die bey Trifot.ii ,m fixatiU

lind aiidie mehr. Allein mit den neuern hat er fich nur weir^e Mühe gegen, um iich

ei len hinreichenden Apparat von Hiilfsmitieln zu verfchaften , v.nd nuhrtie feimr Feh-

ler rühren di<her A' ffer den Liineifchen Werken und ilnen fpäteni Ausgaben, Jac-

quin, Viilirs, AUi.ine, Rwh , Hiflmann, Lecrs , Lachenal, und dem doflerft unzuver-

Jalfigfn Höpfiicrfcben Magazine hat er wenige neuere lludirt. Lamark, Smith, die

Ahb„ntUuii^n d.r Lhiudßbeii, fleckbclmißhtn, Jiini/ibcn Gcjillßbafr, ä'njis Archiv, Ehr-
bart, Vabl's Symbolac, Bellardi's Anhänge, Hoppe's Ttfibenhuclur u. a. m.
fcheineii ihm unbekannt gehlieben zu ftyn. Auch die gebrauchen Hülfsqu«-Ilen hat er

nicht immer mit einer forgfribigen und genauen Kritik benutzt: fo liml z. B Kev-
in er's .\i'<vb'i) im HüjCnrirclen .Magazii.e mit nifhr Zutraue li angeführt, alt die un-

gleich /uvei Üiiigei!; »on Ducros und Da v all. Daneben fcheint Hr. S. wenige Pflan-

zen
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zen felbft und im fiifcben Zaftande beobachtet, oder gar ciiltiviit zu haben. Mehrere
feiner, etwas diirt'tigen, Diagnofeu lind nur nach der dürren Pflanze gemacht- Die
neuere Gefchichte der Schweizerpflanzen hat er auch ziemlich vernachiänigt, welches
bey mehiern Alten fehr. auffallend ift.

Hr. S. brachte die Pflanzen in die Linneifche Ordnung, mit einigen wenigen Ab-
änderungen, worin er Hoffniann und andre zu Voigangern hatte, und denen auch
wir beypriichten. Nur will uns nicht gefallen, dafs die Gnttung Arum in die Monoe-
cia monandria gebiaclit wird. Wenn die Sciieide als ein Kelch

, der Kolbe als ein Blii-

theboden betrachtet wird, fo fclieint es eher zu Polyandria polygyiiia zu gehören ; denn
noch ift kein Grund vorhanden, warum jedes einzelne von den übrigen durch nichts

abgefonderte Staubwerkzeug eine Blume ausmachen foU. Ueberhaupt aber pafst diefe

Gattung im Linneifchen Syftem nirgendshin fo recht genau.

Einige wichtigere Unrichtigkeiten wollen wir hier zum Beflen der Käufer des Werk-
chens anfuhren

:

VERONiCA7/)H>/fl ift nicht Scheuchier's Pflanze Jf. 143. 463. Dafs Linne das

gleiche Bauhinfche Synonym zu feiner V. fpuria angeführt hat, wie Scheuchzer,
beweift gar nichts. Haller führt Scheucbzer's Synonym zu feiner No. $^^2. /pi-

cata L. , an: worauf mag fich nun wohl der Entfeheid des Verfaflers gründen, dafs

Linne' Recht, und Haller Unrecht habe?

CiRCAEA alpina. Haller fagt: hahims rectus. Ift etwa unfre Pflanze verfchiedcM

von der Linneifchen?

Crocus autunnialis wird im Wallis und dem benachbarten Augftthale gebaut. Haller
fagt aber nicht, dafs er wild gefunden werde, und Cappelers Angabe ift äuilerft

unzuverlüftig.

SciRPUS triqueter i& nicht einheimifch in der Schweitz, nicht von Schleicher ent-

deckt worden. .;

SciRPUs HaUcri 1344. Hr. S. hat Haller's Pflanze nicht gefehen, fonft würde er

nicht abfprechen, iie fey nur eine Varietät von Sc. ßtacciis.

Panicum hirteUujn ift P. umlulatifolium A rd. und hiemit P. Bnrmanni W.
Phleum aj'pcrum ift gar nicht fo gemein, fondern unfers Willens nur im Wallis ge-

funden worden. Es ift auch nicht IJ?!. Hall;

Agrostis rubra. Es ift mehr als zweifelhaft, ob 1523. Hall. Agr. rubra W. fey;

aber unbehutfam und den Gefetzen der Kritik zuwider ift es, eine fo unbekannte
Pflanze, befonders aus der fo fchweren Gattung der Agrostis, unter einem Lin-

neifchen Namen zu beftimmen. Man kann die Behutfamkeit und forgfälrigfte Ge-
nauheit in der Wahl der Synonymen nicht wiederholt genug empfehlen

, fügt S m i t h
in der Einleitung zu feiner Abhandlung über die brittifchea Münzen , und wir muf-
fen Hrn. S. befonders erfuchen, diefen Auffatz zu lefen.

Agrostis pmnila. Ift eine verkrüppelte Pflanze, und foUte nicht ferner als eine eigene

Art aufgeführt werden.

AiRA vallcfiaca. Es ift noch gar nicht ausgemacht, ob diefe Art nicht eine Varie-

tät von PoA crifiata ky : billig hätte fie deswegen auch nicht ^f«fre getrennt wer-

den follen.

PoA angjiftifolia, Ift I460.

Aa 3 PoA
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PoA gregills. Seheilt fo wahrfclieinlich VoA fcahra E. , P. tkihia Leers , PoA trivia-

lis Curtis zu fevn, dafs ich es oline anders behaupten uiiide, wenn die von Haller

gegebenen Chaiav.tere beüimmter wären, und erlaubten, fremde Synonymen mit

einiger Sicherheit zu gebrauchen. Nur fei» Herbarium kann hierin den künftigen

Floriften beftimmen.

PoA tluhia. Wenn wir diefe Abänderung der Poa nemoralis als eine eigene Art an-

fehen könnten, fo würden wir de lieber Poa muralis nennen, als P. tiubia, da be-

kanntlich Leers fchon einer andern Art den letztem Namen gegeben liat.

Poa Scheuchzeri. Es ifl in der ganzen Befchreibun^ diefer I'rtanze nicht ein einriger

Cbaracier, der nicht auch auf eine der Abänderungen der P. ncmontlis paQ'e : diefe

Art iü alfo, unfers EraJ;;ens, höchfl zweifelhaft und gewagt.

Poa divaricata. Was Schleicher unter diefem Namen hat, ift von Gouan's Pflanze

verfchieden.
,

Uriza minor. Ift gar nicht /rc^wf"; in der Schweitz , wie Hr. S. meint, fondern un-

gemein feiten.

Bri7. A cragroßis. Ift 1450 «. , und in der wärmern Schweitz an dürren Stellen nicht

ganz feiten, befonders um Sirten gemein.

Festuca rubra. Auch bey den Feftucis foUten die fremden Synonyma äufferft vor-

licliiig zu Hallers Nummern gefetzt werden. Er felbft hat hierin oft gefehlt. So ift

z. ü. alles , was wir von Botanikern unter dem Namen F. rubra als in der Schweitz
gefunden erhalten haben, von der Schwedifclien und Ehrbartifchen Pflanze verfchie-

den. Eben fu ilt w.ihifchcinlich F. airia/nßiita der Schweiiz fremd.

F. rhactica. Warum den Namen ändern, und in der Diagnofe den wefentlichen Cha-
racter der Pflan/e auslaflen , die von daher be'Ter F. pi'.cj'.i hiefs? Und woher weif«

B.Suter, dafs es üo. 1436. Hall, id ? Nicht die äulfere Haut der Spelze ill be-

haart, fondern das rcceptaculum hat lange Haare, wie bey Avena difticbnpbylla.

BncMCS villufiis. Auf die Citation einer fo fchlechten Figur, wie die Buxbaumfclie,

füllte diefe, allerdings fchon vor Schleichern an mehrern Orten in der Scliweitz ge-

fundene l'Haiize, nicht zu einer Spielart von B. alopecurus gemacht werden.

Avena nuram ill aufs höthüe eine Aira L. , denn fehr feiten hat lie zwey Blüthen
in einem Aehrchen , meiltens nur eine.

h\ K-TüA ßj'qulttrii.i. Diefe iiuilenl wenig bekannte Pflanze ift bis jetzt nicht in der

Schweitz uefunden worden, und hätte zuerft unterfucht werden follen, ehe üe 10

heftimmt angeführt wurde. Eben fo Avena Iromoidcs.

Arundo (l'ig'jos ift nicht No 1520, fondern 1519, und hat viel breitere Blätter als

A. ial.iningroßis, obfclion Hr. S. das üegeniheil verfuhert.

Lappago ractmoju kommt im 2ten Theil als Cenchrus racemofus noch einmal vor.

DirsACUs htiiv.iatii! «äclift gewifs wild in der Schweitz, bey Nyon, Orbe, Sitten.

Warum bemerkte Hr. S. diefes nicht ?

ScAniosA i'itfgri/nlia ift hingegen in der Schweitz noch nicht gefunden worden.
Hingegen wäic es wohl der Mülie wenli gewefen , der Plantauo anar.i Hoppe
656, 3. die auch in der Ehac culiivirt bertimmie Verfibiedenlielten beybehalt , ob-

fchon lie dreymal giöfser wiid, zu gedenken, wo nicht gar lie als eigene .\rt an-
zufüllen.

Galilm rul'io:dc< , Maliers No. 7:0., ift Va l- A N t l A ^/.i^ia L.

Galiim
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Gai-ium Boctone. Warum nicht G.fpinulofum, wie Dick es fclion feit langem beffer

genennt hatte ?

G. hirfuttim differirt wolil kaum fpecifice vom vorigen.

G. fcnhrum. Planta dubia \ fagte Ehrharr.

G. Jußieui ifl: wohl nicht 715. y. Hall. Eher kommt Ha Her 's Pflanze mit G. Scbtuch-

zeri iiberein. Warum ift G. harcynkum Hall. 717. unter die mit fructibus fcabri»

verfetit? Die Frucht ift nur unterm Microfcop uneben.

G.fpurium ift wohl nicht Haller's 714. Siehe Ehrhart 's Beytr. III. S. 109. XI5.

G. ariß.num. Der Name ift falfch. Linne hat ihn fchon einer ganz andern Pflanze

beigelegt.

G. glaucum. Lachenal hatte fchon ftarke Zweifel, ob 716. Hall. Linne's G. glau-

cum fey.

PoTAMOGETON fluTtans. Woher weifs Hr. S. , dafs No. 844- Hall. P. fluitans L.

fey? und wie hätte Lo bei diefe Pflanze P. rotundifoUum nennen können? Hingegen
ift P, heterci>hyllum in der Schweitz gefunden worden.

P. grqmimtim ift keine befondre fpecies mehr, und hätte folglich ausbleiben foUen.

S. Ehr hart II. 167.

Symphytum officinak. Da das Bücheigen hauptfächlich für junge Leute und reifende

Botaniker gefchrieben ift, fo hätten hier die unterfcheidenden Char.ictere der beyden
Unterarten aus H offmann beygebracht werden follen, wie bey CuscuT a, Lych-
Nis dinica u. a. m.

Campanula cervkaria ift gewifs von Ducros bey Nyon gefunden worden, und ift

demnach nicht mehr dubia civis.

Camp A NUT. A hybrida. Was Kec. unter diefem Namen in der Schweitz gefehen hat,

waren lauter Varietäten von Camv. fpeculum. Die wahre hybrida fieht ganz anders

aus: Rec. erhielt Saamen davon aus Deuifchland, unter dem Namen C. erinus.

PhyteUma betonitaefoUa ift in den Wiefen am Fufse der Alpen nicht feiten.

Phyteuma rigida, die Schleicher auf dem M. Sylvio fand, ift ausgelaffen.

ViTiS vinifcra Hall. 825- ift nicht Vitis lahrusca L., die eine araerikanifche Pflanze

ift , fondern die verwilderte gemeine Rebe.

Geh Ti AK A pannonica und G. campanulata möchten wohl nicht richtig beftimmt feyn.

Wenigftens was Rec. unter diefem Namen aus der Schweitz, als in derfelben einhei-

mifch, bekam, waren nicht die Wulfen- Jacquinfchen Pflanzen.

Chen o PODIUM murale hat Daval bey Orbe gefunden. Dies ift ficherer als dieBe-
ftimmung des Bauhinfchen Synonyms

Sa-lso-la prcftrata ift jetzt Chenopodium lineare.

Die Bupleura No. 772. 773. 774. yyi^. foUten nicht ohne Fragezeichen ange-
führt werden, weil (ie, feit man die Pflanzen richtiger zu beftimmen gelernt hat,

nicht in der Schweitz gefunden worden find.

BUPLEURUM aiignlofnm ift bis jetzt noch nicht in der Schweitz gefunden worden. Es
fieht dem B. longifoliutn ähnlich, und was Hr. Schleicher dafür ausgegeben, das wa-
ren Varietäten von B. ranumuloides,

A a 3 Cau-
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CAUCAtTS U'ptophylh ift nicht 739. Hall., fondein »liefe Nammer Ift Cavcat.ts
ii.iui:oidiS\ etfteie Pflanze wurde aber von Lachenal aut den Aeckern bey Balel

entdekr.

Selinum palttflre ift nicht No. goo. Hall.

Selinum SigHteri. Die Pflanze, die Schleicher unter diefem Namen verfchickt,

roofs noch näher unterfucht werden.

Laserpitilm trilobum. Die Pflanze vom M. Gemrofo ift L. aquilegifoliitm J.

Sksbli /i-vZ/ia^K»* L. Wenige Botaniker wilTcii, was diefe Pflanze eigentlich fey.

In den neuern Zeiten hat man nichts dergkiolien am Geiiterfee gefunden, und dal

Rivinifche Synonym wird auf andre i flanzen üherneiragen. Sollte die Linneifche

Pflanze etwa Akthusa Bimtji feyn, die von Ducros am Genlerfee gefunden

worden ift, oder Pimpine lla dieica?

P1MPINELLA dioica Jacq. ift gewifs No. 788- Hall.

A LSI NE mucrennta. Hall. 870. ift ein Synonymoii dubium. Sie hat kein gewifferes

als Arenaria fafiktdata J.

Scilla amocna. Die Pflanze , diejain fand, ift nicht Sc, awee«« L.

Scilla vcma. Haller's Pflanze ift gewifs Sc. italica, wie aus feinen eigenen Exem-
plarien zu erfehen ift,

CoNV'ALLARiA latifolia hat mehr Aehnlichkeit mit C. polygonatnm, als mit der

miiltifiora.

JuNCus inflcxiis 1311 a Hall, ift JVüCÜS glaucus Ehrh.

J.
pi'diforinii Vill. ift weit von J./]>uato, wenigftens dem in der Schweitz gefundenen,

verfchieden.

Saxifraga aizoon W. ift 978- Hall, das an Felfen am Fufse der Alpen und des Jura-

gebirges häutig gefunden wird: und Saxifraga cotyledoii y W, ift Haller's ffJJ.

welche mehrellens auf den höchften Granitgebirgen und) an ihrem füdlichen Abhänge
wächrt.

S. hurfiriana ujchft nur auf den hohen Gebirgen an den Giünzen des Tyrols. Die An-

gabe der Siandörter aul den niedrigen Bergen beweifst, wie forgfam man mit Beltim-

mung der Pflanzen aul blofse Citate der altern Phytulogcn feyn tnul's.

S. teiicra. Warum Allioni's und W ulfe n's Namen .indem ? Dies bringt nur Ver-

wirrung in die Willenfchaft; befonders da der ehrwiirtlige »on Wulfen fchon eine

andre .\rt S. tenclla geneiint hat.

S. autumiiahs ift nach der Eiiglish Botany mit S. aizgUes die gleiche Pflanze, und hiemit

hätte die ganze kritifche Anmerkung wegbleiben können.

S. iulhiüra. Die auf ein trockenes Exemplar gemachte Diagnolis pafst nicht zur Oeder-

fchen Figur: auch ift die Pflanze, die S. befchreibt, nicht S. bulbiftra L.

S. catfpitofa. Hai 1er hat wohl diefe nicht mit mtißoidcs und wq/TTiarj vereinigt, fon-

Uern eine befondre Art daraus gemacht, No, 989. S, mußoides ift No. 988 > «">d S.

muj'cbata ift erft feit Hallern in der Schweitz gefunden worden. S. iiypiioides ift

gar nicht 989.

DiANTHts Jyheflfii. Willdenow hat mit allem Recht die No. 896. Hall, dazu ge-

zogen, denn zu D. caryopbyllus gehört he nicht.

D. ddtoidcs ift fehr ungewifs. Dubia cnii,

DlAN-
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DiANTHus pliimaritis ift nicht No. 897. Hall.

D. arcncirius und CT. olpinus find nicht in der Schweiti gefunden worden. Was man für

D. arenai-itii hielte, war die Var. pnmila , uniflora von S96.

Stellaria dkhotoma ift eine iibirifche Pflanze, die nicht in der Schweitz wächft.

Das hätte Bürger S. doch aus Smith's 7c. inedit. willen foUen.

Arenaria caefpitofa. Mala diagnofis ! Die Blätter find nicht pfriemförmia;, fondern

flunipf ; und die Folia calycina kann man nicht laevia nennen, Zudem ift lie von A.
fdxatilis, die eine fihirifche, Hrn. Suter unbekannte Pflanze ift, noch mehr ver-

fcliieden als nur calyce obtufo, obfchon diefes Unterfcheidungsmerkmal genu^ wäre,

um beyde Pflanzen zu trennen. Denn der Charactcr conftans Arenariarum liegt im
Kelch, S. Smith de Menthis briraniiids , eine Abhandlung, deren öftere Durchle-

fung und Beherzigung man vielen Botanikern nicht genug empfehlen kann.

A. dubia. Malum nomen!

A. teiiiiifolia. Ift Hai 1er 's No. 866. auch gewifs h. tenuifolia L. ,
-.

'

A- Ivicifclia. Mala diagnofis! Die Stumpfheit der Kelchblätter nebft dem befondern
habiius des Kelches felbft, welches den Hauptcharacter ausmacht , wodurch i\e fich

befoiiders von A. rca/.'ffi unterfcheidet, ift in der Diagnofe ausgelailen. Arena-
ria ßriata eft davon weit verfchieden.

A. aiiflriaca ift wohl nicht 864. Hall.

Agrostemma flos Jovis und A. corcnaria hingegen hätten weitläuftigere Diagnofen
nötliig gehabt S Ehrhart's Btyträge.

Spkrgit.a ßgiucides ift woiil eher Sp. fidulata Sw. , vielleicht auch SP. glabra \V.

wenn diefe verfchieden ift.

Euphorbia puralias ift gar nicht 1055. Hall, als welche I.. gerardiatia ]&zc^\i.

E. Cajog.ila Ehrli. ift,

Euphorbia Churacias et amygdaloides. Erftere ift mächtig verfchieden von E-jö'^V-
tica und Hall er hat nicht beyde für eine Pflanze erklärt. Aber lediglich auf Gefs-

ner's Citat hin erfterer das Bürgerrecht zu ertheilen, heifst, die Regein der Kritik

nicht ftreng befolgen. E. amygdaloides desgleichen gehört gar nicht zu E.jö'/f«/icö.

Der wackere Ehrhart fagte zu fokhen Behauptungen : „ mit nichten !"

Crataegus azarulus. Auch diefe Conjectur ift mehr als gewagt; fie ift grundlos!

Die Alten hiefsen die geraden Loniceren Cbcimneceroßs , und dafs Gefsner's Pflanze

1085. Hall wenigftens nicht Cr. azarolus fey, wird anderswo gezeigt werden.

Crataegus monogyna wurde lange vor Schleichern gefunden, und diefe Art zu
feyn anerkannt. Sie ift auch in der deiufch?n Schweitz gemeiner, als Cr Oxyacatf

sha ,
und wird feit langem allenthalben zu Hecken gepflanzt. So etwas follie ein Ffo-

renfchreiber doch willen.

Die Gattungen Sorbus, Crataegus, Mespilus und Pyrus feilten doch
einmal karpologifch beftimmt und characteriiirt werden, denn die Zahl der Griffel ift

allzuveränderlich.

Rosa momana. Warum hat Hr. S. die Diagnofis von Villars, dem Erfinder, abge-

ändert, und durch eine fchleclue erfetzr? Denn der Character der bleibenden Griffel

ift wefentlich, und hingegen find die Blätter nicht immer glatt, nicht immer faft

rund, und der Character der Serratuv der Blätter ift ausgelalTen,

Rosa
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flos A fpiiioßßlma vnd pimpinellifoUa veclialteii doch in der Cultur fich fo ganz anders,

dafs Rec. die Identität der beyden Arten nicht fo entfchieden annehmen möchte

wie Hr, S. •

R. gallktt. Sie gleicht der piimila in ihrem wilden Zuftande fo ftark, dafs Rec. auf ein

blofses Synonym des I. 13. fie nicht unter die fchweizeifchen Pflanzen aufnehmen

mödite; auf laüätie ift aber nur die R. piimila in den letzten Zeiten gefunden worden.

R. rubiifolia hingegen ift eine wahre Art, und ziemlich von R. canina verfchieden, be-

fonders im lebenden Zuftande, worin lie wohl Hr. S. nicht gefehen haben mag.

POTENTILLA opilca Jacq. ic, rar. 91. ift 1120. Hall, und fallt demnach Suter'i

P. dubia ganz weg. Von hirta ift iie auch fehr verfchieden. Was Hr. S. auf dem
Jura fand, könnte wohl die d^felbfl nicht feltene, von 1120 aber verfchiedene F. ru'

bttis Crantz feyn.

P. norvegica ift himmelweit von II IJ verfchieden. Da erftere Pflanze in Deutfchlandi

Gärten nicht feiten ift, fo ift des VerfafTers Irrthum hierin defto weniger zu ent-

fchuldigen.

Geum hybridum. Dafs diefe Monftrofitat noch als eine Art aufgeführt wird, zeigt

doch von vieler Flüchtigkeit oder Unbelefenheit in den neuem Schriften.

Bey den Linden hätten hingegen die genauen und beftimmtern Diagnofen aus

Hoftmann's Fl- germ. Ed. 2da. angeführt werden foUen, denn die angegebenen

find nicht hinlänglich, Rec. hat Tii.iA graiidifolia oft mit fünfjächeiiger Frucht

gefehen.

CiSTUS pilofiis Cat. Schleich, und CiSTUS apcnnhius ejusd. find dem Rec. als gleiche

Pflanzen vorgekommen: wenigftens ift es fehr gewagt, fie beyde in einer helvetifchen

Flora aufzuführen.

C. falvifoUus hat weifse Blüthen.

C. polifoUtis. Wer Gelegenheit hat, die Dillenifche Pflanze zu fehen , wird vielleicht

noch baffer entfcheiden können, ob 103 1 H a 1 1. C. /»c/z/oZ/Hf fey? Rec. hat gegrün-

dete Urfacbe, daran zu zweifeln.

Bey dem Eifenhütchen wäre es doch für den Schreiber einer helvetifchen Flora

der Mühe werth, und Pflicht gewefen, zu unterfuchen , ob unter den fchweizerfchen

Eifenhütchen (Ac. napcUtis) nicht auch einige der neuentdeckten Arten vermengt

find. VVas A. tauricum und neomtntanum betrifft, fo find ähnliche Pflanzen in der

Schweitz gefunden worden.

Ranünculus valhßacus ift von Bellardi in feinem appaidix unter dem Namen Ra-
NUNCULVS lacous befchrieben und abgebildet worden} aber wahrfcheinlich eine

planta hybrida <J R. aconiufolio § R. pyreuaco.

R. monfpeliiKu-. Dafs Scheuchzer ihn infummis juz's gefunden, ift ziemlich zweifelhaft.

R. repens hat nicht folia villofa.

Hier hätte doch auch de« R. ^i/urciif«; gedacht werden follen, den Lachenal im

Caaton Bafel fand.'
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Vol. II.

Mentha gratißima Roth,' Die von Schleichen unter diefem Namen, verkauften

Pflanzen iind verfchieden von MenT'ha 228. Hall.

M. acputica, hirfutk und /itjöa find eine' und diefttbe, -Pflahzeiiart. S. Smith de Mtu-
this britannkis.

Die fchweizerifchen unter diefem Namen angeführten Pflanzen hätten zum wenigfleu
vorher genau unterfiicht werden foUen, um zu entfcheiden, ob auch fie nur eine,

oder ob (ia vielleicht zwey. verfcliiedene Arten ausmaciien.

M. exigmi hätte hillig follen ausgeflrichen werden. 1

M. außruicti ift auch keine wahre Species mehr; aber .doch find die unter diefem Namen
in den Herbarien und Floren flehenden Pflanzen, die bald zu M.fativa, bald zu M.
arvmji's gehören, noch fehr verfchieden von M. geiirilis und dem, was Linne' M. exigua

hiefs. Sie voreinigen, ohne nur einmal die Pflanzen recht zu kennen ,_ heifst doch
ein wenig flüchtig entfcheiden.

Lamium /aci'/^.jt«?« L. ilt eine italiSnifche Pflanze^ die Hr. S. wohl nicht kennt, und
die nicht in der Schweitz gefunden wird,

Betonica hirfiita. Ehe Hr. S. eine neue übe'rfliifllge Diagnofis machte, hätte er

wohl die lebendige Pflanze betrachten follen; er hätte dann gelernt, dafs der Helm
baldgnnz, bald eingekerbt ift.

PiüDicuLARis comoß. Warum geht hier Hr. S. von VVil Id enow und Haller ab,

und macht des letztern No. 323. zu P. comnß, da fie doch auf P. tuherofa beffer pafst?

WiUdenow hiitte ihn doch fchon belehren follen, dafs der Cliaracter der Haare
fehr unbeftiindig ift. S. S^tc. plant, ed. W. HI. p. 221.

Orobanche major. Die Betrachtung der lebendigen Pflanze hätte Hrn. S. belehren
follen, dafs No. 295. Hall, die O. carynphylka Sm. und W. ift.

Draba ciliaris L. Die Linneifche Pflanze, die der grofse M.inn von Gerard bekom-
men hatte, ift wohl nicht in der Schweiz gefunden worden, und die in Höpfner's
Mag. IV. 29. dafür ausgegebene Pflanze ift wohl etwas ganz anders. Wie konnte
auch die Befchreibung Halier's Add, I8S. z« Gerard's Befchreibung und Figur palTen ?

D, pjraiaica. Schon Jo/j. Gefsner brachte fie im Jahr 1731. aus den Appenzeller
Alpen zurück, wo Kitt, und nicht Gir tanner, fie feither wieder entdeckte.

S. Epiß. ad Hall. Vol. I.

D. dubia. Warum hier wieder eine Pflanze dubia genennt? Ift denn 497. Hall, nicht
beftimmt !>. jldlata J ac q. Willd. und D. anßriaca Cranz?

Lepidium iberis. Ift denn 507. Hall, nicht L. gramiiiifelium L. ? Oder hat Hr. S.

die Pflanze nicht gefehen? Und wenn Haller's Pflanze L. graininifolium ift, wie
Hr. S. p. 315. zu vermuthen fcheint, warum wird denn L. ii'er«. beibehalten, und
507. dazu gefetzt?

Dentaria hcptaphyllos. Das belTei-e Synonymen zu 469. /S wäre gewefen: D. pin-

nata Lamark, Aiton, Willd.

Cardakine pai'viflura, 472. « et /3 mochten wohl C hirfuta'L, feyn: denn unfere
Pflanze ift ganz und gar nicht ßmillima C. impatiaiti, wie der fo beftimmte Lin-
naeus fagr.

Sysimbrium hurßfolium L. ift eine Pflanze SiciKens, und Allioni's S. dentatiim,

fowohl als Hallei-'s No. 481« find ganz andre Pflanzen.

B b Sysim-
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SvsiMBKTt'M piliißrt. Das c<Jtik profirnto in 'der Di^giiofe harte Hr. S. mit WHId e-

II ow und Smitli ausladen können, denn et ift der einzige Cliarai:ter deflelben, jd«i

nicht wefentlich und beftändig ilh

Cheiranthus duhius. Da ifl wieder eine planta dubia, die Hr. Sut er nicht ^e>

fehen bar, und über die er auch i^anz die grundlofeft-n (^onjfcruren ausheckt, pben
fo wenii; fcheint er die beyden andern, für ilin au^h diibias fpecies, nämlich C. bel-

vctkus jacq. (denn fünft liat kein andrer Autor einen fulclien) und (;. alpiiiui All.
die beyde roro coelo fowohl unter lieb, als auch von 419. Hall, verfchieden lind, zu

kennen. Uebrigens ift die Gefchicbte der Levcojen noch niiiit deutlich ans einander

gefetzt, felbft bey Willdenow nicht, aber unfere, der Schweiz einheimifchen

Arten lind nicht« defto weniger fehr beftimint.

Ära bj s pumila foll canlcm glabrum haben ! I

A. turriia foll von A. pendula nicht verfchieden feyn.'I Wie, bat Hr. S. denn auch Lia-
ne, Jacquin, Retzius gelefen? Oder hat er lie vielieiclit gar nicht gelefen ?

h- JuxaiiHs ift fattfam von .\. turriia verfchieden, mit der Hr. S. fie nicht forgfältig

verseuchen zu haben fcheint, vielmehr ift fie der A. alpiua ähnlich.

Bh ASSI CA eriuaftrum L. ift weder 459. ec Hall, noch 459. fi und ift Haller hier ganz

unrecht verftandeft und citirt.

Er ODIUM pttraciim W. Es wäre wohl der Mühe werth gewefen, Gonan's Behaup-

tung näher zu prüfen, als fie fo flüchtig hinzufchreiber», da CavaniUes und alle

neuern Schriftfteller nichts davon wilfen wollen, und HaUer's Var. «. nur das auf-

geftengelte Geranium ckutaritim ift.

Gerank M pyrcnaicum. Ift Haller's No. 939. und nicht G. molle. Man lefe nur

Haller's Befclireibung.

FuMARiA capnoid.s ift keine fchweizerifche Pflanze. No. 347. Hall, ift F. lutea I..

Warum hat auch Hr. S. die F. intermedia E h r h. die auch in der Schweiz wach ft,

und von Hallern gefunden wurde, übergangen?

Phaca frigida. Wenn Hr. S. eine neue Diagnofe machen wollte, fo haue er doch den
Hauptcharacter der V. frigida nicht übergehen, fondern .nninerken follen, dafs fie,

fowohl als die P. auftralis wnd nlpina eine einfächrige, aufgeblafene Hülfe hat, wes-
wegen fie aucli Decandolle von den Phacis weg und zu denColuteis gebracht hat.

Astrag At-us incanns. Vermuiliungen, die auf fo fchwachen Füfsen ftehen, füllten

nicht in eine Flora aufgenommen , fondern allenfalls in einem appendix beygebracht

werden. Denn iVe überladen eine Flora unnützer Weife, und Hr. S. konnte mit
eben dem Rechte An AG yris /b<'r;V/ii, und noch manche andre füdliche Pflanze un-

ter feine helvtifchen Bürger aufnehmen, wenn er diefes Bürgerrecht fo grund-

los mittheilt.

A. iragacantha. Nach dem, was Lamark, L'Heritier und Pallas gcfagt haben,

noch einen A. tragacantham in einer helvetifchen Flora anzutreffen, muf» befremdend
und auffallend feyn.

Trifolium alp,ßre. Auch diefe Pflanze mufs Hr. S. mifsverftanden haben, denn
fie ift weder 376. Hall, noch ubitjue in monto/n anzutreflen, fondern fehr feiten in

der Schweiz, und blofs auf zwey oder drey Stellen gefunden worden.

Warum ift T. Tbalii Vill. , T. cacfpitofum Gmel ausgelilVen w( rden?

T. agrariim L. (aureuin Poll.^ ill auch nicht 363. Hall, und nicht «(%«« zu finden.

Trifo-
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Trifoi,tum faxntiU. Schon Reynier hufleite die VermutJiQiig, dafs T, faxatife
birfiuiffiraum C. ß. hieher gehöre. S. delfen Memoircs für fhifioire naturelle de
la SuiJJe.

CoRONiLLA glaiica L. das ift die Pflanze im Walde zu Varona, die von Reynier
Schleicher und Suter dafür ausgegeben wird

,
ganz und gar nicht.

'

Hedysarum alpinum L. und chjcurum L, follen zur gleichen Art gehören. Sagt
Herr Suter!

Trigonelt.a foenum graecum. Wie in aller-Welt konnte Hr. Suter dem fehVen
Keicl)ard einen fo grell in die Augen fallenden Irrthum fo ganz ohne Prüfune
nachfchreiben? 379. Hall, gehört ja ohne Zweifel zu T. monfpeliaca, wohin fie auch
H a 1 1 e r gebracht hat.

Hypericum dulium M\ eine blofse Varietät des H. quadrangulare feyn!!.'.. ohnge-
fähr fo, wie Arenaria caejpitofa, verna unci ßxatilis zu einer Art gehören. Hat
<3enn Hr. S. die I-flanzen cultivirt und ausgemacht, dafs die Bildung des Kelchs und
des Stengels fo ganz unftete und nichtsbedeutende Charactere feyn ?

SoNCHus alpinus L. Wie kann man nach dem, was Stnith und Frblich gefafft
haben, noch den Sonchus montanus Lam,, No. 20. Hall. S. alpinus L. nennen?

Hedypnois /)fl^<^q^ Scop. Leontodon livens h\\. L. fnlinum P ol lieh, Scoii-
zoNERA tar.ix.ui Roth ift wohl keine Varietät von Leontodon Imflik fon-
dern von L. taraxacutn, wie die üetrachtnng und Vergleichung der Federkrone mit
der von den letztgenannten Pflanzen es jedem deutlich beweift, der fich dazu die
Mühe nehmen will.

Hyoseris taraxacoides Vill. ift weit entfernt, mit Rhagadiolus Hall, No. 7.Leontodon Ä/Vr«i» Vill., die gleiche Art auszumachen,
*'

Apargia ativea. Hätte Hr. S. den Pappum uiiterfucht, fo würde er gefehen haben
dafs Leontodon aiireumh.. Hall. No. 57. eine einfache Haarkrone hat, nicht
eine gefiederte, und hierait diefeArt zu den Habichtskräutern gehört, wie ihn'delTen
fchon Villars hätte belehren können. 1

Hieracium glaricum. Hat keineswegs einen caulem ßihbiflorum , fondern eher »»«/«-
fiorum, und hätte hiemit die neue Diagnofis des Hrn. S. ohne Schaden wegblei-
ben kö nien.

Die Diagnofen von Hieracium Lachennlii (ift es wirklich von H. Jylvaticum
Retz. verfchieden?) und H. Jacquini (H. humik Jacq.) könnten auch befler ge-
macht feyn. °

H. -cerinthoides Gnu an ift wohl nicht 36. ß. Hall, und auch nicht H. pnlmcnafioides
Vill., wie es jedem deutlich einleuchten mufs, der Villars hierüberlieft." Durch
einen gleichen Irrthum macht Hr. S^ Linne"s H. ampkxicaule zu Villars H. cerin-
thoides , mit dem es nicht einmal in die gleiclie Unterabtheilung gehört.

H. molk Jacq. ift gar nicht 43, ». Hall., und anftatt (ich zu verwundern, dafs der
gründlich gelehrte Lachenal die Synonymen diefer Pflanze nicht gekannt habe
hätte Hr. S. felbft fie beffer ftudiien follen. Ueberhaupt find in diefem Bücheleen
die Arten und Synonymen der Habichtskräuter nichts weniger als wohlausgearbeiiet
und genau beftimmr. Die Erörterung davon wäre aber für eine Recenfion zu weit-
läuftig , und kann vielleicht bey einer andern Gelegenheit erfolgen.

B *• * Crepis

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— Ifjlj —
CnEPiS virem L. nnd C. Dioßoriilis L. find fehr zweifelhafte Synonymen für die Bry.

den mit diefta Namen bezeichneten Pflanzen, und lütten behuifamei angeführt

weiden foUeii.

Hypochaeris bdvetka, Y.hc Hr. S. diefe Art fo entfcheidend von H. macohra
trennt, hatte er doch ein wenig über das, was Hoft in feinfr Syiwps, Fl, Auflr. von

ihrer Identität fagt, nachdenken, niid vielleicht gar denifelbijien folgen follen.

AnCTlUM pcrßiiaia. Wird hier wieder von den Diftelarten getrennt, ohngeachtet die

Natur und alle teflern neuern Schriftfteller fie vereinigt hauen.

Cauovvs tatarktis L. Dicfes Synonym gehört gar nicht tu No. 176. Hall. Warum
nicht C rigeus mit A i t. Hort. Keu . , oder C. antarcrkus mit V il 1 a r s ?

C. trnnsalp'mus ift wieder ein überfliifllger und nicht wohl gewahlier Ttivialname. Sco-
pöli hatte die Pflanze C. ghtiicHS genennt, von der es überhaupt noch nicht ausge-

macht ift, ob fie von C. ihjUratui verfcliieden fey.

Ckicus cchrcteucus ift C. cryfnlaks Jacq. und L.

C. eryfiihates ift Carduus »/ik/jc/V Jacq. Wenn Hr. S. die Jacquiivfchen Werke mit

Bedacht gelefen liätte, fo hä:te er diefen Fehler nicht begangen. Eine Abart der

Pflanze ift C. triupbalos Latn.

C. tukrtfiij. Auch hier hat Hr. S. nicht genug beobachtet. Haller's Pflanze ift eher

Carduus bulbofus Lara.

Artemi.sia Boccone. Der Jacquinfche Name A.yp/ca/a wäre doch befler gewefen.

Gnaphalium Jyhatkuw. Dafs Haller's No. 148. noch diefen Namen trägt, rer-

rath eine ziemliche Unkiinde mit den neuern SchriftfteUcrn in der Botanik.

Cent AUREA dubia. Hier ift wieder einmal eine planta dubia, die aber nicht

C. nigra L. ift.

C fctißma. Die von Schleicher bey Lugano entdeckte Pflanze ift verfchieden von

C. fiußina Villars.

Viola grandiflora. Hallci's Figur gehört wohl nicht hieher, fondern zu V. fa/i-.Jr«f/r.

Ophrys lilißolia. Die O. lilißoli.i L ift eine andre Pflanze^ die nicht einmal in Europa

wächfti fo d-ifs diefes Synonynion falfch ift.

Carex dicici. Haller's No. 1350. begreift zwey Species , deren aber keine C.

dioica L. ift. Uas hatte Hr. S. aus den JJnnean Transactions und dem betanifcbcn Ar-

cbi-j willen können.

C. juucißolia. Mala diaijnofis !

C. arenaria L. Sollte C. 1362. Hall, feynü C. arenaria w.ichft gar nicht in

der Schweiz.

C. kporina L. Auch diefen Fehler, nehml-cH Haller's Noi. 1361. C. lepcrina za

n^nr.en, hätte S. nicht bedangen, wenn er die Linncan Tranßiciitnt oder das botani'

ßbc Aicbiv ffii.er Aiifmerkfamkeit gewüidiget hätte.

C.loUacea ift nicht 1365. H.ill.

C. uUginoßa. Soll 1363 ff-yn ! Hat denn Hr. S. aus Ehrhart iir.d Retzius nicht ge-

lernt, dafs C uliginnßt L. und Schoenüs comprcßus ejusd. eine und eben diefelbe

Pflanze fey?

C. cuncßans. Das richtijjere Synonym zu 1360 ift t. tenclii Good,
Carex
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Carex proßrata und C. Gefsneri find die gleiche Pflanze. W.irnm denn zwey

Alten daraus machen? Bringt das nicht Verwirrung in die Wiflenfchalt?

C. ghbuhris. Befindet fich wahvfcheinlich nicht in der Scinveiz.

C. tomaitofa. Mala diagnofis ! würde Eluhart fagen ? Die Capfeln find nicht ablang,

noch die Blatter an der Spitze haarig.

C. bractcata. Was viil Hr. S.mhfoljis hinc cotivcxis , inde caiiiiaiis fagen? rund find

fie doch nicht, fondern flach, grasartig.

Ck////om/j L.ift nicht 1383- H all- Hr. S. hätte wiflen follen, dafs C. fiiformis L.

und C. lafiocarpa E. die gleiche rfl.'.nze find.

C. faxntilis. Warum Haller's l^ji). faxatilis nennen, da doch Linne eine andre
Pflanze mit diefem Namen heiegt hat?

C. flri^ofa. Hr. S. befchreibt die C. j?r?»a H ft. Es ift aber noch nicht bewiefen,
dafs^Haller-s No. 1388. die C- firnu fey.

C. alpina. Schrank, Hoppe und H ö fl: haben eine andre Pflanze unter diefem Nar
men, und es gibt nur Verwirrung, wenn man zwey Arten mit dem gleichen Namen
belegt. Vielleicht aber kannte Hr. S. Schrank's Pflanze nicht, die in der Schweiz
wäciift, und, wenn Rec. fich nicht irret, .weiter unten unter dem Namen C. leptoßa-

chys vorkommt.

C, maxitiia. Hat auch, %vie mehrere andre, eine überflüflige neue Diagnofis bekommen.
Da hätte doch auch beroerkt werden foh^n, dafs fie öfters mit zwey männlichen
Aehren vorkommt.

C. pfiudoiyp',rv.s. Es ift zum wenigften undeutlich, wo nicht irrig, zu fagen „capfu-

lis . . . . br/piiüs,'^ Denn die Kapfein find glatt.

C. catfphofa L. foU von C. diflans L. nur Jpicis non diftantihus differiren. Diefs ift zum
wenigften'ein Beweis, dafs Hr. S. die C. cacfpitofa L. nicht kenne.

C. alha. Wieder eine lange überfliiflige neue Diagnofis.

C. vakß'nca S. 1386- foU CapßiLu iittinque mttcronat.is haben!

!

C. fenughwa. Hier wird wiedt. ^ine neue Diagnofe gemacht, worin von den vaginis

und der Form der Saamenbehäkniüe nichts gefagt wird, da diefe doch die Hauptmerk-
male der Seggenarten lind.

C. riparia. Ift wohl nicht No, 1404. Hall., welche Nummer hier zu zwey Arten ge-
zogen wird, zu deren keiner fie gehört. C. aattiformis Ehrh. hingegen, die allent-

halben in der Schweiz wächft, ift ausgelaflen.

C. acuta, Herrn S. Pflanze ift nichts anders, als C. g/.;«ca. Eben fo unbegroifllch ift

es, dafs Hr. S. fünf feiner Arten zu C. acuta L. zieht, deren keine dahin gehörtj
denn l^eine ift digyna ! !

!

C. emarcida. Wahrfcheinlich hat Hr. S. die Pflanze nicht gefehen, die wir eher eine
Abart von C. drymeia Lin, fil. fuppl. zu feyn vermuthen,

C. ohtiisangula. Könnte zu C. glatica gehören ! Wie konnte Hr. S. doch fo eine Vermu-
tbung hinfchreiben, die deutlich beweift, dafs er die Pfl.inzen nicht kennt?

Betjlla. Der generifche Charakter hätte doch nach den neuern Beobachtungen ver-

bell' rt und berichtigt, fomtt Be tula von Alnus getrennt.werden follen.

B. 7'hi;«hij hat wohl nicht /o/i« oi/p«^(i.' •

Bb 3 Betüla
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BEtWA' glutinojtt. Wenn Hr. S. hier eine neue Diag:nofis machen wollte, fo härte

er doch der Einkerbung der BUicer an derSpit/.e gedenken füllen.

Najas mnjnr. Haller's No, 556. i(l N. uiiitor L. und N. wyor wohl nicht in der

Schweiz gefunden worden.

Salix baßara ift eine /pcciet mnximt ilnhia.

S.. nijrfi'nites. S. aihußuU. Einen belVein Charakter geben die wolligen und glatten

Kapfein : den hat aber Hr. S. eben ausgelaffen.

S. ryrttUo.d.s. Ift wohl nicht 1648. ß. obwohl eine Varietär der S. retußi mit fpitzen

Blättern von einigen fchweizerifciien Botanikern dafiir ausgegeben wird.

S. alpitia. Halte wohl noch genauer unterfucht werden follen, ehe man eine eigene

Art daraus machte.

S. dutnetorum und S. latiata L. werden beyde zu 1651. gezogen. Letztere gehört nich»

dazu, und elftere hiefs fcbon längftens S. actwuirara, und hätte hiemit der Name nicht

geändert werden follen.

S. depyejjix. Ha 11 er fagt, S. dcprejfi L. gehöre zu delTen lanata. Hoffmann'» S.

dcpnjja ift aber nicht S. </f/>n;/,'j L. , und hat hiemit Suter nicht die fchweizerifche

Pflanze mit S. lanata L. vereiniget.

S. arenaria. Warum die No. 1642. H all. mit diefemNamen belegen, d« L i n n e fchoti

einer andern Art diefen Namen gegeben hat ?

S. MoUißima. Woher weifs Hr. S., dafs die Weide, welche Gigneb in an Haller
fchickte, S. mallijfima Ehrh. fey ? Uns kommt folches grundlos vor.

S. repcns. Auch hier hat Hr. S. gefehlt. Denn S. repais L. ift bey weitem niclit No.

1655. Hall., die eine baumartige, oft 12 Fufs hohe, Weide ift.

In einem Appendix führt Hr. S. einige feit HaHern in der Schweiz gefundene Arten

an, während dem andre fchcn dem Texte einverleibt lind. Warum diefer Unterfchied?

Als er feinen Text fchrieb, mufste er es fcbon von den meiften wiffen, dafs fie zu den
fchweizerifchen Pflanzen geborten. Sollte man nicht daraus fchliefsen , das Weik
fey ziemlich flüchtig zufammengetragen worden? und das zwar um dello mehr, da

Ruch diefer Anhang nicht ganz von Fehlern frey ift.

Plaktago altißwiä
J. ift nicht in der Schweiz gefunden worden.

An AG AI- LI s tenella. Key ni er 's Pflanze war nur A. arvcn/is fl.
rubre. A. tenelU

wüclift aber cn Cbamblande bey Laufanne.

ASTRANTIA e/>//)flf»u gehörte nicht in diefen ,\nhang: denn Haller hat fie fchon.

Sei-INUM Chakraet kommt fchon im erften Theile vor.

KanunCCLUs phitoHOtis foll in der Mitte zwifchen R. Iviiigino/us und polyaiitbcmas

Üehen

!

Biscu TKLi-Ayf//y/>.irii/Ajr<i W. hat filiculas gLI>ras. Villars gibt feiner B. lotigifoli*

aWcüUiß'ibras.' Die Pflanze, die Schleicher im Wallis fand, glich vollkommen der

B. longifolia V iU. Wie kann lie dann aber l) ßibfpjtvukta W. feyn?

Thigonei-LA monfptliacj ift ja Haller's No. 379; und gehört nicht unter die

«010; civei.

Eine andere Pflicht des Schriftftellers , der die Flora eines Landes fchreiben will,

ift die. die botanifche Gefchichte deflelben zu kennen. Um diefe aber hai (ich Hr S.

auch allzuwenig bekümmert, und von allem, was in der Schweiz, feit Halleio, in der

Botanik
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Botanik gethan worden ift, kennt er nur die gedrucl^ten Solniften LaclienalV,

Höi>inet's M.igazin, und Sc hleic h er' s Verzeichnifs und l-fluizenfammlungen.

Um defto gewagter ift fei.ne Hehaiiptung, er liabe, einige wenige Pftanzen ausgenommen,

nichts befc.'irtehen, ohne es vorher unterfuchtzu haben. Gegen die hiftorifche Gerech-

tigkeit aber veiftöfst Hr. S. fehr oft darin, dafs er die Entdecker oder erften Finder

«iner Pflanze übergeht, und diefelbe Schleichern zufchreibt, der zwar ein gani guter Pflan-

zenfucher ift, alier doch fo manches fejiene und neue nicht zuerft gefunden hat. Was
Davall, Haller &/j«, Ducros, Chaiilet, Wyttenbach, Morell, Bride!,

Stelzer, Zeuher, Gaudy , -ganz \o züglich aber die rechtfchaflene, unermüdete,

jeden Liebhaber mit ganz vorirefflich getrockneten Pflanzen um billigem Preis verfehe-

de Familie Thomas, und viele andre für die Pflanzenkunde der S hweiz gethan ha-

ben, fcheint Hrn. S. unbekannt. So hatt'-n Daval und Haller zuerft den ScHOE-
NUs/t'rr?/^;'«fK/ gefunden. PoA triiwrvnta war fchon lange zuvor durch Da v a 1 1 be-

kannt. Galium gh.bruni desgleichen. Sagina Hpctahi haben auch der jüngere

Thomas und Stelz er bey Zürich gefunden ^ Davall das Tordylium vuiximum

bey Orbe lange vor Schleichern; V>VLBOconiVMveniHm desgleichen; Crataegus
wjftHo^yHrt wurde zuerft von Reynier beftimmt und unterfchieden; Rosa pyrenaica

von Hrn. Studer; Rosa collini (wenn die Beltimmung richtig ift) von Hrn. von

H a 1 1 e r dem Sohne ; Ci s t t s falicifolius von T h o m a s ; Li N d £ R n i A pyxidaria von

Lachenal; Draba pyrai.iica von Kitt; Arabis jaxatilis i^Tourrette cottoneufe)

von Favrod und Reynier; Ti^agopogon majus von Davall und Reynier;
CnEPis fctofi von Haller dem Sohn; die fogenannte Ophrys lilifoUa vonThomas
mit Hm. Necker; Carex Of/Veri von Ha Her dem Sohne; Laserpi tiüm /»'/'//'o-

i;'«»» von Lachenal zuerft gefunden worden, und dafs 459 ß, H.tII. eine neue Art

Jiey. hat Davall zuerft ausgemacht, and lie Sisymbrium o'orusangulum genannt.

Nicht Sc bleicher, fondern B ri d e 1 fand zuerft auf dem Wege von Genf nach dem
Saleva die Aven a fragitis: eben fo fand auch Bridel zwifchen Genf und St. Julien

die Plant AGO OTar/fiM/i?, die S. gar nicht anführt.

Herr S. liätte demnach die Lücke nicht ausgefüllt, die feit Haller's Werk in der

Gefchicbte der Pflanzen feines Vaterlandes entftanden war. Hr. Bridel, den wir aus

feiner ßJtißologia als einen forgfältig prüfenden, genauen und gelehrten Mann kennen,

dem das Lachenalfche Herbarium und dieLachenalichen Sammlungen offen ftanden, und
der fie auch während feines Aufenthaltes zu Bafel benutzt hat, foU an einer Eniimeratio

der Schweizerpflanzen arbeiten, mit der er- fich ohne Zweifel den aufrichtigften Dank
aller ein- und ausländifchen Pflanzenliebhaber erwerben wird.

II.

Herbarium vivum plantarum rariorum praecipue alpinarum, exhibens plantas

a focietatis botanicae Ratisbouenfis fodalibus in variis Germaniae regionibus

coUectas, et Botanophilis communicatas, a Davide HenricoHo^t^iQ M.D. etc.

Fol. Ratisbonae.

Centuria prima 1798. — C. fecunda 1799. — C. tertia igoo. —
Noch nie haben wir Pflanzen gefehen , welche nicht nur mit einem folchen Fleifs,

fondern mit einer folchen Kunft und Schönheit getrocknet gewefen wären. Wir find diefe

Sammlung mit einer wahren WoUuft durchgegangen, und können unfere Verwunderung
und
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tind Vcignüflien ober eine fo rahtreielie Sammlang von Alpenpflanzen nicht bergen,

welclie fo grün und ri.oii da (lehn, als wenn (ie nocli lebeodig waren: fogar die PeM-
ctihrer, To7.KrA, Uartsia, orchid/ae Hehen da, dafs man lie analyfiren und zeich-

nen könnte, und der gefchrckre und eitrige Herausgeber verdient das Lob und den
Dank aller Botaml.er. Sol.iie Herbaria viva bringen der AViffenfchaft grofse Vortheile,

und lind ein walues Verdienft um diefclbe: fie erleichtern und verbreircn die Kennt-
nifs der l^flanzen befondrer Gegenden, die man vorliin nur \on einzelnen Botanikern

Ilaben konnte, welcl.e nicht immer fo mirtheiUnd waien, wie der ehrwürdigeW u 1 f en,

und machen dem Arifänger, fo wie den\ Liebhaber, das Studium angenehmer und
leichter. Hi.yl'arium praejtae omni icmic, fagte Lin n c, aber was hätte der grofse Mann
er(l von einer fo vollkommenen Kräuicrfammlung gefagt!

Wir wünfchen recht fehr , dafs Hr. Hoppe in öftern und baldigen Fortfetzungen

uns die feltnern öfterreichifchen , karntliifchea und krainifchen Prlanzeii lielete, und
geben hier ein voUflandiges Ver7.eichnifs der bis dahir. gelieferten Arten , wobey wir

uns hie und da eine kleine Bemerkung zu machen die Freyheit nehmen werden. Denn
obwohl die Vortrefflichkeit der Sammlung jeden Tadel vermummen machen foUte, fa

gebietet hingegeu. eben die Vorzügüchkeit derfelben, dafs man die fehr wenigen Yer-

beüeiungen, welche zur Vollkommenheit fehlelen, nicht lUllfchweigend übergehe.

C e n t u r 1 a p r i m a.

Valeriana tripteris , montana, faxnrilis. Agrostis nipiua Leyfs. Ift

Haller No. 1477. Aüros Tis ;«/«/»/«. Poa «.^//.j. Ift Hall. 1456. Voa ihflUba.

Cykosvrvs Jp/'aerocep/ialus , oianis, cacrukus. Pi.antago maritima. Ai-chk-
MILLA alpina. Soldanella alpina. Lysimachia thyr/iflora. CampanU-
LA alpina. Viola biflora. Kibes alpiniim. Illecebrum vimullatum. Gen-
•I\A.HA bavnrica, venia. Laser PI TIUM //7<r, prutaiicinn. \'on letzterm IrJrte der

untere rauhe Theil des Stengels als charakteriltifch beygelVigt werden follen : fo wie

uir überhaupt bey den umbelliferis die Saamen ungern vermiliVn. Oenanthe pim-

findloidcs. St AViiv I.AF.A piiinata. Corrtoiola liticralii. Jcncus Jac.juini,

uiv/tis y latifolius, moiiantbos. Diefer ift docb fchweilich eine bcfondre Art, Wir be-

litzen ganze Rafen diefer Pflanze aus einer Wurzel, die mei'tens einblürliig, aber mit

Twey und drey blüthigen vermifcht find. Die Vii'^ina ciliata und die Form der Blumen-

fchup\)en und Kapfein, fo wie der ganze Bau der Pflanze, ift übrigens ganz gleich,

fo dafs wir fie von J. trifidu! nicht zu unterfclieiden wüfsten. Trientalis eurepaea.

Epilobium roj'marinifolium Haenke; alpcßre Jic(\,, ift blofs mehr als eine Varie-

tät, und von E. o)-/;'(7h;/ü//«;,'» La m a r k fehr verfchieden. Erica teir.Tlix. Por.vüo-
KVM. viviparuin , hißerta, Saxifr ag A 0>n7fi/oM, (Aizoon J ac q.) y?i.'/jr;;-. Dian-
THU^ fyhcflris Wulf, ift Haller's 896. ,6, und w.ihrfcheinlich nar eine Varietät.

Spiraea armicus. Geum montannni, reprorts. Dryas octop.raii. Tiiai.iCtrUM
nngußifolinm, ift Tu. uigricaus Jaeq., wie fchon H offm an 11 bemerkt hat, Atra-
OENE alpina. Adonis vernalis. Ranunculus ^lacialis , Imgua. Stachys .i/-

p;H<j, germanica. Pedicularis incaruata, \\ii einen calyccm ßiiglahrum , fo wie den
caulcm , während dem die nändiche Art in der Schweiz lalyjcm caulcnujue ßtpernc tomen-

tofo-i'illoj'js hat Und liiemit den Unbeftand der von den Haaren hergenommenen Ch».

raktere beweifst. Draba aizouict. Alyssum montaiium. Cr, ypeola ni.iritima.

B^SCVT EI.1.A liicvigata, D&KTAniA pentapbylles. Ar ABis <jiVMo/i, Seop. Ho-

NiAS erucago. Genista fogiualis. Cytisus laburnum. Coroüilla emcrus.

Hebt-
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Hedysahum alpinum ift eine fibirifche Pflanie: und die vorliegende ift wohl H. oh-

fturtim L. Hall, 395. LactVCA faligna. Apargia incana, Carduus hetero-

phyllus. AmniCA glaciolis Wulfen. Senecio incatius ift deswegen meikwürdig,-

weil die Blätter an den fchweizerfchen und piemontelifchen Exemplaren viel tiefer einge-

fchnitten lind. EmGEKOü alpinum. Achillea Clavnmae, atrata, nobilis , to-

tnentofa. Yii, AG o kontopodium. Opwry s fpiralis. Cakex pedata, digitata, erice-

torum , atrata , humilis , capillaris, limofa
,
pilofa, roßyata, Schott, alpina, letzteres ift

eine befondere Art, die auch auf deii Sch.weizeralpen wächft. Betula ovata^ ift B.

w>-/(//V Villars, und Hall. 1631. /3. SAJ.1X reticulata. Ho X.CV s odoratus. Equi-
SETUM T^matcja, Onoclea Spicant. Scolopendrium officinale. Asple-
KivM. germanimm, Ceterach , viride. V o LY P o DIVM Lonchitis , maratitae

,
pbegopteris

oreoptefis , rigidmii , acukatum, alpinum, montanum.

Centuria fecunda.
Salvia verticillatn. Veronica urticaefoüa. Schoenus marifcus , albus.

PoA dura. Globolaria cordifolia. Plantago atrata ift Haller's No. 6'i6. ß.

und geht im Garten in Fl. t—iceolata über. Myosotis alpeßris. Ift verfchieden von
M. tomentofa Villars, die gezähnte Saamen hat, und fcheint nur eine Varietät von
M. Jyhatica, die man auf unfern Alpen auch fo findet. Waldschmidia tiytnphoidet.

(Men YAN T HES Hymp/jo:des L.) Androsace elongata, Lutea, villofa, thamaejasmt

Wulfen. Letztere deutlich von A. vülofa verfchieden. Es zeigt (ich daraus, dafs
diefe FHanie bis dabin in der Schweitz noch nicht fey gefunden worden. Azalea
prociiiiibens. RhAMfiv s piuiiilus. Ev onymvs verrucoßa. Gl Avx maritima. Chk-
NOPODlUAi arenarium. Gentiana acanlis , utriculofa, nivalis, germanica , Wild.
campejtris. Heracleum außriacum. Ligusticum außriacum. Angelica ar-

changelica. Oes as-vhe fißulofa, Phellaüdrivm mutellina. Aethvsa Meüm.
Chaerophyllum hirfutum. Allium F'ictoriaiis . Con vallaria verticillata.

Nartuecium anthericoides. Helonias anthericoidis. Adoxa mofchatellina.

Elat lüE alfniaflrum. Ledum palußre. Rhododendron hirfutum, chamaecißus,

fcrrugineum. Sa'KIFRAGA rotundifolia , caefia. GypsoIphila repens. Lythrum
virgatnm. Crataegus chamaemefpUus. (Mespilus chamaemefpilus. L.) Sorbus
domcßica. Scheint dem Rec. nur S. aucuparia. Bey uns haben die wilden Pflanzen in
den W;ildern anfangs ganz grüne Blätter; allein wenn fie frey flehen oder an die Stra-
fen verpflanzt werden, oder ein hohes Alter erreichen, fo werden die Blätter und die
Kelche mit demjenigen Filze überzogen, der diejenigen irre führen mufs, die die wahre
S. domcßica nicht kennen, deren Blätter und Früchte noch einmal fo grofs find. Rec.
hat fie häufig um Florenz am Abhang der Apenninen gefehen und beobachtet. Sor-
bus ijybrida. Rosa alpina. Potentilla rupeßris , caukfcens, aiirea , Brauniana.
Diefe fcheint Fot. frigida Villars, und wächft ebenfalls in der Schweitz, ändert
auch durch die Cultur imGarten ihre Charaktere nicht, ausgenommen, dafs fie beftändie
gröfserwird, wie faft all5 Potentillen. Poe onia oß'cinalis. Tualict-rvm aquilegt-
folium. Anemone vernalis , npiifolia, alpina, baldmßs , narcißifiora. Ranüncu-
Lus alpeßris

,
nivalis, acmiitifolius. Letzterer ift in meinem Exemplar R. platanifelius,

und der R. platanifoUus der dritten Centurie ift R. aconitifolius Linnaei. Wenn man die
Linneifchen Diagnofen recht erwägt, fo fcheint der Irrthum hierin unmöo-Hch, und die
Pflanzen ganz verfchieden. R. aconitifolius foll folia quinata haben; nämlich 'das Blatt
ift bis an den Stiel in fünf Blätrchen getheik; im R. platanifoUus find fie palmäto- incifa;
nämlich das Blatt ift nur bis zwey Drittel der Entfernung von der Spitze xum Blattftiel in

C c fünf
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fünf Lapptn getlieilt. Tm letztein find auch die peduncali elon;jaii, oder im VerhäUnifi

doppelt fo lang als beymerftern. Tiiymcs a/;)/H«y. T 07.7.\ \ nlpina. Liy tt ae Abore^lh.

Phdicllaris vcrriciU.itn, roßratn
,
Juptrum caioliiiuw. Lepidivh alpiniim Mva-

GTUMM fax atik hat viel tiefer t^eialnite Blätter als in der Schweitz. Den takia f«/i m-

phylla. Arabis alpina. Trjy OLIVm angnßi/eliiim, rtibcns. So SCH\js alpiim.'.

Ly^OVTOnos aureiiin. HieraCIVm flaticr.efoliiiiii, iillcfiim. Cacalia alpiiu.

CHRys oco^TA Lyiioßris. ASTtR alpinus. Cm urarI a corJifolia, Arxica/üo»-
pioiäes , nion:aiia. hvPllTHA'LMvM ^i aticliflorum , ift B. f.ilidfoliiim L. L i ii n c Tagt vom
erftein : folia glabra fubdeniiculata; vom letztern: folia fuhferrata villofa. Zwar lind

fieauch bey B. v,randifloriim , das in der italiänifchen Schweitz häufig ift, nicht ganz fo

glatt, dafs nicht die Linfe einige Härchen entdecken könnte; allein das letztere hat

auch einen haarichten Stengel. Ce n tavrea ;no/»<zH.7. Ophry s monopi'jllos, monor-

chis. Carex arenaria, dijiick:,, pendula, Jjlvatica. Urtica pilul'fera, Salix ai-

biijculd. Wenn diefes die Jacquinfche Pflanze diefes Namens und nicht vielmehr feine

S. ftifia ift, fo ift Jacquin's Figur nicht gut, denn S. flrZiwyiw/rf hat folia fuhhirfuta.

Stratiotes alooides. Salvinia nataiis. Marsilea quadrifolia. Pilularia
nlobulifcra. ASPLEKIVM Adiaiitum iiigrum. .OsMuNti- regalis.

Centuria tertia.
PINGUICUI.A alpina. Scirpus ovaius , caefpitofus. Ehiopmohum alpiuum.

Sehen hzeri , vaginatum, triquetrum, anguftifoUum, Schoenus fufeus , tiigrieam.

A\R.K fubfpicatn, Mei^ica uniflora. Gai^wim rotundifolium. Primula Awr/cu/d,

faiinojh. Solanum filloßim Sclircb. Lysi machia /PttHcr^rj. Aretia alpina.

PHY T EVMA hcmifphaeriei/m, paueiflorum. Campasvla barbaia, carfpiioj'a Sc op. Die
Pflanze, die vir vor uns lial'en , ift Ha 11. No. 70J. AberScopoli gibt der Blume
feiner Pflanze eine befondre Form, die wir hier nicht wieder finden: die Blume ift

nämlich wohl glockenförmig, aber mit einer Verengerung unter den Einfchnitten.

Man fehe feine Fii^ur //. C.nii. TEdir, ada. p. 144. Tab. 4. Auch Villars fagt das

gleiche von der feinigen. Tmesium alpinum. Hier fehen wir auf einer Wurzel Th.
alpiuum und prateiife E. (Vei^l. F.G. Hayne in Schrnders Journ. ^00. i. S. 30 - 36.)
und h.iben liiemit einen neuen Beleg zu dem Satze, dafs Tu. alpi:iiiiii,'pratet>ß iindmonta-

num nur Varietäten feyn. Alle drey haben bracteas ciliaio • ferrara«, wie die Butter der

Galiorum. GEtiTiAtiA puneiara , aßl.piadt\i, Athaman tha L-'i.jHcr/j. Laskrpi-
riVM ßmpkx , Wulfen. Linum vißccßum, Station Armeria (alpim). Almim
iirfiitum. Galanthus uiv.iUs. ^vacvs ßpadic-.us Villars, ^/.jirjrr/; H oppe ,

*)

ßpicatus, triglumi.', Ti. 11 agcja Eh rh. Hvmrk alpinus. Moehringia »»///Ip/!'(, Epi-
J.OBIVM tilpii:um. Dianthvs alpinus, Evthorbia duLis, zcrru.oßi Qowdiaiia,

atuygdakides ; letztere ift dem No. 1045. von H a II er vulikommen gleich, deffen Blät-

ter im Garten hübfch perennirten. Sie fcheint irir auch der Linneiftlien Phrafe nhher,

denn Linnc heifst die involucella der amygdaloidcs orVwViUidi , und die Jiet ßhati:a
fubcordura : und in der Pflanze, die wir vor uns haben, haben die involucella einen

Einfthnitt, und find nicht vollkommen orbiculata. Nigel LA /j^ra. Raninculus
platanifoliiis. Helleborvs niger. Leowkvs inarrubi^rum. Bartsia alpina.

An TiKRHlUvM alpiuum, linaria (Peloria). Pedicularis recutira, tubtmßa, fehr

fchön

!

*) I. foliis pltnis vajinisque ^labr);, corymbo fiiprad«compofito , pciljnculis elongatis fubuni-

fiuiis, Ciilycibus sciinuiuiis.

Habitat in Silisburgi ülpibui.
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fchön! Hall, 52?. Car DAMIN E rn/oßa. ERYSiMUMy?r/cf«»», Gärtn. Mal^a
mofchata. AstraGalus alpinus , campcßris. Ap augia alpifia. Leontodom alpi-

Hum Jacq. Auftr. t. 95. ift nach Befchieibung und Figur himmelweit veifchieden. Die

Pflanze ift viel ftäiker und gröfser, die Blätter rauh und aufrechtftehend. Uns fcheint

Hin. Hoppc's Fflanze von Leontodon pyrenasaim G., welches in der Schweiz

nicht voikommt, nicht verfchieden zu feyn. ApaRGIa haflilis. Hieracium alpcßrc.

H. alpcflre Jaccf. Fl. Atiflr. t. 191. fcheint uns nach Jacquin's Befchreibung und

Figur eine ftarke ftammhafte Pflanze, die öfters und meiftens zweyblüthig vorkömmt,

und vielleicht mit H. rupeflre All. aticr, p. 12. T. I. f. 2. eine und diefelbe Art feyn

dürfte, welche wir aus Bündten befitzen. Jacquin fagt von feiner Pflanze: fcapus

apice hirtus, bilidv|j, calyces nigri, hirfuti. Hingegen ill Hrn. Hoppe's Pflanze eher

eine Varietät von L. bifpidum oder bajlile L. , die Vi 11 ar 's mit Recht L. protciforme

nennt: und obwol der pappus noch jung ift, fo zeigen (ich doch fchon mit der Linfe

Härchen daran. Hieracium i«rcg>/yb/!V.';/» H opp ii *_), ßipitatum ] ac q. ,
paludofum,

HVOSERIS foetida, Carduus deßoratuf , rivtilaris Jacq. Cacalia albifrons.

Artemisia fpicata, gUdnlis : letztere ift Art. I2Ö. Hall, mutellina V i\\ , die wahre
A.glacialis hat ja flores glomeratos faftigiatos. Doronicum bdlidiaflrum. Chrysan-
THEMUM alpinum. Erigeron iniiflonim, Orchis fambucina, glahofa, odoraüßlma,

conopfia. SATYKixsyi viride , albidum , uigrum, repens, Sekapi \s cnßyolia. Calla
palußris. Care xycuira Hoppe (ift C. Hall. No. 1350. C. Davallian.i Smiih, Cf.

Hoppe Bot. Tafchenb. Igoo. S. 242.) /aeu/j , H o p p e ebendaf. S. 243. (fcheint C.
//ioaa L. E h r h. zu feyn. Es war dem Hrn. H op pe vorbehalten, durch Vergleichung
der Pflanzen an ihren Standörtern noch andre Unterfcheidungskennzeichen zwifchen
beyden Arten aufgefunden zu haben.) Leucoglochin , Bellardi, curvula , approximata**'),

fpkndida, ßrma
, frigidti Aliion. Littorella laaißris. Tvtpha minima, radice

repcnte, culmo tereti vaginato, foliis canaüculatis
, fpica mafcula foemineaque remotis,

bracteatis Hopp. Lycopodium immdatum, complanatum , atinotinum, Selago.

III.

Flora europaea, inchoata a Jo/z. Jac. Römer. Fafc. III. IV. V, VI. VII. g,

Norimbergae, ex officina Rafpeana. 1798- 1799- 1800. 1801.

Die unglücklichen Ereigniffe, welche in den Jahren 1798 - igpo. in meinem armen
Vaterlande hch zutrugen, find Schuld an dem langfamen Vorrücken diefes meines
Ljeblingsunternehmens. Nun foll es aber defto lebliafter fortgefetzt werden, fo dafs

hofrentüch zur Oftermeffe igoj. auf einmal drey Fafcikel , der gte, 9te und lote er-

fcheinen werden. V/as mich am meiften freut, ift das, dafs ich mich mit Beruhigung
auf das unpartheiifche Publikum berufen darf, ob nicht bey jedem neuen Hefte das

C c 2 Be-

•) II. caule foUofo anguUto fubfcabro, foliis integris fubdentatis fcabtis : ctulinis decutrentibus,
pedunculis calycibusque hirfutis.

^

'

Haliitat in Bavariae, Salisburgi pratis fubalpinis.

*•) C. radice fibrofa, foliis planis apice triquetris, culmo triquetro, fpiculis ternis feffilibus approxl-
matis aodiogynis, inferne mafculis fupcrne foemineis, ftiginate bifido, capfulis ovatis, fquamis
ovatis fufcis marginatis.

Habitat in Carinthiae , Salisburgi uliglnofis alpinis.
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Beftreben der Verlagsliandlung unverkennbar feyj dem Werke in kiinftlerifcher Rück-
ficht den möglichlten Grad von Vollkommenheit zu geben, Wenigftens fchmeichle ich

mir, dafs die hier anzuzeigenden Hefte jeder billigen Forderung in diefer Kückiicln

entfprechen werden , uud dafs jedermann den Preifs für das, was dafür geliefer' ifr,

fehr mäfsig finden wird. Möchte nur mit dem zunehmenden Eifer des Herausgebers
und der Verlagsliandlung auch die Anzahl der Abnehmer lieh vermehren! Das Unter-

nehmen ift doch gewifs patriotifch und auf allgemeinen Nutzen berechnet, fo dafs nicht

blofs der Botaniker von Profetlion, fcndern auch der Liebliaber diefes Studiums, der

Gartenfreund, der Landökonom , der Jngendlehrer fich felbiges anfchafTen foUte, und,

bey dem fo billigen Preife, anfchaffen könnte. Da wahrfcheinlich mein Archiv mehr
von Botanikern als von Liebhabern gelefen wird, fo wage ich es, (üe erftern zu bitten,

die Flora europaea denjenigen unter ihren Freunden zu empfehlen, Dey denen Jie diefes

mit Ueberzeugung thun zu können glauben,

.
Zugleich bitte ich wiederholt um Beyträge von fchünen und zweckmäfsigcn Zeich-

nungen, Denn fo wenig als ich bey langer, langer Zeit jemals in den Fall kommen
kann, an guten, von Deutfchen, Engländern, Franzofen und Italiänern entlehnten,

Zeichnungen Mangel zu leiden, fo wünfche ich dann doch meinem Werke auch fo viel

als möglich durch Originalzeichnungen Vorzüge und Intereü'e zu verfcliafl'cn. Wer mir

daher dergleichen einfenden will, der wird mich äufferrt verbinden, ui\d darf gewifs

auch des Dankes des Publicums verficliert feyn. Ich felbft ihue unterdeflen mein mög-
LichÜes, und bleibe ftrenge bey dem, was in der erften Anzeige verfprochen worden ift.

Die Inhaltsanzeige des dritten Heftes finden meine Lefer im dritten Hefte des er-

ften Bandes diefes Archivs S. 146, Das vierte Heft liefert folgende Arten:

Aghi>jonia ttgrimonoida L. C Y p R i P E n 1 um cakeolus L.

ER1C^ iijiofcva L. An tirrhi nvm rt//)/««;« L.

Chi. o R^ perfoliata L. Kanvnculvs parnaßifolitis L.

AdONJS vcriulis L, OrCHIS fambiiciiia L.

Fünftes Heft.
CaMPahula Zojfii Wulf. Gaj^ahthvs nivalis 1

CaMV ASvi^ A Trachclium L. Scivla bifolia L^

Djanthus cneßus Smith. Orchis militaris L.

AsTBR ttipelium L. Fvcvs Jänguinetts L.

Sechftts Heft.
rs.STvCA diiriiifciila L, A 7. a l e

a

/»onr/Vj L,

Bromus crectus Smith. Gentiana verna L.

Sagjsa ceraßoidei Dick f. Kvta pntavina L.

AsPERVG o proiCiimiens L. Silkne pendiihi L.

Siebentes Heft.
Campanlla vioUi! L. Phlomis purpurea Smith.
BV P L E u R u M {;»VImiuifolium Valil. Arabis ovireti/is Wulfen.
TvLiP A Jyheßris L. , Hl ppocre pis ij/iur/ca L,

Daphne collina Smith. Hypericum dubiuia Leers,

Im neunten Hefte werden unter andern Saxifraga oppoftifoUa und bißora, und

im zehnten Rhamnv.s pumiliis und Betonica birfuta nach ganz neuen vortrefflichen

Zeichnungen vorkommen : von letzterer PHanze exiftirt fonft, meines \\'iflens, noch

gar keine illuminirte Abbildung. j^r
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IV.

Der botanifche Garten- der Univerfität zu Halle im Jahre 1799. Mit einem
Grundriffe des bot. Gartens. {J. Halle, bey C. A. Kümmel, 1 800. XXIII.

und 108 Seiten.

Erfter Nachtrag zu der Befchrelbung des botanifchen Gartens der Univerfität

zu Halle, g. Halle, bey Kümmel, 1801. VIII. und 44. Seiten.

Herr Profeffor Curt Sprengel , der feit 1797. die Direction diefes Gartens hat,

brachte es durch eine feltene Betriebfamkeit dahin, dafs diefes Inftitut, welches felbft

noch unter dem verftorbenen Hrn. Prof. Junghans fich eben nicht fahr weder durch
Reichhaltigkeit noch durch Gemeinnützigkeit auszeichnete, nunmehro fehr beträchtlich

zu werden anfängt, und den vorzüglichften deutfchen Inftituten diefer An an die Seite

gefetzt zu werden verdient, während dem es, als gemeinnützige Anftalt betrachtet,

und wegen der edeln Gefliffenheit, mit welcher Hr. Spr. dafür forget, dafs auch
wirklich das Publikum und die Studirenden Genufs und Nutzen aus diefer cffentlkhen

Anftalt ziehen können , vor den meiften übrigen bereits einen entfchiedenen Vorzug
hat. In den beyden vorliegenden Schriften findet man ein alphabetifches Verzeichnifs

der-Keichthümer diefes Gartens, die wirklich, fowohl was die Menge als auch was die

Seltenheit betrifft, fehr beträchtlich find. Die Durchficht des Catalogs wird durch bey-
gefügte kurze botanifche Obfervationen und durch vorläufige Befchreibungen der vom
Verf. neu und unbekannt geglaubten Arten noch anziehender. Im Nachtrage werden
fogar folgende zwey neue Gattungen aufgeftellt;

Brotera (Didyn. Gymnofp.)

Character ejfentialis genericus.

Labii inferioris lacinia media cucullata genitalia involven«, eaque cum irapetu

protrudens

!

^

Defcriptio. Herba quadripedaiis, caule ramisque tetragonis, axillis barbatis. Folia

oppofita, fubfecunda, petiolata, ovata, ferrata, fcabriuscula.

Inflorcfantia. Cymata axillaria peduneulata. ^

Calyx quinqueariftatus, pubefcens.

Corolhi minuta, Qaiyce vix longior, ringens: labium fuperius bipartitum, inferius tri-

partitum, lacinia media cucullata, antheras cum ftylo occnltans, donec externus fti-

niulus accedat, qui illico deprimit cucuUum calceis veterum («jj/Sä«) fimilem, utanthe-
rae erectae prodeant.

Corolla pallida, lutefcit ad fancem cucnlli: ipfe cucullus rufus eft.

S:amina Tp'iloh. Amherae hneae. Stylus v'wlaceas. &rg»?3 capitatum. Semhia quatnor
oblonga, nuda, in fundo calycis.

In honorem fummi Botanici, Felicis Avellar Brotero, Prof. Conimbricenfis, dixit

novum hoc genus cel. Sprengel.

Mus TEL LA Ettpatoria. (Syngenef. Polyg. aequal. inter Ageratum et Eupatorium.)

Character eJJ^ntialis genericus.

Anthoditim fimplex polyphylluin. Rec. nudum. Pappus duplex, paleaceus et quinque-
ariftatus. Corollidae quinquefidae.

Cc 3 Agerato
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Agerato a;cenfere non dubltaverim , nili coroUulae quinqaefidae effent, et paleae

ab ariftis feparatae eas ambirent. ,

Heiba bipedalis : caule proftrato, fuliis oppofitis , fafciculatis, oblongis, apice dcntatis

JiKidis, puiictatis, tiiiierviis. Inflorefcentia in corynibis, quorum medius primo floret,

lateralibus eloiigatis ferius floiefcentibus. Amhodiuin conftanter quinqueflorum.

Stigmata longiffirna, ut in Eupatcvio.

In honorem Muftelii dixit Spren!»el, cujus Ejfai für la Vigitntion doctrinam de

fabrica plantaium , ufuque partium inli^iiiter illuftravit.

In der Einleitung gibt Hr. Spr. eine kurze Gefchlchte des botanlfchen Gartens,

deffen Anlage, nacli dem jetzigen Umfange, lieh erlt vom Jahr 1787. herfchreibt, und

der in neuern Zeiten vom Könige aiifehnliche Geldunterftützungen erhielt. Die gegen.

wärti»e Einrichtung des botanifiilien Gartens wird fo erzählt, dafs zuerft vom Unter-

riebt der Studiienden , und von dem dahin zweokenuen Anbau mediciiiifcher und öko-

»omifcherGewäcbfe; dann von dem, was durch den Garten zu Beförderung der WilTen-

fcbaft im allgemeinen durch Corref^-ondenz und uneigennützige Mittheilung (die auch

der Verfafier diefer Kecenlion aus Erfahrung rühmen kann) geleiftet wi;d ; und endlich

von der Anlage des Gartens in Rücklicht der kunft, was freylich immer nur ein unter-

geordneter Zweck bleiben kann ... die Rede ift.

Joaiinis Hedwig, Med. Doct. et Prof. Botan. extraord. in Acad. Lipf. etc.

fvecies Mufcoriim froudufonim defcriptae et tabulis aeneis LXXVII. coloratis

ilUiftratüc. Opus poßliumum editum a Friderico Seh w ajeg riehen, Med.

et rhil. D. Soe. Bot. Ratisb. Memb. Hon. et Linnaean. Lipf. Sod. Lipf. fumtu

Joannis .'\inbrorn Barthii, Parifiis apud .^makd Koeßig. ihoi. (VI.U.352.S.

4. Schreibpap. 18 Rthlr. — 22 Rthlr.)

Man findet in diefem Werke gleichfam eine Auf- und Xebeneinanderftellnng aller

wichtinen Verdienfle, die lieh Hedwig um die liotanik erworben hat. Die fpecicj

Mufcerum zeigen, man mag nun auf die Menge der Individuen oder auf die Cliarakie-

riftik der einzelnen Gattungen und Arten fehen, den Meifter in der Mooskunde. Der

Anhang aber, womit Hr. Schwägrichen das Werk bereichert hat, ftellt uns den uner-

müiiettn Denker, den eifrigen Forfcher ur.d getreuen Beurtheiler dar, deflen .\ugea-

merk ftets auf die Vervollkommung der Kenntnifs in der Prl.Tiizenpbyiiologie und der

richtigen und beftimmten Begriffe der Gattungen und Arten überhaupt, als auch insbe-

londre der bisher unter der allgemeinen Benennung von kryptogamifchen Gewichfen

vorkommenden Pflanzen gerichtet war. Und bar man etwas zu beklagen, fo ift es ge-

wifs das, dafs Hedwig diefes fein letztes Werk, das wir ihm verdanken, nicht felbft

beendigen, nur die Gattungen Phasclm, SPHAdNLM, Gymxostomum, Hed-
WIGIA ,

IKTRAPHIS. AnDREAEA, Oc T O B t. E PH AR l >f , SPLAGNUM,
Encalypta, Weissia, Grimmia, Pterigy.n akdrum, DiDY.MODON und

Trichostomvm vollenden konnte, und bey Ausarbeitung da» Barbula fein fo

ruhmvolles Erdenleben endigen niufite. Zwar ift eine vullendere Ausarbeitung nicht

gerade
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gerade nijtliis; gewefen , ihm die Unfterblichkeit zu veifchaffen, denn feine fchon vor-

handenen Werke (icheiten ihm längft die Bewunderung und den Dank deritzt- und

Nachwelt; aber da das Werk gleiclifam Reviiion und Berichtigung aller ihm bekannten

Arten von Laubmoofen nebft Befchreibung der neuern enthalten follte, fo liefs es fich

erwarten , dafs nach der Vollendung deflelben durch feine Hand nichts mehr in der

Hiniicht zu wünfchen übrig geblieben, und felbft das ohnehin fo fchwer zu erhaltene

klaffifche Werk des Dille nius ganz entbehrlich geworden wäre. Indefs ift es nun
einmal Loos des Sterblichen, dafs ihm nichts unter der Sonne vollkommen erfcheinen,

und ihm, feine Denkkraft, feine Forfchbegierde und fein Streben nach Vervollkom-

mung zu üben, noch Stoif in Menge übrig bleiben möge! Wir fügen un$ deswegen auch

hier den hbhern BefchlüÜ'en und danken Hrn. Schwägrichen, dem würdigen Schüler des

grofsen Reformators der Mooskunde, dafs er uns diefen Nachlafs feines Leiners getreu

überlieferte, und erwarten, dafs er in den verfprochenen Supplementen unfere Wün-
fche, die wir hiemit, bey der Durchficht des vorliegenden Werkes, ihm angeben wol-

len, befriedigen werde,

Das Werk beginnt, nach einer kurzen Vorrede, worin Urfache, Art und Weife,

wie auch der Inhalt deffelben angegeben werden, mit einer in den Hedwigfchen Schrif-

ten gebräuchlichen Terminologie aller Theile einer Moospflanze, die aber für den, der

die fimdamaita Hedwig ftudirt hat, wenig Neues enthält; nur dafs er jetzt ftatt theca

fporafigium und ftatt gcnhalia mnfculina oder folliculi fpermatici fpermatocyflidia zu lefen

hat. Doch find auch diefe Ausdrücke fchon in der 2ten Edit. devtheor. gen. angegeben,

und, befonders das letzte, S. 130. etc. gut erklärt worden. Auflerdein fcheinen uns
noch die Wörter ptevygoideum für ein l.inglich lanzettförmiges Blatt, das nicht in der

Mitte, fondern auf einer Seite der B.ifis am Stamme angefügt ift, wie bey Anictak-
GIUM bulhnfum

,
ßridiilum, wo die Blätter beym Durchziehen der Hand ein gewilTes

Raufchen veiurfachen , ißuthyiita, wo die Blättereines Stammes alle einerley (gerade)

Richtung haben, anacampyla , wo fie nach allen Seiten zuilkkgekrümmt find etc.' neu
und gut gewählt zu fpyn. Aber dafs truncus als caulis und furculns aliorum auaorum
angegeben wird, will uns nach der Eintheiking

, die Bridel in feiner Mufcologia

machte, weniger gefallen; denn dafelbft wird unfers Dafüvhahens weit richtiger caulis

für jeden Moosftengel angenommen, und diefer nach Befchaflenheit entweder /Vowj

oder triaicus oder furculus genannt. Auch dünken uns die Benennung fporanginm mit

der Erklärung: eß capfula membrc.nacea-univalvis unilocularis polyfpora fporangidio infiructa

operculata, und Jporatigidium mit der Artgabe fporarnm conceptaculum ßcundarium in fpo-

rangio delitcfcens nicht beftimmt genug. Wir würden" lieher für -das Ganze pyxidittm

oder capfula, und für den Saamenbehälter ohne Deckel tbeca wählen, bey der theca aber,

nach Ehrhart, die äuffere Wand oder Schale Jpora}igitm , die innere aber mit T^ora?;-

gidium bezeichnen. Eben fo würden wir p. 14. ftatt apertura (capfulaej cingitur perißo-

tnio fiii perißomate nudo vel figurata fagen : ora (tluraej vel perißoviate , i. e. apsrturae

margine nudo vel pcriflomio , i. e. margine figurata gaudet, welche Sprache im Werke auch
durchgehends beobachtet wird, und man alfo auch fchen kann, dafs es fo Wille Hed-
wigs felbft war. Uebrigens fehlt noch Manches an Ordnung und Vollftändigkeit. So
hat man die Erklärung vom Blatt- und Frucbtftiel, vermutblich als Stützen und daher in

Bezug auf Gleichheit des Stengels, gleich h'iinex truncus zu fucben. Die Angabe von
Farben, die wenigftens bey dem Frucbtftiel und der Kapfei eben fo und oft bezeichnen-
der find, als bey dem Stamme, wo man zwar einige angeführt, aber nicht erklärt findet,

vermifst man ungern; eben fo die erklärende Umfchreibung der meiflen Kunftwörter.

? Manche
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^fanche find gar nicht hemeikt, wie z. B. folium fcalpelli/orme und duplicatum , womit

Hed wie; jene, den Iiisarten ähnliche i^efpahene Blatter bey den weJelloimigen Arten

des Spaltzahns bezeichnet. Auch lieft man ungern : ißae vcccs — unäulatum , crij'puin,

ru'^ofuin - piloj'iim vel viliofum — pyomifcue adbibeiitur ; denn in einer geläuterten

fyltematifchen Sprache, die es eben dadurch ift, weil fie Hxe und reelle Begriffe an-

gieht, darf nichts Unbeftimnites vorkommen, kein Wort, dem nur irgend eine Neben-

idee zum Grinule liigt, für ein anderes, dem man einmal eine ausfcliliefsende Bedeu-

tung zuerkannt hat
,
genommen, noch viel weniger ein Zufiti ertheilt werden, wo-

durch man auf irrige Vorlleliun^ geriith, wie z. ß. \t. 12. gefchehen ift, wo man durch

die Bemerkung fporans>io longior bey calyptra iiitegra vermuthen füllte, als habe man
hier eine Haube zu verftehen, die langer als die Kapfel ift.

Nach der Terminologie folgt eine tabellarifche Ueberficht der Gattungen, wobey
Hedwig feinen altern Grundfätzen treu geblieben ift, und, womit die wenigften

Muskohlgen mit ihm zufrieden feyn werden, die Unterabtheilungen nach dem Stand-

punkt und derBefchaflfenheit der männlichen Blüthe gemacht hat. Doch lind hier manche

Gattungen mit einer doppelten Mündungsbefatzung anders und beffer geordnet, als in

dem Biidelfclien Werke, Die Angaben felbft dürfen wir als bekannt vorausfetzen.

Wir bemerken daher nur noch, dafs Andreaka dentibus quatuor exiremiiatc conncxti

nach Tetraphis und Arrhi.n opterum jiore majiiilo alari fcmincoque terminali

von HyPNUM als neue Gattungen hinzugekommen, und die Namen Hkdwigia,
SWARZIA, KOEI-REUTERAin AN IC T AN GIUAf, CyNONTODIUM UOd FUNA-
RiA umgeändert lind.

Bey Aufzahlung der Arten führen wir nun die neueren »n mit befondern Bemerkun-

gen über das, was uns etwa bey andern noch zweifelhaft, dunkeloderungewifs vorkommt.

In die Gattung Phascum iftDickfon's Vhasc. ßoloiiiferuni , das kaum von

Phasc, firratuin zu unterfcheiden ift, und Phasc. ahertiifolium aufgenommen,

Phasc. cobaeretis aber, das noch kleiner als das firrjtum ift, als eine neue, in Penlil-

vanien gefundene Art aufgeführt, genau befehrieben und gezeichnet worden. Einerley

mit nitiäiim ift nach S. 20. Dil^kfon's I-hasc. axilLtre. Auch ift das Vaasc. Jura-

r«»» delTelben , das von Hoffmann unter dem Namen Phasc. zclutinum und von

Bridel unter der Benennung I*HASC. coji/cryo/VA/ aufgeftellt wird, zu Phasc. y^rra-

(Hin Schreb. gezogen. Ob (ie aber wirklich eine und diefelbe Pfianze find, bedürfte

doch noch einer genauer:: Unterfuchung. Weni^ftens erregen die Byflusariigen Blat-

ter, und die Darftellung, von der Bridel fpricht, mancherley Zweifel.

UnterSPHAGNUM findet man auiTer dem I.in/oHuin und capillifolirim, nur noch das

a'piiiiim, jedoch al.<i ungewilTe Art, angegeben. Diefs fcheint voraus zu fetzen, als habefich

Hedw. nicht vonBridel's magellantuim , cotKiciiJ'itum, J.rjenß ,
Jimplicijftmum und vtr-

miculare als vorhandenen und felbftftändigen oder hieher gehörigen Arten überzeu-

gen können.

Die Gattung Gyiwnostomum ift mit G. acßii:im, Dr. aeßiviim Schieb., j.ipo-

nknm , dasThunberg in Japan entdeckte, ohti'fum Br. obtnfum Dick(. prartpcns,

das Mühlenbe rg in Penlilvanien fand, pulvinanim Hoffm. riiriUns , durch Starke
vom Kiefengebirge überfchickt, /^MWf Schrad. i.u\d fufckubic , Bn. fußiculare Dick f.

bereichert worden. Sie alle lind abgebildet und die meiften genau befehrieben worden.

Den deutfclien Botaniker wird es hefonders freuen, dafs er wegen der bi.sher noch zwei-

felhaften Arten des Br. neßii. Schreb. und Gy.mnost. puLinat. Hoffm. hierdurch
genaue
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genaue Angabe und Zeichnung Gewifsheit erhält. Warum aber Hedwig auch hier

der gezähnten Blätter bey G. pyiiforme, wodurch fich diefe Art fo fehr von allen ia

Deutfchland gefundenen Kahlmünden auszeichnet, nicht erwähnt, ifl kaum zu begrei-

fen. Man foUte faft glauben, dafs er es als fafckttlare darfteilte und unter feinem ^jyn-

forme eine andere, als die von den Botanikern fogenannte verftanden habe. G. ßellige-

rum, Br. ftilligernm^ das auch nun in Deutfchland und in der Schweiz gefunden und
als eine von ciirviroflium verfchiedene Art erkannt wurde, ift weder unter curviroftrum

noch als eigene Art zu finden. Gymnost. lapponicum, das, nachdem man es auch
aiif dem Harze angetroflen hat, anders heifsen foUte , ift zur folgenden Gattung,

Anictakgium, Sperrmund, ftatt der ehemaligen Hedwigia, gezogen, und diefe

noch mit cirrofum
,
fetoftim, bulboßitn nnd planifoUum , wovon das erfte in Jamaica, die

andern aber in den Südinfeln einheimifch find, vermehrt worden. Nach den Zeichnun-
gen zu urtlieilen, find diefe Arten durch den Habitus fo fehr von einander unterfchie-

den , dafs man, würde man die Pflanzen ohne Kapfein erhalten, das fetofum unter Po-
LYTRiCHUM, das /'«/io/5/f» aber hinter fissidens tnxifolius bringen würde. Sie

dienen zugleich zum deutlichen Beweis, dafs Hedwig bey der Nebeneinanderftellung
der rv[oosarten nicht immer auf Aehnlichkeiten und allmähligen Uebergang gefehen hat.

Denn fo fteht liier Clas fetofum, das beffer auf ciliatiim folgen mufste, nach aquaticum

und das plan/folium, welches den Habitus des aquatki hat, nach dem wedeiförmi-
gen biilbofuin.

Nach Tbtraphis folgt die Gattung Andreaea, welche zwey Arten, rupeßrk
und dpina, enthält. Die erfte ift genau befchrieben und nach allen ihren Theilen ab-

gebildet, und dabey bemerkt , dafs fie niclit zu den Jungermannien gezogen werden
könne, weil fie eine breite Mütze und ein aus dem Büchfengrunde aufgerichtetes waU
zenföimiges Säulchen, aber nicht die Fäden habe, wodurch der Saame bey den Junger-
mannien weggefchnellt werde.

Bey OcT OBLEPHARUM zählt man immer noch die eine bekannte Art, zu
Splachnum ift aber spl. yerran^w, das Fröhlich auf Oeft. Voralpen entdecktej

und das spl. ovatum Dick f. hinzugekommen.

Cynontodium, Hundszahn, Spitzzaha, die ehemahlige Swahzia, ift

gleichfalls durch eine vonSwarz in Schweden gefundene Art, Cynont. cernuum,
erweitert worden.

Auch Encaly-pta hat Zuwachs erhalten durch E. crifpata vom Vorgebirg der
guten Hoffnung, bey der man aber keiner Haube erwähnt findet, und alfo ungewifs
bleibt, ob fie fich der vulgaris oder der lanceolata nähert, und dei flrcptocarpa , Bryüm.
coHfo/ta»i Wulf, einem fchönen grofsen Moofe, das in der Schweiz, auf dem Riefen-
gebirge, in Franken, Kärnthen etc. gefunden wurde, "und wegen der fpiralförmig
gewundenen Büchfe die Benennung von Hedwig erhielt. Eine Abbildung davon
hatte Hoppe fcbon vorher in Sturm's Heften unter dem Namen Enc. ciliata befor-

gen lallen. Es ift zu bedauern, dafs Hedwig die Synonymie bey diefem Werke zu
fehr vernachläfligte, denn wie die Parenthefe zeigt, fo ift das Citat aus Wulfen bey
diefem Moofe von Schwäg riehen hinzugefügt worden, wir würden dann über manche
Dunkelheit mehr Liciit verbreitet fehen, würden dann von ihm felbft gehört haben, dafs

feine E. ftreptocarpa Wulfen 's B. ccntortmn und das Moos ift, das Sturm unter dem
Namen E. ciliata abbildete, würden mit Gewifsheit fagen können, dafs es die Art ift,

die er einft, wie er gegen feine Freunde äuflerte , E. grandis nennen wollte, würden
D d wiffen.
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wiiTen, dafs das Splachnum />Of/;fZr;VjHttw», das der Engländer Withering in der
z^f/eyteit Ausü,abe t, Arraiigemcnt of British PliiHts »niiiUn, von dem feinigen gleiches
Nameus wirklich veifchieden fcy, kuii, fo mancher Zweifel würden wir durch diefes

einzige Werl* überhöhen worden feyn, dagegen wir uns nun, he uns zu löfen, anders-

wo Kaths erholen miiffen. Es ift zu wünfchen, dafs Herrn Schwägrichen alle un-
gewiße Moosarten vorgelebt werden, und er dann in dem Nachtrage das Werk xur
moglichften Vollkommenheit bringen möge!

Gröfsere Aufklärung erhält man bey den bisher fo fchwer zu beftimmenden Arten
der Weissia - Gattung. Manweifsnun, dafs W.cakarea, Br. calcareum D i c k f.

eine eigene Art ausmacht, und daher nicht, wie Bridel gethan hat, mit W. piißlli H.
darf vereinigt weiden; weifs ferner, dafs W. virem Brid. Br. virem Dick f. und Hr.
viriduUim auctorum von W. coHttovitfa H. nicht verfchieden fey ; weifs endlich , dafs

das Br. viridiilum Linn. wenigftens das Moos, welches noch jetzt unter diefem Na-
men in Linnc's Herbarium vorkommt, nicht zu diefer Gattung gehört. Dagegen
weifs man immer noch nicht, wo man mit der W. cri/pjta Brid. Br crifpatum D i c k f.

hin füll, und bleibt zweifelhaft, die VV. D i c k f. Willd. Br. Dickfiuii D i c k f. und
Br. luödlum Hoffm. für befundere Arten zu hal:en. Gut wäre e^ auch, wenn uns
Hr. Schwägric hen einrt AuffclilülTe darüber ertheilen könnte, in wiefern Hoffm.
Recht hatte, fo vielerley Arten feinem Bk. lutvolinn zu unterwerfen. Neu und zu die-

fer Gattung hinzugekommen ; W, fugax, von Seh rader, auf Felfen bey Gottitigea
entdeckt, und im I. Sr. des 2. B. feines Journals für Bot. S. 57. (nicht 55, wie hier

fleht) unter dem Namen Grimm iA//r/.u.j befchrieben, cal.arta , in England einhei-

mifch, microndoina, aus Penfilvanien , crifpula. vom Buchbeigin Böhmen, cirrata, Mn.
tirrat. L und Afzelia f/i rj/.i E h r Ii. eine von Br. irifpatum D i c k f. wie.hier gegen
Bri de! behauptet wird, verfchiedene und nicht, wie S w a rz will, zuEncalypta,
noch viel weniijer, wie Bridel, fich felbft vergeflend, nach andern falfch folgerte, zu
Barbl'la gehörige Art, ciljcina, aus Jamaica, rupcßtis, vom Uiefengebirge, und
radicans aus den Südinfeln. Zuletzt werden noch des Dickfon's Mnium tetra^onum
nnd Mn. oder wie es Anfangs von ihm angegeben wurde, Hypnum cLryJhcomum
fiagweife hieher gefetzt. Vielleicht gelingt es Hrn. S., uns in dem Supplemente be-

Ihmmte Antwort za ertheilen. 4

Unter Grjmmia ift nun auch die aJpiccIa Sw. als befondre .^rt anerkannt worden.
Es widerlegt (i.h alfo die Mp) luing derjenigen, die lie bisher flir blofse Varietät von
tfpOMr^rt gehalten haben. Eine andere Art, die Flügge auf Felfen in Saclifeii ent-

»ieckte, ift unter dem Namew plagiopodia befchrieben worden. Bis auf G. rtcurinta,

welches man H ed w. y?. fr. I. p. 102. und nicht HO. findet, haben die hieher gehörigen
Arten in Hiofichi des Habitus, viel Uebereinftimmendes , aber nihrnj'., und pLig/opodia

nähern fich durch die durchlöcherten oder dorchlichrigen Zähne einander noch melir.

Eine gröfsere Verfchiedenheit der Moofe und eine auffallendere Unordnung in der
Zufammenftellung, als wie he d'e 9 Arten, welche unter der Gattung Pterjgi n an-
DRUM begrifft n lind, liefern, lafst lieh kaum gedenken. Des Habitus und der haari-

gen Haube wegen — denn lie hat eine <al\ptra furßim pilofa — würden andere Mus-
kolfigen die neue Art. die hier unter der Benennung Pterig. trichomiirion vorkommr,
und mit Necker's H. Jhl.i<utii..iiiim einerley feyn foll , neben Orthotrichlm (ino-

tnaliim geftellr, und Vi . ß kap!llati4m, ob es gleich nur eine dünn lcha.ute Haube und
einen merklich verfcliiedenen Bau hat, ihm zur Seite gefetzt haben. Andere Arten

würde
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würde man unter LeSKEA, andere unter Neckera, auch wolil hinter Fissidens
biyoides fuchen. Einzig in ihrer Art find die Blärter von Pterig. ciliatum, die itff

Umkreis mit feinen Haaren befetzt find. Auffer diefen Und noch hirtellum , intrkatum

Mndfiilgins als gewiffe, Br. patens Dick f. als zweifflhafte Art angegeben worden. Ob
Hedwig nichts von dem Vorwurf: Pterigyn andrum — Swarz verbe/Teite

unglücklich Pterogonium — ift ein unfchicklicher Name: ata oder axillnfoliorum

helft nicht vn^ov, fondern fi»irx'*>'-^ , wie das Wort fchon in der Bedeutung von Theo-
phraft und Dioskorides gebraucht wird, foUte man dajier die Gattnng nicht beffer

Maschalan THUS oder Maschalan thum nennen, gehört hat? Aus dem Stiil-

fchweigen, das er beobachtet, follte man es faft vermutheii. Oder dachte er: ich hab?
mit Sachen zu thun, mögen andere um Wörter fich zanken!

Beffer als bey Brldel, der bey der Eintheilung auf den einfachen oder äftigeii

Stamm Rücklicht nahm, ift die Gattung Polytrichum nach der vorhandenen oder

fehlenden apophyiis geordner. Es ift aber lu verwundern, dafs dabey keine Rück-
iicht auf Menzies Arrangement ofthe genusVoi.YTRicuvM, with fomeevtetulationsnx

den Transactions of the Litmean Society, Vol. IV. p. 63. genommen wurde, denn dafelbll:

werden unter andern noch P, atteHuatum, gracile, welches einerley mit Swarz longi-

fttum (eyn [oll, ßrictum , contortum, ruhellum
,
fubiilatum , dentatum , ßptentriotiale Sw.

w\i.]ßlvaticum, welches von arcr/c«»; Sw. nicht verfchieden feyn foll, aufgeführt und
abgebildet, welche man hier nicht findet. Dagegen findet man Reiner's P. pulvern-

Icntum mit voller Zuverficht als befondere *\rt aufgeftellt, ob fie gleich auf keine andere
Art als nach^ridel's Befchreibung bekannt zu feyn fchien, und diefer doch aus-
drücklich fagt, dafs Reiner nichts anders als ein veraltertes beftäubtes Exemplar von
?. urnigeruin vor fich gehabt haben muffe. Flörke's V. fexangulare und Hoppe's
V, auramiacum, die in den Sturmifchen Heften nebft den übrigen in Deutfchland
bisher gefundenen Arten abgebildet find, und wovon Hedwig noch keinen Gebrauch
machen konnte, wird man in den Supplementen nicht nur nachgeliefert, fondern auch
genau angegeben finden, in viefern das letztere- von P. longifitum S w. verfchieden fey,

trtid das erfte eine eigene Art ausmache? Rec fand auch mehrmals Moofe, deren Kapfei
fünf oder fechs Ecken hatte, aber an denfelben auch weiter nichts, das ihm hinrei-

chend gewefen wäre, fie von P. cojnmune oder jimiperinum H. zu trennen. Eben fo

wünfchen wir eine nähere Beleuchtung des V.arctki und ßpteturionaüs, die von Swarz
in DiJ'pof. mufc.Jpec. als neue Arten aufgeftellt, von andern aber für blpfse Varietäten,

das letzte nehmlich fo wie das P. longifetum für P. alpiiinm — wonach wir dann unter
acht Namen: aljiinum

, fetoßnn, ßptmtrioiiale Swarz, gracile Menz. ramoßum Gunn.
fiorwegicnm Hedw. Oedcri ßrid. und aurantiacmn Hopp, einerley Moos hätten —
und das erfte für P. uyniger-um gehalten werden. Abgebildet und etwas genauer be-
fchrieben lind die in Deutfchland fchon längft bekannten Arten P. jrmiperinum, alphium,
vrni^erum und dann die Ausländer formoßim , wiewohl man diefes als Bewohner des
Riefengebirges ebenfalls noch zu den einheimifchen rechnen kann, convolutum, paifil.
vankiitn oder brevkaule Brid. pumilum S w. norwegkum oder Oederi Brid. und magella-
nkum. Bey P. dendroidcs ift fich aber blos auf Bride l's Befchreibung und Abbildung
bezogen worden.

Warum die nun folgende Gattung Didymodon hier fo weit von ihrer ehemaligen
Nachbarfchaft, der vormaligen Swarzia , getrennt ift, findet man nicht angegeben.
Uebethaupt habe« mehrere Gattungen im Buche eine ganz andere Stellung erhalten, als auf
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der vorangehenden Tabelle. Streng fyftematifcb ift das wohl ancb nicht? Man fnüfste dann
•rnelimen, dafs nur bey der Tabelle liiitte rtrenge Ordnung füllen befolg:, hingegen bey

Aufzählung der Arten lottciieniafiigzu Werke gegangen weiden. AlleindieGattung C Y-

NON T ODIUM , die im üuclie ihre Stelle hinter Splachncm mit dem Zufatze: Jpo-

rangium aisque apophyß evhieh , zeigt offenbar an, dafs man verbeffern wollte; ob im
Buche oder in der Tabelle, und dort oder hier vom Yerfaffer oder Herausgeber? wer-

den wir wohl, nebft der Urfache, warum? in den Supplementen beantwortet finden.

Bey DiDYMODON pff]ft/.'/«i wäre noch Hedw.
fl.

crypt. III. p. g. hinzuzufetzen

gewefen, denn da findet man erft die Kennzeichen der neuen Gattung, und alfo auch

den Grund, weswegen diefe Mcojart nicht mehr unter Trichos r o ml m (leben kann.

Eine von Ludwig in der Laufitz gefundene Moosart i(l unter der Benennung D. botno.

mallum neu hinzugekommen. Es ill aber von D. pußlltim kaum durch etwas anders all

den Ring an der Büchfe verfchieden.

Ziemlich unvoHftändig fcheint uns die Gattung Trichostomüm zu feyn. Zwar
find T. tenrie uwJ cyltndricum neu hin/.ugekommen , auch ift mkiocarpon wie beyde deut-

lich befchrieben und abgebildet; aber vergebens fucbt man AuffchliilTe überSch rank's
hafißoriiin und comortum, Willdcnow's iuM.um

, Hoffmann's ohtnjum und Bri-

del's aquatiaim. Auch vermifst man Schrader's T.teiiiiifcliiini, und nur durch eine

Bemerkung von Sc hwägri eben erfahrt man, dafs Hedwig vor der Ausgabe von

Schrader's fpkilegiiitn T. eikoidis für eine blofse Varietät von T. caiicßins gehalten

habe. Indefs srfahit man doch durch die Bemerkung, folia fontin alis minoris

liuctuloiiim fafikulo acquc ac f o n t l n A l l s antipyreticac ließituunttir , die H e d w. felbft

feinem 'Y. foutiitaloiiks beyfetzre, dafs er dem weitliinftigen Kafunnement Bridel's
nicht beyiliramen, und beyde Pflanzen für eine und diefelbe halten konnte.

Starken Zuwachs hat BAnnvr. a erhalten, als welche mit den neuen Arten humi-

Us , wozu Bridel's B. coni:a gehört, apictil.ita^ acuminr.ta , die jedoch Hedwig felbft

von B. unguiculua nicht verfchieden zu feyn fcheint, ßrkta und lanceolata bereichert

worden i lt. Bryum imbcrhe i(i noch zu Uahb. ßillax gezogen, obgleich Dickfon
verfichert, dafs es eine verfchiedene Art fcy. Noch fehlen "einige, die Bridel an-

führt, wovon aber kaum eine oder rlie andre fL-lblhtindige Art feyn mag, eine fogir,

wie wir oben fclion bemerkten, unter '.Veis. .-rZ/^iirrt von ihm aufgeführt wurde; aber

darüber hatten wir auch am erften gehörige Auskunft in einem folchen Werke zu finden

geglaubt. Noch ift B. riinnilc L. za Tortl'la gezogen, ob es gleich nach Hed-
wig's Syftem zu Baruula gehört. Wabrfcheinlich ordnete hier Hr. Scbwägri-
chen, und .... ganz anders als Hed^vig würde gethan haben. Denn in derTOeoria

gen. er friictif. 2.. Edit. wird diefes Moos unter der Benennung Barb. niiiralis von ihm
angeführt, und wie Hr. Bridel uns berichtet, v, Ej-.iu'.. Miijlol. t II. p. I. p. 20$, fo

gab ihm Hedwig felljft fchriftlicli zu erkennen, dafs es zur Gattung Barouia
wirklich gehöre.

Die ohnebin fchon zahlreich gewefene Gattung Dicranum ift noch anfehnlich

vermeint worden. C« find nelimlicli hinzugekommen aus Deutfchland : D. fKr-j.j;Mii» au»

derLaulitz, D, iiiierwctliiimvo» den öftteichfchen .Alpen, D. wowra».«//; von der Tafelfichte

in Sclilelien, D. fakatum vom Kiefengebirge; aus Schweden V>. J'uhulatum Cil/tr, aui

Nordamerika: D. crtbocurpon, piirpur.ijiciis , (omkußnum^ xanihodon ; aus Weftindien:

D. cygmum; aus den Südinfeln D. faßintum und introßcxum. Auflerdem find noch ab-

gebildet die in Deutfchland einlieimil\:hen: D. iiitcnuptin», Bryl'm piloßtm inunupte

fakatnm
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fakatmt Dill. "t. 47. f. 38. das alfo nicht, wie einige wollen, blofse Varietät von D.

hetcromallum, noch viel weniger , wie Roth und Hoffmann wähnen, T). flagdlare H.

ift, T). purpureum, Schreberi, Bry. crijpum Schi: flexuoßtm, und das in ScEweden ein-

heimifche D. ris.idulum Sw. D. pelluciäum, Bn. peUucidum L. das mit Dicran. aquati-

cuvi einerley feyn fo!l, ift von Hrn. Schwägrichen durch eine genaue Befchreibung

überaus kenntlich gemacht worden. Dagegen vermifst man wieder andere, von denen

doch bekannt ift, dafs fie befondere Arten ausmachen, wie das D. imdulauivi Schrad.
oder wie es Recenf. weil ihm noch kein Exemplar mit einer einzahlen Frucht vorkam,

lieber nach S warz D. polyfaum oder nach Rohling, Moosg, Detitfchl. 339. D. polycar-

pon nennen würde. Auch erhält man keine AuffchliilTe über die Brid elfeben D.

candidum, albidnm, bipartitum, laxum , tortile, fplachnoides , Biliardir ii, Uebrigens find

die Arten nach der vorhandenen oder fehlenden Apophyfis und der Richtung derFrucht-

ftiele und der Blätter gut geordnet. Den Zufatz i . fporangin ßnc apophy/i, S. 145. finden

wir aber überflüflig, fo wie den 2. Jpor. apophy/i inflructo , S. 149. zu verfteckt. Wenn
man einmal 11. Blätter für eine Abtheilung umgefchlagen hat, und bemeiJite, dafs die

Gattung (ich auf der erften Seite des 13. Blattes endigen werde, fo überfchlägr man
auch leicht, wenn die Ueberfchrift vom zweiten Abfatz nicht gut in die Augen fällt,

das 12. Blatt j blättert dann wieder zurück, und hält wohl gar diö nochmalige Wieder-

holung des erften Satzes auf S. 145. für einen Schreib- oder Druckfehler.

Das Bryum viridultim L. welches bisher als Weissia viridnUi aufgeführt wurde,

kommt hier unter dem Namen Fjssidens exilis vor. Es wird aber mit Recht dabey

bemerkt, dafs hier ein Irrthum vorgefallen fey, und das Moos, das noch jetzt in

Linn. Herbarium unter jenem Namen vorkomme, nicht jenes, das in J'pcc. plantartmi fo

genannt ift, feyn könne, und zwar aus dem Grunde, weil das, welches im Herbario

liegt, keine folia ß'ccitate crifpa , das andere aber, welches er bey der Befchreibung vor

lieh hatte, fie haben foll. Wie er denn ausdrücklich bey Hr. palitdofum bemerkte, dafs

es fich durch folia ßccitnte rrünime crijpa von Br. viridulum unterfcbeide, Swarz hält

es für einerley mit Hedwig's F. bryoides , und unterfcheidet dasjenige, welches er

unter diefem Namen vorbringt, durch filia ß/bobtußi ; welches dann folglich ein neues

Moos und vielleicht Gelegenheit zu einer abermahligen Verwirrung wäre. Denn nur

vermuthen läfst es ficli nach S. 86- devDifpnßt. vtufi.frond. Svec. dafs daflelbe einerley

mit dem bey Hedwig neu angeführten F. os/nundioidcs fey. Auflerdem ift F. ßibbaßh'

ris aus Nordamerika und die Varietät F. pnlvinatns ß, nfricanns , das fich durch opercu-

lum convexum wnd dentibus pcriflomii bi-trifidisque von dem gemeinen, als welches op?»"-

culiim roflellatum hat , unterfcheiden foll , hinzugekommen. Um den Unterfchied zwi>-

fchen F.y«^^iT/i/, und dem bekannten taxifolius zu zeigen, ift auch diefes gezeichnet

und befchriebrti worden. Verwundern muffen wir uns darüber, dafs blofs nach Bri-

del's Angabe Dill. tab. 48. f. 41. dem F. pvlycarpos hier beygefchiieben werden
konnte, da doch Hedwig felbft erwiefen hatte, dafs des Dill. Moos mit dem feinigen

nicht zu einerley Art gehöre. Bedauern aber muffen wir, dafs wir von Bridel's
F. novae Hollandiae acncioides und des fehr zweifelhaften fVeberi nichts erwähnt finden.

Bey der Bemerkung unter F. fciuroidcs : raritis fporangia edit , erinnert fich Rec, dafs

er einft eine Handbreit von diefem Moofe auf einem Apfelbaume, der ftark damit
überzogen war, herausrifs, und dann nach einem Jahre die leere Stelle wieder von
dem nehmlichen Mofe und zwar jetzt mit zahlreiclien Kapfein verfehen bedeckt fand.

Bey Orthotrichum gilt, was wir fchon oben bey Encalypta bemerkten:
es find nur die drey in H e d w. deßcript. mufc. frond, abgebildete Arten angeführt, foll

Dd 3
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das Weik voilftjiuUg werden, fo erwartet man auch hiezu noch einen ftarken Naefitr»^.

Es wird aber immer unangenehm feyn, daj , was man nun in der Reilie zu finden

glaubt, wie aucb wohl haue gefchelieii können, erft in den Supplementen zu fuclien.

Audi Bartramia wijrd müflen durch B, crifpa Sw., bercynka und gracilis Flor-
ke Tupplemeiitirt oder vielmehr zur Beruhigung des Zweiflers gezeigt weiden, dafs fie

nichts anders als Spielarten von B. pomiformis find. Auch hofft man Belehrung zu er-

halten, warum die fogenannte Buxu. foliofa und die ihr nach allen 1 heilen fo unähnli-

che B. aphylla hier noch immer unter eine Gattung vereinigt feyn.

Webera ift durch W. /«.Hj;;cö//./, Ury. longicollutn S w, vermehrt worden. Aber
bey PouLiA und Funahia nfacheii noch immer die einzelnen bekannten Arten die

Gattung aus. Hingegen hat Meesia durch M. dtalbata Sw. oder Br. dealbatum Dick f.

Zuwachs erhalten; eben fo Timmia durch T. außriaca, das D. Frölich auf den

öltreichifchen Alpen entdeckte.

Es wundert uns, dafs bey Bryum und Mnium die Arten in keine Unterabthei-

lungen find gebracht worden, da doch die fporatigia eretta und pendula ein gutes Mittel

hiezu angegeben hätten. Indefs find (ie gut geordnet, und auch die fpecirifchen Unter-

fchiede, befonders bey den neuen Arten, nach Bridel's Manier, etwas weitläuftiger

und genauer angegeben. Es ift wahrfcheinlich, dafs diefx Hr. Schwägrichen ge-

than hat, da Hedwig fich fonft mehr an 1. innc's Vorfchrift: m iwiiimihus gen.nch

literas duodecim tit fummas admifimus
,
ß'c et iu/pecificif taittum pro nonniu fpccifi:o duodtcim

adfummum verba Jen vocabula conudimus , Iclieint gehalien zuhalten. Zur erften Gat-

tung lind die zwey neuen Arten Br. Zierii Dick f. und Br. dicbotomtim , ein Bewohner

Neufeelands, gekommen. Aber auch Br. fquarrofumh. und Br. annotinum L. lind durch

Schrift und Zeichnung gut erläutert worden. Wegen des Zufatzei bey üt. ßjuarroj'um:

in S.ixonia J'uperiore piope oppidum Dübeii priiiius iuvenit F. Schwägrichen, muffen

wir, wenn dadurch foll angtzeigt werden, dafs Kr. S. der erfte Finder diefes Moofe«

in Deutfchlaiid gewefen fey , bemerken, dafs Ehr hart 's Angabe: bR. fyur.rrof, L.

d« man fonll den nördlichen Ländern eigen hielt, fand ich in einem Sumpfe hinter

Mollen fo fcliön, als immer in den Wü(leney«i um Upfil, diefem zu widerfprecheii

fcheint. Dem Br. .tnnotinttm oder der bisherige;-. TRfcNTEPOHLiA erecta ift eine

eigene Tafel gewidmet, und, damit man nie wieder duich voreilige Schlüffe möge irre

geführt werden, das ^ioos nach allen feinen Theilen genau bcfclirieben worden. Bey

Bn. ßjunrrofuin möchte man noch fragen: wozu der Kunllausdruck fol. onacampyit mit

dex EM-uMn^omniA ab omnilms iiiitiius recurva, wenn man hier in der Diagnofe doch

lefen mufs, foliis omnibus reflexit? Warum nicht kurz: fnliis anacampslts^

Aus der Gattung Mniom find ^\. ftellare und cufpidatum abgebildet. Aber Br.

ßiraium loßratum Schrad. und Br. bimtim Schreb. lelilen.

Aus Bryum h^tcropterumjcUucidum D'\\\.'tab. 45. f. II. das Hedwig aus dem
nördlichen Amerika erhielt, wurde eine neue Gattung gemacht, der der Name Arrhe-
NOPTERUM aus «ö^'if» mafculiis und vTlfovala, weil die männlichen Blüthen fich in

den Blattwinkeln befinden follen , ertheilt wurde. Allein die Benennung wäre eben lo

unglücklich, als Pter jgt n A n drum, und dürfte wohl aus dem bey letzter Gattung

erwähnten Grunde in .Maschalarrhe n , oder, um Gleichlaut xu vermeiden, in

einen andern fchicklichern Namen umgeändert werden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 215 —
Necker A ift trefflich nach demVerhältnifs der Länge der Fruchtftiele zur Frucht

eingetheilt. Aber befler wäre es wohl gewefen, wenn bey den erften Ar^en ,
deren

Fruchtftiele kürzer als die Kapfei find, bey den Unterabtheilungen fuerft auf 'die Kich-

tting der Blätter und dann auf die ßefchaft'enbeit des Stammes wäre Riickficht genom-

inen worden : 'ü.filkina würde dann nicht bey der erften Unterabtheiliing mit der Auf-

fchrift: trunco dendroideo, gleichfam verlaflen dafteben. An neuen Arten find zu diefer

Gattung hinzugekommen : N. dadorrhizans wnAfedtictrix zws üotAiimeük^, 'ü. compoßta

aus Jarnaica, undN. planifolia aus der Südfee; die Varietät N. vitkulofa ß. hat Rec auch

in Deutfcliland gefunden.

Bey der Gattung Leskea würde Rec, um fyftematifcher zu verfahren, ftatt I.

fporangiis aequalibus , ^. pendulis , h. nutantihus ; W. Jporangiis cernuis ; lU.fporangüs fub-

cerntiis ; IV. fporangiis aequalibus erectis gefetzt haben ; I. fpor. aequalibus , a. erectis,

b.pendulis, c. nutantibus ; U. fpor. cernuis. Auffer Hypmum hat diefe Gattung den

ftärkften Zuwachs erhalten, denn fie ift mit 22 neuen Arten vermehrt worden J
nehmlich

mit L. incurvata vom Riefengebirge, L. pnkhcUa aus Schottland, h. pnlkfccns aus Schwe-

den, L. varia, fafciculofa, gracikfcens , olfcura , imhricatula, scumittata, ferofa, r^Jtrata,

rupiitcola und comprej/ä aus Nordamerika; L, nndata, deprejjh , albicans, caefpiioft und

^«x»fo ans Weftindien , und L. criflata ,
ßliculacformis , tamarifcina ,

rotulata und mollis

aus der Südfee. Mit Recht ift das H. dendroidcs hieher gezogen. Aber ungeachtet der

Weitläuftigkeit, womit die meiften Arten characterifirt find, wollen uns doch manche

Diagnofen nicht gefallen. Man fetzt z. B. gleich hey Aex hVii^cWik fporangiis aeqjtali-

ius erectis vov^as , dafs man nun nichts anders als Moofe mit fpsr. erectis zu erwarten

habe, und wird, wenn man nun bey den Angaben nichts als den Ausdruck ßorangiis

erecris za fehen bekommt, unwillig; denkt, das habe man fchon vorher gewulst, und

wünfcht wenigftens durch eine ungefähre Befchaffenheit der Kapfei grofsere Beftimmt-

heit und Kicbtigkeir. So würde z. B. L.ferkea durch den Zufatz Jporangiis fubcylindri-

eis oder beüer lagcniformibus weit genauer beftimmt und unterfchieden worden feyn,

als durch die blofse Angabe fpor. erectis, den allein und nichts weiter es nun mit L.

gracikfcens , acuminctta, polycarpa, roflrata, polyantha, attennata und caefpitofa gemein

hat. Bey diefer Gelegenheit bemerken wir. noch, dafs L.ßricea wirklich mit einem

Ringe verfehen ift.

Die Gattung Hypnum bat nach der Form und Richtung der Blätter folgende Ord-

Ifung erhalten. I. Foliis erectis , bifariam imbricatis. a. ramis vagis. ß, ramis dendroideis,

erectis, fafciculatis. II. Foliis rectis
,
quadrifariam imbricatis.^ III. Foliis rectis , aequali-

Ter et arcte imbricatis , ramis teretibus. IV. Foliis rectis aequaliter et laxe ßbi incumbenti-

hus ramis pinnatis. V. Foliis rectis, laxis ; ramis fafciculatis. VI. Foliis rectis, aequaliter

et laxe fibi incumbentibus , ramis vagis. VII. Foliis anacampylis. Vill. Foliis fecundis in-

curvis. So vortrefflich und richtig auch diefe Anordnung feyn mag, fo würde Rec.

doch Bedenken tragen, fie für ein fyftematifches Handbuch oder Tafchenbuch zu em-
pfehlen, und zwar aus dem Grunde, weil das Auffuchen einer hieher gehörigen Moos-
art dem Anfänger gewifs nicht leicht feyn würde. Denn da z. B, Folia arcte imbricata

und folia laxe fibi incumbentia ziemlich relative Begriffe find, fo wird er eben fo leicht

H. rutabulum, velurinum, lutefcens, die hier unter No. VI. ftehen , unter No. 111. fuchen,

als das unter lli; befindliche H. albicans unter No. VI, und wie? wenn man ihm ge-

trocknete Exemplare von H. riparium und riparioides gäbe, möchte er wohl fragen, haben

fich dann diefe unter die Arten mit foliis bifariam imbricatis verirrt? Rec würde dahet

lieber
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lieber voifclib^en , die Hauptabtlieiliin2;en nach dem Habitus, und die Unterabtbeilun-

gen nach andern wefentlichen V'erfchiedenheiten der hieher gehörigen Moosarten lu
machen: etwa auf fügende Art; l.l'iondes. II. Trimcißndeiiilroidca. lU. Surculi, Bey
dieftfr letzten Abtheilung aber, weil lie die nieiften Arten mnfafst, folgende Unter-

abtheiliuigen /.a treffen: A. foliis rccri,-, a. furculis i\i^e pittnatis , h. furculis piano-

f)innati; ;
pioli/his, «. foliis dorfo papillis exafperatis, ß. foliis nitidis , c. furculis vagis,

inuicatis , «. pedunculis muriculatis, ß. pedunculis iaevibus; li. Fuliis anacampylis i

C. Foliis ßcuHiiis vd reflcxis, et. exacte fecundis, /3. fubfecundis. D. Foliis diftichis.

Diefe Gattung ift mit 36 neoen Arten bereichert wordeji, nehmlich mit H. abbre'

viatum, polymurpbum und fpinulofutn aus Deiufchland, mit H. Smithii, inolle, flageltare,

aus England und Schottland, mit H. praecox, pulcbcllum, fluviatik, contextum, popul'

vtiim und alpiftre aus Norwegen und Schweden, mit H. ßrrulatiim, adnatiim , hians,

tenax, cuivifulinm und imponens aus Nordamerika, mit W. pwizcns , diaphanutn
,

polj'tri-

choides
,
faßiculatum , tctragontim, torquatiiin, nigreßens, reptans, micropbyllum

,
fub-

Jimplex , tricbopbyllum ,
patulum , dciifum und con^cjlum aus VVeftindien, und mit H. »«»-

crnciirpon, nrcuantm^ tenuifoliiim und amocntim aus der Südfee. Es ift zu vermuthen,

dafs manche von den fremden Arten auch in Deutfcliland einheimifcb, eine und die

andere Art vielleicht fchon liingft gefunden und bekannt fey ; \vie dann wirklich dal

H. /'"gi//rtrtf fchon von Dillen i US beyGiefsen, und von Weber bey Rübeland foU

gefunden , und vom letzten unter dem Namen H. ftcllatnm befchrieben worden feyn.

Eben fo wird durch eine Note bey H. farulatum nicht unwaInTcheinlich gemacht, dafs

Weber bey der Befchreibung, die er von H. dcnticulatuin maclit, diefes, das H. ferro-

tf.lum , und nicht das wahre H. denticulatiim L. muffe vor iich gehabt haben. Die Artea

H. proliferuin and piinetiiuni) , die bisher manche Sciiwierigkeit und Verwirrung verur-

fachten, indem Linne das, welclies er in den Jp. plant : prolifcrum nannte, in dem ^jl.

veg. parietiiium hiefs , und fo umgekehrt das , was er dort als H. parietinum angiebt, hier

als H. prolifcrum aufftellt , und mancher I'lorift nun bald nach diefem, bald nach jenem

feine befchreibung gab , lind durch zwey neue Namen tamarißinum and fplendcns unter-

fchieden. Letzteres ift das W. parietinum in denfp.pl. und unterfcheidet lieh vom er-

ften durch /ei'/a ucnflriatu, aciimine cirrofa. Auch ift H. umbratum, das von Ehr hart

und Si bthorp mit H./p/f>/rfc«j Hedw. verwechfelt wurde, gut erläutert; es unter-

fcheidet lieh von den beiden vorerwähnten durch die /('/;.iyi)>/7(/(i/ij hinlänglich. Nach den

. Anmerkungen p.287. läfst fich fcbliefsen, dafs Hoftmann's H. ajfitie, das Hedwigifche

H. Crißa Ciiftreußs , und H. filianum und extricniiim Hoffm. das W. filicinum Hedwig
fey. Hoffmann's H. Cnßa caftrcnßs wiire demnach, wie er auch felbft bemerkt,

mit Hed win's H. molUßüm vOllig eins. Von H. Crijhi caflrenjis , ilas gewöhnlich mit

H. mo///(/cH«» "verwechfelt zu weiden pflegt, ift eine gute Befchreibung und fchöne Ab-

bildung geliefert worden. Aber doch würde Rec. das Moos, welches er bisher unter

diefem Namen aufbewahrte , kaum bey dem Anblick des Anfangs der Befchreibung

dafür gehalten h.-.ben, ob es gleich mit der Abbildung aufs geiiaufte übereinkommt,

denn er erinnert lieh, dafs daffelbe aufrecht ftand, und hier lieifst es: ßmper decum-

bens ; wenn nicht Hr. Seh wäg riehen dabey bemerkte, dafs er es auch fo gefunden,

und Hedwig es für das wahre erkannt habe; und er kann nicht bergen, dafs ihm

der Ausdvuck: furculi prociwibntit
,

qu.vidoque etiam repuiit , in der fünft unübertreffli-

chen Befchreibung P ol 1 ic h's zuweilen einige Zweifel erregte. Hey H. ciipreßiforme

hätte Kec. eine Theilung der /yrt oder Varietäten erwartet. Er hat wenigftens nicht

blofs in einer Gegend auffallende Veifchiedenheiten diefes Aloofes walirgenommen, und
konnte
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könnte leicht, wenn es feyn müfste, diey bis vier vorzeigen. H. fluitam würden wir

nicht unter der Auffchrift /o/;/Vyec?<KAy, /«ao-u/V gefacht haben. Denn wenn Hedw.
ji. er. IV. p. 96. bemerkt: ab H. adiinco dijf'ert foliorum directione , fo wollte er ja eben

damit Tagen, dafs der Unterfchied beyder Moofe darin beftehe, dafs das H. aduncum

folia acuminatione incurvata fummitatetn verfus heteromalla habe, jenes aber, das Vi. flui-

tam fie nicht habe, fondern wie er felbft angiebt, m\i foliis patemibus verfehen fey.

Es ift alfofalfch, wenn Hr. Schwagrichen ihm folia adunca zufchreibt. 13cy H. ille-

cebnitnhine Rec. etwas mehr abgebildet fehen mögen, als die Kapfei und ein Blatt.

Hier ift es freylich hinlänglich, um es von dem ähnlichen H. purum zu unterfcheiden.

Aber wenn man nun diefe Moofe nicht mit Kapfein findet, und wie feiten fie fo gefun-

den werden, beweifst ja wohl der Umftand , dafs Hedwig feine Befchreibung und
Zeichnung von H. illecehnim nach einem aus Amerika überfchickten Exemplar machte,

fo ilt es doch nicht leicht möglich, den Unterfchied durch ein einzelnes und noch dazu
fo gering abweichendes Blatt zu bemerken. Auch hätte man erw.irten dürfen, dafs

man durch eine etwas räfonnirende Befchreibung wäre weiter geführt worden, und wohl
gar Aulfcblüffe erhalten hätte über Hoffmann's fonderbare Bemerkung bey H. myofu-
roides : habeo craßiora halkriana exemplaria hujns Hypni ßtb nomine H. ilkcebri ad TVilli-

chitim mijp, nee non aliafuh nomine illecebri collecta, plane H. puro aeviula ; wie auch über
die allzugeCuchten Unterfchiede von Swarz H. curvatum und myofiiroides. Warum
aber nun felbft H. abietinum, das Hedwig doch mit der Frucht fand und abbildete,

und H, diaftrophyllum , deffen ft, erypt. IV. p. 58. erwähnt wird, fehlen, fieht Rec.

nicht ein
i
zumalil, da Hr. Seh wägrich en in der Vorrede behauptet: fpecies onine(,

quas ex Hedwigiiinorum librorum lectione vel ipßus praeceptoris coUoquio , ipß perfecte inno-

tuijfe et approbatas ejfe , ecrto fiiretn, in ordin'.m quendam difiribui. Würde er vorher
nicht felbft ausdiücklich gefagt haben: levare non potui caußis externas, ex improvifa

intrantes
,
quae libri evulgaticnem ad hane diem male retardavere , fo würde man geglaubt

haben, dafs der fchnelle Abdruck des Werks ihm nicht Zeit gelaffen hätte, fich mit den
Schriften Hedwig's und dem Sinne ihres Verfafl'ers gehörig bekannt zu machen.
Nun aber mufs man es für ein Verfehen von anderer Art halten , und wünfehen, dafg

es in den Supplementen verbeiTert werde.

Da Hedwig die FONTiNALis mmor L. zu feinem Trichost. fontinalioidei

gezogen hat, fo ift auffer F. /quam fa und F.fakata, die fchon ir. Hedwig's Schriften

vorkommen, nur noch die F. anripyrttica L. unter diefe Gattung gebracht. Wir haben
aber gehofft, auch einige Auskunft über F. capillacea L. zu finden. Sie wird zwar von
einigen zu Anictang. aquaticnm H. gezogen, allein nach Ehr hart mit Unrecht:
denn der will, wie er ßeytr. III, S. 158. berichtet, wirklich an der in Schweden ge-

fundenen Pflanze, wegen der er Anfangs felbft zweifelhaft war, fie für F. capill. zu
halten, e\\\ pcriflotninm reticulatum bemerkt haben.

Der Anhang liefert im erften Abfchnitte eine ziemlich vollftandige Biographie des

berühmten Verfaflers, im zweyten ein Verzeichnifs feiner Schriften. Von beyden fan-

den wir fchon das Hauptfächlichfte auffer den angeführten Auffätzen : Kurze Lebens-
gefchichte des Profeffors Johann Hedwig. Berlin 1799. 4. Leipziger gelehrtes Ta-
gebuch auf das Jahr 1799. S. 25. und einigen Einleitungen in die Botanik in Hrn.
Kammerraths D. Borkhaufen Botan. Wörterbuche 2. Tb. S. 484; Hrn. Raths Bridel
Mußolog. I. p. 119- und Hr. D. Elwerts Nachrichten von dem Leben und den Schrif-

ten jetzt lebender deutfcher Aerzte etc. I. Tb. S. 217. Der dritte Abfchnitt enthält

inilvcrß qiiacda?n de vegetabilinm ftructnra interna Hedtvigii placita. Es wird da von der

E e Be-
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Beftimmung des BegiifTes der Natur, der lebloren und lebendiger organifirtcr Körper

und des fcliun in der Samwlniig zcrjlrcut, AbbaniU. S. 132. weitläaftig crörterte:i Unter-

fcheidungsnierkniales zwif.hen 1 hier und Pflanze, wogegen aber auch fchon Herr L\

Borkliau fen a. a. O. S. 102. nicht unerhebliche Zweifel macht, ausgegangen, und

dann das Wefüntlichfte von den Gefafseii, Behältern und dem Zellengewebe das Pfl.m-

zenUörpers angegeben; welches aber für den, der mit den Hedwig. Schriften ver-

traut umi^ing, lauter bekannte Dinge lind. Der vierte Abfciinitt endlich ftellt Hed-
wig's Cj'at'tungscharactere der Kr) ptogamiften auf. Da man aber auch hier weiter

nichts als die Hauptfacbe der Ungit bekinnten Tbeoria gen. et fnictif. pl, er. findet, fo

hält's Rec. für überflüiFig, weiter ein Wurt davon zu fagen, erwartet übrigens von dem
forfchenden GeiAe des Zeitalters, dafs er auch hier über manches Üunkd Lieh: vcr-

breitsii und fchwankende Meinungen berichtigen werde.

feie abgebildeten Arten, deren auf 77 Tafeln 159 vorhanden find, finden wir yö

ziemlich getreu gezeichner. Wir fngen mit Fleifs/ö zicmVcb, weil wir es nicht durchaus

fo bemerkt haben. Zum Beweifc vergleiche man nur die hier voijgeflellte .Meesia
tltalhat.1 mit der in Swarz Difpo/'. fyjt. mujlor. froiulof. Svcci-je, und man wird einen

merklichen Unterfchied linden. Bey Swarz lieht m.in das in der Diagnofe angege-

bene y/ici7iHg;«w pjrif'.rmc cerniium , bey Hedwig ein fporaugium oilor.gutn ccntuum,

die Swarz. Abbildung ftelit das Blatt, wie natürlich, reticulo teiiero injtnictum vcrfus

apice?n obiter ßrriil.irnm vor , die Hedwig. Figur zeigt ein foliiim ahsque rcticulo mar-

giu! integerrimum. Doch können wir verfichern, dafs das bey den uns bekannten Arte«

eine feltene Ausnahme i(l; hoffentlich auch bey jenen, die wir jiicht vergleichen kön-

nen! Aber wegen der Mahlerey ift uns befonders bey den Prtinzen natürlicher Gröfse

in unferm vorliegenden Exempiaie L i n n c" s Dictum beygefallen : Pictor
.,
feulpior et ho-

tanicus aeqiie necejjarii ßint ad figiiran landabilcm i fi alter horum pcccer, cvudit ßgnra vitiofi.

VI.

Neue Abhandlungen der Königl. Academie der WiiTenfchafren , Ton:. W. fiins

lahr 179J. Stockh. 1794-•
(Juartai I.

Ferßiche, von den vielircften F.ecliteiuvten (Liciienes) Fdrhcßoffe zi: iertitcu,

welche IVülic und öeide hoch und ßcnön färben.

Vierte Abtheilung.

rcrßuchc mit bllittcrartigen Flechten
,

{Lichenes folicicci) S. 3. ff.

AulTer dem Nutzen, den einige von diefen Arten Flecliten in der Medicin und
OeküPomie teilten, wird hier aucii von ihrem l ärbeiloff gefprochen, den fie in lieh ent-

halten. Folgende werden deswegen befondtrs genannt.

l) LiCHEN yitniperiuuf L. Foliaceus, flavus, decumbens, foliis multifariam iocifis,

margine laciniato', erecto, crifpo vcl p. Iverulento, apice pelti; planis, crenatis,

difco bruneo. - Giebt eine febr fchone gelbe Farbe, die nicht allein auf Seide und
Wolle, fondeni aucli auf Lein anzuwenden ift,

2) Li-
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2) LiCHEN ßpincola (Ehvhardt). ' Foliaceus , fuftus , foliis incifis, laciniatis, maigiiie

peltatis ; peltis planis, concoloribus, glabiis fubraarginatis. — Eiuhült keinen

Färheftüff.

5) L. cilinris L, Foliaceus, cinereus, erectinfpulus, foliis linearibus , ramofis, ciliatis,

fubtus albidis ; fcutellis*peclunculatis , marginads, <:ienatis, difco nigro. Ift wie der

vorgehende.

4) L. tenellus. — Foliaceus, albidus, fubimbricatus ; foliis linearibus, anguftis, par-

vis, involiuis, ciliatis, apice rotundatis , concavis, aperüs, 01 e virefcenti, pulveru-

lento; fcutellis planis, difco nigro. Diefer hat vielen Färbeftoff, theils gelben,

theils braunen. ,

5) L. furfuraceus L. Foliaceus, glaucus, decumbens : foliis longis, acutis, ramofis,

pulverulentis; peltis rarioribus, fubpedunculatis , concavis, difco pallide bruneo, vel

olivaceo, glaberrimo; fubtus lacunofus , niger, verfiis apicem pallefcens. — Wie
der vorige.

6) L. islandkus L. Foliaceus fufcus, adfcendens, foliis laciniatis, ramofis, marginibus
elevatis, hifpidis; peltis orbiculatis , bruneis, parcis, integerrimis

,
planis, termi-

n.HÜbus. — Eine Variation bievon ift L. tcnuifoUus. Beyde haben als Arzneymittel
und ihres wenigen Färbeftoffs wegen gleiche Aehnlichksit.

7) L. aciikatus CWeb.), Foliaceus, fruticulofus , fufcus, erectus, ramofus, caule ra-

misque füüdis, teretibus, acutis. — Enthält nicht vielen Färbeftoff.

8) L. perlatus Linn. Foliaceus, cinereo- glaucus, decutnbens, glaber; foliis latis, in-

cifis, linuatis. Peltis pedunculatis , concavis, planis, difco luteis ; fubtus glaber,

niger. — Hat vielen bräunlichen Färbeftoff.

9) L. nivalis L. Foliaceus, albus, bafi faepius flava adfcendens , laciniatus, ramofus,
crifpus, glaber, lacunofus, margine elevato. — Auf dürren Sandbänken, hat wenig
Färbedoff.

10) L. cucullatus Smith. Foliaceus, albus, bafi f?.epius rubra, erectus, caule fubcy-
lindrico, glaber, ramofus, marginibus undulatis, involutis. — Gleich dem vorher-
gehenden.

I!) h. fayinaccns L. Foliaceus, albo cinereus, foliis anguftis, compreftis, erectus,

raraoftis, glaber, lacunofus: tuberculis verrucofis, pulverulentis, ad latera Iccatis.

—

Enthält fchönen hellbraunen , auch grünen Färbeftoff.

12) L. prunaflri L. Foliaceus, albus, erectiufculus , ramofus, reticulato- lacunofus,

tuberculis pulverulentis: fubtus fubtomentoiis. — Enthält vielen gelben und braunen
Färbeftoff.

13) L. cclicaris L. Foliaceus, albo- fulphureus, erectiufculus, linearis, ramofus, fca-

ber, lacunofus, mucronatus : tuberculis rotundatis
,
pulverulentis, in folio et verfus

apicem pofitis. — Ift nicht fehr reichhaltig an Fäibeftofl".

14) L. fraxineiis L. Foliaceus, viridi-albefcens, erectus; foliis oblongis , lanceolatis,

glabris, lacunofis : fcutellis orbicuiatis, glabris , fubpedunculatis, fubinde nigrefcen-
tibus. — Hat keinen Färbeftoff,

15) L. ßopuloirim Retz. Rectus, rigidus , compreffus, nitidus, latej-ibus verrucofis,

fcutellis terminalibus. — Wächft auf Klippen und enthält einen fchönen Farbeftoß".

16) L. fiyobiculattis Lightf, Foliaceus, fubviridis, decumbens, orbiculatus, lacuno-

fus: foliis latis, finuatis, lobatis : fubtus cinereo - brunneus, tomentofus, fubverru-

cofus. — Hat vielen gelben und braunen Färbeftoff.

E e 2 17) Li-
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17) LiCHEN- pulmonarius L. Foliaceus, viiercemi - fubfuftus , decunibens : foliii

latis, laciniaii', loljatis, leticulari laciinolis : Peltis mait^ini fuliorum adiiati«, iilaiiis,

briiiineis, orbiculatis : fubtus tomeinofus. — Hat vielen fchonen FiirbeftolV, der

iich durcb WaiTer fcbon aiiszieben lafst. — Herr Gmelin fagt in feiner Reife über

Sibirien, dafs ^r im Bier ftatt des Hopfens gebraucbt wird.'

18) L. (;//i«i.«f L. Foliaceus, ciiiereo glaucus, glaberrimus , depreffus, foliis lobaiis,

margine crifpis , farinaceis : fubtus brunneo niger. — Entbiüt ziemlich vielen

Färbeaon".

19) L. caperiirus L. Foliaceus, repens, lobatus , fupra lureo- virefcens, infra laevis

acerj feutellis venucofis , fellilibus umbilicalis rubris. — Hat wenig l ärbelluff.

Quartal II.

Befclireibuits^ neuer und weniger bekannten fcliwedifchen Fiechtenartcu S. %\.

Der Hr. D. Erich. Acharius macht hier den Anfan;» mit der Befchreibung neuer

unbekannten Flechtenarten. Da alier der Prodi' tntis Lk/jcnr^^rap/jiae fvecicae defTelben

eben erfchienen ift, fo zeichne ich hieraus diejenigen Arten, wovon in diefem Quartal

eiffe Abbilduni;; geliefert worden ilt, nebft ihren fiiecirti'clien Unterfcheidungszeichen.

Befonders konimen in diefer Abhandlung die fogenaiin:en Umbilicaria vor, als da find

1) LiCHKN crc/;/; Web. (Umbilicaria erofa. Achar.) — Peltatus, nigricans utrinque

laevis, incifo lobatus laciniatus , cribrofus, fubtuscinereo-fufcus.Tab.il. fig.I. a-f.

2) h. hyperhorcus (Umbilicaria hyperborea. Ach.) — Peliatus, fufco nigricans rugofo-

papulofus, laciniatus, fubtus laevis obfolete lacuiiofus. Tab H. f. 2. a • f

.

3) L. grißiis. (Umbilicaria grifea. Ach.) — Teltatus, cinereus, laeviufculus lobatus,

fubtus nigrofufcus papillofus. Tab. II. ti.^. 3. a-c.

4) L. pnlynhizos. (Umbilicaria polyrrhiza Ach. Lieh, velleus Web.) — Peltatus cine-

reo glaucus punctulatus lobatus rigidusj fubtus ater hirfucas villis ramotis. Tab. 1(.

fig. 4. a-d.

5} h. gltib.r. (Umbilicaria glabra. Ach.) — Peltatus nigro- virens lobatus utrinque lae-

vis; fubtus nigricans. Tab. II. tig. 5. a - e.

6) I.. biifiifj!. (Umbilicaria hirfuia. Ach.) — Peltatus cinereus laeviufculus lobatus,

fubtus fufcus hirtus pilis (impliciufculit. Tab. III. tig. i. a-e.

7) L. pillitus. (Umbilicaria pellita. Ach. Umbilicaria vcllea. Hoft'ra.) — Peltatus fufco.

aeneus laevis lobaiu^ fubtus ater hirfutus, villc raniofo Hoccofo. Tab. 111. tig. 2. a-f.

8) L. Vi-lkiis L. (Um! iiicaria veliea. Ach.) — Peltatus laevis inteuer laiillimui utrin-

<jue cinereo- fufcus; fubtus hirfutus, viilo ramofo. Tab. 111. tig. 3. a • f

.

Quartal III.

In diefem Quartal ift die Fortfetzung vom vorhergehenden

}\(ue tuhi weuiger bekannte fchwCiUfche FUclitenarten, befchrieben von E. Acha-
rius, Fortfetzung. Seite 176. ff.

LiCHEN fVcßrin^ii. (Ifidium Weftringii, Achar. "> — L. crufta ratnulifera, inaequali

pallida, ramtj lafciculatis , faltigiatis , conferiillimis , erectiufculis j luberculis^ermi-

iialibus fufci;. Tab. \1. tig. i. a - li.

LiCHEN
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LiCHES frigiJus, (Ifidium frigidum. Ach.) — Ciufta ramulofa, iiiaequall-alba; ra-

mis vagis torulofis, gibbofo - fpinulofis , fcutellis teftaceis, maigine albo. Tab. VI-

fig. 2. a-e.

L. Swarz!!. (Veirucaria Swarzii. Ach.) — Crufta rimofa, albefcente, atnbitu laciniato-

ramofo, radiato; tubeiculis globofis glaiici«, aetate fubtruncatis , marginatis, aggie-

gatis. Tab. VI. fig. 3. a-d.

h. fubcarneus. (Veirucaria fubcainea. Ach.) — Crufta riigofa albicante, amhitu piano,

laevi; tuberculis coacervato - aggregatis difforpibus, marginatis fubcarneis. Tab. VI.

fig. 4. a-c.

L. radiofus. (Placodium radiofuni. Ach.) — Cruftaceus, rimofus , cinereus, ambitu

foliaceo - radiofo; tuberculis confertis, planis, fufco - nigris , cinereo marginatis.

Tab, VI. fig. 5. a - e.

L. amykcais. (Verrucaria amylacea. Ach.) — Crufta rimofa , laeviffima albo - margari-

tacea, tuberculis nigricantibus, marginatis, protuberantibus. Tab. VI. f. 6. a-b.

Befchreibung der Pflanzengattung Ctanella, von CP. Thunberg S. 194.

Siehe Wildenow Spec. Plantar. Tom. II. P. I. p. 131. fq.

Bemerkungen, wie zeitig die Bäume, Bit/ehe und Pflanzen im gegenwärtigen Jahre

1794. blüheteii , von Cl. Bjerkander S. 197.

EinCalender für dieBRuhe der fchwedifchen Gewächfe. — Hiemit find verbunden

Bemerkungen, zu welcher Zeit die Bäume und Pflanzen reife Früchte und Saamen

bekamen 179^. von Cl. Bjerkander. S. 207.

Ein Frucht- und Saamenkalender vom I2ten May bis den 23ten Sept. 1794- nebft

einigen Bemerkungen über verfchiedene Pflanzen. und deren Saamen, wie viel Tage

diefer in der Erde liegt, ehe er aufgeht u. d, m.

Quartal IV.

Verfuch zu einer bcjjern Einthtilung der Flechten, von £>. Acharius. S. 237.

Herr Dr. Acharius giebt hier eine neue Eintheilung der Flechten. Er nimmt
gleichfam 3 Familien an, und unter diefe ordnet er alle bekannte Flechtenarten nach

gewiffen Klaflen. Die erfte Familie machen die Eichenes cruftacei aus.« Hiezu rech-

net er i) Lepra, 2) Verrucaria, 3;/ Tuberculavia, 4) Patellaria, 5) Ifidium (crufta ra-

mulofa), 6) Placodium (crufta fubfoliacea)
, 7) Pfora (crufta fubimbricata).

II. Die zweyte Familie fafst die Lieh, foliac. in fich, und nimmt auf 8) Imbrica-

ria, 9) CoUeraa, ,0) Patisma, n) Phyfcia, 12) Lobaria, 13) Sticta, 14) Peltidia,

15) Endocarpon , 16) Umbilicaria.

III. Die dritte Familie handelt die Lieh, caulefc. ab, und hat die Unterabtheilun-

gen i7)Pyxidium, i8) Cladonia, 19) Stereocaulon, 20) Cornicularia, 21) Ufnea.

Sfrengzlia, eine neue .Pflanzengattung, befchrieben von J. E.D. W. Smith.
Seite 260.

Diefe neue Pflanzengattung ift fchon in Wildenow Spec. plant. T. I. P. IL S. 833.

befindlich. Ihren Namen hat fie erhalten vom -Hrn. Chrift. Conr. Sp r en gel , Kector

der Schule zu Spandau, Tab. VIII. enthält eine Abbildung hievon.

Ee 3 Verfuch
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rerfuch zu einer bejjeni Eir.tlidlutig der F.cc'itiii, von Acha rius.

Famllia prima.

Lichenes cruflacei.

Sectio I. Ciiifta pulverea. Fructificationes vix nullae.

I. Leprc. — Hall. Wiggeis. Perfoon. — Byfli puUeiuleiui Linn.

Sectio 2. Ciufta folida fubaphylla. riiicriücationes manifefhe.

A. Fructificationes fphaeioideae fclTlIes.

II. Verrucaria. Wigg. HofTni. Peil". Liehen, leprofi tubercnlati Linn. Tubcrculaiia

Schreb. — Herpes Hallei. — Varioiaria et fatellaiia Perf.

«) tuberculis nigiicaiuibus. — Lieh. Oederi. L. fan^uinarius, nii-er Lin. etc.

ß) tuberculis albit et cinerafeentibus. — Lieh. Jolitiuis Swarz. — lacteus Lin."

f) tuberculis rubicundis et fufcis — Lieh, venialis, ventofus , iomadophila

Lin, etc.

B. Fructificationes fphaeroideae ftipitatae.

III. Tubercularia. Web. Wigg. Liehen, leprofi tuberculati fpec. Lin. Boeomyces

Perf.

C. Fructificationes planae et urceolatae. Scutellae.

IV. Patcllaria. Hoffni. Ehrh. Lieh, leprofi fcuiellatiLinn. Verrucaria Wigg. Scntel-

laria Schreb.

»Y fcutellls planiufculis aetate haud rarius convexis. — Lieh, tartareus, fub-

fufcus Linn. pezizoides Web. Lieh, angulofus Schreb. L. viiellinus HofTm.

ß) feutellis urceolatis nunquam convexis. — Lieh, parellus Lin. Lieh, fcrupo-

fus Schreb. etc.

Sectio 5. Crufta ramulofa.

V. Jßliuin. Liehen, leprof. fpec. Linn.

Sectio 4- Crufta fubfoliacea.

A. Crufta deprefla plana, margme lobato perfifteate.

VI. FLnociiuiii. Hill. Schreb. Liehen, leprofor. Tpec. Lin. Pfora Hailer.

a) tuberculati. — Lieh, pannofus, fulgens Swarz. L. radiofus Hoffm. L. plum-

beus Lightf.

ß) fcutellati — Lieh, lentigerus Web. L. murorum Hoffm.

B Crufta fubimbricata.

*VU. rjora. Hauer. Hoflm. Liehen, leprof. fpec. Linn. Piacod. fpec. Schreb.

ci) fubinibricaii — Lieh, caefius HolVm. L. faxicola Pollieh.

ßj imbricati — Lieh, luridus Sw.irz. L. micropliyllus, cirtilagineus Ach. Lieh,

bypnorum Flor. Dan.

F a m i 1 i a f e c u 11 d a.

Lichenes foliacei.

Sectio 5. Membranacei depreili, imbricati, fubtus fibrillofi. Fructificationes fcutellae.

VllI Imiricaria. Schreb. Liehen, imbricati Lin. Squamaria Hofl'm. Lieh. PUtii-

ma f) Perf.
m) folio-
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«) foliorum laciiüis anguftiorlbus lineaiibus. — Lieh, ftellaiis, ftygius Lln.

Lieh, pulvei-ulentus Schieb.

ß) foliorum laciniis latioribus , lobatis. — Lieh, parietinus , olivaceus Lin.

Lieh, tiliaceus Hoffm.

Sectio 6. Membranacei gelatinofi. Fructificationes Scutellae.

IX. Colhvia. HalL Schreb. Hofifm. Wigg. Liehen imbricat. et foliac. fpec. Lin.

Lieh. CoUenia g) Peif.

«) foliis imbiicatis ciaffiufculis et in reeenti faepe tuigidis. — Lieh, granulatus,

fafcieulai-is crifpus , ciiftatus L.

ß) foliis latioribus expanfo - lobatis , membranaceis. Lieh, tremelloides , ni-

grefeens L.

Sectio 7. Membranacei adfeenderites, fubtus nudi. Fnictifieationes Scutellae.

A. latiores, dilatato- fublobati, laxi, erifpi.

X. Tlatisma. Hoffm. Liehen, foliac. fpec. Lin. Squamar. fpec. Hoffm. Liehen Fla»

tisma d) Perf.

B. angufliores, tubulofi, vel lacunofo-canaliculati vel piano - lineares.

XL Phyfcia. Schreb. Liehen, foliac, fpec. Lin. Platismae et Lichenoid, fpec, Hoffm,

«) foliis tubulofis, vel laeunofo - canaliculatis. Lieh, islandicus, nivalis, cilia-

ris Lin.

ß) foliis piano- linearibus. Lieh, prunaftri, fraxineus , caliearis Linn.

Sectio 8« Subcoriacei, expanfo- lobati, fubtus villofi, Fructificationes Scutellae et

Pelrae.

A. fubcoriaeei. Fructificationes feivtellae laterales.

XII. Lobaria. Schreb. Liehen, foliac. fpec. Lin. Pulmonaria Hall. Hoffm. Lieh.

Plaiisma d et e) Perf.

B. fubcoriaeei, fubtus punctis patellaeformibus albis confperfi. Fructificationes fcu.

tellae laterales.

Xlir. Sticta. Schreb. Liehen, coriac. fpec. Lin. Platismae fpec. Hoffm.

C. coriacei, fubtus tomentofo-venofi vel nudi. Fructificationes peltae marginales.

XIV. Peltidia. Peltigera Wildeiiow. Schreb. Hoffm. Perf. Lieh, coriac. fpec. Lin.

«) Peltae marginales antieae. — Lieh, caninus, aphthofus, venofus, cro-

ceus Lin.

ß) Peltae marginales pofticae. — Lieh, arctieus, antarctieus, refupinatus L.

j-) Peltae laterales 1. in pagina fuperiori. — Lieh, faccatus Linn.

Sectio 9. Subcoriacei expanfi. Fructificationes fphaericae intra fubftantiam folii, fupra

1. fubtus parum elevatae.

XV. Endocarpon. Hedw. Mich. gen. Liehen. Ord. XXXVL *

Sectio 10, Peltati, expanfi rigidiufculi, Fructificationes fphaerae.

XVL Umhilicaria. Hoffm, Schreb. Perf. Liehen, umbell. Lin.

Familia
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F a m i 1 i a t e r t i a.

Lichenes caulefcentes.
Sectio II. Bafi foliacea , fubimbricati; caules infundibuliformes , fcyphis terminalibuf,

maigine fructificantibus.

XVII. Pyxidium. Hill. Schreb. Perf. Liehen. Scyphiferi Lin. Cladonia HofiFm.

Sectio 12. Subaphylli. Caules ramofi inius cavi, apice acuminati, tuberculiferi.

XVIII. Cladonia. Schieb. Hill. Hoffm. Perf. Liehen fruticulof. fpec. Lin. Coial-

ioides Dillen.

Sectio 13. Fruticulofi. Caules folidi rigidi.

A. caules glabii caefpitofi. Fiuctificationes Scutellae.

XIX. Conikularia. Schreb. Hoffm. Liehen fruiiculof. fpec. Lin."

B. Caules inaequales 1. fcabridi. Fructiticationes Tubercula.

XX. Stcreocaulon. Schreb. Liehen, fruticulof. fpec. Lin. Coralloides Dillen. Hoffm.
Cladonia et Sphaerophora Perf.

Sectio 14. Filamentofi. Lora elongata
;
pendula aut erectiufcula aut proftrata.

A. Lora nuda glabra. Fructificationes Tubercula,

XXL Filaria. Lieh, filament, fpec. Lin.

•) penduli — Liehen Ufnea, jubatuj, Roccella L. etc.

ß) proftrati — Lieh, radiciformis Lin. Lieh, hippotrichodes Web.

B. Lora cortice veflita, fubarticulata. Fructificationes Scutellae.

XXIL Vfnca. Dillen. Hoffm. Schreb. Perf. Lieh, tilament. Lin.

«) erecii — Lieh. Horidus, hirtus Lin. Lieh, ochroleucus Ehrh.

/S) penduli — Lieh, plieatus , barbatus, divariearus, articulatus Lin.

Neue Abhandlung der königl. Akademie der Wiffenfchaften fürs Jahr 1795.
Quartal L

Heut und weniger bekannte fcliwedißhe Flcchtenarten bcfclirieben. Fortfetzung. S. 3.

Diefe Fortfetzung begreift das Gefchlecht CoUema foliis imbricatis craflli et in

recenti luigidis. Hier kommen vor

1) LICHE.S granulatus, (CoUema ginnulatum Achar.) L. gelatinofus , foliolis minu-

tis , cienulatis, granulatis , atro viridibus ; fcutellis urceolaiis fulvis.

2) L. cnjpus. (CoUema erifpum Ach. Liehen murorum Neck er. L. granofus Sco-
poli.) L. gelaünofus , foliolis imbricatis, exteriorihus lobatis, crenatis; interioribus

crifpis ; fcutellis fparlis concoloribus , margine granulatis.

3) L.criflatui. (Collema criftatum Achar.) L. gelatinofus, foliolis laciniato- incifii,

obfolete dentatis, imbricatis, glauco - viridibus; fcutellis e baii foliorum , magnii,

fi^o- rufefcentibus.

4) L. piargindi!. (Collema marginale, Lieh, decumhens Oed. Fl. Dan.) L. gelatinofus

foliolis multitidis dentatis, crenatis, imbricatis, atro - viridibus
i

fcutellis marginalibus

iiiero - fufeis,

5)L.
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5) LxcHEV ßtiuatus. (Collema finuatum) L. gelatinofus, foliolis laciniato-incili«, pel-

lucidis, imbiicatis, fcutellis concoloribns feirugineo - viiidihus.

6) L. tenax. (Collema tenax.) L. gelatinofus, foliolis lobato -creiiatis, plicatis, diffor-

mibus, piano- imbiicati», glauco viiidibus ; fcutellis amplis , fubimmerfis rufefcenti-

bus. Tab. I. f. I.

7) L. fafcicularis, (Collema fafclculare. Lieh, glomeratus Neck.) L. gelatinofus , folio-

lis lobato -crenatis, plicatis, imbricatisj fcutellis maiginalibus , turbinato - fubpedi-

cellatis, fafcicularis, concoloiibus.

8) h.plicatiUs, (Collema plicatile) L. gelatinofus, foliolis gyrofo- plicatis, undulatts, r».

tundato - lobatis, integeriimis, imbiicatis j fcutellis feflilibus concoloribus. Tab.F, f. 2.

9) L. mufcicola. (Collema mufcicola.) L. fubgelatinofus , foliolis teretibus, ramofo-falU-

giatis j fcutellis planis brunneis. Tab. I. f. 3.

10) L. nigreßens. (Colletr.a nigrefcens Ach. Lieh, papyraceus Wulfen. L. vefperttlio

Light f. L. lactuca Weber. L. ciiftatus Scopoli. Collema vefpeitilio Hoffm.)
L. gelatinofus , folio dilacato, membranaceo , fubrotundo, lobato, rugofo, fcutellif

confertis lufis.

11) L. flaccidus. (Collema flaccidum Ac h. — Lieh, lupeftris Swarz, GmeL Syft.)

L. gelatinofus , foliis membranaceis laxis , obtufe lobatis , atro - viiidibus ; fcutellis

fpaifis concoloribus. Tab. I. f. 4.

12) L. difcolor. (Collema difcolor.) — L. gelatinofus, foliis membranaceis, fubrotuft-

dis, integerrimis , undulatis, atro - viridibus ; fubtus glaucis, fubtomentofis , fcutel-

lis fparfis, rubris. Tab. L f. 5.

13) L. timaeformis. (Collema tunaeforme.) L. gelatinofus foliis membranaceis , oblon-
gis, atro- virentibus, margine incifo - lobatis , undulato-crifpisi fcutellis fparfis con-
coloribus. Tab. \. f. 6.

14) L. Incerus. (Collema lacerum. — Lieh, tremelloides Web. L. crifpusScop. L. tre.

mella. Gmel. Syft. Tremella lichenoides Wu Ifen.) L. gelatinofus, foliis membra-
naceis , oblongis laciniato- lobatis, glauco- virentibus j margine lacero , demiculato,

crifpo; fcutellis rubris.

Vtrfuch von dm mehreflen Flechtenarten Pärbeßoffe zu bereiten u. f. w, FUnfte

Abtheilung über Lederflechten. Lieh, coriacei, S. 41.

Aus diefer Claffe der Flechten giebt es 10 ungleiche Arten in Schweden, mit
welchen Verfuche in Anfehung des Farbeninhalts gemacht find, wovon hier die Reful-

tate geliefert werden

:

1) LiCHEN croceus Lin. Coriaceus repens fubrotundus planus: fubtus venofus villofus

croceus
,

peltis fparfis adnatis. — Giebt eine fchöne rothe Farbe.

2) L. arcticus Lin. Coriaceus repens lobatus obtufus planus laevis; fubtus avenius villo-

fus. — Enthält gelben und braunen FärbeftofF.

3) L.ß'haticus Lin. Coriaceus repens lacunofus laciniatus; peltis marginalibus adfcen-

dentibus. — Giebt eine ächte gelbe und braune Farbe.

4) L. caninus Lin. Coriaceus repens lobatus obtufus planus; /ubtus venofus villofus,

pelta marginali adfcendente. — Enthält vielen braunen Färbeftoff.

Ff 5) LiCHEN
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5) LiCHEN hnrizontalh I,in. Coriac?us repens planus; fiibtus fubaveiiias

; peltii niar-

ginalibus horizontalibus. — Hat braunen Farbeftofi".

6) L. reßipiiiatus Lin. Coriaceus rei>en$ lobatus; peltis marginalibus pofticis. — H.it

wenii: Farbeftofi'.

7) L. fliifintilis Web, S war T. Coiiaceus repens lobatus obtufus niargine inregro; fuper-

ne viridis, inferne ochraeleucus lacunofus. Swarz: gleicli der »orliergehenden Flechte.

8) L. aphtbofus Lin. Coriaceus repens ktbatus obtufus pl.inj», verrucis fparlis, pelta

niarginali adfcendente. Kann ehe zur Medizin als zum Färben gebraucht werden.

9) L. venofus Lin. Coriaceus repens ovatus planus; fubtus venufus villofus, peltis

marginalibus horizontalibus. lü für (ich nicht zur Fäiberey tauglich, aber belTer in

Verbindung mit andern Flechten.

10) L.ßccattis Lin. Ift feiten in Schweden, und giebt keinen Farbeftofi".

Als ein Anhang wird hier noch hinzugefügt

LiCHEN acffij/'.v/Hw Nee k. CT" corrugatus Smith.) foliaceus, repens lobatus viridis,

fcutellis teftaceo- ferrugineis concavis extus rugolis fulio concoloribus. Diefe Flechte

enthält vielen Färbeftoff, und giebt befonders der Seide ein fchönes Orange -gelb.

L. polUnarius. Foliaceus erectus caefpitofus foliis divilis fublacunolis poUine confperfis

:

peltis terminalibus concoloribus. Hat vielen Farbeftoft", und giebt der Seide eine

andere Farbe als der Wolle, obgleich man keine Veränderung damit vornimmt.

Eine Probechaite beweift diefes fonderbare Phänomen,

Quartal III.

Bcfchreibiing neuer und weniger bekannter fchwcdifcher Flejitcnartcii. Fortfetzung.

Seite 127.

Hier find folgende Flechten weitläufig befchrieben und abgebildet:

LiCHEN./iff/jJu. (Pfora fcalaris.) L. cruft.iceus imbricatus, foliolis reniformibus, erecii-

iifculis," pallidis, fubtus margincque pulveruleniis : fcutellis nigris. Tab. V. f. I. a-f.

L. Inriiius. (Pfora Uuida.) L. crillaceut , imbricatus, foliolis orbiculati», crenatis, viridi

fufcisi fubtus pallidioribus ; fcutellis demum convexis nigris. Tab. Y. f. 2. a-d.

L. mkrophyllus. (Pfora microph) IIa. L. carnofus Dick f. Gmel. Sjft. nat.; L. cruftaceus,

imbricatus; foliolis minutiinmis, crenul.nis, confertillimis, cinereo - fufcis ; fcutellis

demum convexis, ferrugineo- nigris ,
foliis mixtis cinctisque. Tab. V. f. 3. a-d.

L. cai-tHagittctts. (Pfora cariilaginea.) L. crnftacens, imbricatus; foliulis laciniato- incifif,

adfccndentibus, pallidis ; "fcutellis planis, fulvis; margine albo crenulato. Tab. V.

fig. 4. a c.

t.cnrindliis. (Verrncaria citrinella.) L. cruftaceus, granulofo-pulverulentus. flavo-vi-

refcens; tuberculis minutiflimis airis. Tab. V. f. 5. a-b.

h, corticolj. (Verrucaria corticola. Verrucaria albo -atra H o ffm. PI. Lieh.) L. cruftaceus,

rugulofu ' rin.ufus, candiduti tuberculii confenis, minutis, marginatis, nigris.

Tali.V. f. 6. a f.

h. abietiuus, (Patellaria abietina.) L. cruftaceus, tenuiftimut, laevis, glaucefcens, fcu-

tellis planis marginatis pruinoiis nigro- caeliis. Tab.V. f. 7. a-c.

Bericht
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Bericht ilhcr eine in ffatern Zeiten entßandene hifel auf Falßerbo Riff, inhft tiutr

Befchi-cibuug des Tkiticum junceum L. , welches dort gefunden von A L. i d b e c k,

bot. DemonflratQr bey der k'önigl, Acad. zu Lund Seite 1 94,

Herr Lidbeck behauptet hier, dafs das Tun ic. junceum L. vorher in Schwe-
den nicht gefunden worden. Er giebr hier daher eine ausführliche Befchreibung davon,

und Tagt, dafs, wenn es in Haufen be^ffammen fleht, der Flugfand dadurch befelligt

werde.
Quartal IV.

Neue und weniger bekannte fchwedifche Flechtenarten befchriebcn, ^te FortfetzuHg.

Seite 207.

Herr D. Acharius führt hier noch zwey Flechtenarten an , die hier weitläuftig

befchrieben werden.

LiCHEN cowo/z/r. CUsnea coirofa.) L. filamentofus corticatus erectus , teres, loris ra-

moliflimis patentibus, fibrillolis, apiee nutaatibus ; fcuteUis convexiufculis, demura
fufcis, torulofis. Tab. VIII. f. I. a-f.

h. farmcntofus , (Filaria farmentofa.) L, filamentofus , nudus , dift'ufus, lacunofuj; loris

farmentolis , apice ramofiflimis, capillaceis implexis, Tab, VIII. f. 2.

Syfleniatifche Eintheilung der fchwedifcKen hduhnwofe (Musci), von 0, Swarz,
Seite 223.

Herr Swarz führt hier mit weniger Veränderung das Hedwigfche Syftem der
Laubmoofe ausführlich an; er nennet hernach alle die verfchiedenen fchwedifchen Moos-
artea mit ihren Unterfcheidungszeichen, und zeigt ihren Wohnort ah. Es findet fich
dafs die Zahl derfelben feit Linne's Zeiten fich aufgo und einige vermehrt habe, «ad'
man glaubt, dafs deren in der Folge noch mehrere werden entdeckt werden.

Neue Abhandlungen der königl. Academie der Wiffenfchaften, Tom, XVil.
fürs Jahr 1796, Stockh, 1796.

Im 3ten Quartal diefes Bandes kommt vor:

Der Giftbaum auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung^ Toxicodekdrum gt-
nannt, und befchrieben von C. P.Thunberg, Seite lüg. ff.

Der Baum, wovon hier geredet wird, ward vom Ritter Thunberg bey feinem
Aufenthalt auf dem Cap vergeblich gefacht. Einem feiner Freunde, dem Hrn. Maffon,
ift es nachher geglückt, den männlichen lowohl als den weiblichen Baum zu finden
und er hat im Jahr 1795. dem Verfaffer diefer Befchreibung einige Zweige von beydeii mit
Blütben nach Schweden überfchickt. Nach diefem ift folgende Befchreibung abgtfafsr

^. Paianthium 5 -ö'/phyllum; falioli ovata, acuta, parva, hirta,

Corolla nuUa.

Filamenta lo- 16-20 breviflima, bafi contigua vel fere nuUa,

Anthcnae fubfefliles, ovatae, fuicatae, bilocuUies,

. 2, Pemi/r/j««»» 7 - 8 phyllum ; /b/zo/a exteriora ovata, acuta, erecta, concava, piftil.

lum cingentia, extus fericea.

F f 2 Carolin
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Corolit nulla. — Gcrmen ovatum.

Stylus brevis.

Cj/i/J/Ai fuhglobofa, trilocularis , tricocca, fi-valvis, 6- fulca cinerea glabra.

Seminahma, oblong», atro-rnbentia in lingulo loculaniento.

Diefer Baum wächft in Süd- Afrika, wird von den Coloniften Hyänen oder Wolft-

gift genannt, und 2ui- Vertilgung der reifsenden Tliiere gebraucht. Im Syflema naturae

bekommt er feinen Piatx in Dodecandria monogynia nach Ceratophyllum.

Beinerkiuigen über die Flcchtenarteii von £. Acharius. Seite 206. ff.

Gefchmack, Gerucli und Farben find zwar nach Linne's Eiimierunc; fehr wandel-

bare Kennzeichen zur Unterfcheidung der Frianzenarten. Die Flechten aber fcheinen

hievon eine Ausnahme zu machen, theils durch ihre Organifation, die ganz verfchie-

den von der der andern Pflanzen ift, theils auch in Anfehuog ihrer Fortpflanzung und
ihres Wachsthums. Faft könnte man fie nach dem, was Girard Chantrans entdeckt

liat, polypartig nennen. Herr Acharius hält daher dafür, dafs man beim Ordnen
derfelbeii auf ihren Gefchmack, iDeflandtheile und Farbe zu fehen habe, und zeigt diefs

felbft in diefer Abhandlung ausfüinlicii. Er matht auch ferner den Schlufs und führt

Gründe an, dafs die Flechten auf den Kinden der Ijäume, diefen nicht allein keinen

Schaden thun , fondern fogar nützlich wären.

Neue Abhandlungen der königl. Academie der Wiffenfchaften , Tom. XV''!!!.

fürs Jahr 1797.
Quartal I.

Ueite und weiilif^er bekannte Fcchtaitirtcn, befcluieben von £. Acharius, 6te

Fortfetzung. S. 69.

Hier kommt die Abthcihmg vor, welche Herr Achirius Phyßia nennt, und de«

ven Arten fowohl in ihrer Geftalt als Zufammenfetzung fehr verfchieden find. Es wer-

den hier die Scutellae und die Glomeruli derfelben befchrieben, und es wird auch der

Nutzen gezeigt, den diefe Arien in der Haushaltung und in der Medicin haben.

Quartal II.

Verfuch mit dem Pietra forgaja und dcjjin Bcfchctffcnheit, von P. A Gadd. S. 9^
Ein kurzer AusTog von diefer Abhandlung ift fchon in Rom er 's Archive ateu

Bandes iftes Stuck Seite 127. befindlich.

Nene und weniger bekannte Fkcliicnarten befchrieben, von E. Acharius, 6te Furt-

fetzuHg, weiter ausgcßilnt.

Auch hievon ift fchon im Archiv gefprochen 2. B. iftes St. Seite 127. Nur ift da

die 5tePorifetzung genannt, welche liier die 6te ift.

Quartal III.

Westri?:gia, eine neue Pßanzcngattung, befchrieben ton J. E. Smith. S. 171.

Eine Abbildung von diefer neuen Pflanze ift auf der VIII. Tafel Fig. 2. befindlich.

Sonft ift auch diefes neue(iefchlecht im Archiv B. 2. St. I. S. 123. fchon genannt worden.
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Verfuch von den mthnßm Eechtmarten u. f. w. 6ße Abthdlung über Baumfleck-

ten (Lich.filam.).

Siehe Archiv Band 2. Stück i. Seite 128.

Neue und weniger bekannte fchwedifche Ftechtenarten , befchrieben von E. AchZ'
rius, 6te Fonfetzuug. S. 193.

Man findet Abbildungen von folgenden Flechten : Liehen faftigiatus Tab. IX. Fig. I.

A - K. Liehen cälicaris Tab. IX. Fig. 2. A - H. Sieh? Archiv B. 2. St. i. Seite 128.

Quartal IV.

Befcklufs der Abhandlung: über die neuen und weniger bekannten fchwedifchen

Flechtenarten. S. 257.

Hier werden angeführt: Liche s farinaceus, (Phyfcia farinacea.) cartilagineus,

erectus ramofo-laciniatus attenuatus, convexiufculus, glaber lacunofus, cinereo - glaucus,

glomerulis lateralibus j fcutellis pedunculatis fparfis planis.

Li CHE N pollinarius (Phyfcia poUinaria). Submembranaceus erectus caefpitofus lacero-

laciniatus hinc pulverulentus ; fcutellis fparfis feflilibus pateriforroibus albis, margine

elevato et fubtus virefcentibus. Tab. XI. Fig. 2. A-F. Eine faß bis jetzt nicht be-

merkte Flechte , fcheint mit L. faftigiatus und L. farinaceus übereinzukommen, ift

aber doch von beyden verfchieden. Sie hat vortrefflichen FärbeftofF.

L. polymorphus (Phyfcia polymorpha). Subcartilagineus erectiufculus rigidus compreffus

laciniato-ramofus polymorphus pallide lutefcens ; lacinulis fparfis fariniferis; glome-

rulis fcutellisque congeftis terminalibus. Tab. XI. Fig. 3. A -2. Von diefer Flechte

giebt es fahr viele Veränderungen, und es ift fehr fchwer, durch fiebere Kennzei-

chen felbige von allen, die ihr gleichen, zu unterfcheiden. Herr Acharius be-

müht fich, diefes weitlauftig auseinander zu fetzen, welches hier keinen Auszug
erlaubt.

L. vulpinus (Phyfcia vulp^na). Cruftaceo - cartilagineus erectus caefpitofus compreffus in-

aequali angulofus ramofifllmus atienuatus fulvus (Scutellae ignotae). Sie wird nicht

allgemein in Schweden gefunden, aber fie ift in Smäland häufig. Man meint, fie

habe ihren Nahmen dadurch erhalten, indem fie zur Ausrottung der Wölfe und
Füchfe gebraucht wird.

L. farmentofus (Phyfcia farmenttfa). Cartilagineus diffufus fiftulofus laeuncfus glaber

pallidus fubdichotomiis, apicibus ramofiflimis capillaceis; fcutellis fparfis feflilibus

virefcentibus , margine albidis.

Neue Abhandlungen der königl. Academie der Wiffenfchaften , Tom. XIX.

fürs Jahr 1798.
•Im erften Quartal.

Verfuch von den mehreßen Flechtenarten Färbeßoffe zu bereiten u. f. w. Sechfle

AbtheiluHg fortgefetzt und geendigt.

Die Verfuche, die hier angeftellet worden , betreffen folgende Flechtenarten

:

Ff 3 LiCHEN
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LiCHKTi pukß.tis "L. Sie wiichft feiten in Menge und mir aof naffen Stellen. Giebt

keinen FarbeftutT.

L. barbatHs L. ift faft allenthalben in den Wäldern, und giebt eine fchöne ächte Oran-

genfarbe: ift befonders für Seide fehr brauchbar.

L. plicaitis h. Kann in grofser Menge gefammelt werden; wird in der Arzneyknnft

gebraucht, und war unter dem Namen Muscus arbonus in der Materia medica auf-

oenommen. Kann als Pferdehaav fehr gur zum Ausltopien der StuhlkUfen ge-

braucht werden, und giebt fchoneii Farbeftofl".

L. h'r.tvs L. Ift zum Ausftopfen der Sopha's gar nicht zu gebrauchen,* weil fie (ich zu

Pulver reiben lätst. Aber der Wolle fo wühl als Seide giebt lie fehr fchöne braune

Farben.

'i,.floridus L. Giebt zwar eine grünliche, aber gar nicht dauerhafte Farbe,

l^, fnrfncntoftis Ach 3t. Filamentofus nudus dift'ufus, dicliutomns, fillulofus, lacunofus;

loris farmentofis, apice ramolilTimis, capillaceis, implesis. Giebt 1-^ine befondere Farbe.

L. comprejftis Ach, Lon2i(riraus ex fufco nigricans
,
glaher, radiciformis, Lich. rj-

diciformis W eb. Verdient noch unterfucht zu werden,

L, zulphins L. Giebt hohe fchöne und ächte Citrongelbe Farben, die fo wohl auf

Wolle und Seide als auch auf Leinen dauerhaft lind.

Bericht über die Ferßiche, welche mit vcrfchicdeneit aurlaitdifcheii Bäumen und

Straucheln gemacht worden, von ^. J.Kctzias. S. 43.

Herr Prof. Retzius legt hier die Refulute dar, die er mit verftiiiedenen Arten

auslSndifcher Biiume und Straucher angcllelit liat; es wird hier eine ganze Keihe ange-

führt, die in der Pl'.ntage und dem botanifchen Garten zu Lund in Schweden fehr gut

fortgekommen lind uiui auch Früciite getragen haben ; dagegen aber aucli manche ver-

krüppelt lind und lieh an d.i$ fchwedifche Clima nicht gewöhnen wollen. Unter die-

fen letztern waren unter andern auch .Amygdalui peilica, communis, nana. Bignoiiia

Catalpa, radicans. Cercis canadeniis, lileagiuis anguftilolia. Gleditfchia triacantha u.a.m.

Im Jten Quartal befindet lieh

Bcvierkuii'' über die Fortyflauzuug des gemeinen Haarvioofes durch Pferde , von

P. Osbek. S. 171.

Das Polytrichum commune (gemeines Haarmoos) forculo fimplici proüfero, folii«

lineari • lanceolatis ferrulatis, capfulis oblongis tetracdris (Swarz), welches in Schweden

in okononiircher Hinlicht fehr nützlich ill, Ychadet dem .\cker fu wohl als den Wiefen.

Auch diefs kann eben fo forrgeprianzt werden, wie viele andre Gewachfe von Thieren

ödet Vögeln. In diefer .'ibhandlung wird die Bemerkung bekannt gemscht, dafs das

gemeine Haarmoos von Pferden fortgepflanzt worden, welche vermuthlich den Saamen

deffelben gefreffen, und fo mit ihrem Dung auf den Acker gebracht haben.

VII.
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VII.

Moosgefchkhte Deutfcklaiids. Erftcr Theil, die Befchreibung aller in Deutfch-

land entdeckten Moosarten enthaltend. Herausgegeben von Johann Chri-

ßoph Rohling. Bremen bey Wilmans. i8oa. Auch unter dem Titel:

Deutfchlands Mooß nach der neueften Methode geordnet und befchrieben.

Erfte Abtheil. XLI. 436. S. gr. 8-

Der Verfafler, fchon bekannt durch feine in deutfcher Sprache gefchriebene Flora

Deutfchlands in Tafchenformat, giebt von feiner Unternehmung alles, was man zu

wiiTen verlangt, felbft an. Es wird daher genug feyn, wenn wir die Hauptpunkte

daraus anführen, und dann aus dem Buche uns belehren, in wiefern die Arbeit feinem

Vorfatze und unfern Erwartungen entfpricht.

„Mein Buch, heifst es S. VIII. zerfällt in zwey Theiie. In dem einen ftelle ich

alle bekannte Moofe Deutfchlands auf, in dem andern liefere ich dasjenige, was man
wilTen mufs , wenn man.die Moofe gehörig will kennen lernen. Ich fehe dabey befon-

ders auf Anfänger, und folche, die entweder der gelehrten Sprache ganz unkundig

find, aber durch die deutfche Kunftfprache fich in der lateinifchen , oder umgekehrt,

durch diefe in der deutfchen fich vervollkommen wollen."

,,Um durchaus deutfch zu feyn, habe ich felbft den Gattungen deutfche Namen
gegeben. Ich hoffe, man wird mich nicht unrecht vei flehen. Es gefchah blofs deswe-

gen, weil ich für das deutfche Ohr hörbarer und verfländlicher zu feyn fchien. —

"

,,Da ich mich in Hinficht der Claflification an Hrn. Bridel gehalten habe, fo

glaubte ich ihm auch durchaus in der Anordnung folgen zu muffen; fonft kam es mir vor,

als wenn man, um mehr der Natur in ihren Abftufungen zu folgen, auch gewiffe Gat-

tungen anders ftellen konnte. Allein, da ich keine Autorität fuche und aus eigener

Aniuafsung Neuerungen anzufangen Bedenken trage, fo unterliefs ich es, und machte

mir überhaupt nur Deutlichkeit und allgemeine Verftändlichkeit zum Zwecke meiner

Arbeit.''

„Nach der deutfchen Definition, die ich von der Pflanze, der Natur der Sache odei:

irgend einem beglaubten Kenner zufolge, gegeben habe, folgt jedesmahl die des Erfin-

ders oder des Reformators, — Hierauf folgen die Synonymen von fo viel deutfchen

Floriftcn, als ich deren vorräthig habe. Ift die Pflanze feiten, fo erlaubte ich es mir
auch wohl, einen Ausländer zu citiren, wiewohl ich das auch bey Werken sgthan habe,

die entweder blofs oder doch gröfstentheils von Moofen handeln.

"

m
„Die Diägnofen find in der eigenen Sprache ihrer VerfafTer beygefchrieben wor-

den. Ich dachte, man läfst einen um fo weniger etwas fagen, das er nicht fagen wollte,

und erzeigt dabey wohl gar noch Manchen, die lie entweder lieber in der Urfprache lefeii

oder fich durch Vergleichung der lateinifchen mit den entfprechenden- deutfchen Anga-
ben in der Terminologie an Beyfpielen üben oder vervollkommen wollen, einen nicht

geringen Gefallen."

„Zu jeder Pflanze habe ich fo viele Abbildungen citirt, als ich •wufste, dafs davon
vorhanden waren.

"

„In Anfehung des Wohnortes einer Pflanze habe ich, wenn diefelbe noch in wenig
Floren vorkommt, die Gegend genau angegeben, wo fie lu finden ift, arch nicht feiten

den erften Finder der Pflanze nahmhaft gemacht; bey den bekanntern aber nur des

Stand-
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Standpunktes, wo fie leben, erwähnt. Uebrigens iber Deutfchland im ^-eitläufiiäften

Sinne des Wovtes genommen."

„Bey Befchieibung der einzelnen Theile einer Pflanze bin ich fo vollftändig gewe-

fen, als es nui- möglich war. Man follte hier beyfammeii finden, was über die Moofe
Deutfchlands gefagt worden ift, um dem einen Theile durch die Darrtellung Geniige zu

leiden, und dem andern zu zeigen, was und wie viel noch zu thun ift. In der Hinlicht

habeich felbft die Fructificationstheile ieglicher Pflanze, fo weit fie bekannt find, an-

gegeben. — Da ich übrigens aus El falirung weifs , wieviel es zur Erleichterung dei

Aulfuchens einer Moospflanze beytr.igt, wenn man eine Angabe der verhältnifsmafsi-

een Grofse einer Pflanze gegen eine andere und der Theile einer Pflanze unter (ich in

einer Befchreibung bemerkt findet, fu habe ich auch hier fo viel geleiflet , als mir mög-
lich war.*'

,, Uebrigens gebe ich mir auch hier nicht das Anfehen, als wenn ich das, was ich

andern nachgefchrieben habe, für eigene Erfahrung oder alleiniges Kefulut meine«

Forfchens und Vergleichens ausgeben wollte. Icli ferze vielmehr jedesmabl den Namen
des Schriftftellers unter das, was ich entweder wörtlich oder.oiit einigen ZufStzen au«

feinen Schriften entlehnt habe, und füge meine üemerkungen befonders bey. Meine
Abficht bey Verfertigung diefer Arbeit war keine andere, als manchem meiner Brüder

durch moglichlt volUtändiges Zufammentragen alles deffen, was bisher über die Moofe
Deutfchlands gefagt wurde, zu nützen, und mein Wunfeh ift, dafs es gefchehen möge."

„Wer meine Sprache nicht verftehen follte, der mufs fich bis auf die Erfcheinung

des zweyten Tbeils gedulden, wo er hoffentlich durch Schrift und Bild gehörige Erläu-

terung erhalten wird. Hier einftweilen fo viel, dafs bey mir ein Stamm über, und ein

Stämmchen unter einen halben Zoll mifst, dafs ich den furculus Brid. einen Strauch

nannte, weil ich kein fchicklicheres Wort wufste, und dann flos Blüthe, corolla Blume,

folia perigonialta Umfclilagblätter, folia pericbactialia Hüllblätter, foli.i ftriantbialia Blu-

mendeckbl.itter , ductulorum f. ductuum fafciculus JVlittelrippe, pilofus haarig, pilifcrus be-

haart u. f w. ülierfetzte."

,, Die Pflanzen, welche ich in der hiefigen Gemarkung gefunden habe, habe ich

durch Br. (BraubaclO unter Wohnort bemerkt."

,,Es möchte wohl manchen befremden, dafs ich das Lehr- und Hülfsbuch, das ich

als zweyten Theil der Moosgefchichte will folgen laflen , diefem als erften Theil nidit

vorangehen liefs. Ich felbft fühle, dafs es auf die Art fchicklicher gewefen wäre; aber

es konnte aus mancberley Gründen nicht wohl gefchehen , und dann denke ich auch

wieder, dafs es am Ende nicht fo viel fagen , wohl gar noch beffer feyn möclite, indem

ich dann auf die in Deutfchland wachfenden Moofe Kückhcht nehmen, und bey den Er-

klärungen , die im Lelubuche durch Schrift und Abbildung füllen gegeben werden, auf

die bcfchriebenen Moosarten zurückweifen k:mn. Diefes zu thun, würde äuGTerft

fchwer gehalten haben , fo lange ich letztere nur noch im Manufcripte vor mir habe.

Die Nummern lind da noch nicht ftehend, und wie leicht köunte dann nicht die geringfte

Veränderung Unrichtigkeit und Vewirrung ins Ganze bringen."

So weit der VerfalTer ! Man lieht hieraus fchon, dafs er mit dem, was zur Pflan-

zengcfchichte eines Landes erfodert wird, bekannt ift, und wir können ihm wegen

der vorliegenden Moosgefchichte Deutfchlands das fchöne Zeugnifs geben, dafs er, fo

weit wir nehrolich verglichen haben, getreuen Gebrauch davon machte. Bridel ift
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zwar fein Vorgänger, aber fo manche Abweicliung in der Davftellung und Befclneibung

ein-ielner Pflanzen, und dann die vielen trefflichen Beraeikungen, die den Refchrei-

biingen angehängt find, zeigen, ^dafs er nicht fciavifcher Nachbeter ill:. Neues findet

man freylich nichts; aber dagegen ftöfst man auch feiten auf irrige Angaben, vertnifst

feiten eine bis zum Jahre 1799. irgendwo befchriebene einheimifche Moospflanze in den

vo'i Phascuim bis zurBARBULA, denn fo weit geht nur die bis jetzt erfcbieneneerfte

Abtheilung des etilen Bandes
,
gehörigen Arten, und üb.rall bemerkt man den Ver-

trauten mit den Schriften der Mufcologen , und hin und wieder den Denker und Selbft-

forfcher; und es fehlt ihm, nach feiner eigen"Bn Angabe p. xx. weiter nichts , als eine

ausgebreitete perfönlicbe Bekanntfchait und ein glücklicheres Verhähnifs, fo würde er

in der Reihe, wo nicht der erften doch auch nicht ganz unbedeutenden Museologen
rühmlichft wetteifern.

Nach dem weitläuftigen Verzeichnifle der angeführten und benutzten Schrififteller,

die, nach der vollftSnUigen Titelangabe zu urtheilen, er gröfstentheils felbft befitzen

mufs, folgt eine Klaffification der Moofe nach der Befchaffenheit der Büchfenmündung
und eine Ueberficht der Gattungen, beydes auf der einen Seite in deutfcher und auf

der gegenüberftehenden in lateinifcher Sprache. Die Ordnung ilt nach Bridel; die

deutfchen Klaffen - Namen aber find folgende: I. Kl. Gefcbloflene Büchfen- Träger

;

II. Kl. Kahle Büobfen - Träger; 111. KU Einfach befetzte Büchfen -Träger; IV. Kl.

Doppelt befetzte Büchfen -Träger. In der Ueberficht der Gattungen findet man nocli

Ordnungen, Cohorten, Familien. So hat z. ß. die gte Klaffe folgende Unterabthei-

lung: 1. Ordnung: mit gezahnter Mündung; I, Cohorte : mit ungetheilten Zähnen;
I. Familie: die ungetheilten Zähne ftelren einzeln, und find an derSpitze unverbunden;
II. Familie; die ungetheilten einzeln flehenden Zähne find mit derSpitze an ein Zwerch-
fell befeflfiget; III: die ungetheilten Zähne flehen paarweife; II. Cohorte: mit gefpal-

tenen Zähnen; II. Ordnung: mit gewitnperter Mündung. Die deutfchen Gattungsna-
men findet Rec. gröfstentheils paffend. Auffer den fchon bekannten trifft man folgende

an: Hedwiqia, Glattmund ; Encalypta, Tutenmoos ; Grimmja, Zwergmoos;
Weissia, Perlmoos; Swarzia, Zwittermoos; Neciceka', Ringmoos, denn
wahrfcheinlich mufs es wegen des Ringes an der Büchfenmündung der meiden hieher

gehörigen Arten fo heifsen, und wohl nicht, wie im Buche durch einen Druckfehler

üeht, Tingmoos; Lesicea, Strauchmoos; Funaria, Grifftlmoos; Bartramia,
Apfelmoos; Buxbaumia, Schorfmoos; Webera, Birnmoos; Pohlia, Flafchen-

moos ; Tim MI A, Sumpfmoos; Meesia, Bruchmoos.

Die Arten find faft durchaus gut, manche beffer als bey Bridel geordnet. So
kommen 2. B. bey dem Widerthon, zuerft die mit einem Anfatze, die nach ihm eigent-

lich Poi.YTRiCHusi heifsen, und dann die ohne Büchfenanfatz, denen er die Ueber-
fchriftCHATHARiNE A ertheilj^^at. Unter diefen findet man wieder die Auffchriften
zuerft bey jener Abtheilung: a. Die Kapfei viereckig. Der Stamm einfach. 64 Zähne,
b. die Kapfei faft walzenförmig. Der Stamm äftigT 48 Zähne. Hierauf bey diefer

:'

a. der Stamm einfach, b. der Stamm äftig. So find auch manche einzeliie Arten beffer

als anderswo geftellt, manches falfche Citat vermieden , und manche Nameji, die hin
und wieder befondere Arten ausmachen mufsten, wieder dabin, wo fie hin gehörten,
gebracht worden', wie z. B. bey Dicranum /)e//«c/A.'?«. In den Bemerkungen werden
taft immer die Merkmale kurz angegeben, wodurch Arten von ähnlichen Arten fich

unterfcheiden, für. den Anfänger ein vortreffliches Hülfsmittel zur Gewifsheit zu gelan-

gen. Aber auch der fchon geübtere Forfcher findet hier manche nützliche Bemerkung,
die er anderswo vergebens fucht, wenigftens zuweilen ein glückliches Zufammentref-

G S fen
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fen von Walirneliititini^en, -v'ovon Rec. nur die AnmerVungen S. 148. zu Weissia
viridula; S 168. Aiimerk. 4. zu den Polytrichjs (Wir liaben das , was hier dec
Verf. fagt, von ihm aufmerkfam gemacht, diirchgel.iiids in der Natur beftätiget iieliin-

den.) S. 207. zu Pol. vndulnum \ S. 214. Pol. uiiiig.ru/ii. S. 405. zu ByinarLA inti-

ralts , und S, 338- zu Dicran. uudulaium, dem otr Verf. den Nimeii Dicranum
polycarpon, völlig dem Swarzifchen D. polvsktum entfprechend, ertheilt, zum
Beweife anführt.

Die Spraclie des Verf. ift richtig und beftimmt, und wir glauben daher, dafs fein

Bucli auch mancher Botaniker, den fünft alles, was in feinem Lieblingsfache nicht latei-

nifeh gefchrielien ift, anekelt, mit Vergnügen in die Hand nehmen, und lieh freuen
werde, wenn er bemerkt, dafs nicht allein die Griechen und Khnier in ihren Sprachen,

fondern auch v ir Deutfcheii etwas in der unfern nenau und beftimmt und männlicli

und ftark anszudrür ken vermögen. Auch das AeulTere ift emplehlend. Das Werk ift

mit fchönen lateinifchen Lettern auf gutes weifses Papier gedruckt. Oben findet man
auf jeder Seite zur Linken den lateinifchen Gattungsnamen mit der Nummer, die die

Gattung und zur Rechten den deutfclien Gattungsnamen mit der Nummer, die die Art
angiebt. Aui h die Gattungen und Arten lind cfurcli Abfiitze und Zahlen gut von einan-

der unterfchieden, fo wie alle Benennungen fchon augenfällig dargeftellt wurden iind.

Was wir bisher bemerkten, gefchah aus der Ablicht, den Verf. zu ermuntern,

fein angefangenes Werk fortzufetzen und zu vollenden. Immer wird es , wo nicht ge-

rade dem Gelehrten, doch gewifs dem deutfchen Liebhaber der Mooskunde ein ajige-

nehmes Gefchenk feyn. ßey der fernem Bearbeitung haben wir wohl nicht nöthig,

treuen Gebrauch der erll neu eri'chienenen Werke über diefen Theil der Botanik von
Hedwig, Koth und Bridel 7,u empfehlen, wohl mehr, was von diefen hin und
wieder in Journalen, Tafcbenbiicliern und andern Schriften der Art gefagt wurde. Auch
hoflen wir am Schlulfe des erften Bandes, die in der erftcn Abtheilung vermifsten Ar-
t?h , z. B. des Widerthons aus Sturm's fiora, der Ekcalypt A ßreptocarpa etc. fo

wie auch Berichtigung einiger Angaben oder AeulTeiungen , z. B. wegen Gymn osT.
pvhinntum u. a. m. im Nachtrage zu finden. 11t diefes gefchelien, fo werden wir das

Ganze einer ftrengern Kritik unterwerfen.

VIII.

PlaiiTarmn hißoria ^iicciilttitcirum ; Hißoria des Phintes gruljes; par A. P. De-
candolle de Geneve , les figures dtflinees par P. J.

Rcdoute. Auch auf

dem Umfchlag: Piautes gr^ijj'cs, de P. J. Red out 6 Peintie du Mufeum
ifHißoiie SittureHe, decrires par A. P. Decanaolle, Mcmbie de la Soc. des

Sciences Natweiics dt Geiieve etc.

I — X. Livraifon, pet. in fol. chez Du Gonr er Durand. Libr. An. VIT....

Les Exemplaires petit in folio, prix de chaijue Cahier 12. Fr. et grand in folio,

Num. de Jefus 30. Fr.

Dies ift der Titfl eines franzöfifchen Prachtwerk«, delTen Auszug anfern Lefern
angenehm feyn «iid, da der Preifs deflelben für m-mchen l iehh.iber der U .nenfchaft

abf. brc kend feyn dürfre, befcd^-rs weil es die Moiiogr.iphie einer einzehun Familie

enthiilt, und dem üeiehiien nicht unentbelirlicli ift.

Die
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Die Schwierigkeit, die fogenannten fetten Pflanzen (fuccuUntae), die ß>an viel-

leicht die fleifchigen hätte nennen follen, gut zu trocltnen, maclite ihre Abbildungen

nothwendiger. Bradiey, PL fuccuUntae ^ hatte eine folche Monographie fchon zu ge-

ben verfucht; allein er hat nur etwa 50, Arten beftlnieben; feine Abbildungen find

nicht immer genau,, und feinem Text fpürt man es an, dafs er von der Philofophia Bo-

tanica gemacht worden ift. Dillen hat im Hortus Ehhammeiißs von mehreren gute Be-

fchreibungen und Abbildungen geliefert; man trifftauch deren in Conjmelin's, Bur-
mann's und anderen Werken an; allein fie machen kein Ganzes, und ihre Synony-
mie ift oft ziemlich verworren.

Obfchon die befondere Organifation , die eine Pflanze zur fetten qualificirt , auf

die Gattungs- und clafTifchen Charactere keinen Einflufs hat, und fie demnach im
Pflanzenfydem keine eigene Familie ausmachen, fondern die Arten davon gefetzmäfsig

bald der Wolfsmilch, d'en zufammeiigefetzten und andern Familien einverleibt wer-

den müden, fo bilden fie hingegen phyliologifcli eine grofse Abtheilung im Pflanzen-

reich und die eigenthümlichen Befchaffenh«iren ihres Baues und Erfcheinungen ihrer

Vegetation machen eine Art von Verwandtfchaftsband zwifchen ihnen aus, wodurch
alle einzelnen Arten der übrigen Familien an die urfprüngliche Familie der Hauswur-
zeln *) anfchliefsen, und (ich zu einem befondern Stamm qualificiren. Einer ihrer Cha-
ractere in diefer Riickficht iit der, dafs jeder der ungeftielten Blätter diefes Stamms
vermögend ift, für fich zu leben, und in die Erde gefteckt, eine ganze Pflanze feiner

Art hervorzubringen.

Um die Gefchichte diefes Stammes vollftändig zu fchreiben , würenöthig, jede
einzelne Art befonders zu beobachten, um die allgemeinen Eigenfchaften ihres Baues,

und ihrer Form', fo wie die iich auszeichnenden Umftände ihrer Vegetation zu
erforfchen.

Nach diefem Plan unfers Verfaflers zerfallt das Werk in zwey Theile. Der
erfte enthält eine Abbildung und Befchreibung der, einzelnen Arten, Fr. und Lat. mit

ihrer Synonymie, und den Merkwürdigkeiten ihres Gebrauchs, eine Anzeige ihres

Herkommens , und ihre Cultur, Dies nimmt für jede Pflanze I. Tafel und ein Blatt

Text ein, Diefe Tafeln find nicht numerirt, und kommen ohne Ordnung heraus. Im
2ten Theile verfpricht der Verf. dann die Vegetation der fetten Pflanzen unter dem
phyfiologifchen Gelichtspunkt abzuhandeln, die allgemeinen Eigenfchaften des Stammes
zu betrachten, und eine tabellarifche Ueberficht des Ganzen zu geben, wo dann zu-

gleich die Ordnung fich finden wird , in der die Tafeln und der Text gebunden wer-
den müflen.

Die Zeichnungen find ziemlich gut, und ftellen jede Pflanze mit eben fo vielTreue
als Lebhaftigkeit vor, und man kennt in diefer Rücklicht wenig, das dem Ideal einer

guten Pflanzenzeichnung näher kommt. Hingegen vermifl"en wir vollkommen die aus-

führlichen und verj^röfserten Abbildungen der Befruchtungstheile, die wenigen, die

man findet, find uobedeutend, und flehen unendlich unter Je hkuhr, Dreves, So-
werby u. a. m, T^e Platten find mit der Roulette bearbeitet Und in Farben abgedruckt,

diefs hat für die zarteren Theile, wie die Blüthen in den Büfcheln, die Beftimmtheit

G g 2 der

*) Der junge Verf. hat in der 49ten Nummer des Bulletin de la Societe Philomatique eine Ueber-
ficht diefer Familie geliefert.
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der Parbc n. f. w. viele Nachtheile, obfchon die Abdrücke von einer feltenen Sauberkei

lind. Die Befchreibungen und auch niilii fochaiakierilUfch, wie wirs wünfchten, undt

ot'r, befunders in Rücklicht der Fortprtanzungsorgane ein wcnii^ oberriä^hlich. Wir
Verden die bekannten unter den abi^ebildeten 60 Arten, die wir vor uni haben, nur

anzeii^en , die neuen aber ganz abfciireiben, die dann zugleich zum Mufter der Manier

des Vetlaflers dienen können,

1. Heft.
Crassui-A coccinea L. Alt. Lain.

Crassula aattifolia Lam. Dict. No. 26.

Jiailkes fibrofae, parum ramofae, flavicante».

CiutUs berbacei, procumbentes, raniofi, glabri ,
perennes.

Fclia oyiyoCiia, babconnata, tereti- fubülata, glabra, atro- viridia, patentia, et in-

t'eriira faepe reflcKa.

F/o»« cymoli: cyma parva, pedunculata: pedunculus erectus , fubnudus, bracteis

duabus connatis munitus.

Calyx quinquepartitos , minutus, campaniformis.

Coiolla peiitapetala : Petaüs obtufiufculis
,
parvis, albis

,
perfiftentibus.

Squaiiiae (\mnq\.\e
,
parvae, rubefcentes , ad balin ovarii.

Stamina quinqne. Filamenta petalis aequalia , alba; Antherae nigricantes, trian-

guläres fere.

nßHliim: Ovaria quinque, approximata, trigona, bafi externe gibba : ftylut nuUui:

ftigtna acutinfculum.

Pcrkarpium : Capfulae quinque , trigonae , calyce et corolla perfiftentibut tectae.

Seniina minima faepius abürri\a.

DitVert a Crassula ßtbuUta, floribus pedunculo nudo infidentibus.

Floret per tuiam aeltatem. per totum fere annum in Horto ParifinO. Patria igno-

ratur. IJi congeneres per aeftatem fub dio, liyeme tepidario licco fervatur. Facil-

lime taleis propai^ntur. Tl.

TA L I N i.' M anacampßros AV i 1 1 d. P o r T U L A C A aiiacampßroi L.

Sjedum aizoides, caule fuffratefcente, ramofo : foliis fubovatis, in petiolum anguftatij,

Itievibus, ad apicem ramorum fubconfertis. Lam. Dict. No.7<

Railix frutefcens.

Cfl«//V fulTrnticofus, cylindricns
,
glaber, ramofus, ramis divaricatis.

Folia ad api.es ramorum numerofiora, conferra , horizontalia, obovara. bafi in pe-

tiolum ajn^ultata, obtufa, plana, ci-afliufoula, parumper cartilai;inea.

F/orff ]
aniculati ad e\:ren.iiaies ramorum: pedunculi di^hotomi, pubefcentes, bra-

cteis line^iribus muniti.

Caljx 6 8 phyllus: foliulis ovatis, crairiufculis, extus puhefceniibus , inferne

fubcoalitis.

Ccrnlhi 6-8pe'ala. Petala lutea, lanceolata, caduca, extus pubefcentia.

Sqnamae 6-8 ad balin petaliriim.

Stamina 12- I4. Fila-neura pe;alis breviora, fimplici ferie ovarium cingentias An-

therae par\ae, jotiindae,

Oiari,
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Ofi7>'/'« 6-8-'ovata, tateraliter compreira, extus convexa : ftigtnata 6- 8. diveigeii-

tia, line.iija, acuta.

Capßdae 6-8. trianguläres, aiiftatae, calyce perfiftente piotectae, angulo interno

dehifcentes.

Semina numeiofa, minima.

Floiet aeftate. Parifiis colimr Horto Celfiano, fed locus natalis ignoratur, Latn.

fufpicatur ex Afiica aut Canaiiis Inf. acllatatn effe. t)>

Species haec unam ex pluiibus tianfirionibus Sedi generis ad Sempervi-
VUM L. praebet. Folia, quamvis in apicibus j-amorum fiequentioia, tamen illic non

rofulas reguläres eftormaiit, uti in fempervivis. Caulis fublignofus qiioque, numeio-

que petakitam ßtnfifviwi propius: habitus floribus demtis, eÜ Iberidis l'iuticofae.

Mesembryanthemum calamiforme L. Ait. Lam.
Mesembryanthemum dolabriforme L. Ait. Lam.

IL H e f t.

Crassui.a ciliata L. Ait. Lam.
Anthericum awH««»» L. Ait. Lam.

Se svviv M portHlitaßrum Linn. Syß. Nat, Lam. Ait. Jacq. St.Amer. t, 95.

Mesembryanthemum noctifiorum L. Ait. Lam.
Mesembryanthemum <iz/re?(w» L. Ait, Batfeh.

Cacalia Ä/«h;<? L. Ait. Lam,

IIL Heft.
Crassula perfoUiitaL, Ait. Lam.
Anthericum fnctcßens.

Aloe rubeßens, foliis amplexicaulibns, patulis, margine fpinolis; pedunculo com-

preflb, ramofo, ramis fubbracteatis.

Aloe vera major. Munfing. Aloid. p. 22, defcr. incompl. Bafs. Pkt. Hon. P&iit.

Aloe vera H. P.

Aloe IS des Indes, Lam. Dict. No. 4.

Radius numeröfiffimae, cylindricae, lignofae, crafliufculae, fibrofae.

C««;/if lignofus , craflus, brevis , foliis obfitus.

Folia amplaxicaulia, conferta magna, lanceolata, patula, fuperne piano- concava,

inlerne convexa, fiicculenta, grifeo -purpurafcentia : margine rubentes denti-

bus fpinolis
,

perpendicularibus , inferne numerolioribus munito.

Peduiiculus floralis (!) lateralis, adfcendens, rubescens, compreffus, ramofus

:

ramis cyliiidricis, bau nudis vel f.bbracteatis.

Florcsi Super pedunculi ramis laxe fpicati, remoti, obliqui, pedicello brevi, iti-

carnato, fubbractparo inlidenres.

Calyx O. Corolla profunde rubra , cylindrica, liexapetala: Petalis bafibus longe
coaliri', rectii , connivejiribus, oblengis, obtulis, crafliufculis , tribus exter-

nis et tribus inteniis aec^ualibus.

Gg 3 Stamina
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Stamitia Sex. rilamenta albicantia, planluscula, altcrne longiora, corolla inclufa.

Amlierae ci. ffae, ovales, rübro- Uteritiae, exteriio latere infeitae, iiiterno

duplici rima dehifcentes.

PißHlnm. Ovarium cylindraceum , fexfalcum, obfcure viiidans. Stylus firoplex,

cylindricus, albicans, filamentis aequalibus , ftigma (implex obtuüufculum,

Pcricarpium. Capfula olitufiflime trigoiia : Sexfuica, trilocularis , trivalvis.

Semina, numerofa, bifeiialiter ( ! ) '» quoque loculamenro interne affixa.

S:miiia matuiitatem non attingunt in noftia regione. Floret ad finem aututnni. Ti.

Diffeit ab Aloe viilgari foliis purpurafcentibui, pediinculi ramii vel multa

vel unica bractea raunitis, Acribus laxe fpicatis , remocis, corolLis pedicelUs-

que rubicundis. Ex India oiiunda fertur.

A'LOV tifcofa , floiibus fubbilabiatis. Thunb. L. A i t. Lam.

Mesembryanthemum geH/c«/;^oV"'» L. Ait. Lam.

C\c At.1 \ laciniata. L. Jacq. Ait. Lam.

IV. Heft.
CnASSULA tetragona'L. Ait. Lam.

YtJ c cA aloifolia L. Ait. Lam.
Aloe variegata L. Ait. Lam. Dicfes Kupfer ift befonders fchlecht.

Sedom ttlbum L.

Tktragonia dccuvihtits Mill. Ait. Lam. 7//. t. 437. ^Vac hend. Uhraj..

Mesemuryantuemum tciinatum Ait. Lam. Haw. Willd.

Cotyiedones duo, coaliti in ünicum folium feminale oibiculare, cralTum, gla-

brum, viride, inferne radicula alba, capillaris, fibrofa, defceudens, fuperne

€X umbilico folia duo oppolita, ramentaceo.hifpida, oiiuntur.

V. Heft.
Crassvla prr/o^j, foliis connnto-perfoliatis, approximatis , cordatis, puncratii, gl*,

beirimis, margine purpiireo. Lam. Dia. No. 14. Illußr, t. 220. f. 2. Craf-

fula perfilata Scop. Injfiibr. IlL p. 12. tab. 6.

KuAx lignofa , fufca, ramofa, parum fibrofa.

Catilis inferne fuflVuticofns , fragilis , diffufus ,
procumbens, nmofus, ramis longis,

cylindricis, grifeo rubentibus.

fo/;'« cruciatim oppofita , feiniia. connata, circa caulem perfofla , cordiformia, pa-

tentia, craila, glabra ,
punctata, grifeo virefcentia, margine rubente.

riores arcte paniciilati, pedunculo conimuni gracili, quatuor vel fex bracteis onufto,

bracteit oppolitis , connatis , foliis analogis, fed non patentibus.

Caljyx parvus
,
quinquepartitus , rubefcens.

Coio//a pentaperala: Petalis parvis , ovatis, parum patentibus, albicantibui.

Sijiiamac quimjue, minimae, luteae, obtufae, ad bafin ovarii.

i/am/Hj quinque. Filamenta Havefcentia, brevia. Antherae ovales , fufco-rubentes.

Pißilliim, Ovaria quinque, approximata, flavicantia, in ftigmata acuta definentia.

Pericar-
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Terkarpium. Capfuhe quinque, approximatae, acntae, parvae.

5!f»;/w<j numerofa, minima, faepe abortiva.

Aliquando vidi hujus plantae florem tetrapetalum , tetrandrnm, 'tetragynum.

Diffeit a C. punctata foliis nee ovatis, nee ciliatis-: a C. coidata folüs non in

petiüJutn definentibus.

Fli'iet per totam aeflatem et autnranum %. Suspicor ex Africa oiiundam.

Anthericum alootdes. L. Air. Lam.

Aloe vulgaris, foliis patulis adfcendentibus, margine fplnofis, pedunculo ramof«,

ramii biactea diipliei amplexis.

A- vulgaris Lüirbodenjis , foliis moiiibus, margine et fpinis obfolete riibris. Mill»

Dict, No 2. Ait. Kew. II. 466. No, 2. var. y.

Aloes ordinaiie Lam. Dict. No. 5,

Aloe communis Trag. Hiß. fiirp. 932. Camer. Epitome'\^0. Hort, Md. lO»

Aloe perfoliata vera Linn. Sp. PL 458. var. «,

B. A. vulgaris Abyjfmica', foliis duriufcuijs, maeulatis aut immaculatis, fpinis rubris,

Aloes d'Abyffinie. Lam. Dict. No. 5. Forsk. Flor. Aeg. Arab. p. 73. Nflfc.29.

Cum longa Synonymia, et defcriptione praeparationis Succi in Cap. B. Spei,

atque in Jamaica Inf.

Mesembryan THEMUM barbattim L. Ait. Lam. No. 18. a. foliis apice fteilatim bar-

batis, tuberculis quinque atro- viridibus intra florem, calyce quinquefido.

"i^l, fteUatum , foliis apice ftellatim b.irbatis, tuberculis 6- 8- atroviridibus , intra florem,

calyce 6-8. fido, bafi hifpida.

M. Mill. Dict. N. 14.

M. harbntvm L. 5^. PI. var. ß. y. Ait. Keiv. II. I84. No. 22. var. ß. y.

M. foliis apice barbatis. Linn. H. CUff'. 216. No. 5. var. ß. y.

M. radiatnm humile foliis minoribus. Dill. Eltb. 246. t. 190. f. 235. et idem foliis

majoribns p. 248. r. 190. f. 236.

Ficü'ide barbu Lam. Dict, No. I8. var. ß.

Ficoides Mefembryanthemum teretifolium viride villis roridis fplendens, fummo
vertice fpinulis coronaio, flore purpiueo. Pluk. Amakh. 89.

Ficoides Africana humilis teretifolia foliis in fummitate ftellatis, flellulis breviori-

bus. Boerh. Ind. Ah, PI. I. p.291. No. 12,

Ficoides Africana fedi minoris folio, flore purpureo, in fummitate fpinuÜs in fiel-

lam difpolitis. Tit. Maiiroc 74.
Ficoides capenfis humilis folio tereti, pilis in e.xtremitate fleliatis, flore purpureo.

Bradl. Succ. 2. p.6. t. 15,

Ficoides Africana erecta teretifolia, caule hirfuto. Weinm. Phytogr, Jcon. $06, ß,

Ficoides Africana folio variegato afpero ad apicem ftella fpinofa armato, flore pur-
puieo vioiaceo. Mefembryanthemum radiatum humile. Pfobft. Bcf. 1738-

P. 23.

Radix lignofa crafla tortuofa fibrofa; fibrillis brevibus capillaribus.

Caulis frutefcens, tortuofos, humilis, ramofiflimus, ramis brevibus prob'xis , ad
florefcentiam afcendenribus, cylindriciS, piioiis, pilis albis

,
perpendiculari-

bus, fuperne longioribus et confertis.

Folia
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Folia Crticiatim oppofita, fnbconiiita, cylindracea brevia : bifi planiufcula, ciliata:

fupeihcie glauca, exafperata, apice radiatim barbato, pilis 15-20, primo al-

bis tnfciculatis. deiiide nigricaiitibus , divergentibus j fquamae coacavae Havae

inlidemibus. (in priori pili 4-8.)

f/o>-M "folitarii , terminales diuriii
,

pedunculo'birfuto - infidentes. (in priori glabro)

C/Zy.v turbinato-globofus, pilis albis, lonj>is bali hirfutus, monopHyllus , 6-bpar-
tidis, divifionibus inacqualibiis, foliis Ci nformibiis.

Corolla laete purpurea, polypet.ila: I'etalis calyci (implici ferie infenis ,
patuli»,

linearibii« integris, cal)ce (.liiplo loiigioribus.

Tuberculn 6-8. crada , atroviriilin , obtiifa vel emarginata, externe ftriata, ad mar-

ginem ovarii coram divilionibus caiycinis inluientia (in pr. reniformia).

Stamina mimerofa. Filameina alba, fubpubefcentia, calyci inferia, petalis triplo

brevicra, fuper piftiilum incarva: exteriora fterilia, petaülorraia. Antherae

parvae, ovatae, luteae, bau infertae.

Pißillum, Ovarium intra calycem , fuperne planiufiulum. Stigmata fex, crafla,

convergeiitia, flavicantia miiiuta (in priori 5. erecta , albicantiaj.

^Pivkarphim. Capfula intra calycem , fexlocularis , fexvalvis.

&w;«(j numerofa, rotundata, interne adfixa.

Affinis M. ^."A.iro, et forte, ait Linnaeuj, hybrida planta. Quodvideas! Sepa-

ravi, donec theoria plantarum bybvidanim melius elucidata, ac
.
perfectior no$ do-

cebit, num llt planta hybrida, et fpecies diftincta.

Kec. liäite liier geglaubt, eine vergröfserte Abbildung der Haare, der Drüfen,

der Staubfäden, der Narben, und der Frucht wäre fehr an feinem Ort und wefent-

lich gewefen, von diefem allem aber ift nichts anzutreffen.

/iiz o o ü h'/panicum L. Ait. Des Font. La m.

Maroccanis Razotil dictum, ad colorem coccioneilae modificandum inCervit, in

fabricatione coriorum maroccanorum.

VI. Heft. An. g.

Aloe wiirg/Hrt//;, caudice arboreo: foliis dentato- fpinofis, rubro- marginatis, ovariis

ovato- globolis, trifulcis.

AloiJs ä bord rouge. Lam. Dict. No. I. Aloiis purpurea. A. de l'Isle de Bourb^.

Hon. Pdr. •

Dracaena marginaliS, foliis dentato- fpinofis, racemLs axillaribus, baccis polyfpermis.

Air. Käv. 2. p. 454. No 3.

Radix liguofa, crafla, ramofa.

Caulis arborefcens, erectus (iniplex, cylindricus, inferne nudus, et exafperatus, in

mediü ob foliorum reliquias annulatus, fuperne foliofus.

Tolia fpaifa, conferta, amplcxicaulia, magna, lanceolata, acuta, parum carnofa,

duriufcula, erecto - patula, et inferiora faepe dependentia, glabra; margine

corneo, rubro, fpinis rubris, antice incurvis , munito.

Ptduncului floralis, foliis brevior, compreffus, ramofus , ramis obfolete tribus,

inordiuatis , fubbraccentis.
Flores
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F/orer fpicati, diftaiites, tiiplici linea fpiiali difpodti, pedicellati, pedrcelloi cyliiV-

diko , patulo, bafi fiibbracteato, : .^ ^ ^ _

Ciilyx o. Coiolla viridans, paiva, cylindiica, hexapetala: Pstalis oblongis, obtv}fi;|,

tribus exteinis et tribus internis fimillimis, non coalitis,

Stamina 6. Filamenta viridiflavicantia, planiufcula, coiollae brevioia, tria peralis

externis oppofita bieviora, tria internis longiura. Aiitheiae flavae, obloiigae,

erectae, diiplici rima polleii tffundentes,

TifiUinm. Ovariiim ovato - rotundotn, virtdans, frifulcuiri. Stylus 're'ctus, vin'di-

flavicans, cyliiidricus. Siigma limplex i'xibtufutn.

Perkarpium. Capfula carnola, rotiuidata, trifulca, trivalvis, trilocularis , lociilis

diflepimento medio noii divKis.

Scm'nln fubrotunda, numerofa, interne duplici ferie longitudinali inferta, faepius

abortiva praeter unicum in quoque ioculo trigonum fubnigricans , ala tnembra-
nacea miiiime cinctum.

Ad Dracaenas referri nequit ob filainenta medio non incraflata, ob pericarpii lo-

culamenta polyfpertna. Ab Aloidibus differt coroila fundo non nectarifera: capfiila

baccata, trifulcara: capfula loculamentis dilTepimenti rudimento non divilis , femi-

nibus ala membraiiacea noncinctis: Sed femina biferialia cum hoc genere affinita-

tem deraonftrant. Folia nee cralTa uc in Aloidibus, nee llricto
-
patula ut in Dra-

caenis.

Provenit ex I. Borbonia. Caldario flovet circa finem hyemis : fubinde femina
niatnra perricit, et adfuat plantulae ex feminibus H. P. natae. t.

hi^os, fcrox, caule arboiefceiite , foliis perfoliatis, undiquaque fpinofis, ftaminibus
coroila duplo longioribus. Munt. Aloid. p. l6, f. 17. Pkyt. 20. f. 95. male.

A. ferox. Mi 11. Dkt. No. 22.

A. feroce. Lam. Dkt. No. 7.

A. perfoliara ferox. Ait. Keie/. 2. p. 467. No. 2. var. 5. •

Sedum anaca7iipßios. L. Ait. Hall. Lam.

A. ratundifolium , foliis fpathulatis rotunJioribus.

Sedum. Morif. Hift. III. f. 12. T. 8. f. 46. Sauv. Monfp.jj,

Telephium repens folio deciduo. C. B, Pin, 287.

Telephium VI. Cepaea Planci. CImL rar. H//?. 2. p. 67. bona Icon.

Telephium minus fempervirens. Lob. Ic. t. 390. Ilifi.t. 4.7S' bene. Obf.2I2.

Telephium minus repen.«:, live Cepaea Planci. Park. Tb- p. 726.727.
Orpin i feuilles rondes Lam. Fl. f»-. 723. Poir.D/«. jEncycl. No. 3.

Anacampferos minor rotundiore folio fempervirens. y.B. Hiß.lll.6%2, Tourn.
/. R. H. 264.

B. longifoUum , foliis fubovatis longioribus.

Audcampferos minor longiore folio fempervirens. I. R. H, 264.
Telephium minus. Tabernaem. 846. Ic.

Folia decidua dixerunt C. B. et Linnaeus: perfiftentia Lobelius, J. B. Clufius,
Touinefortius etc. Folia hyeme perfiftentia, et tunc e virldi atro- rubentia vidi.

Pro regione forfan variat ifta foliorum qualitas. Anacampferos vocatur, quod vene-
ficse olim xgds tu »mKXfinrit» to» e^airx, id elt, ad amorem revocandum ea uterentur,

ait Tournefortius.

H h Tetra-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— a4a —
Tz TTKAGOHT. A cryflallina A i t. L'Her.

W £ S E M B R Y A N T H £ M U M fpicudett! L. Alt. L a 111.

Mexkmbryam THEMUM vcrniculatutit L. Ait. Lam.

VII. Heft. An. 8-

CrAssui.a lactta, caule fruticofo, foüis ovdtis, bafi attenuatis , connatls , inttgerri*

mis, intra maiginem pur.ctatis, ciniia paniculaetormibus. Ait. Kcw. I.

3S>6. No. 27.

Radix fiutefcens, ramofa, fibrofa, albicans..

QauUs numerofi, fniticofi, cylindrici, ramofi, iiiferne tortuofi, grifei, fuperne

adfcendentes, virides.

Tftlia ciuciatim oppofita, connata, ovat« , bafi attenuata, acntiufcula, integerrima,

ciafla, duriuf^üla, viridia, glabra, lenre mifiUnis pnnctolis albii und;-qu3que

punctata, oculo nudo punctis diAinctis craiTic, feriatiter maiginem fecut fuper.

iie punctata.

F/a»vi clec,a!itei- thytfoidei: peduncnli cruciarim oppofiti, bafi bracteati , tiifurcati

;

• pedicelli ramofi, fubquinquefloii , bracteati.

Ca/>'Jf profunde quinquepaititiis, lacinüs lanceolatü-linearibus, coroUa multo brc-

vioribus, crafliufculis.

Corolla penrapetala, pctalis albis, oblongis, acutis, patentibus.

Squamae J.latae, l)r«ves, albae> ad b.-ifin cujusqne ovarü .et petali.

Siamina 5. Filamenta alba fubulata, peialit altenia. Antherae oblongo • ovatae,

bafi infertae, bivalves, rofeo- violaceae.

PißHlum. Ovaria 5 alba, appioximaia , trigona, bafi externe gibba. Stigmata

totidem, acuta, longa, primo recta, tandem di\ergcutia.

Ttrkarfiiim. Capfulae 5 »pproximatae, tri^onae, acutae, externe gibbac, intu«

deliifcentes, calyce corollaque (maiura raben'.e) tectae

Sfinina numeiüfa, fübrotunda, inteviie adfixa, abortita in noßiis bbrris.

Cujusqne cymae flos termir.alis primus evohituret f.epiiu bexapetalü», hexan-

drus, liexagynus. In Caldario H. P.ir. rioret per totam liyeniem. Ailata a Cap.

B. Spei An. 1774. a-Fr. MaffoHio.

Aloe humilii, Acauüs , foliis undique inermc fpinofis, adfcendentibus , fi-bulito-

trigonis , flonbus cylindricis. Thiinb. DiJJ- N0.6. tUoitr. 61.

Aloe perfoliata bumilis. L. Sp. PI. 458. Var. 0. Air. K>!c: :. p. 467. Nc,2. /.

Aloe nain. Lam. Dia. No. 12. Alocs i epines nioll. s. Vulg.

B. Aloe tlongata. Murr. Com/». Goett, 9. p. 19I. t. 2.

Sbdum alcißiwuiii , Horibus fuboctopetalis , folüs fparfis, inferioribus teretibus fupe-

rioribus de^refTis.

SEMPEnvivuMycW;/o»-»«. Jacq. //. V. I. 35. t. gl. Linn. Sjß. V. 379. Ait.

H. Kcu. II, 149. No. u.

Jubarbe ä feuilk'-s d'ürpin. Latn. Diu. No. 8< Orpin eJevc. Poixeti Dia.

Encyd. A'o.zö.

Meskm-
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KTßSBMBRirAJfTHEWÜM telliäifidrim , ftigmatibus ninneroßfllttiiS.

A. M- uipte'x, foliis triplici m'aigine apice deiiratis. '; '

M. Idlidiflorum L. MiU. Ait. Havi. MeßmZr. Di 11. Lam;
B, M. ßniplex, foliis latere iiifeio tantum apice deiitatis.

Ficü'ides Afticana folio tiiangulaii longo, niarginis infeiioris fupremö acuieatO-
flore vioiaceo. Boerh.^ Ind. Alt-, PI. p. 2C)o. No. 15,

Cacalia rc-pens-, caule fruticofo, foliis ^^preflts cai-nofis. Linn. Maw. HO,
Lam. DJcf. No,5„

'

Krtflacj namerofae , cainofae., fibiofae, divefgetnes , repentes, novas plahl^ paf-
fim emittezues.

C,i»/irr faepe numerofi, fiutefcentes, caniofi, cylindiici, glaucercentes , jamofi.

Ivlia oidiiie qiiincunci irregulariter difpofua, felTilia, oblonga, fubcuneifdrmia,
acuta, cialTa, fupenie excavata, infenie convexa, ^glauca,, ad Paulis apicem
numeiofioi-a. ,

i ^j 1
,*"•

riorcs 24. ad apicem pedunculi lateialis,; cyliaijii?*, jglaudj, «pice ia pedicellog
fiibbracteatos divifi.

C/7/)M- campaniformis, polyphyllns, in tres aut quatuor partes apice fiflus , foliolii

coadunatis, falcis tan;um diftinctJs, acutis, glauds, faepe fubemibus.

Caralla compofita. CoioJlulae hertnaphrodita«, uiwforroes^ tubulofae, infiindibuU-
formes, albidae, limbo 5-deiuato» fubapeito.

Stamiua j. Filameuta corollae iafei-ta , capiüaria. Antherae in Cylindfum rectum
luteum coalitae. ,,

Pißillum. Geinien inferum. Stylus cylindiicu*, albus, coi'pJluU longior. Stig-
mata duo.,

Sitnina folitaria ntida, cylindiica, pappo feffili pilolb coionata.

Reccptrtcatef« luiduni planum piinctatumi

'

..

Rariflime floi-es oreniao perficit ) floies ante' explicationefii tabefcunt, ejrarefcuntt
nee unquam bene explicatum vidi. Ex C* B^ fpei jQiiunda. A Cacalia ficoid«

diflfeit foliis deprelTiSj nee compieflis, ,

VIII. Heft. An. 9.

Cras'sula orJ;'c;/fum. LInn. Alt. Thunb. Lam.

Ai.O£ rhodacautha, foliis patiilis , amDl€xicauli,bus , margiue fpiais rubris ioferue^rarl«-
ribus ni,unito: pediincu^qa bafi bracteij ojiufto.

Aloe africana fpinis rubris ornata. Wein mann. P/y'f Jcon. 71. j

Alpes peifolie, var. ß. Lara. Dict. No, II. Aloes ä epines rouges. Vülg.

Aloes MiU. Dia. No. 8-?

Radkes numerofae, cylindricaa, ciafli«rculae, vix lamofae.

Caulis lignofus, cylindricuff-, fimplex, brfevis ,- foliis obfitus. ,

1 Fo//,i amplexicaulia, patula, conferta, lanceolata, breviora, ti-afia', mollia, viiidi-

glaucä, knmaculata , marginibus fpinofis', fpinis rubris, perpendicularibus,
ad bafin folii rarioribus, fuperficie ad cacuraen nonnullis fpinis munita.

Hh 2 Pcdim-
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PeduHcuhis f{oTx\U axillaris; erectns fnbcompreflTiis , (implex, feie a h^& hrnttei-

tus, liractcis latis membrauAceis, cubeiatibus, inferis Acüübui , fujteri» bafin

'pedirelli Horis cir^umveiiieiuibus.

Flores fpirati, duplici linea fpirali circa axin dirpoiiii, qninque in quacjue fpirali,

pedirellati, primo eiecti , dein reclinati ad foecundationis horaro, tandem ad

maturitatem rurfus erecti.

Caljx O. Corolla lubiciinda, npice viridans, Cylindrica, In fundo nectarifera,

hesapetala. Peralis diftinctis , tribus externircrairionbus, lubicundif, etectis

tribus iinernis latioribus, minus cdloratis , apice paiiluKim revolotis.

SifrtwnK? Pex. Filamenia alba
,

pla^tiufcula, petaUs fubaequalia, foecundationis mo-

menti) longioia, pollea (juali plicata, brevioia, maicefcentia. Antber.ie ovatae,

bafi infertae , duplici rima longifiidinali pollen Uteritium efl'undentes.

Piß/lliim: Ovarium cyliiidracenm, viridans, fexfulcum. Stylus flavicans, »ilifotmis,

eiectus, peralis aequalis. Stigma acutinfculiim.

Pericarpium. Capfiila cylindrica , fexfulca, liivalvis, tiilocularis.

Semina duplici ferie longirudinali in quoque loculam^nto centro adfixa.

Multum differt a duabus fpeciebus, quibuscum in Ilorto Parilienfi, et in Dictic-

nario Encyclopedico annexa eft, nempe a var. «. Spinis lubris ad baliii raiioribus,

et a var. y. foliis nee caefpitoiis, nee fubrrigonis, nee undique fj inofis. Ad Aloen

miiraetormem potius accedit, fed revera dilTert caudice non arboreo, foliis fnolli-

biis, glaucefcentibus , fpinis rubris , pediniculo bracteato , cörolli» apice viridanti-

bus, .et etiam habitu, et tempore florefceniiae.

Floret ad finem hyemis in calJirio. Oriunda a Cap. B. Spec. %
Aloe ranßj. Thunb. Air. Li nn.Mi 11.

Euphorbia neriifoUa. L. Ait. Lam.^

Mesembryan THÄMUM expmfum. Wild. Linn. Ait. Haw. Lam.

CACAI.IA cylindrica; caule fruiicof», debili, foliis tenuibus, cylindricic earnefis,

axillis fubbaxbaiit; Lam. O/a. No. 8-

? Kleinia foliis linearibus. Wachend. Uhr. p. 21 r.

Kflrf/xdura, fiutefcens, tcrroofa, ramofa.

Ca«/« fufTruticofi, carnofi . cyfindrici, tenues, glabri, inferne grifei, fuperne vi-

refcentes, vis cubitales , limplices, interdum apice in 3-4. ramulos verticilla-

tos divili.

To/ia ordine quincnnci diTpofita, remota, feffilia, cylindrica, tennia, acnr.t, patula,

carnofa, tenella, glabra, pKlIide viridia , femipalmaria, tribus liiieit parallelis

ball notata, et ad axilLis fubbarbata.

Flora 5-8, fubcorymboli ;
pedunculus terminal!», palmaris, emitrens pedicellos

inaequales, irreguläres, faepe fuliolo cyliiulrico munitis.

Cj/>'.v cylindricus, glancus, conftans e 7-8. fcliiilis coaiitis, 7-8. fulcis notatui

totidemque apice deniibus intlructns, faepe lungitudinaliter filTus.

Co>o//ij lutea, parvulfl, compofita, radiata. Flofciili tubuUli , bermaphroditi
,
quin-

quedeiira'i. Flofculi iigulati, 7> IC. in anibitu, beimapluoditi, tubulolis loii-

giores, oblongi revuluti.

Staminj
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Stamina qwinque. Filamerta capillaria, cornllae inferta. Antherae exfertae, coa-

litae luteae, in flofculis tnbulofis majores.

Pißillum. Ovaiium inferutn ovoideuni glabruni. Stylus fimplex, capillaris Inteus.

fubexfertus, ftigmata duo.

Ferkarpium. Calyx perfiftens cingens femina, tandem pamlus.

Semina ovoidea, glabra, pappofa. Pappns albus, fittiplex, feirilis, flofcnlo aequalis.

Jam diidnm in Horto Par. culta eft; patriä ignoiatur. Floiet hyeme, hofpitaf

Caldario. t) •

IX. H e f t. An. 9.

Crassvt. A. Jpatbtilata. Thunb. Ait.

Aloje; arachnoides Linn. var. ^. Mill. Thunb. Lam. foliis caefpitofis , coavctatis,

•
,

• glaucefcentibus, apice pellucido coinei?, trifariis, angulis fpinis ineimibus

longisque munitis, lateribus laevibus.

Aloe atrovirais , foliis caefpitofis patnlis , atroviientibus, apice ttifaiiis, angulis fpinis

herbaceis bievibusque muniiis , lateribus fubiubetculofis.

A. arachnoides pumila. T h u n b. Will d. Sp. pl. Hjg.

A. patte d'araignee ß, Lam, Dict, No. 13.

Valde affinis A. arachnoidi
,
qaacum diu conjuncta fuitj attaraen revera diftin-

guenda habitu minore, tenipore florefcentiae aeflivo, foliis patulis, atio- virefcenti-

bus fubtuberculofis , apice non pellucidisj fpinis multo brevioribus virefcentibus.

Cactus grnndiflortis. . hinn, \\x.. Latn. ;. ,

Mesembryanthemum (/f//oi;/c^ Linn. Ajt. Lam. '

,

A. Mesembr tiiplex, angulis tribus dentatii. Haw. Meßtnhr. p.364. No. 120.

B. Me.semhr. ßmplex , angulo carinali integro, Haw. Mefembr. p. 367. No. 121.

Mesembryan THEMUM ««c;«<7r«»>, Linn. Ait.

A. M. uncinatum mtntis, foliis fubtus diacanthis. HiW. Meßmbr. 309. No. gö,

B. M. uncinatum majus, foliis fubtus triacanthis. Haw. Mefembr. 307. No. 95.

X. Heft. An. 9.

AiOE margaritifera Mill. Ait» Lam. Linn. Thunb.
A. A. margaritifera major.

A. puniila Wrtr^anr//trj Linn. Sp. pl, 460. var.«,

B. A. margaritifera media.

A. pumila margaritifera. Lina. Sp.pl. 460. var. ß.

C. A. pumila margaritifera minima. Liiin. I.e. Vit. V'

QJiCTVS perunianus. Linn. Lam.

Caulis conftat es axi' tentrali lignofaj circumdata Cortice valdecarnoro, carne albo

-

virefcente inlipida: transjecta funt filäihenta lignofa, ab axe emanantia, ac verfus

corticem directa, ubi in fafciculös fpinanim terrainantnr. Ex his fafciculis orian-

tur rami. Anguli paffim bifnrcanturj ita ut caulis idem bafi fexangulus fit, niedio

feptem, apice octo novemve angulis inftructus fit: in junioribus ramulis anguli

H h 3 minus
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minus profundl. C pciiH'iaiMis habitat lapidofa Americae mciiJioualis, praerettim

Peru. Coütur caldaiio, in terra ficca, quae vel nuinjuam aqua irrigatur. Si-inae,

(f(miiclum.Mo!in3ui, ad ieiitempoUicuai usque longitudiuera crefcunt, acfeniinaeiis

ad texenda (tiicoter) tibialia (des bas) utuiuur.

Crassula ftticHf Liun. Ait. Lam. All. O ed. Hall. Gerard. Ray. Scheschz.

,Quinqi"e femper ftamina vidic De Candolle, unico cafu fextum reperit epipeta-

Jum: iiicie conjccturae locus, llamiiia epipetala abortiva ßüe , ac lic Laue Xpeciem

-tranfiuim efHcere aCraffulis adSe.la.

Cac r \is para/itkus. L i n ii. Lam. Iccii fine flore.

MSSEMBRVAN THEMUM jf/awPM.'q/K;.;, foliis aeqoilateri - triquctris acutis, fubpancUr

tis , coiuiatis : anj^ulis fcabüs, petalis filamenrolis. Lara. D/ff. No. 35.

A. M. filamemofum, ramis hexagonis.

M. fiiamentoßim. L i n n. Sp. ph 694. A i t. Ketp. IL I Sp. No. 42. H a w. Mefcmlr;

380. No. 123.

B. ^L filamentofum ««ay^, ca«/^ (7«a//r».

M. foificatum Linn. 5^. /»/. 695. JaCq. //. V. I. p.9. t.26. Haw. Mtftmbr,

p. 394. No. 130.

Aloe fpiraHs, fubcaulefcens , foliis inermibus, ovato- acutis, irabricatis, octofaräs,

adpreffis, floribus cyiindricis tranfverfo - rugolii.

Aloe fpiraUs. Thunb. £>'//. No. I4. Ptodr. 61. MiH. Dict. No, 12. Linn,
Sp. pl. 45^.

Aloe fpiralU imbrlcata. Ait. KiW, L p. 471. No. i«, var, «,

Aloe cyliadrjque Lam. Dict. li«. 19.;«.

IX.

/tlberti Gut:. Kot\\ tentamen riorae germanicac. Tom. Ilf. Conti iiens fyoony-

nia et adverfaria ad illuftrationem florac geriiianicae. Pars prior. Lipf. ijjoo.

in bibliopolio Gleditfchiano. (578 Seiten. «.)

Bey den grofsen Fortfcinitien, welche das Studium der kryptogamifchen Ge>ilic!ire

bisher in üeutfchland gemacht h.it, fah der deutfche Pflanzenliebhaber Kin^ll einem

Werke eiitjjciien, welches altes bislier in diefera Tlieile der GewÄchskomlö in feinem

Vateilande entdeckte infichfafste, in fyllematifchsr Ordnung, kritifch geprüft, dar-

ftellte, und fo ihm die vielen kodbaieu Werke, in welchen die vielen neuen Ent-

deckuiiTcn und Beobachtungen in dem kryptog^iv.ifchen Theilc des PAanzenreicht ent-

halten iTnd, und welche alle iich aiuufchaflen die v.eninften Naturfreunde das erforder-

liclie Vermögen haben, entbehrlich mächte. Mit Recht konnte man erwarten, dafs Hr.

D.'lioiU lieh diefer zwac muhfanieii,,ab€rverdienftlichen Arbeit unterziehen, folche zur

vollen Z'-ilwedenheit der dei.tfcbcn Ptlanzenliebliaber ausfuhren, und fo feine vortieffli-

che Klora germanica ruhmliili;! beendigen werde; indem derfelbe fchon durch die Be-

arbeiiiiiig des pliänngamifcheu Th^iles derfelben, und durch die kryptogamifchen Auf-

tiiiQ in leinen Catalectis boiankis gezeigt hat, dafs er einer fulchen Arbeit hinlänglich

gewücbfca
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gewachsen (ey. Wir fehen endlich nach langem' Warten diefen Wnnfch 2am'Theil ef-

füUt. Der vor uns liegende erfte Theil des dritten Bandes der Flora germanica ent»

halt, von den kryptogamifchen Gewäclifen Deutfchlands die Peltata , Radicalia (welche

heyde Abtheilungen Hr. Roth in einer Abtheilnng unter der Benennung Mifcellanea

vereiniget^ Filites, Mufci, Hepaticae und Algae (in engerer Bedeutung-, als Linne

diefes Wort nahm.) Ganz ift der Plan bey behalten, welchen Herr Roth bey den pbS-

nogamifclien Pflanzen befolgte; die wefentlichen Charaktere der Gattungen find kurz
H-nd gröAtentheils präcis angegeben; von jeder Art ift eine, den neuern Hntdeckungen
angemelVene, Diagnofe gegeben, die vorzüglichften Synonyme find beygebracht, und
dann folgt eine felir genaue Defcviption des Gewächfes nach allen feinen Theileil,

worauf öfters noch eine oder einige erläuternde Anmerkungen folgen. Einer jeden der

geiiannren Familien geht noch eine kleine, aus verfchiedeneu Obfervationen beftehende,

Einleitung voraus, worin uns Hr. Roth einen allgemeinen Begriff von den Pflanzen,

welche in ihnen enthalten find, und eine Kenntnifs der w-efentlichen Theile derCelben,.

fo wie des modus frucnficationis , der, nach feiner Meinung, bey ihnen ftatt hat , zu
geben fucht. Hierdurch wird das St^dillm der Kryjuogamiften dem Anfänger niclK

wenig erleichtert.

Die Familie der Mifcellanearum enthält die Gattungen Equifetnm, Lycopodiunl,

Salvinia, Marfilea^ Pilularia und Ifoetes. Bey Equifetum vermiffen wir das in Deutfch-

land in den dürreften Flugfandgegenden, befonders in den Rheingegenden, wachfeiidie

Equifetum minus nudum variegatum bafileenfe C ßnub. prodrom. p, 4. welches Dork-

haufen in feiner im I. B. 3. Stück diefes Archivs befindlichen Monographie der- Inder
Obergraffchaft Catzenelnbcgen wachfendea Farnkräuier als eine Varietät von Equife-

tum hyemale aufgeführt hat. Es ifl diefes eine von Equifetum hyemale hiniangüch ver-

fchiedene Art,, weiche man nicht unfchicklich Equifetum arenarium trennen könnte.

Bey der Anoidnung'und Befchreibung der eigentlichen Farrnkräuter hat Hr. Roth
mit einigen ;Veiändernngen, welche der Natur angemelTen find, Sinith's Methode,
welche derfelbe im 5te:i Bande der me'moires de l'.icademie de Turiji bekannt eeniacht

Itat, befolgt, und diefelben nach der Gegenwart oder Abwefenheit des Ringes und des

Involucrums und nach dem Urfprunge und der BefchafFenheit des letztern in Abtheihni-

gen und Gattungen ^erlegt. Hierdurch ift zwar eine gröfsere Anzahl von Gattungeti

entftanden, aber ihre Umriffe find auch fefler und beftimmter gezeichnet, und die Arten

find richtiger zugezählt. So flehen nunmehr Osmunda flruthiopteris und Osm; ciifpia

mit mehierem Rechte in der Gattung Onoclea, Osmunda fpicant, welche fo fehraus

einer Gattung in die andere hat wandern muffen, in der Gattung Blechnum. Die Lin-

iieifche Gattung Polypodium zerfallt in die Gattungen Polypodium, Polyftichiim, Athy-

rium und Cyathea, und die Gattung Asplenium in die Gattungen Scolependiium und
Asplenium; die Gattung Polypodium enthält die einzige Art Polypodium vulgare. In

der Gattung Scolopendriura find Asplenium fcolopendrium Li nn, unter dem Namen
Scolop. phyllitis, A^pl. Ceterach L. Acroftichum feptentrionale L. Aspd. ruta mnraria L.

Aspl. alternifolium Syft» »egetab. vereiniget, und die Gattung Asplenium begreift nttr

Aspl. tiichomanes und Aspl. adiantum nig.rumiin'^fich. Athyrinm enthält Polypodium'

fontanum L. Polyp, fontsnum Leerfii unter, dem Namen .Athyriam HaM eri', ferner

Athyvium molle-, trifidum, ovarum , filix femina,- rhaeticum. Diefe letztern 'vier kön^

nen wir aber nicht als verf:hiedene Arten anerkennen. Wer dieffe Pflanzen in der

freyen. Natur beobachtet, und nisbt; blofs auf di& in Herbarien- awfbewahi-teuStiWke
bauet,
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bauet, wo meiftens nnr die von einander am weiteften entfernten Exemplare aufbewahrt

lind, wird rinden , dafs lie fanft zu einander übergehen , und in dem Haiiprcharakter,

welch<'n Borkhaufen in der eiwäiinten Monographie von Polyp, fiiix femina angei^ei.en

hat, Ui)ereiiiikimmen. Die Gattung Folyftichum enthält die Arren Cajinvolncro pelnto,

Polvpodiuni Lonchiiis L., Phegopteiis L. , monianurh \'ogl. (Oreopteris Ehrh.) Tlie-

lyplevis L. aculeatum L. (welches belVer gleich auf Lonchitis gelolgt wäre) Dryopte-

ris I- , (10 involucro reniformi, rilix masL. , cridatum L. (Callip.eiis rilirh. ftricofum

(rigidiim Hoffm. paleaceum Borkh.) multiflürum, (criftatum Schreb. et aliorum)

fpinofum (diefes letztere ift aber walirfcheinlich nichts als eine \ arietät des vorherge-

henden, welches, wie Borkhaiifens Munoj^raphie zeigt, in manclierley Geftalt er-

fclieint.) Von der Gattung Cyathea find die Arten fragilis, regia, antbrifcifolia, cynapi-

fdlia, alpin» und montana angeführt; allein nach Birkhaufens Monographie fii.d die 5

erften wahrfcheinlich nichts anders, als Varietäten des Linneifchen Polypodium fragile,

eben fo wie die in den Anmerkungen angeführten Polyp, pedicularifolium und fumarioi-

des. Die Gründe zu diefer Behauptung liegen in Horkhaufens mehr erwähnter Mono-

graphie, auf welche wir uns der Kürze halber Jiier lediglich beziehen.

Um bey den Moofen , welche nunmebro folgen , nicht unnüthi^erweife zu wieder-

holen , was fchon bin und wieder und namentlich von Herrn Prediger Starke im 2ren

Theüe des Scbraderfchen Journals für die Botanik wegen einzelner Lsubmoofe der Ro-

tbifcben Flora germanica erinnert wurde, und fich dem VerfalTer, fo wie jedem Mu5ko-

locen, auch leicht Ijey Vergleicbung der nun etfchicnenen Hedwigifchen fpecies mufco-

rum mit liezug defi'en , was in diefem Arcliive darüber gefagt wurde, ergeben Avird,

begnügen wir uns mit einigen allgemeinen Bemerkungen ü!)er diefen wichtigen Theil

des voiliegenden, jeden» deuifchen Botaniker, fo wie jedem Ausländer, der lieh gründ-

liche Kenntnifs der in Deutfchland vorhandenen Gewächfe verfcliaffen wUl, hochft nütz-

lichen Werkes.

Was znerft die KlafTification der Moofe betriflfr, fo folgte Hr. Roth in fo weit der

Ordnunu', die wir in Linne's Gener. plant. curanteSchrebern aufgeftellt finden; nur daf»

er liier ülofs auf die Befchaffenheit der K-ipfel und der Büchfenmündnng, zuweilen auch

der Haube, nie »ber auf den Standpunkt und die Form der fogenannten männlichen

Blüthe Uückllcht nimmt. Es wird nun freylich dadurch bewirkt, dafs, wieerfelbft

behauptet, die Anzahl der Gattungen nicht ohne Noth vergrößert wird. Allein es

weiden nun auch Pflanzen in eine Gattung gebracht, die die Natur f*lbft zu fondern an-

räth. So irt z. B. Hedwigs Pterigynandrum zu Schrebers Encalypt« gezogen , von der

es doch fo weit verfcbieden i!l, daf» es gewifs keiner, der nur einigermafsen auf

Gleichartigkeiten und natürliche Verwandtfch.iften Kückliclit zu nehmen gewohnt ift,

dafelbft fuclien wird. Zwar trifl't Zahl und Stellung der Mündungsbefarzung bcy bey.

den aufs genaufte überein, und lie mülTeii auch allerdings, fobald wir nach dem Peri-

ftom eine künftlicbe Eintheilung treffen, in eine Gattung vereinigt werden ; nur müfste

alsdann auch der Zufacz : calypira magna, campanulata i:i dem Gattungscharakter weg-

bleiben. Doch Herr Roth fühlte das wohl felbft, denn bey der Aufzählung der Arten

e,iebt er ihn fo an: Encalypta capfula ovata vel ohionga; perillomium limplex, dentibas

fedecim anguftis. Aber nun linden wir auch Moofe getrennt, die offenbar nach einem

folchen künltlichen Syftenie in eineGattnng gehören. So müfste z.B. Pohlia zu Leskea

und Bryum zu Hypnum gezogen werden; lie lind aber nicht allein getrennt, fondern

auch weil von einander abgefundeic; fragen wir nach der Urfache, fo können wir keine

andere
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andere auffinden, als wie fie der verrdiiedene Habitus der Pflanzen und der Standpunkt

der männlichen Blüthe an die Hand giebt. Um konfeqiient zu feyn, mufs man aber

liier nicht thun, was man dort mifsbilligte, oder zeigen, dafs beydes recht fey. Wir
wollen zwar nicht, dafs man die Kunft fo weit treibe, als in Willdenow's Entwurf ge-

fchehen ift, denn dafelbft werden auch Grimmia und Orthotrichum anomalum mit

WeiiJia, Leeilla oder Encalypta und Pterigynandrum in eine Gattuna; zufammcngewor-
fen, obgleich die Geftalt und Richtung der Zahne himmelweit verfchieden find, allein

hat man einmal einen künftÜchen Weg eingefchlagen , fo foUte man aucli, trotz aller

natürlichen Gründe, auf demfelben beharren; füllte bedenken, dafs jeder, der ab-

führt , ein Umweg ift, der die Reife zum Ziele verlängert oder erfchwert, wo nicht gar

unmöglich macht. Aus eben dem Grunde müfste auch die Angabe der Befchaffenheit

der Kapfei aus dem Gattungscharakter wegbleiben. Der Bau derfelben ift ohnehin zu
verfchieden, als dafs (ich daraus, will man zugleich das Periftom mit in Anfchlag brin-

gen, ein ficheres Merkmahl ableiten liefs. Welchen Zwang mufs man (ich nicht an-

thun, um bey Gyranoftomum pyriforme eine capfiila ovata, welche Mühe fich gebeny

nm bey Splachnuni froelichiannm eine capfula cylindracea herauszubringen Wollte man
aber den Kapfeibau allein bey Bildung der Parallelen beabfichtigen , fo find die Abftu-

fungen, V/ie die Beyfchriften von einer capfula cblonga, womit die meiften Arten be-

zeichnet find, darthun , zu fein, als dafs man ficher daraufbauen könnte, wir wollen

nicht einmal Tagen, dafs dadurch zu häufige und unnöthige Auseinanderreiffung ver-

wandter Pflanzen und Pflanrengattungen entftehen würden. Es mufs das ohnehin jeder

fühlen, der Kenntnifs von der Sache hat , und gewohnt ift, aufmerkfam zu feyn auf
die Winke, die uns die Natur giebt, die zu beftimmenden Pflanzen bey ihren Ver-
wandten aufzufuchen. Eben das gilt von der Calyptra; und das um fo mehr, je gröfser

die Anzahl der Moosarten ift, die fie von einerley BeichafFenheit haben, und je hin-

fälliger fie felbft ift.

Die Terminologie finden wir hier weit beftimmter und reiner, als in dem erften

Theile. Es fcheint, als hätte (ich der Verf. bey Befchreibung der Moosarten feine

eigene Sprache fixirt, indefs er dort bey Aufzählung der Arten bald diefem, bald jenem,
deffen Definition ihm am heften gefiel, gefolgt ift; weswegen man denn dafelbft den
Saamenbehälter bald capfula , bald theca , wohl auch anthera genannt findet. Hier aber
heifst er dnrchgehends capfula. Allein diefe Sprache hätte doch noch weit natürlicher

und regelmäfsiger werden kennen, wenn Hr. Roth die neuern Schriften in diefem
Fache, z. E. Bridel's Mufcologia hätte benutzen wollen. Wir fagen damit keines We-
ges, dafs ihm der 2te Theil jener Muskologie hätte zur Beftimmung und Kenntnifs
mancher Art behülflich feyn können. Denn nach der Vorrede zu urtheilen, mag er

fein Manufcript fchon zwey Jahre vor der Ausgabe, alfo im nehmlichen Jahre, wo der
zweyte Theil vom Bridelfchen Werk erfchienen ift, als vollendet an den Buchhändler
abgegeben haben. Wir reden blos von der fyftematifchen Kunftfprache bey den Moo-
fen, und da hätte er die Grundfätze des erften Theils erwähnter Muskologie, den er
datnals bey der Ausarbeitung fchon liaben konnte, wenigftens prüfen, das Beffere für
fich behalten, und feiner Sprache den damals möglichften Grad von Vollkommenheit
geben können. Man würde dann unter capfula fich etwas ßeftimmteres denken, als es

bey des Verf. Angabe möglich ift, und in der Reihe der wefentlichen oder zufälligen

Theile der Frucht auch wohl noch theca, fporangium und fporangidium angegeben fin-

den. Eben das gilt von dem Moosftengel, der bey ihm durchgehends caulis genannt
wird. Auch ift bey ihm periftoma und periftomium eins and daffelbe, ob man gleich in
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neuem Zeiten Ehrhart, der ziierft diefe Wörter für verfchiedene Sachen anwenden
lehrte, beypHicliiet , und fie nach feinem Sinne richtig, jenes nehnilich zur Bezeich-

nung der Büchfenmündung, lie mag nackt oder befcizi feyn, diel'es aher als Name liir

die Nlündungsbefatzung gebrauchet. Feriftomium nudum ift deswegen hey der Gattung
Gymnoftomum eben fo (aifch als ptrilloma nullum oder als periftoma limplex vel duplex

bey den folgenden Gattungen ; bey jenen kann ich nur fagen peiilkima nudum oder

periftotnium nullum, bey diefen aher lerillomium iimplex vel duplex oder auch perifto-

nia coronatum ordine (implici vel duplici. Zwar richtete lieh Hr. Ruth gvofstentheils

nach Hedwig's Grundfätzen, allein hey ficli felbft überlaflenen B('lclireibun;;en tinden

uir oft, dafs er feinem Mufter nicht getreu, fich nicht immer felill gleich bleibt. So

führt er hin und wieder Hedwi-is radices primariae et fecundariae, mit dei Benennung ra-

dices bafilares et axillares; alares f. laterales an, bey vielen andern Artc.i aber läfst er

diefen Unterfcliied gänzlich aus der Acht So lind, um nur ein Beyfpiel anzuführen,

die radices fecundariae hey Dicranum fcoparium gewifs fehr auffallend und gleichfara

ein fpecitifches Kennzeichen ; allein da heifst es nur: radices tibrofae, tenerae; ein

Ausdruck, der, wenn wir es nicht ganz genau nehmen wollen, für alle Arten
palTend ill.

Bey der Anordnung und Stellung der Arten, befontiers I)ey den weitläuftigen Gat-

tungen Dicranum und Bryum hätten wir gewiinfcht, dafs der Verf. nicht blofs nach

dem Sitze und der Form männlicher Blüthen feine Unterabtheilungen getroflen bStte.

Nicht zu gedenken, dafs die Arten felbft fyfiematifcher, oder, beiVer zu fagen, natür-

licher geoidnet werden, fo erleichtert es das Auffuchen eines Individuums ungemein,

venn es in gehi>vi>;er Ordnung unter den Familien zu Hndeii ilt, mit denen es gewilTe

zufällige Theile hefondsrs gemein hat, und diefe Theile in einer augenfälligen Uehcr-

fchrift bezeichnet wurden. Bey Hypnum ill das gefchehen, aber, wie uns dünkt,

nicht mit ganz gutem Glücke. So würde z. B. ein Anfiineer fchwerlich gleich das erfte

Moos, H. triquetrum, wenn er nicht ein gut geprefstes Exemplar vor lieh hat, unter

der Auffclirift: fronde ramofo-pinnata fuchen; auch iß nicht abzufehen, vv-arum jene

Müüfe, die fchon von altern Botanikern aus gutem Grunde mit der Ueberfchrift furcu-

lis piano- pinnatis aufgeführt wuiden, hier unter der nelimlichen Auffclirift ftehen.

Auch Ware es wohl möglicii gewefeii , die von 36 bis 60 unter dem anttegehtnen Merk-
mahle foliis rectis furculis vaijis vel intric.itis vorkumnienden , alfo heynahe den halben

Theil der .\ftm005arten, durch mehrere Abtheilungen noch genauer zu beltimmen?

Wie erftaunlich fleifjig man in Auffuchung der Moofe auf Deutfchlands Grnnd und
Boden während eines Zeitraums von 10 Jahren, als welche zwifchen der Erfcheinung

de« erllen und des gegenwärtigen dntten Theiles der Uoihifchen Klura verfloflTeii lind,

gewefen ift, brzeuuen die 12^ .^rten, denen das omiffum in flora germanica vorgefetzt

ift; lie geben ziigloicii zu erkennen, welche Mühe und Sorglalt (ich der N'erf. im Sam-
meln und Forfcheii gab, um feine Flora zur möelichften Volllländigkeit zu bringen.

Dafs lie es ganz ill, wird er felbft nicht bei aupren wollen. Die befcheidene Aufichrift

feines Buchs, na;.h der er es nur ein tent.mfn flcrae Kerm.-.nicae genannt wiflen will,

bürgt uns eben fo dalür, als die Bemekung, dii. uns hin und wieder aufüeftofsen, und
dicfe i(l: difs er viele RlnospH nztn ni:r dem N^men nach kennt, und uns uni^ewifj

läfst, ob (ie Art oder Abart oder auch gar nur wiede: holte Anijabe einer fchon hefclirie-

beiien Art lind, wie auch die Lebe rzeu.,ui!kc, daf er, bey Antichr der neuern gleich-

zeitigen Schriften und Abhandlur.i^en über Deutfchlands Moofe, felbll geliehen wird,

dafs

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



dafs er noch nicht 7ur Kenntnifs aller einlieimifchen Moofe gelangt fey, manchmal zu

fein- lieh auf|Autoritäten verlaffen habe, und, dadurch ine geleiter, zuweilen eine Pflanze

für das ausgegeben habe, was he nicht ift, oder eine Art dahin geftellt habe, wohin fie

nicht gehört. Doch zeigt er fich auch hier als Forfcher und Selbftdenker. So lehrt er

uns eine Weiifia ocroblepharis als neue Art kennen, und macht uns hin und wieder auf

die beftimmten Uiiierfchiede mehrerer bislier in einer Art vereinigten oder nicht hin-

länglich bekannten Moofe aufmerkfam , wie z. B. bey Hypn. iongiroftre und breviroftre,

Hypn. paluftre und Leskea p.iludofa gefchehen ift. Aber eben der Reichthum von neuen

Moospflar.zen, und die giöfsten Fortfchiitte, die Hr. Roth in der Jiotanik gemacht hat,

nöthigen uns das offenherzige Geftändnifs ab : dafs es uns immer vorgekommen ift, als wäre

die flora germanica, und welche eigentlich der erfte Theil enthalten follte, bey ihrer

Erfcheinung 1788- "och nicht reif gewefen. Wir hätten es für weit fchickiicher gehal-

ten, wenn Hr. Roth entweder in umgekehrter Ordnung bey Herausgabe feines Werkes
verfahren wäre, fein fpecimen allenfalls auf die Art, wie Hr. D, Römer feine flora

europ'aea inchoata, und wie wir fie zum Tbeil nun im sweyten und dritten Theile vor

uns haben, begonnen, und dann eine allgemeine Ueberficht in fyftematifcher Form und
Ordnung mit Bezug auf die vorhandenen Befchreibungen gegeben hätte. Oder noch

befler, wenn er, wie er im erften Theile, feit Qeders Aufmunterung bekennt, gethaa

zuhaben, noch einDecennum zur Ausarbeitung feines Werkes hätte verwenden und dam»

alles, was bis dahin von ihm wäre bemerkt und aufgezeichnet worden, in gehöriger Ord-

nung zugleich Iiätte zu Tage befördern wollen. Der Lehrbegierige wäre dann nicht in di«

Nothwendiokeit verfetzt worden, zur Kenntnifs einer Pflanze zwey bis drey Büchernachzu-
fclilagen. Er würde die Pflanzen erftim fyftematifchen Verzeichniffeaufgefucht, und dann

in der Befchreibung, welche ihm die Nummer bey jenem Verzeichnille angiebt, fich nähere

Belehrung verfchaft't haben. Nun aber ift er, als Anfänger, genötbigt, erft den erften

Theil zur Hand zu nehmen, und in die Verlegenheit zu gerathen, in demfelben (eine

Pflanze nicht zu finden ; er mufs alfo weiter im zweyten Theile und wegen der W'"eit-

iSufti^keit nun mühfamer fuchen; aber auch hier, wir reden von Pflanzen mit phänog»-

mifchen BUuhetheilen, kann er noch vergebens fuchen; es bleiben ihm noch die Sup*

plemenie übiig, er lieht fich alfo genöthigt, auch noch den dritten, zuletzt gar hocfi

den fünften 1 heil, denn auch diefer foU noch Zufätze liefern , nachzufchlagen. Wie
verdriefslich ihm das feyn miilTe, wird jeder fühlen. Eben fo ift es, wenn ein Kenner
fich Raths erholen will. Der wird, weil er weifs, wo feine Pflanze im Syftem öehea
mufs , diefelbe fogleich in der Befchreibung auffuchen. Wir wollen annehmen , es

betreffe eine Pflanze, die er im zweyten Theile zu finden glaubt; er wird dann denfeU
ben zur Hand nehmen , aber vielleicht vergeblich fuchen. Da er denken mufs , dafs

die Pflanze entweder in eine andere Ordnung oder unter die Supplemente fey gebracht

worden, fo wird er es, um des verdriefslichen ßl«tterns überhoben zu feyn, fürs Befta

halten, das Regifter, alfo den künfügen fünften Band aufzuC hUgen, und da wird er

nun entweder auf den zweyten oder dritten oder den fünften felbft verwiefen werden,

und ebenfalls das Unangenehme haben , zwey bis drey Bücher zur Hand zu nehmen.
Gefetzt aber, er fände feine Pflanze fogleich bey dem Auffchlagen, fo müfste er den-

noch, um aller Zweifel wegen derfelben überhoben zu feyn, fewohl iu dem erfteii

Theile als auch in den Supplementen nachfehen; dort, weil nicht alle Citate im zwey-
ten Theile, wo fie, unferer Meinung nach, beffer allein wären "beygefchrieben worden,

fondern viele im erften Theile nur ftehen; hier, weil zu vermnthen ift, dafs noch ir-

gend eine Bemerkung zur Ergänxung oder Berichtigung fey nachgetragen worden.

Üeberhaupt dünkt uns, um unfere Meinung vom Ganzen zb fagen, als fey der Haupt-
li 2 punkt,
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pankr, worauf es hey einer allgemeinen Flora eines grofsen Landet ankomnnt, bey die-

fer Flora germanica vertehlc worden. Hr. Roth erwähnt feiner, wenn er in der Vor-

rede zum zweyten Theile fpricht : nili pretiolis funiiuuoli!.que botanicorum operihus

carere debuiflVm
,
perfectius meum evaderet opus. Das daif unftri Beuünkent niilit

von einem Verf. einer allgemeinen Landesflora gefagt werden. Man fodert von ihm
weit mehr als von dem Verfafler der Flora eines gewilfen üillriktes diefes Landes. Da
ift man zufrieden, wenn man einen fleifsigen Sammler und einen getreuen Darfleller

dtfTen, was er fanimelte, findet, niciit fo bey dem, der (ich über das Ganze verneh-

men lafst. Man erwarter, dafs ihm kein Verzeichnifs , fcy es auch noch fo koftbar

oder noch fo unbedeutend , unbekannt fey , fondern dafs er lie vielmehr alle einfehe,

um Vergleichungen anzuftellen, das Wahre herauszunehmen, und uns auf die Art eine

Flora lieiere, die uns alle einzelne Verzei^Miniffe entbehrlich mache. Man fodert ja,

dafs er alle Pflinzen genau angebe und bezeichne i wäre es möglich, fo niiifste er lie

alle vor lieh haben, und als ki.iiüfcher Autor, wie ihn Oeder in feinem Vorfchlage zur

flora germanica haben will, mit dem Kennerauge unteifuchen und beftimmen, bey kri-

tifchen und zw ifelliaften lallen müfste er gleiclifam , venia lit verbo , den überappel-

lationsrath machen, der die Zweifel löfete und die Streitfnchen der Fartheyen fchlich-

te;e. Aber eben daher nüilste feine Autorität fo wichtig feyn, dafj derjenige, der ihm,

während er an diefer allgemeinen Flora arbeitete, feine Streitfache oder fein vermeint-

liches Recht als Eigenthümer irgend eines neugefuiidenen Objekts zur Prüfung und
Entfcheidung nicht zufchickte, unter den Botanikern nicht gehört und des Namen»
eines Erfinders oder Zergliederers für unwürdig geachtet würde. Recenfentenpflicht

väre es dann, dem daher leicht zu entllehendeii Despotism durch ihre Aufmerkfam-
keit und unparrlicyifclie Ausfprüche zu wehren. Aber dem Verf. ft-lbft müfste, um
das Ganze endl cli einmal zu beendigen, erlaubt feyn, unbezweifelte Erfahrungen für

giltig zu h.dten, und lieh da, wo ihm die Erlangung mancher Sachen unmöglich wäre,

auf die Urlheile und die Unterftützung feiner Freunde, von deren hinreichenden

Kenntnifs die literarifche Republik im botanifchen Fache üherzeugt wäre, zu verladen.

Auf diefe Art würde man ein vollftändiges Ganze erhalten, und jeder Florift, der uns

mit den Bürgern aus dem Pflanzenreiche feiner Gegend bekannt machen wollte, würde
wifl'en, was zu thun wäre, und uns mit den ewigen Wiederholungen defTen , was fchon

fo oft gedruckt woiden ifl, verfchtiiit lafTen. Doch ilafs wir nicht zu viel verlangen und
undankbar fcheinen für die wichiigen Verdienfte, die (ich Hr. ü. Roth um Deutfch-

lands Flora erworben hat, fo wollen wir hieniit bemerkt haben , d^fs vorangehende

AeufseruMgen nicht aus irgend einer unedeln, fondern aus der helfen Abhebt entltan-

den lind, aus der nc-hmlich, um zu beweifen, wie fehr die gute Sache unfere .Aufmerk-

famkeit und der Schöpfer derftlben unfere Bewunderung nach lieh gezogen hat, und

dann freylich auch daher, weil wir als Liebhaber den Gegenibnd unf.rer Verehrung

gern ganz untadelhaft wiP>n mochten. Was bisher in diefer Hinlicht gffchehen ill,

nehmen wir mit aller Sthiizuin; und wahrem Dankgefühle an, und hegnügMi uns übri-

gens in den verfprochenen Zufätzen volle Befriedigung unferer Wünfche zu finden.

Die Andreaea Ehrh. , der Hoffmann die letzte Stelle unter den Moofen, und
Hedwig in den fpec. mufcor. nach Tetiaphis anwies, fteht hier noch als befondere Gat-

tung unter den Lebermoc'fen , die gründlich und vollfläiidig lind abgehandelt worden,

ohne dafs jednch. Jungermannia fragilis etwa aufgenommen , etwas neues hin/ugekom-

men wäre. Aber das gvofstc l.ob verdient Hr. D. Roth »vegen der Algen. Hier zeigt

er lieh als wahren Fotfcher und Selbfldenker. Aber er widmete auch diefen üewäcii-

fen.
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fen, wie feine Bemerkungen über das Studium der kryptogamifchen WaiTergewächfe,

und feine Catalecta botanica bezeugen , fchon l.ingft feine vorzügliche Aufmerkfamkeit.

Erhalten wir hierzu noch die von Hrn. Prof. Mertens verfprochenen Abbildungen, fo

wird es auch uns, die wir die meiften Seegewächfe noch nicht vergleichen können,

möglich feyn, zur vollftändigen Kenntnifs derfeiben zu gelangen.

X.

De Ptantarum Epidennide. Spec. Inaug. Auct. ^«f. Kroker, Soc. Sydenham.

Soc. cum praefat. Curt. Spr^ngtlii cum 111. Xeon. 8- Halae, typis Fiid.

Dan. Ffankü. 68 Seiten.

In einem Zeitalter, wo die Anatomie und Phyfiologie der Pflanzen durch die eifri-

gen Arbeiten geiftvoller und gelehrter Männer, als eines Senebier, Desfontai-
nes, DeCandoile, Mir bei, Philibert u.a.m. in Frankreich beftändige Fort-

fchritte macht, wir Deutfche aber unfern einzigen H edw ig verloren haben, war die

Erfcheinung diefer DiiTertation dem Wiffenfi haftliebenden Deutlchen ein fehr ange-

nehmes Gefchenk des vortrefflichen Herrn Prof. Sprengel, unter deflen Leitung und
Beyftand fein fcharffinniger Schüler die vielen und fchönen Beobachtungen machte, die

diele Differtation unter die reichlten und vorzüglichften ihrer Art erheben. Da diefes

herrliche Product, wie gewöhnlich , nicht ftark in den Buchhandel kommen dürfte, fo

wird man uns defto eher verzeihen, wenn wir unferm Vergnügen uns überlaffen, einen
weitläuftigern Auszug davon zu geben.

Das Oherhäutchen (Epidermis') der Pflanzen ift nach unferm VerfafTer ein einfa-

ches , farbelofes Netz, das die ganze Pflanze, felbft die Narbe überzieht , und deflen

Mafchen {cellulae) überhaupt bey dergleichen Art gleichförmig, oftmahl aber auf den
verfchiedenen 1 heilen eines Pflanzen - Individui ungleich gebildet find *}. Die Faden oder

Fafern, (jnargines cellulares) aus denen es befteht, find bald gröber, bald feiner, immer
aber für unfer Beobachningsvermögen einfach : und wenn man fie bisweilen doppelt zu
finden glaubt, fo ift es entweder ein optifcher Betrug, oder das Netz ift nicht fo nett

abgeftreift worden , dafs nicht noch die Mündungen des unter ihm liegenden Zellgewe-

bes oder Stuckes einer ins Innere des Blatts gehenden, wahrfcheinlich zur Verbindung
mit den inneren Gefäfsen dienenden Haut, noch an den ftärkern Mafchen des Ober-
häutchens hängen geblieben wären. In diefem Fall erfcheinen auch bisweilen diefe

doppelten Mafchen gefärbt; denn die färbende (nicht diegrüne) Materie liegt in gewif«

fen Zellen, die von dem Oberhäutchen und dem Zellgewebe gemeinfchaftlich gebildet

werden. Es erzeugt fich wieder am Stengel, nicht aber an Blättern und Früchten.

Auf der gleichen Fläche des Oberhäutchens, und von feinen Mafchen umringt,
findet man gewiffe insgemein länglichrunde, oft auch vier und vieleckige Körperchen,
die aus eiier fcluippigen Materie zufammengefetzt fcheinen. In ihrer Mitte erblickt

man einen Rifs, oder eine Kitze, und ihre EinfafTung befteht aus einem oder mehrern
li 3 Ringen.

•) Diefes Netz macht gleichfam die oberfte Schicht des Zellgewebes aus , uijt dem es durch Häu^e
verbunden wird, die von den Fafern deflelben ausgehen.
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Bingen. Hr. Kroker nennt (ie Rimas nitnul.nas, die Fraiizofen Poret cortkanx. HeH-
•wiu kannte lie anch, und hielt iie für Ausdiinftungs- oder Au. leerunns- Locher. M i r-

beF erklärt lie lediglich für eine Zerreiflung einer Membr.<ne, i nfer Venafler aber hält

Co lur Einfaugurigs - oder Einathmungsorgane, und glaubt an ihnen die Fähigkeit ent-

deckt zu haben , lieh ijflnen und fdiliefsen zu können. Sie werden fall auf allen Thei-

len der Pflanzen am^etrofTen, Wurzel und die Staubbeutel ausgenommen, und ihre Figur

ift auf den i^niiien '1 heilen einer Art immer gleich, auf denen zur Blüihe gehörigen aber

iiugemein anders als auf Stengel und Ulait.

Nicht alle Pflanzen haben folche Ritzen, z. B. an den Wairergewächfen und den

Moofen hat der Verf. fceine finden können : auch an der gleichen Pflanze ift eine Ver-

fthiedenheit hierin zwifchen den vcifchiedenen Theilen. An den Bäumen ift oft die

obere Seite der Blätter ganz ohne Kitzen, die man dann defto häutiger auf der unteren

antvittr, und diejenigen Blätter können nicht leben, die mit der Seite ohne Kitzen auf«

WaQ'er gelegt werden : da hingegen diejenigen, die auf der obern Seite Ritzen haben,

ihrem Leben unbefchadet mit derfeibeu Seite aufs M'afTer gelegt v erden können. Die

Kräuter, deren der Erde näher ftehende Blätter mit beyden Fläcl.en DUnfte einfaugeii

können, haben auch auf beyden Blattfeiten Kitzen. Auf den Blumenkronen hat der

Verf. die merkwürdige Beobachtung gera.icht, dal's die Mafchen ihie» OLerhäutchens

andere Figuren haben, als die Mafchen des Oberhäutchens der übrigen grüneren Theile,

2. H. des Kelches , dafs die Zellen o.ier Oeflnun^en des Netzes erhaben hervorfteben,

und dafs bey den wahren, in einem Kdch fteckenden BUimenkronen keine Ritzen lieh

finden. An dem Bilfenkraut nur fand er diefen Bau anders, und den fogenannten

Kelchblumen der Einlappigcn Gewäclife, und der Eifenhütlein Familie ähnlich. D.efe

haben nämlich an der inwendigen Seite ihrer Blunienkronen keine Kit<ien, an der äufle-

ren wohl: beym Eifenhütlein hat der Helm, beym Kitierfporn liaf obere in den Sporn

ausgehende Kronblatt aber auf beyden Seiten keine Kitzen, und bewahrt lieh demnach

unfercm Verfafler als ein wahres Kronblatr. Er hat aber nach unferer Meinung in der

Gegenwart oder Abwefeuheit feiner geringeren Ritzen vergeblich den wahren Cliaracter,

wodurch Kelch und Blumenkrone beftimmt unterfcliieden werden, zu eihafchen, und

dadurch das bisher unaufgeiöfte Problem aufzu öfen geglaubt; denn auch diefer Character

ift nicht beiländig, und wahrrcheiiiiich dürften lieh nocii mehrere Ausnahmen finden,

als nur die beym Bilfenkraut. Zudem wird die Exiltenz des Oberhautchens überhaupt

lind befonders der organifchen Bildung der Kitzen beftriiten: und das Kennzeichen

felbft ift noch allzufchwer auszumachen, oder zu entdecken. Hingegen müden wir dem

Verf. beypfiicbten, wenn er die Humboldifche Meinung beftreitet, und dem Oberhäut-

chen" Leben zufchreibt. Diefe Deduction leitet ihn noch auf Berichtigung eines andern

Sar/.es dafs nämlich da» Spalten des Oberliäutcher.s des Stammes der älteren Bäume

durch die Zunahme und Ausdehnung .ler iiinern den'"elben enthaUenen Theile verur-

faclit werden, und wir müden ihm wieder beypriichten, wenn er folches lediglich dem
natürlichen Abfterben oder einer ^\'irkun>; des Alters zufchreibt, wie fich der Blattftiel

der Blatter durch eine uns unbekannte Folge feiner inneren Organifation abloft.

Sobald nun der Verf. die geringelten Ritzen in ihr Amt als Einfaugungsorgane ein-

gefetzt hatte, fo mufste er die Ausathmungs- oder .^usleernngs-Gcfafse im überhäut-

chen f'.ichen, und diefe fand er in den Haaren, die insgemein eine blofse Fortfetzung

des letzteren, und inwendig röhrig lind; und in den an der Spitze der Blätterzahne

befii\dlicben Drüfen. Allein obfchon diefe Verrichtung aui ihrer Form und aus denen
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am Morgen auf der Spitze der Härchen fitzenden Safttröpfchen fich fchliefsen läfst, fo kann

fie doch nicht anatomifch erwiefen wenien, denn der Verf. hat ungeachtet aller Mühe
doch an der Spitze der Härchen keine Oeffnung entdecken können. Die Haare find

insgemein leer, im Mohn hat der Verf. Zellgewehe bis in diefelben dringen gefehen.

Die Drüfen finden fich auch auf der Oberfläche der Pflanzentheile, allein fie haben

ihren Urfprung im Zellgewebe, und liehen mit den Enden der Spiralgefäfse in Verbin-

dung, die vom Blattftiel aus bis in ihre Mitte fortlaufen, und von da fich umkehrend bis

zu demfelben wieder zurückgehen.

Herr Prof. Sprengel verfpricht in der Vorrede ähnliche durch andere feiner

Schüler angeftellte Unterfuchungen, und wir zweifeln nicht, dafs jeder an der NaturwiiTen-

fchaft, und befonders der Pflanzenkunde Antheil nehmende Menfch die Ausarbeitung

und Bekanntmachung derfelben durch den Druck mit Verlangen erwarten, und mit

Dank empfangen wird.

XI.

Collezione ragionata, e fedele dells Contraddizioni, degU Errori di Maflima

Botanica, delle Calunie, ecc. che fi trovano nel libro, che iia pertitolo:

Saggio fu la maniera d'impedire la confufione, che tien dietro alla innova-

zione de'nomi, e alle inefatte defcrizioni delle plante in Botanica. Del
Giardiiiiere Coloinbatio 8. f. 1. i goo. di pag. <^o.

Es war leicht vorauszufelien, dafs der im 2ten Bande des Archivs S.436. angezeigte

Saggio beantwortet werden wHirde. Diefes gefchieht wirklich in gegenwärtiger Collezione,

von" welcher zwar zu wünfchen gewefen wäre, dafs ihr Verf. fich ein wenig kürzer ge-

fafst, und feinen Vortrag in einer etwas lucidern Ordnung gemacht hatte; von welcher

fich dann aber auch nicht läugnen läfst, dafs fie dem Verf. des Saggio Fehler und unrich-

tige Angaben aufdeckt, und zeiget, dafs vieles von dem, was dem Verf. der Plantae

filcctae hurri Ticinaißs vorgeworfen wurde, auf haaren Spitzfündigkeiten beruhe. Was
aber vorzüglich zu Gunften des Hrn. Prof. Nocca redet, und, wenn es wahr ift, gerechte

Indignation gegen den Verf. des Siiggio erregen mufs, ift die Behauptung, die man auf

S. 71. der vorliegenden Collezione findet: es fey nämlich mit dem Saggio darauf abge-

fehen gewefen, einen abgetreten Obergärtner wieder an feinen vorigen Porten zu brin-

gen, dem Prof. Nocca feine Stelle zu rauben, und fie einem andern in die Hände zu
fpielen: wirklich fey der Saggio in diefer Abficht fehr verfchwenderifch ausgetheilt, und
»H Perfonen bey der Regierung eigenhändig ttbetraeben worden.

fVenn dem fo ift, fo hört alle Unterfuchung auf , und aller Tadel und alle Schande
fällt auf den oder die Verfaffer des Saggio zurück.

Unterdrücken kann aber auch bey diefer Gelegenheit der Recenfent feinen fchon
mehrmals geäuilerten Wunfeh nicht, dafs doch die Liebhaber einer fo friedlichen Wif-
fenfchaft, wie die Botanik ift, vertragfamer feyn , fich nie necken , um das Prioritäts-

recht einer neuen Kntdeckung nicht wie Kinder fich zanken , und wenigftens in ihren

Streitfchviften , wenn fi-- je fich zu folchen berechtigt oder genöthigt glauben, fich f©

kurz und bündig als möglich faifen möchten.

'

XII.
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XII.

BotauißlKs Bilderbuch ßir die Jugend und Freunde der Pflanzenkunde, von Dre-
ves«(/d Hayne, III. B. 4. Leipzig, bey Vofs und Comp. 1798. auch un-

ter dem Titel : Getreue AbbiLiuiigen und Zergliederungen deurßher GewäciiJ'e,

von t'r. Drcves, und fr. G. Hayne. 4. Leipiig, bey Vofs und Comp,
I7v;8. Ifter Band. I - VItes Heft. (16 Gr. fächf. das Heft.)

Wir zeigen diefes Werk eigentlich hier befonders wegen feines veränderten Plans

und Inhalts, der durch den letztern neu hinzugelugten Tiiel auigedrückt ift, anj weil

es in feiner jetzigen Geftalt nicht nur dera Jüngling, fondern auch dem Botaniker in»

tereflant ift. Jedes Heft enthält die Abbildung und Befclueibung von fünf deuifcheii

Pflanzen in deutfcher, fianzölifcher und englifcher Sprache. Auf den Kupfei tafeln ift

nicht nur die Abbildung der ganzen Pflanzen, wie bis'. er, vorhanden, fonuerii auch

die veigrufserten Darftellungen der einzelnen Theile der Befruchtungsorgane, und der

Frucht, worunter die Stäubciien des Pollen oder Fruchtftaubs und die Saamen uns ml»,

vorzüglicher AufmerkCamkeit und Sorgfalt gezeichnet fcheinen, mehr wie andere Theile,

die oft vernachläftigt find, wie die Frucht, nebft dem Saaraenboden felblt und der

Kelch. Der Text trägt an der Spitze den Liiinaeifchen oder einen neuen Namen der

Pflanze, den Namen der Klaffe und Ordnung im Linnaeifchen Syftera, wozu lie gehört,

den gemeinen Namen in 3 Sprachen, nebft dem Standort um Hamburg, den wefenr-

lichen Charakter der Gattung, die Phrafe oder fpecififche Differenz nach Linnc, nebft

den Synonymen aus Roth's und Hüffmann's deutfchen Floren, und einigen andern

Schriftltellern, die umftändliche botanifche Befchreibung der Pflanze, den ökonomifchen

Nutzen und Gebrauch, nebft zufälligen Bemerkungen über Synonymie, Cliaracteie,

Phyfiologie und Anatomie des Gewächfes. Die Geftalt, das Ausfehen der Pflanze ill

insgemein ziemlich gut gezeichnet , aber die Colorirung ift fchlecht und nicht nett, ein

Vorwurf, den wir den mehreften deuifchen Pflanzenwerken machen muffen, und der

um fo mehr beftändig wiederholt werden foUte , da es nicht viel mehr koftet, gut als

fchlecht zu coloriren *). Die hierin zum Mufter dienenden Curtilifciien Werke lind,

ohiigeachret der theoreren Preife alier Materialien, der Auflagen und des Arbeitsluhm,

dennoch immer wohlfeiler als deutfche Werke von gleicher Zahl und Grofse der Tafeln.

Der deutfche Text und der englifche find gut, und die beygefügten botanifchen Be-

merkungen artig und merkwürdig; allein der fran/öfifLhe, oder vielmehr die franzofi-

jthe Ueberfetzung des Deutfchen fo fchlecht, dafs fie oft fehr fpafshaft wird, wie wir

gelegentlich einige Beyfpiele davon anführen wollen.

Das erße Heft enthält

10 Pisguicut:.a vulgaris. Die Blumeilkionen find fo gemahlt, dafs man (ich keinen

deutlichen Begriff davon machen kann, und die Beugungen, fo wie die ver-

fchiedene Befchaffenheit der einzelnen Steilen und Stücke äufferft grob darge-

ftellt. Die Verf. haben durch die genaue Beobachtung der Narbe gegen Hrn.

Sprengel gezeigt, dafs die Befruchtung ohne ein Infekt vorgehen könne,

indem die Staubbeutel oben eine Vertiefung haben, wo lie die Narbe berüh-

ren,

) Die richtige Angabe von Schatten und Licht, fo wie die gute Nuincirung der Farben ift tber

zur Wahrheit der Darftellung eben fu wefeodich ils corrccte Zeichnung.
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ren, und diefe hingegen auf der unteren Seite des Theils, der auf den Staub-

beuteln lies;!, mit zwey in die Vertiefung der Staubbeutel paffenden Hervor-

ragungen und mit dichten weißen Haaren (Brufen) befezt iit, fo dafs fie

fich unmittelbar befruchten können. In BetreffHes Franzöfifchen müflen wir

nur bemerken, dafs l) Fetale mafcuiini genews ift, und man fagt, du petßle,

und nicht de la Fetale. 2) meine vivace, und nicht percnnnme u. f. f. denn
folche Sprachfehler finden fich faß in jeder Zeile.

II.) Drosera rotundifoüa. Die GriflFel find in der blühenden Blume drey an der

Zahl (zuweilen kömmt ein vierter hinzu) tief zv.-eyfpaltig, unten gerade aus-

geftreckt, hernach aufrecht, jeder Theil trägt oben eine kopfförmige Narbe:

wenn man aber die verblühte Blüthe unterfucht, fo findet man, dafs diefe

Griß'el nach unten zufammengewachfen find, und fich fo an einem Stück von

Fruchtknoten ablöfen laflen. Nach diefer merkwürdigen Beobachtung gehörte

die Pflanze in die erfle Ordnung {mouogynia) und weder in die Jte noch die jte.

Die Saamen find eben auf ihrer Oberfläche, mit einer kurzen Spitze verfehen,

und fteken in einem Saamenfack {Arillus). Die Franzofen gebrauchen das

Wort tunique propre nicht für arillus , fondern heiffen diefen un arille.

III.) Drosera loiigifolia. Diefe unterfcheidet fich von der vorigen, durch die ein-

fachen , nie zweytheiligen Blumentrauben, fo wie durch ihre Blätter, durch

die eher keulenförmigen und gegeneinander geneigten Narben, den faft drey.

eckigen Fruchtknoten und durch die etwas längere Spitze des auch in einem
Saamenfack (leckenden Saamens. Von beyden ift unterfchieden

Dro.se RA intermedia mit aufwärtsgebogenen Stengeln und ovalen BLittern.

Wir verdanken die Beftimmung diefer Art den forgfältigen und fleifsigen

Beobachtungen der Verfaffer. Sie unterfcheidet fich von den beyden vorigen

1) durch die Richtung der Stengel, die anfangs fehr fchief und faft horixontal

fcheinen, fich dann auf einmal aufrichten, und in ihrer gröfsten Länge ge-

rade empor flehen: Sie find auch in der B üthezeit nicht länger als die Blätter.

2) Durch die Figur der Blätter, die das Mittel zwifchen den beyden vorigen

hält, und eyrund ift, während letztere ablange, erftere aber tellerförmige,

fogar ausgerandete Blätter hat. 3) Durch die ausgerandeten, oder an der Spitze

eingekerbten, fich zufammenneigenden Narben. 4) Durch den verkehrteyför-

migen, mit keulenförmigen Drüfen befezten Saamen ohne Saamenfack. Die
Aehren oder Trauben find einfach. Die Synonymie diefer Art dürfte viel-

leicht nicht ganz richtig feyn.

IV.) Chrysosplenium oppcßtifolium. Der Stengel ift ftumpf, viereckig, mit zwey
breitern und zwey fchmälern Seiten, welche leztere hohlkehlig find. Die
Blüthendecke foll doppelt, und beyde Theile nur am Rande mit einander ver-

wachfen feyn. Der im Franzöfifchen gebräuchliche Name ift Crejfon de Roche,

oder Saxifrage doree.

V.) PoLYGONUM fagopyrum. Wir haben gegrün<1ete Urfacbe zu zweifeln, dafs

der Buchweizen in Italien als FKt;er^Kj«r* gebaut werde, wo wir ihn über-

haupt nur im obern Theil feiten gefehen haben, und dafs er den Boden
dünge, wenn man ihn reif werden läfst, und abmäht j wenn er als Dünger
dienen foll, fo mufs er blühend untergepflügt werden; zu diefem Gebrauch
ift aber der Klee beHer, fo wie die WoU'sbohne.

K k Zwey.
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VI.) WaldsCHMIDIA v.ymphoidcs {_Mcnyanthes nymphoiiks LO- DerFruchtftaub ift viei'-

feitig {Taraeäiijih)^ die Saamen gewimpeit. Dafs aber die Frucht eine Kiu-

bisfrucht fey , kaiWi Rec. nicht zugeben. Der wefeiitliche Charakter einer

KürbislVucht befteht nicht einzig darin, dafs die Frucht faftig, urd die Saa-

men an der inr.ern Fläche angchefiet feyen ; denn fon(t wären viele Beeren,

«leren Saamen am Umkreils angeheftet lind, eben fo gut Kürbiffe. Sondern
die Kürbjsfrucht ift eine doppelte Frucht , wo ein mit Saft angefülltes Peri-

carp, an de(Ten innern l^üche die Saamen angeheftet lind, das aber in einer

zweyten fleifchigen Bedeckung, oder einem fleifchigen Behältnifs fteckt.

Die '1 iieilungen des Stengels heifsen auf franz. divijions , nicht ßctioiis: e/tt-

Wänsgdogcn heifst nicht phc c» äeihns , fondern courbi m dedans , die Kiiihis-

fiucht heifst Pepon nicht Courge, und Kabt heifst endlich gar nicht rafli, fon-

dern future,

VII.) Gentx AK A pttcumoitaiithe. Ccrolla marceßcns heifst nicht C. pajfmtt, fondern

niarceficutc. Auch hier haben die VerfafTer einen Saamenfack um die Saamen
bemerkt. Der Fruchtftaub ifl eyförmig.

VIII.) Erica tetralix. Hängend mufs mit pencbc, pendant überfetzt werden, nicht mit

faillnnt. Eben fo gebrauchen die Franzofen das Wort ßracr« für bractea. Ein
Fruchtknoten mit 8 Furchen, heifst nicht ungcrme ä huit rayons, fondern un cvairt

a huit Sillont. Man füllte auch glauben, man baute die Häuschen fnr die

Seidenwürmer aus der Heide; dans Ics vtanufaautes (!) de vers ä foyc ott em-

ployt ks tii^cs ramcufes de la Brtiyae potir Joimer tes cahanes des vcri ä foyt.

Der Bluriienftaub fcheiat aus 4 Kügilcben zufammengefetzt zu feyn.

IX.) Trifolium pratcnß.

X.) CoTUi.A coroiiepifolia. Die ZwitterbUitheii haben vier fein gezahnte Einfchnitte,

mir 4 Staub\verkzeuge, der lilnmenft.iiib ill kugelförmig, höckerig. Die
Saamen der Zwitterblümchen lind auf beyden Seiten erhaben mit einem fchma-
len Rand umgehen; die Saamen der weiblichen Blümchen (ind gröfser, auf

einer Seite erhaben, auf der andern vertiefe, und haben einen breiten häuti-

gen Rand.

Drittes Heft.
XI.) Ve R o

N

I C A (irtjfh/7/. Es findet ficli eine Abart, die an den gleichen, einander

gcgcnübeiftehenden Einfchnitten der Blumenkrone einen kleinen St;«chel

trägt. Ein zufammengedruckier Saame heifst uiic graine ccmprimie, und nicht

une ßmence fcnie.

XII.) AiRA nquatka. Siizcnd (ßßilis) heifst bey den franzöfifchen botanifchen Schrift-

ftellern Stßlk , und nicht i'ßh; der an beyden Enden zugefpitzte Saame heifst

hier ?,^t ßijfigie aiix dtux bonts.

XIII.) Pawna.ssia paltißrif. De/ BUimenftaub ift l.inglich , die Saamen find in einem
befondern Saamen fnrk, der liier /)fr;c(ir/><r ülerfetzt wird

, da denn hingegen
das Siamenbehälrnifs (reikarpiwn ) , dafür die Franzofen immer Vcyicarpe ge-

branchen, mit «•Mff/ei/'/if gegeben wird, fo vir. gnmcn L. immer mir ^trtne,

da doch die beflern Sclirififtclicr immer cvnirc gtbiauchen, und den Pfl.nzen-

keim, das 1 ri.inzchen im Saamen, gcrme heifsen.

XIV.
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XIV.) Sciioi.r.ERA oxycoccos (Vaccinium exycoccos L.). Sie wird wegen der vier-

blättrigen Blumenkione, und den zweytheiligen Staubbeuteln (?) von der

Peifelbeere (Vaccinium L.) getrennt. Zu diefer Gattung kämen dann

noch V. macrocarpum, und V. hijpidulum L. Zurückgekrümmt heifst reflechi,

rccourl/c, und zurückgefchlagen heifst nicht rcpercutei fondern hier entieremeiit

reflechi , retombant.

XV.) Calla paluftris. Wird mit Grund von der Gynandria gerrennt; allein nach
unfrer Meinimg nicht richtig zur Heptandria monogynia gebracht, deiMi fie

hat eben fo oft 6 und 8 Staubwerkzeuge um den Eyerftock, als fieben.

Zur Monoecie gehört fie unfers ErmefTens auch nicht, fo wenig ab AruM.
und es wird wahrfcheinlich fcliwer halten , diefen beyden Gattungen im Lin-

neifchen Syftem eine fchickliche Stelle ausfindig zu machen *). Die fprof-

fende Wurzel heifst bey den Franzofen rachie flohnifere, tra^-ante. Sie ge-

brauchen auch das Wort fpadice für fpadix , nicht poiuyon. Luftig ift aber,

dafs eine ßhleimige Beere mit um baye morveufe gegeben ^ird.

Der franzöfifche Text hätte befler gemacht werden, oder ganz ausbleiben

füllen } er ift ein häfslicher Flecken auf diefer fonft treiflichen Arbeit.

Viertes Heft,
XVI.) UTRicULAniA vulgaris: mit einem kegelförmigen, von der Unterlippe ab-

ftehenden Honiggefäfs, einer ganzen Oberlippe, die fo lang ift, wie der

Gaurn, und gefiedert- vielfpaltigen Blättern, deren Einfchnitte (Theilungen)
haarfürmig find. Die Blätter find mit Blafen verfehen, deren Haut durch-

fichtig, zähe, elaftifch ift. Sie haben oben eine, mit einer nur nach oben
lieh öifnenden Klappe verfchloflene Mündung. Wenn nun die Pflanze fich

zum Blühen anfchickt, und die Blüthenftiele übers Wafler gehoben werden
foUen, fo wird in denen vorher mit Waffer angefüllten Blafen Luft abgefon.

dert, und die Pflanze fo übers Wafler gehoben. Ift die Blüthe vorüber und
die Befruchtung vollbracht, fo füllen fich die Blafen wieder mit WalTer, und
die Pflanze finkt unter. Einige Beobachtungen über diefe merkwürdige Er-

fcheinung, die Natur der Luft "in den Blafen u. f f. wäre erwünfcht gewefen.
Die Abbildungen der Narben find wohl gerathen, und gut beobachtet, die

Blumen aber wieder fehr undeutlich , welches wohl von der Colorirung her-

kömmt, und die Abbildung der einzelnen Staubfäden mangelt.

XVn.) Utriculakia intermedia, mit einem kegelförmigen, an der Unterlippe an-

liegenden Honiggefäfse (Sporn), einer ganzen Oberlippe, die fo lang ift, als

der Gaurn, und dieytheiligen Blättern, deren haarförraige Einfchnitte gabel-

förmig Cgabeläftig, und am Rand mit kurzen Borften befezt) find. Diefe

Art entfpringt aus einem Fortfatz {Propago Gärtn.) Die Blätter haben keine

Blafen, fondern diefe flehen an den Wurzeln, oder dem blätterlofen Theil

des kriechenden Stengels. Der in der vorigen Art aufrecht flehende gröfsere

K k 2 , Lappen

•) Sehr naiv finden die Vctfafler, die Veränderlichkeit in der Zahl der Staubfaden, hieinit des we-
fentlichen Charakters, fey der Heptandrie eigenthümlich. Wie k«nn aber ein veränderlicher

Charakter wefentlich feyn ? Die Anmerkung der V«rf, ift tichüg , was fagen aber die Linnet-

er dazu?
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Lappen der Narbe ift liier niedergehogen. Der Fortfatz fcheint eine Art
Zwiehel zu feyn, deren fefter Körper (Med.) nicht eine Scheibe, fondern eine

fadenförmige, um und um mit Schuppen bekleidete Achfe ift, die lieh in die

Länee entwickelt, und dadurch die Stengel etc. bildet. Die Schuppen erzeu-

gen dann die Blätter.

XVIII.) Utricularia mitwr, mit einem keilförmigen (gekielten) Honiggefäfse,

einer ausgerandeten Oberlippe, die fo lang ift als der Gaurn, und dreytheili-

gen Blättern, deren Einfchnitte (Tlieilungen, oder Theilftücke) wiederum
galelförmig (ich theilen. Der Blumenftaub ift länglichrund und gerieft. Die
Narbe ift aufrecht, und nur auf der Spitze umgebogen. Die Saanien fcheinen

in der Abbildung dicker, als in den vorigen Aiten,

XIX,) Agrimonia eupiitoria. Der Blumeaftaub ift länglichrund und gelb,

XX.) Com ARU M palußre.

Fünftes Heft.
XXI.) HlPPDRIS vifignri!,

XXII.) SciRPi's Baiothryon. Der Halm iftgeftreift; die zwey Kelcbfchuppen , oder

die das Aehrchen umhüllenden Schuppen lind ftumpf und ungleich, und die län-

gere nur halb fo lang wie die Aehre. Die Abbildung hat 4 haarige Borften

nm den Eyerftock, die mit ihm gleiche Länge haben. Die Staubbeutel find

auch hier mit einer befondern Spitze verfehen. Der Eyerftock ift kürzer,

dicker, und die Verengung in der Mitte minder ftark, als im
XXIII.) SciRPUS campcfiris. Der Halm ift gleich, die Kelcbfpelzen find faft fo lang

wie das Aehrchen, gleich grofs , an der Spitze häutig, und fruchtbar. Die

Siaubfjefärse mit einer Spii/e verfehen. Der Eyerftock ift langer, die Ver-

engung in der Mitie ftärker, die ober- und unterhalb befindlichen Theile läng-

lieh oder ablang (die im vorigen mehr kuglig fnid), die haarigen Borften

kürzer, als der Eyerftock. Die Aehre ift im vorigen immer dicker im Ver-

hältnifs ihrer Länge, und die ganze Pflanze in diefer kleiner.

\)i;XlV.) LiKUM ufPtatißimiim. Der Blumenftaub ift kugelrund, und hat eine doppelte

Hülle oder Schale.

XXV.) JuNCUs tdugtja. Der Blumenftaub beftelu aus drey lufammenhängenden ku-

gelförmigen Korjeichen.

Sechftes Heft.
XXVI.) Oe NAH THE fiflulofa. Der Blumenftaub ift länglichrund.

XXVII.) Keskda luicnla.

XXVUI.) Geitm ui.b^inum.

XXIX.J Geum »hj/c.

. XXX.) Chrysanthemum _/fgcfwOT. Der Blumenftaub ift uneben, und mit kurzen
Stacheln befetzt. DieS;aubfäden haben untenher an den Sraubbentelii tine ku-

geliormige Verdickung. Die Saamen der Zwitter- und der K.mdl.lümihen find

»uch hier vcrfcliedm: erltorer ift länuiich, ^;efurcht, und walzenförmig, Ic--

terer weniger länglich, mit einem htiutigen Kand geflügelt, auch gefurcht,

nnd gröfier.

XIII.
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XIII.

Bemerkungen über das Studium der kryptogamifchen Waffergewächfe von

Albrecht Wilhelm Roth, der Arzneygelahrtheit Doctor u. f. w. Hannov.

bey den Gebrüdern Hahn 1797. 8- S. 109.

Der veidienftvollfr Verf. war vor wenigen Jahren felbft noch Neuling In der Kennt-
nifs diefer Pflanzen. Er fafste daher den Entfchhifs, diefe Likke auszufüllen. Bald

aber wurde er gewahr, wie weit man noch in gründlicher Kenntnifs derfelhen zurück

fey. Er machte in kurzer Zeit eine Menge neuer Bemerkungen, davon er einen Theil

in feinen Catalecten bekannt machte. Er entfchlofs fich, zur Erleichterung des Studiums
diefer Pflanzen einen Auffarz über die Behandlung derfelhen beym Einfammeln und
Unterfuchen in einer botanifchen Zeitfchrift zu liefern. Bey der Ausarbeitung fand er

es aber für fchicklicher , dem Pflanzenforfcher vorher eine allgemeine Kenntnifs diefer

Gewächfe und ihrer Gattungen beyzubrii:gen, und dadurch wuchs diefe Abhandlung zu

einer eignen kleinen Schrift an. Diefe zerfällt nun felbft nach diefem verfcbiedeneu

Gefichtspunkte in zwey Abfchnitte.

In dem erßett zeigt der Verfafler, wie weit Linne', feine Vorgänger und Nachfolger

in der Kenntnifs diefer Pflanzen fortgefchritten find. Dann macht er felbft einen Ver-

fuch, die Gattungen der kryptogamifchen Waffergewächfe zu beftimmen. Unter diefen

begreift er aber nicht nur folche, die wirklich im Waffer leben, fondern auch ihnen fehr

nahe verwandte, als die Arten des ByiTus. Sie find ihm alfo ungefähr die Algae Schreb.

mit Ausfchlufs der Flechten. Ihr äufferes Anfehen, ihr ganzer Bau, und ilu-e Frucht-

theile fpi.ichen für diefe Meinung. Hec. hat nichts dagegen, wenn tnan diefe Ge-
wächfe bis zu ihrer nähern Kenntnifs einftweilen unter eine Rubrik bringt. Allein

man mnfs nicht vergeflen, dafs nur unfere Unbekanntfchaft mit denfelben diefe Ab-
theilung entfchnldigen kann. Denn wie fie hier zufammengefafst find, kann man auch
nicht einen Charakter angeben , der ihnen allgemein und ausfchliefslich eigen wäre.

Dies ift aber bey jeder Abtheilung in der Naiurbefchreibung nothwendig, wenn üe auf

fiebern Füfsen ruhen foll. Die Gattungen, die der Verf. aufftellt, find folgende;

1) Fucus. Veficulae aggregaiae in fubftantia frondis nidulantes, poris mucifiuis

praeditae.

2) Ceramium. Fifamenta memhranaceo-cartilaginea, fubgeniculata. Capfulae fub-

monofpermae ad fuperficiem frondis fparfae.

3) Batyachofpermum, Filamenta geniculata, cartilagineo-gelatinofa. Baccae poly-
fpermae coloratae.

4) Conferva. Tubuli vel Filamenta herbacea, membranacea , internis parietibns
friictificationum granulis adfperfa.

5) Hydrodictyon. Filamenta herbacea, fubmembranacea, elaftica, anaftomofantia
in formam retis ad angulos varios connata, internis parietibns fructificationum
granulis adfperfa,

6) Viva, Membrana expanfa, diaphana, fructificationum granulis praeprimis circa
marginem innatis, S

7) Rivularia. Subftantia uniformis gelatinofo-canilaginea, integumemo membra-
naceo deftituta.

Kk 3 «) Trc-
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8) TrtmeUii. Subfbutia uniformis gelatiiiola, integumento membranaceo induta,

fructificationum granulis fparfis in illam immeilia.

9) Byjjus. Filamenta vel fibrae tenuia, fubmembranacea lanuginofa, extus fructi-

ticationum granulis adfpeifa.

Die iweyte, vierte, fechfte und fiebente Gattung charakterifir« Hr. Roth fchon in

feinen Catalecten. Die erfte, achte und neunte lind die Liniic'ifihen Gattungen mit

verbed'erien Charakteren. Die dritte und fünfte hingegen neu. Unter Batrachofper-

mutn begreift nehmlich Hr. Roth auf Anrathen von Hrn. Schieber die Conlerva gelati-

nofa L., die er in feinen Catalecten als Chara gelatinofa befcbiieb. Gewifs wird jeder

mit diefer Abänderung zufrieden feyn. Hydrodietyon ift ihm hingegen die Conferva

rericulaia L., die er H. confervoides nennen tnöclite. Rec. glaubt, dafs diefe Gattung

fehr überfliiffig ift, und diefe Art fehr wohl unter Conferva hätte ftehen bleiben kön-

nen. Zu wünfchen war es übrigens gewefen, dafs der Verf. die Eintheiluog der Tange

von Stackhoufe fchon hätte benutzen können.

In dem zweiten Abfchnitte werden die Hülfsmittel bekannt gemacht , die beym
Einfammeln, Unterfuchen, Aufbewahren und Abzeichnen diefer Gewächfe nöthig lind,

auch wird bemerkt, auf was man bey Beftimmung der Gattung und Arten vorzüglich

Rückficht zu nehmen habe. Alles zweckroäfsig, aber nicht wolil eines Auszugs fähig.

Diefer möchte auch überflüfllg feyn, da fich jeder diefe kleine Schrift leicht anfchsfleu

kann.

XIV.

Differtatio philofophico-botanica de Serie Vegetabilium, praef. S. Quistorp pro

gradu philofophico propofuit Autor Joan. Petr. Ponte n, Smolando- Suecui

lij. May. 1800. Gryphiae. 14 Seiten. 4.

Die Bonnetfche Idee, dafs alle Wefen durch unmerkliche Grade von Vcrvollkora.

tnnu'r von der rohen Materie bis zum Erzengel hinauffteigen , und hiemit eine Kette

ausmachen, worin jede Art ein Glied ift, eizeugte natürlich bey manchem jungen Kopf

den Gedanken, das Stück diefer Kette, welches aus dem Pflanzenreich beftehr, heraus-

zuheben, und die Entdeckung des Gefetzes der Anreihung zu vetfuchen : quaerat, qtti:

tuxus? quit ordo? qune feries^'i fagt der Verf. Diefes Gefetz nun, diefen Wxta, OrJo,

hat der Verf. in der Fructification, oder der Sichtbarkeit und Zahl der Befrucluungs-

organe zu finden geglaubt, und daraus eine Art von natürlichem Syftem fkizzirt, dag

wir Auszugsweife in diefem Archiv dem künftigen Gefchichtfchreiber der Pllauiea-

fyfteme aufbewahren wollen, weil DifTertationea leicht verloren gehen.

Er theilt die Gewichfe ein in

L FRüCTiFiCATioif E coNSPicuA, Alg.ic , Hep.iticat , Mußt, Vilka. Errechnet

auch den ByfTus hiezu, obfchon man feine Befruchtung kaum kennt. Die

k erflern Ordnungen werden nicht weiter abgetheilt, die Farmkräuter aber iii

Ratiicoße, Dorßferae , Sfidferae fOsmiinäa, OnoileaJ, Mißdlaiitae , a\% Ljco-

foiiinm, E^tiijitum,

II. Frc-
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n Fructificatione Perspicua, Platitae, Palmae, Lilia. Gramina.

A. PLANTAE, haben eine fefteie Subftanz, und äufleift feiten Schäfte.

1. Ordnung: die Monnndrie, ausgenommen die Gewüizarten, Gräfer, Oleracea, und

Kätzchentragende. Den Anfang, oder die unterfte Abtheilung machen die

Inundatae aus, welche fich zunäciift an die JJifccllatteas anfchliefsen , al« Hipfuris,

Charal daraof folgen die

Monandrae, mit vollkommnerer Blüthe, n\s Boerhaavia , Lopezia.

2. Ordnung: enthält die Biandrie, mit Ausnahme der Monocotyledonen und Kätz-
chentragenden. Die Familien find

SepiüRIAE, als Circaea, Oka, Sjringa.

Irreguläres, Ringentes angiofpermae, wie yiiftkia.

DiANDRAE, Labiatae Gymnofperraae, wie yerbetta, Stilvia.

3. Ordnung: Befteht aus der wahren Didynamie, nehmlich

Verticillatae,
Personatae, die wahren Pferdmaul - blüthigen , -wie Arrirrhiniim.

Affines, die weniger irregulären Didynamiften, -wie Linnaea, Duranta,

4. Ordnung: Tetrandrie, die Viergriffligen ausgenommen, und die Triandrie, mit

veränderlicher Zahl der Staubfäden.

Tr I A N d r a e , wie f^aleriana , Mollugo.

Stüllatae, fol. verticillatis
, flor. mmiop.; fructu dicocco, wie Rubia, GxUum.

Tetrandrae, die weder zu den vorigen noch den folgenden gehören^ wie
Alcb'uniiU , Coriius , M.ij.mihcmum Roth.

SCABRIDAE, wie Urtica-, Purietaria.

SuBSPicA;r AE , wie Littorella , Plantago,

Adqrkgatae, wie Saibiofa, Dipßctis.

j. Ordnung : mit 5 bald freyen , bald verwachfenen Staubwerkzeugen.

CoNGUitGATAE, die fich von den Aegregatis durch die Staubfäden- Zahl trennen,

wie Eryngiutn, Statice,

Gregales, Syngeneßa monogamia cum niitbodio, it Syng, Segregata.

Capitatae, Syngeneßa caph. wie Carduus.

Radiatae.
Flosculosae.
Semiflosculosae.
M0N0GAJVIAE, Syiigen. Momg, L. wie Viola, Lobtlia,

CUCURB] TACEAE.
Luridae , Pentandr. Blonog. coJore trifti, fapore odore^ue mufeoß, wie Solanum,

Nicotiima.

ASPERIFOLIAE.
VHiiPRECuLAEv wie Rbumiiiis , Hedera.

CampAN ACE AE, wieCouiohtiltis, Catnpanula. Diefen werden a\s Proßpia illarum

beygefügt, die verwandten aus der Pe/u, ttionog,, als Samolusy Ly/imachia.

Pre-
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Prociae, die Schäfte und Dolden drauf tragen, wlt SoldantUa, Mtn^ambts,

UMHE I. I-ATAE. *

CON T ORTAE.
Bacciferae, aus der Fentandr. Trig. wie Viburnum, Rlius.

Indeterminatae , alle ans Pentandr. Digyn. Trr^jn, Tttrag. Pctttag., die

nicht zu den vorigen gehören, wie Droßra, Farnaßia,

SUCCOSAE, wie Stnpclia, Cr.ijßilu.

Oleraceae, mit unvoliftändigen Blüthen, wie Salfola, Amaranthus , Glaux

,

Blitum und Axyris geboren auch hiezu.

6. Ordnung : Enthält nur

Vaginales, mit 6-9 Staubfäden, wo nur die Knoten fcheidenartige Nebenblät-

ter tragen, und die nie baumartig werden, wie Rbcum, Rumex.

7. Ordnung: Enthalt die Tetradynamie.

8. Ordnung: mit 3 - 20. (nicht mehrj immer freyen Staubfäden, die nicht zu den
vorigen gehören.

Calycanthemak, haben einen gefärbten Kelch, fchotenahnliche Kapfein, und

8 Staubfäden, wie Epilobium.

Incompletak, 8 Staubfäden mit l Griffel und unvoliftändiger Blüthe, wie

Di'phne.

BicoRNES, mit glockenförmigen Blumen, und zweyfpitzigen (gefchwäniten)

Staubbeuteln , wie Erica , Arbutus,

Trihilatae, mit 6-20 Staubfäden, gewöhnlich 7-8, und die zu keiner andern

Familie gehören, y/\e Ledtim , Lantus, Tncutalis , Adoxa, Dtfandra, Afarum.

Marinae. Leben alle im Waller, wie Potamogiton, Elatine, Tiilaeay Ctrato-

phyllum.

Variabit.es, mit veränderlicher Zahl der Staubfaden, und kleinem, zarten Kör-

perbau, wie Aljine, Cernßium.

Caryophyll AK ae , mit 10 Staubfäden, knotigem Stengel, einblättrigen Kel-

chen, wie Gypfopbila, Dlanthus.

OtEOSAE, fcheinen ein Oel zu enthalten, weswegen fie dick und fett wer-

den (!'!), wie Saxify!^ga, Sempcivivum.

SUCCULKNTAE, die fehr Heifchigen Pflanzen aus der Icofandrie, wie Cactu!,

Mcfembryantbemum.

TRiPt-iCATAE, mit3.20 Staubfäden, fo dreyknöpfige oder dreyfächerige Kap-

fein traiien, wie Euphorbia, Clntia,

Incertae , mit ohngefahr 10 Staubfäden, die nebft der folgenden Familie die

Verbindung mit der nächften Ordnung ausmachen, aber mehr am Habitus, als

durch eine Befchreihung kennbar find (!), wie Oxaiis , Ruta.

Lomentaceak, mit 3 - 10 Staiibftden , vielblättriger, meifteiu unregelmäfsi-

zev Blume und Hülfen (?): Tamarindus ^ Mimoja, Caßia.

9. Ordnung : Schmetterlingsblumige. ^
Leguminosae: Wahre, wie Robiuia, Pifum,

Capsulares: ohne Hülfen, wie Fumaria,

fO. Ord-
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10. Ordnung. Entliiilt die Monadelpliie und Polyadelphie, in 3 Familien,

CoLUMNiFERAE, v/ie 6ic Malvett.

Hesperidbae (l), deren Staubfäden weniger als 20 nur unten vereinigt find,

wie Gcranium,

POLYADELPHAE, wic Citrus, Hypericum,

11. Ordnung. Mit mehr als 20 freyen Staubfäden.

Capsularks. Polyandr. Motiog. wie Cißus , Corchorut,

Fruciferae C?) Polyandr. Monog. mit Beeren und Steinfrüchten, wie Cit^4<
ris f Tbea.

Rhoeadss. Polyandr. Monog. mit gekrönten , einzelnen Kapfehu

MULTiSiLlQUAE, Wie Poeotiia , N.gella.

Polyandrae. Polyandr. Polyg. wie Clematit — Ranunculm.

12. Ordnung. Enthält die Icofandrie, mit Ausnahme der fucculentarum,

Senticosae, w'\e Potentilla, Rubut.

Arbusti VAE, mit Kap fein, wie PMa</e//)4«/, Afyrji«/.

Fomaceae, wie Pyrus,

Drupaceak, wiePnmay.

Baccatae, wie Crataegus, Sorbur.

Spkciosae, die Aehren, oder Afterdolden zum Blüthenßand habeitj wie Sfiraea.

13. Ordnung. Begreift die

Amentaceae,
CoNiFERAE, wie luniperus , Fitius.

B. PALMAE, find an ihrem immer grünen Schopf, und einfachen, ausdaurenden
Schäften kennbar.

C. LILIA. Sind mehr am gemeinfamen Habitus als zu befchreibenden Charaktere«
zu unierfcheiden. (!)

1. Ordnung mit I - 6 Staubfäden.

SciTAMiNEA, haben i Staubfaden, gegliederten Stengel, Schwerdtahnliche
Blätter, diebreit, nervig find; ihre Blüthen enthalten Honiggefäfse, wie O»-
fiut , Amomum.

Orchidea, mit 2 Staubfäden auf dem Eyerftock.

Ensata mit 3 Staubfäden und 6 blättrigen oder 6fpaltigen Blumen, wie Iris.

• SpATH ACE A mit 6 Staubfäden, obigen Blumen, und einer Scheide, wie Utr"
cijjuSy Allium.

NuDATA, mit gl. Blumen und Staubfäden, aber ohne Scheide, wie Hyaci*.
tbut.

MuRiCATA, mit ablättrigen oder 3fpaltigen Blumen, wie Bromelia , Tradeßantia.

2. Ordnung: die den Schaft und Habitus mit den Lilien gemein haben, aber 6-20
Staubfäden tragen.

LiLioiDEA, mit 6 - 12 Staubfäden , wie Stratiotes , Alisma,

L

1

SoctA.
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SociAMA, mit mehr als 12 Scaubfäden, wie Nympbaa.

PjPEKiTA, mit melir als 6 Staubfiden, auf einem kegelförmigen Frucht -und Blü-

theboden, wie Arum ^ Acorus, Sparganium.

Gramin oiDEAE, mit 6 Staubfäden und 3 Stempeln, flehen durch ihren Habitus
mitten zwifchen den Lilien und Gräfern, wie Triglocbin.

D. GKAMIMA, unterfclieiJen ficli durch üiren Habitus und knotigen fchwammigen
Halmen leicht \on allen übrigen GevxSchfcn. Unter ihnen findet man keinen
Baum. Die Zahl ihrer Staubfäden ifl 3. bisweilen 6. Selten weniger, nie-

mals mehr. '

CoNDUPLiCATA. Haben 6 Staubfäden, j/uncus , Oryza etc.

Pauperata, mit weniger als 3 Staubfäden. Citttia, Anthoxan:hum etc.

VuLGATissiMA. 3 Staubridcn und 2 Stempel. Ilordeum, Paiiicum, Avchm,

Agroflis.

CALAMARiAj.mit 3 Staubfäden und i Stempel; ihre Subftanz ift fchwammig (?)

Carcx , Scirpus.

Amentaceo-stjcata. 3 Staubfäden oder I in einem geraden, aufrechten

Kätzchen. Tjpba, Cjnoinorium. Diefes leztere verbindet die Gräfer mit den
Pilzen.

III. FRUCTIFICATIONE INCONSPICUA. EUNGi; Agahicus, nehmlich C/ava-

ria, Mticor, Tremella.

Wir glauben nicht, dafs diefes Syftem v' i Anliänger finden werde; es hat die

nieiften Mängel des I.imiaeifcheii mit nocli weniger Henimmtheit und Fafilichkeit.

Allein nichts dt-rtoweniger findet der Beobachter darin, wie in allen übrigen intereüante

Züge und Anflehten.

XV.

LiciiFNOGHArHiAE Succiac PfodromüS. Auetor Erik A c h a r i u t. (Befchluft

di^r im fec! rten Stücke diefes Arcliivs abgebrochenen Recenfion.)

PsonoMA. In diefer Triluis oder Unteigattnng, die einige der niedlichften

Arten enihält,. findet man «inen deutlichen Ucbergana zu den Lichenes foliacei. Die
V.iwA grifea Hoffm. fcheint doch etw.-is mehr als Varietät von dem Liehen micrcpbjllui

zu feyn, und deflen SierocaDlon rcrj/A/jov/fj il\ eine ganz verfchiedene Art, — Die
Stelle, welche der Liihen iii^cr eigentlich haben fuilte, ift noch aweifelbaft. In der

Farbe und in der Sublianz b.tt er mit t'en Collem.itibus viele Verwanuifchaft. — Von
dem Liehen canddurius , der am hänfigrteu ;:uf Lindenflänimen wächlt, und womit eine

ährtWthe, noch nicht befchiiebene, Art, von fcliöner Goldfnihe, die auf Steinen und
Felfen voiktmimt, nicht miifs \erweclifelt weiden, ift der Lieben Ltnkii, der eine Pa-

tellaiia ift, \wd der Luh^n pd'ytiiypus Ehrh. , der zu Jen Imbricariis gehört, ganz ver-

fchicden. Liehen hj.pnorum ftheiiu doch nur eine luxuiirende .Ab.irt von Liehen pczi-

zoides Web., der am heften auch in diefe Ahtheilung gehörte, zu feyn. Der Liehen
tanJiJus Web., den Rez. i:(ich nie auf blofser Erde, aber immer an Felfen zwifchen

Moos efC. faird, \\\ rtiit detn Liehen icficulurit wohl verwandt, allein doch Specie ver-

fchieden ; denn er hat felion einen e:wat blätieiTurniigen Band, d.igegen d^r v,Jicularis

aus zerftreutcn S«liuj;pt\i'be.'h;lict. — Der Liehen f4r;//.7^//fc«/x .-^char. gehört unter

die
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die fcliönften Arten, und mwfs ^leicli neben dem Lieben rubinus Hoffm. fteJien. E«
wundert Ke/,. , dafs Herr Acharius nii;lit den Liehen hntigeyns Web. auch in diefe feine

Tribus gebracht, da diefe Flechte fu viele Aehnlichkeit mit dem Lieh, crajjus hat, und
l"ogar mit diefem bisweilen veru'echfelt wird.

Placodii'M. Eine von den Imbricariis doch kaum wefentlich verfchiedene Ab-
theilung. Die feftere Subftanz, welche die niehreften haben, rührt von ihrem Stand-

or;e her, da iie nehmiich auf Steinen wacKfen, fonfl kommen fie mehr oder weniger
in der blätterförmigen Bildung überein. Liehen fulgens (.citrinus Ehrb.) und bräctea-

tus fcheinen nicht verfcbieden, und beyde vielleictit nur .^barten von L. murorum H.
Cparietiniis Vill. et Linn. ?) zu feyn. Liehen imprejjus (bryophilus Ebrh,; ift doct
nur blos eine Varietät \on dem Liehen ycr«/)o/;<y Sciireb. die paraiitifch auf dem Lieh.

fyxidatus L. und bisweilen auf Moos wHchft. Der Liehen epi^iieui Pers. gehört beflec

in die vorige Abtheilung^

IMBRICARIA begreift die voltkommenfteii und am fchönften gebildetften Arten in

(ich. Von den übrigen mufs vielleicht unter andern der Liehen plum/ie/<s Licht f. ge-

trennt werden, der ein CoUema zu feyn feheint. Dagegen gehört in diefe Abtheiiuig

noch der Liehen ghmuliferus wegen der nahen Verwandtfchaft mit dem L. litaceus , von
dem der Liehen yJorr/aj Achar. p. II9. doch wohl nicht wefentlich verfcbieden ift.

CoLi.EMA. Ueber die Arten diefer Flechtenfamilie, die, fo wie die C/«</o«/nf,

noch genauer unterfucht und beobachtet werden mufs, da lie die fchwierigften von allen

•find, läfst lieh vorerft ohne getreue Abbildungen' 1 bey diefer Gelegenheit können wir
nicht umhin, den Hrn. Prof. Hoffmann zu erfuchen, ein paar Hefte von feinem
fchönen Werke, befonders den CoZ/fwara , zu widmen!) und anfchauliche KenntnilTe,
nicht fiv her urtbeilen, wiewohl die Bemühung des Verfaffers hier nicht zu verkennea
ift, und erlnehrere neue Arten, die allerdings verfcbieden fcheinen, befchrieben hat.

Endocarpon. Ob Lieben complicatus Swarz eine beftändig bleibende Art ift?

Man hielt fie fonrt blofs für eine Abart von dem Lieh, miniatus. — Liehen murinus ift

eine Umbilicaria , da er, wiewohl etwas feiten, mit deutlich gewundenen Schildehen
vorkommt.

Umbilicaria. Der Herr Verf. hat die Arten diefer Gattung fehr gut auseinan-

dergefetzt und beftimmt. Nur können wir feiner Behauptutig, dafs der Liehen puftitla-

tus Linn. tricae dcmtitn gyrofae habe, nicht beyftimmen, denn wir haben an diefer Art
immer einfache Scutellae, wie die der andern Flechten, bemerkt; fie fcheint daher hier
nicht hin zu gehören, und für fich, wo nicht eine befondere Gattung, doch eine eigeno
Abtheilung auszumachen.

Labaria. Sollte gleich nach Imbricaria folgen, fo wie des Verfaffers Sticta nur
blos eine Unterabtbeilung der Pelcigerae auszumachen fcheint. •

Peltidsa. Mit Recht hat Herr Acharius feinen. Liehen j^»«»"/«? von dem L.
»««q/ttf Linn. getrennt, denn er ift gröfser , länglicher, und hat gleichfarbige, aber
keine fchwarzen Adern. Der Liehen coW;«kj , der auch auf allen Mauern wächft, ift

doch kaum Specie von dem L. yufefiens verfcbieden.

Platisma Eine für fich nicht befteben könnende Tr/'^af; denn der Liehen"
ghticus ift eine Labaria, und mit dem L. perlatus L. , womit fie oft verwecbfelt wird,

verwandt. Der L, fallax Web. p. 169. ift nach des Rez. Beobachtung blos eine Abart
LI 3 von
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von diefer; denn man findet von ihm zu dem L. glaucvs ^ar nicht mehr zu nnterfcliei-

deiide Ueheigänge. — Liehen ficpiiicola (mit dem L. faftigiatus fad von (gleicher Bil-

dung) ift zu den Phyfciis zu rechnen; und der L. juuiperinus mit feiner Abart pinaßri

gehört wahrfclieinlich zu den Imbiicaiüs, wo et Verwandte finden wird.

Physcia. Eine auffallend verfchiedene Flechtengruppe, womit des Verfaffer»

Cvriikularia und vielleicht auch Setaria als Unterahlheilungen könnten verbunden wer-
den. Was der Verf. von feiner Phyfcia polymorpba (Liehen tinctorius Web.) behaup-
tet, verdient nachgelefen zu werden. Sie ift doch aber von dem Liehen /ar/Huaux nicht

auffallend «evfchieden, für den fie auch häufig geniig mag gehalten worden feyn, denn
man findet diefe Flechte nicht feiten an Felfen. — Phyfcia J'armcntoßi ift wohl eher
eine Cornicularia Achar. und kommt der Cornicularia ocbroUuca (L. ochroleucus L.)

am nächften. Der Liehen capeitßs L. ift eine Usnea. Dagegen gehört der Lieh, divari-

catiis Linn. p. 226. (L. piollis Neck.) hierher und nicht zu den Usneis.

Von den Scypbopborus , Hdopodium und Oadonia, die der Verf. hier mit mehrern
neuen Arten und Beobachtungen bereichert hat, gilt die nehmliehe Erinnerung, die wir

bey den Gallcrtfleehten gemacht haben.

Stereocaulon. Zu diefer eben nicht natürlichen und nur wenige Arten ent-

haltenden Ab!h«ilung, hat der Hr. Verf mit Hoffm. auch den Liehen paßbalis L. eine

der merkwiirdigften Flechten, gerechnet. Wie? wenn man diefe Art, die gleiche

Früchte mit dem Cladonus hat, und auch fonft diefem von Ltnn^ und anderen ift zu-

gefeilt worden, unter des VerfalTers Helopodia brächte ? Sie ift zum wenigften dem He-
lopodio deUcato {lÄchtn par.ijtticus H.) nicht ganx unähnlich.

Sphaerophorus. Mit Recht hat Herr A. den Lieh, g/oiz/fr«* yxn^ fragilis l,.

Von den ßcreocaiilis geneimty wol.in fie Herr Prof. Hoffmann gerechnet hatte. Sie

machen wegen der Befchaffeiihiit ihrir Fruchttheile eine befondere Flechtengattunj

aus, wie fie Perfoon zuerft etablirt hat.

UsKEA lieber die wenigen .Arten diefer Abtheilung verdient des Herrn D.
Schraders Auffaiz in delTen botanlfchem Journ.ile nachgelefen zu werden. Der Verf.

hält den Liehen biitus L. (eine noch kritilehe Ffianze) blos für eine noch unreife Ahart

des U.fleridus; der L. artuulatus L. ift auch wahrfcheinlich der ältere ZuÜand von Lieh.

harhattis oder flotidus.

Wenn wir bry diefem Werke einige Mängel, denen der Verf bey einer neuen, bald

zu hoffenden Aufl;ige, nach genauerer Naehforfehung, abhelfen wird, geiügr haben, oder

von dem \'erf. anderer Meinung gewefen find, fo Hoffen unfere Acufferungen blos

aus Liebe zur Wahrheit und zur Wifleiifehaft, keineswcges aber dem Werke feinen
Wenh zu entziehen, welches wir bis jetzt für das volllläiuligfte und neben Hoffmanns
Flechtenwerke für das nütztichfte über diefen GegenlUad halten.

XVI.
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Trattato degli Alberi della Tofawa, del Dr. Ga'dtano Sa vi, Ajuto del Prof. di

ftoria naturale nell' Univerfitä di Fifa, Socio dell Accademia dei Georgifiii.

8. XVI. Bogen. Pifa-iyoi.

Der gelehrte und fleifsige Veifaffer liefert hier feinen Lüiidsleuten ein Verzeich-

nifs der in Tofcana wiidwachfenden , naturalifirten , und der Natnralifation fähigen

Bäume und Sträuche. Seine Ablicht geht hauptfächlich dahin, feine Landsleute zu An-
pflanzung der dort, fo wie in anderen Ländern, verödeten Wälder aufzumuntern, und
ihnen durch Mittheiiung der darüber vorhandenen Kenntnifle diefes fo allgemein nütz-

liche und. edle Unternelimen zu erleichtern. Unter den ausländifchen, in Tofcana

naturalifirten, Bäumen verfteht er diejenigen, die auf irgend eine Weife fich unter die«

fem Himmels ftiich fortgepflanzt, und ohne ftarke Befchädigung die Kälte der dortigen

Winter ausgehalten haben: unter denen der Naturalifation fähigen Bäumen dann diejeni-

gen, welche, ohne fich fortzupflanzen, dennoch mehrere Jahre über unverletzt und
unbefchädigt bey ihnen ausgehalten haben, fo dafs mit Grund zu vermuthen ift, fie

können einheimifch werden, und diejenigen, welche zwar in Tofcana noch nicht ge-

pflanzt worden find , allein von denen man die Erfahrung hat , dafs fie unter ähnlichen

oder noch kälteren Himmelsftrichen leben. Die 34. S. ftarke Einleitung handelt von

dem Pflanzen der Bäume und Wälder, nach Reaumur, Bufl'on, Müller und Thouin ; doch

meiftens nur von den Eichen, vom Benutzen und Hauen der Wälder, und endlich von

den Zier- Bäumen. Vieles fcheint auch auf eigene, im Garten zu Fifa angeftellte Er-
fahrungen gegründet zu feyn, befoiiders was das Ausdauern der fremden ßäume betrifl't.

Er findet nicht- rathfam , das Saftfieifch'(Pulpa) der Früchte an den zu faenden Saamen
hängen zu lafTen, fondern empfiehlt überall felbiges zu trennen, und die Saamen ent-

blöfst zu faen. Im letzten Abfchnitt definirt er den Baum eine Pflanze, deren aus der

Erde hervorragender Stamm (Caudex adfcendens) mehrerer Jahre lebt, und aus holzar-

tigen Fafern befteht: weil in den alten Wurzeln mehrerer Kräuter, als Lythrum falica-

ria, Geum nrbanum , u. a. m. auch fich holzartige, oder verholzete Fafern fich vorfin-

den. Es fey demnach zwifchen dem Hyfibp , der Stahwurz und der Eiche kein Unter-

fchied, als die Gröfse, und auf diefe nehme der Botaniker keine Kückficht. Die Augen
oder Kiiofpen machen dss Wefen eines Baums nicht aus. Er theilt demnach mit Thouin
die Bätime und Sträucher, unter dem collectiven Namen Biitune in drey Glieder, deren

das erfte 25' — 4J Ellen, das zweyte 12— 25 Ellen, und das dritte 3 — 12 Ellen

hoch wä'chft.

Im Verzeichnifs felbft führt er jede Art mit dem Linnaeifchen , dem Ttaliänifchen

botanifchen, und Voiksnamen, der Benennung der Encyclopedie methodique, der

Englifchen Benennung, und der Phrafe irgend eines Schriftflellers mit einer Abbildung
an. Er giebt keine fpecififchen Cliaractere, fondern zeigt den Standort, die Zeit dei

Ausbrechens der B ätter, der Blnthe, und der Reife der Frucht, den ökonomifchen
Gebrauch, die B fchafl^enheit und Eigenfchaften des Holzes, die Kultur und Fortpflan-

zung an, und lügt bisweilen befondere Bemerkungen bey, vorzüglich die Stellen der

Alten, fo den Baum betreffen, fo fucht er bey Celtis auflralis zu beweifen, dafs der
Lotus communis non fpinnfus des Theoph raf t u s und Plinius der Dinßyrus Lotus L,

fey, und der Lotus nucleo ojjio IJlin. L. XIII. die Celtis aujhalis. Die Balken des Tem-
pels der Diana zu Sagunt feyen nicht aus Holze von luniperus Oxjicedrus , fondern von
/. hifpatiica gewefen, der ij Ellen hoch wachfe.

LI 9 Er
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Er nimmt Hie nielftcn von La mark in der Encyel. Meth. gemachten neoen Artea

auf, wie Qij/itt inflr/riit u. a. m. und macht felbft neue Arten, wie tutus Lir uio. Un-
ter den auslänJifciien Sträuchern hat er die Berkiis, und das ^tbuiuum lant.mi , da

wir doci die erftere xwifchen Florenz un i le Mafciiere angt-troflen hahen. Den Auf-
guf» de n .itter von Ofline Peragua hat unfer Verf. angenehm gt-fandeii. Der Craiu-
gus Azirolus fey um t lorenz nicht zu H.ufe, wie Linne fa ,e , und der \'ei(. habe in

Tof. aiiaihnnie wilduaihfendgefehtn. Nach Linnc folle di Mimr-Ja arborea {jfulibrtzin)

aus Jamaika herlhnimen, der Saame fey aber fchon 1479 (mclit 1749, wie es durch

einen Dru klehler gedruckt fteht) von Conftaminipel gehiacht wurden, und lie fey

nie t feiten i.i Kleinalien; follte Scopoli niciu mit Uecht aus. M. arborea und M. Y.li-

biizin xwey Species gemacht haben, und die eint aus Jmaica, die andere aus Alien

lieiftanimen " Stocuha ptatanifolia und Tur^bonanthus cainphorntus kommen im freien
gut ioit, doch hat letzterer noch keine reifen Saamen getragen.

XVII.

Auguftini Pyrami Decandolle, Aftragalogia, nompe Aftragali, Biferralae

et üxytrop.dis, nee non Phdcae, Colutea-^ et LeiTertiai il'lloria, icoui-

bus illmlratd. Parifiis fumptibus I. ß. Garneiy. Typis l/idot juniuris.

An. XI — 1802,

Diefes fchöne Werk, wovon eine Folio- und #ine Quart- Ausgabe zu haben ift,

übenrifft an Vollliändiiikeii da' lekannte lailaüfche. vi.r deüen Lriciicinung, wie Hr.

Decandolle in der Vorrede fagt, feine Ajtragalogia fchon ausgearbeitet war. Wegen
der Vei wandifchaft, die tiucii mit der Jiißnula, wovon auch nur die eine Linneilche

Art hier vorkommt, etwas gefucht iil, iiat der Verl. die auf dem 1 itel bemerkten üat-

tuneen mii abgth.indelt. Sein Werk ift daher eine >olllla»idige Monographie, die 191

mit neuen Dijjatuiiae Jpccifi.3e (denn welclier Botaniker macht jetzt niclit gleich, und

oft unnöiliiger Weife, folche?) veifehenen Arten einhält, und wovon 50 von Kedoutc

gezeichnet lind. Wir wollen hier blofs die veränderten cbat,icierei geuaici heiletzen,

denn die der Arten würden uns zu weit lüliren.

Die Coluteae und Aßragali L. trennt Herr Decandolle in 2 Genera nach folgen-

den Merkmahlen:

i; Lks.sertia. Carina obtufa. Stylus arcuatus, imberbis. Stigma capiratum.

Legumen niembranaceum , uniloculare, compreffum, irreguUriter ovatum, la-

tere fuperiore rectiore et beviure, ftylo perlillente 110:1 vere terminali.

Diefe neue Gattung enthiilt die Culutea perrtiu.ius et etmua L. ; he ift nach dem Hrn.

DeUß'it benannt, der das Herbarium von Moniner und Burniann belitzt, und dem Hrn.

Decandolle Beyträge zu feinem Werke geliefert hat.

2) CoLDTKA. Carina obtufa. Styius deorfum per totam longitudinem barbatn».

Legumen i-loculare, inflatum, futura fupedore intus tumid* feminifera et

dihifcente.

3) Phaca. Carina obtufa. Stylus minime baibatus (imberbis). Stigma capira-

tum. Legumen uniloculare, targidum, futura fupetiore intus tuniida et

feminifera.

Zu
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Zu dlefer Gattung rechnetder Verf. auch den Aftragalüs alpinus L. Vielleicht,

dafs man des Verf. LeJJertiae auch hiermit vereinigen Itönnte.

4) OxYTROPis. Cutim in miicyonc7n fuperne dehifcens. Legamen bilocwlate,

futura fiperiort introflexa'.

Zu diefer neuen Gattung, wo die Trennung von den Aftragalis, wegen der Menge

der Arten, eher nbthig fehlen, bringt der Verf. die Aftragahis montanus, uralenfis,

eampeftris ,
pilofus Linn, und viele von Pallas und anderen befchriebene Arten.

5) ASTRAGALUS. D. Cünnn obtufa. Legumen biloculare aut fubbiloculare, fu-

tura inferiore introflexa.

Da die Colutea arboreßetis , cruenta und holepica etwas fchwierig, wegen ihrer

Aehnlichkeit, zu unterfcheiden findj fo wollen wir ihre Unterfcheidungsmerkmahle

nach dem Herrn Dec and olle hier mittheilen.

1) C. nrborefisns, caule arborefcente, foliolis obcordatis emarginatis, pedunculis

fubfexfloiis, legiiminibus non hiantibus.

2) C. /&«/f/"Vii (alleppica?), caiile frnticofo patula, foliolis ovalibus mucronatis, pe-

dunculis trifloris , leguminibus hiantibus. (Col. Pocockü Ait.)

3) C. cracnw, caule fruticofo humili, foliolis obcordato- tnincatis mucronatis glau-

cis (fubcarnoiis ?), pedunculis trifloris, ßipulis minimls, leguminibus hian-

tibus. (C. Orientalis Roth.)

b. Entlehnte Recenfionen.

I.

Plantae rariores Hungariae indigenae, defcriptionibus et iconibns illuftratae a

Comite Francifco Waldftein, Caef. Reg. Catnerario et Ordinis Melitenfis

Equite et Paulo Kitaibel, Med. Dr. Chem. et Bot. Prof. Pefthini. Decas

I. II. et 111. Fol. maj. Viennae, apud Schauenburg, 1800. pag. 2«. cum 50.

Tab. aen. col. (Jede Decas 15 fl. Ladenpreis, 11 fl. Praenuineration.)

Bey der in neuern Zeiten zunehmenden Neigung zum Studium der Naturkunde und

der Eotapik insbefondere, ift es fehr zu verwundern, dafs'fich noch kein Gelehrter dar

mit befchäftiget hat , die Seltenheiten des Pflanzenreichs ,
die der Lage nach Ungarn

in feiner ganzen Ausdehnung hervorbringen mufs, zu befchreiben. Zwar haben wir

durch Hrn. von Jacquin einige Gewächfe diefes Königreichs kennen gelernt, aber die-

fes find nur wenige, die beyläufig mit mehrern neuen Pflanzen bekannt gemacht wur-

den; allein ein Werk, was ausfcliliefsend nur die neuen oder feltenen Gewächfe

Ungarns enthält, fehlte bis dahin noch gänzlich, — Der Hr. Graf von Waldftein
und der Prof. Kitaibel erwerben lieh daher kein geringes Verdienft um die Erweite-

rung der Botanik, dafs (le nur wer-ig bt kannte und neue Pflanzen, die in Ung.'lrn wild

angetrofl'en werden, durch Abbildntigen und Befchreibungen erläutern. Sie haben beyde

feit mehrern Jahren nach allen Richtungen diefes weitläuftige Land, der Botanik wegen,

durch-
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dnrcVireifet, und fetren diefe Reifen nocJi jahrlich fort. Bey der AbwechTelang de«

Bittens und des mehr oder weniger ei höhten Terrain«, ift, wie leicht zu benreifen,

die Mannigtaltigkeit der Gewacl)fe nicht gering. Viele Gewäclife Sibiriens, Grieclien-

lands, Piemonts. Of fterreichs , ja foi;ar einige, weichein \frika zu Haufe find, wech-

fein mit neuen bis dahin befchriebenen und den in Europa gewöhnlichen ab.

Die Verf. geben diefes Werk Dekarlenweife heraus , und zehn folcher Dekaden
foUen einen Band ausmachen, der mit 'liiel und N'orrede verfe.en wird. Die Kupfer

lind bra\ gelluchen und fauber lilumi iirt gani in dem Geuhniak der Jacquinifchen

Welke; doch fo , dafs die flache Manier hier mehr vermieden ift, untl die Gewächfe

daher \'-e'n bclVei in< Au^e lallen. Da nur wenige Bogen 'i exr bey jeder Dekade gege-

ben werden, — denn die beyden erflen haben nur zwey , und die dritte drey : — fo

reicht diefer nur bis zur 29. Tlatie. Die Befchreibungen lind fehr genau mit Anzeige

des Standorts der Pflanze und ihrer Dauer.

Die in diefen drey Dekaden befindlichen GewSchfe find folgpnde: i) I.actl'ca

ßieittata hat mit Lactuca Cbaixi V'i llars viele Aii iili.likeit, unrerfcheidet lieh aber

befuiiders durch die I^oiuentraube und Oie uneingefchiiiitc-in n WinZflbiJtter. 2) Achjl-
LEA ImguLiia mir ganzen umgekehrt eylöimigi-n tjezh'.nten haar gen blättern, der A.

biiba roia verwandt. 3; TiLiA alba. 4 Lkpioium er ß'/f-tium, da» an Orten vor-

kommt, die von Salztbeilen durclurungen lind Sie wird «u.h in Sibirien auf Salzllep-

ptn gefunden. 5) Sc A bi osa /o«t;;yb//j , eine rotlibliihende A't , der S/)/i'.Jr«CJ »er-

wandt. 6) .AT. Y.ssuM murale ift vielleicht nur Spielart von A. ulp.ßre, die im Thal

gewachfen irt , und dadurch ihre Geftalt geändert hat. Die Lunakia argaitca des

A 1 1 i on i gebort hier gewifs nicht her. 7) Symphytum cordatum , eine neue fehr

ausgezeichnete Art, die in dem gebirgigienTheil Ungarns g-funden wird. 8) Silenb
/(»«(///iorit Ebrharts. 9; Vinca berbacta, der V, minor fehr äimli.h , aber durch den

krautartigen Steng»*! hinlänglich verfchiedtn. 10 Ka n i; t« cu Li; s irenatus kommt

dem R./r/^/i/«^ nahe, nur weichen die Srrngelblätter davon ab. H) Cakduus ra-

diatus, eine vorzüglich fchöne Diftelart, die mit Villars C. lycopifoliut verwandt ift.

12) SCABiOhA ban.itic.i; I3)SCAB10SA contkuliitu , beyde neu und von fchönem

Anfehn. 14) t'H yt tuMA M/i.yTfM/ nebört zu der .Xbtheilung mi; Risp«;n. 15) Nym-
PHAhA latus, die man nur in Aegyi-ten und Oftindien einheimifch glaubte, wathft

in eininen warmen Quellen von Ungarn. Diefe Abbildung ift vorzüglich fchöii gerathen

und giebt von der ganzen Pflanze eine vollftandige Idee^ da Iowohl eine blühende als

eanz junge und die 1 heile d<r Fructificatiunen davon vorgeftelli lind. 16) Cinkra-
Ri A /i/'(»'<:fl. 17) Ali. lUM atropurpurcum. Ig) Saxifraoa hieracifoli.i , zwey

neue fchoneGewachfe, die wohl eine Aufnahme in die Gälten veidienen. 19) Crepis
rivida, neu und durch die eigene Blatttonn fehr verfchieden. 20; I'kuckdanum rt-

nnrium, eine neue vier bis fechs Fufs hohe, iweyjalirige , durch ihre f.iftigen fcliönen

Blätter fehr ausgexeichnete Art. 21) Glycyrrhiza glanduloß , der G. glahra fehr

ähnlich , aber durch die mit ftachlichten Drüft-n befetzte Schote fehr verfchieden. Die

Wurzel ift der des gewöhnlichen Süf.^llol^es gleich, nur dunkler von Farbe. 22) Ce-
RASTiuM auomalum , feinen Gattuiigsverwandten, befonders dem C. fcmidtcandrum

•fehr nahe verwandt. 2?) Sm yr N lUM /i.»/o//Jf«m. 24) Senecio veruülis ift dem

S. buniilis Desfontaines felir ahnlich. 25) Trifolium jiriatum. 26; Trifo-
LIUM mairorbiziim , ift dem T. M. t'fficinali^ heym erften Blick fo ähnlich, daft man

es kaum lür veifchiedea halten würde, aber die grofte pcrenniiende Wurzel, die etwas

fchmi.
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fchmälern filätrer und der grofse Nabel {bilum) des Sasmens unteifcheiden es deutlich.

37) Tv.iT 01.1VU augulatum^ neu. 2g) Brassica elongata, fcHioii von E li i- hart
unter diefer Beneniumg befchiieben. 29) Silene dic/jotoina , auch von eben dtmfel-

ben fchun bekannt gemacht. 30; Aster canus, neu, mit grau behaarten dreynervi-

gen Blättern und unfruchtbaren Randhlumen. Et iieta dem A.iyJ/opifolius ähnlich, ift

aber doch im Ganzen fehr verfchieden.

Mit Verlangen fehen wir der bafdigen Fortfetzung diefes fchönen, die Erweiterung

der Gewäcliskunde befördernden, Werks entgegen, und können bey diefer Gelegenheit

den Wunfuh nicht unterdrücken, dafs es den Verf. nach der Beendigung diefes Werks
oder auch früher gefallen möchte, für den weniger bemittelten Theil des Publikums
eine volKländige Flora von Ungarn herauszugeben, worin die neuen Arten in kurzen
Befchreibungen durch ihre bleibenden Charaktere voa den bekannten uhterftüieden

würden.

A. L. Z. rgoo. Juni. No. 175. S. 657- 6J9.

II.

Prodromus ftirpium in horto Chapel Allerton vigentium. Auetore Ricardo
Antonio Salifbury, Reg. Soc. Lond. ac Linn. Socio, g.maj. Londini, apud
Wliite, 1796. p. 422.

Herr Salisbury ift uns fchon durch fein angefangenes Prachtwerk von Abbildun-
gen feltener Gewächfe, und durch einige in den Transacüvns ofthe Liunean Society abge-
druckte Abhandlungen als Botaniker bekannt. Hier gibt er uns ein Verzeichnifs des
Gartens zu Chapel AlUrton , das viele feltene und neue Gewächfe enthalt. Er hat bey
deren Aufzählung nicht das Linneifche Sylletn gewählt, fondern nach der Zahl der
Staubfäden alle Pflanzen in neun Klaffen venheilt. Die Ordnungen oder Unteial)thei-

lungen hat er nach der natürlichen Verwandtfchaft derfelben entworfen. Auf diefera

Wege glaubte er ein natürliches Syftem zu erhalten , aber er fcheint felbft am Ende da-
von zurückzukommen, da, nach feiner eigenen Aeufferung, ihm alle Hofinung, eine
natürliche Meiliode aufzufinden, nachdem er das vortretfliche Werk eines Juffieu
ftudirt hat, gänzlich fchwindet.

Wir wollen dem Verf. feine Art zu klaflificiren gerne laffen, wenn wir gleich auch
nicht derfelben zu folgen V^illens find; aber die häufigen Veränderungen der Namen,
und der botanifchen Kuniffprache, fo wie die Zufammenziehung rerfchiedener Gattun-
gen können wir unmöglich gut heifsen. Er glaubt, dafs die Trivialnamen, da de fehr oft

nicht fcliicklich gewählt wären, mit richtigem muffen vertaufciit werden. Als Beyfpiele
falt'cher Benennungen führt er folgende an: Begonia eafmjis, Schwenkia amerkana,
die an den Orten nicht wild wachfen, und Diosma rubrum, welches durchaus an keinetn
Theile etwas Ivothes hat. Wer wird hierin ihm nicht beypflichien ; aber dergleichvii »amen
find auch nicht fehr zahlreich, und es folgt keinesweges daraus, dafs um ditfer weni-
gen willen alle Trivialbenennungen umgeändert werden muffen. Wir imA im Geoen-
theil der Meinung, dafs alle einmal angenommene Namen, wenn fie nicht geradeza
widerlinnig find, und die Pflanze nicht zu einer andern Gattung gehöret, unverändert
beybehaUen werden muffen. Wir haben noch io viele Lücken im weitiäuftigen Felde

M m der
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der Botanik durch niiliere Unterfuchungen anzaftillen , dafs wir ons bey folclien Klei-

nigkeiten unmogifch aufhalten können, die dem Ganzen eher Schaden als Vortheil

bringen weiden. In vielen Fällen find die neuen Namen des Hrn. S. von der Arr,

dnfslie den altern nachftehen, oder doch wenigftens keine Vorzüije liahen ; al$ Bey-

fpieie wollen wir nur die Arten der Gattung Globularia wählen. G. vulgaris nennt

ercc//.H.j, G- fpinnfn — bellidifolia, G. coräifelia—Jhxatilis , G. nudicaulis— alpiiia , G.

»lyftum— virgita, G. loii^ifolia— pro:era. Eben auf diefe Art hat er auch viele Gat-

tungsnamen verändert. Würden wir nicht eher in unferer \\'i(rcnrv.haft /utUckkommen,
als vorw.ins fchreitcn, wenn jeder Botaniker nach feinem Gutdünken die Namen abän-

dern wollte? — Als überflülTige und unrichtige Veränderungen in der Kvniftfprache,

die unfer Verf. gemacht hat, wollen wir nur unter niehrern zwey anführen. Wenn er

ein blatt befchreibet, nennt er die ganze Flache delVelben lamiiia , und bey jeder Be-

fchreihung führt er diefen Ausdruck , der dem Ganzen keine Deutlichkeit giebt, mit an,

und e'w folium tcrnatum heifst bey ihm foliitm impariur l/inatum. Eine Befchreibung

nach feiner Art mag das Gefagte betätigen. Rhus radkaus nennt er R. ß.vidctis , und
gibt dsvon folgende Dingnofe: K. caiiU fulcris fcauddue foUh impariter hiiiatis dccidiiis,

lamiiij media m.ijore. A\'er würde den Verf., wenn er uns neue Pflanzen befchreiben

follte, hier wohl verliehen, und lafst (ich diefes nicht durch unfere alte Kunllfprache

eben fo gut und noch befl'er ausdrucken? — Die Gattungen .^vena, Bromvs und

FestUCA zieht er in Eine zufammen; eben fo vereiniget er Hyacin thu s, Lache-
nalia und Scilla. Auf ähnliche Art werden ihrer mehrere zufaramengefchmil-

zen, die offenbar durch beftändige Merkmahle verfchieden find. — Die meifien Pflan-

zen find nur namentlich ohne weitere BelHmmung, ohne Vaterland und ohne Bemer-

kung ihrer Dauer an^ezeict. Nur bey D«uen Arten findet fich eine Diagnofe , und fo

auch bey neuen oder verbelTerten G.ittungen, und bey wenigen ift das Vaterland, wo
es durch neuere Keifende belläiii;et wurde, angemerkt. Am aust'iihrlichften irt er bey

den lilicnartigen GewHclifen, die ziemlich vollllandig abgehandelt Und, und viele artige

Bemerkungen enth.ilten; obgleich die gegebenen Bedimmungen derfelben, durch Weg-
lalTung vieler iiberfian"igen Ausdrücke, um ein Merkliches könnten abgekürzt werden.

A. L. Z. 1800. II. No, i8j. S.741.742.

II r.

Practlcal obfervations on the british GialTes, efpecially fuch as are beß adapted

to the Lnying down or iinprovin;; of ineadows and paftures: to uhicb is ad-

ded an enutneration of the british Graffe?. The third edition , with adJi-

tions. By /f'j.'/.Tm Curti s, aiithor of the Flora Londin. Printed by St.

Couchmaon, and pubüshed by the author. S- London, 1798- 5 Bogen.

6 Kupfer.

Diefe wenigen Dogen geben ein fchönes Beyfpiel, wie fich der Englifche Gelehrte

beftrebr, feinem ausübenden Mitbürger mit feinen höhern Einfichten zu Hülfe zu kom-

men , und auf das gemeine üefie mitzuwirken : es \\\\d uns daher erlaubt feyn , eine

umftändlichere Anzeige davon zn machen, als nach dem Gewinne, den die Witlenfchaft

dadurch erhält, nöthig wäre. Der Ttrftorbene Curtis zog in feinem botanifchen Han-
dcls-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



delsgarteii zn Brompton unter anter andern anch die Biitirdien GrKrer', und verkaufte

von den feclis Arten, die er für die beiteii iiielt, eiii'Paker Saamen für io| Schilling-,

und dabey gab er ditfes klnne Werk mit aus. Diefes ilt nun ganz d traut eingericlirer,

dein Landwirtiie die wifienfciiafiiicheKenntnifs raitzutheilen, die er haben mufs, wenn
er die Belehrunsf von der richtigen Bewiitlifchaftung feiner Wiefeii und Weiden nicht

vom Zufalle erwarten , fondern felbfl eiforfchen will.

Die fechs Giäfer, di? Herr C. dem Landwirthe vor den übrigen empfiehlt, linl

äii'R'.-ichgiii (Aut&oxant. odorat.'), der Wiefenfuchsfchwanz (Abpec prat.) , das Wie-

feni'iehgras (_Poa prat-') , das gemeine Viehgras (Poa mwa/.) . der Wiefenfchwingel

iFeftuca etat ) , und das Kammgras [Cynofurus criftat.). Um diefe Gräfer kennen zu

lernen, gibt er nicht nur ihre Unterfcheidungsxeichen an, fondern fteilt fie auch in

Bildern vor, worin (ie der Landwirth freylich leichter erkennt, als an den Charakter»

des Botanikers, welche den, der nicht alle gelehrten HüUsmittel bey der Hand hat, faft

nie zur Gewifiheit kommen laffen. Wir bedauern nur, dafs auf den Kupfern die Grä-

fer nicht ganz, fundern allein der Halm mit der Blüthe vorgefteilt, dafs die Erleuch-

tung nicht völlig nach der Vatur, und die Zeichnung oft auch nicht deutlich ausgefallea

ift — wie z. B. bey der Bluthe des Kanimgrafes.

Den Vorzug der einen Grasart vor der andern für den Landwirth fetzt Herr C.

darein, dufs lie früher hervorkomme, in jedem Boden wachfe , und einen grofsen Er-

trag gebe. Ueber den zweyten Punkt ill Reo. mit Herrn C- nicht einig: denn warutn

füll er Grasarten vorziehen, die allentlialben wachfen, wenn es in der Natur der Sache
liegt, dafs diejenigen, die einem gewiffen Boden natürlich find, darin doch noch beffer

wachfen? Und dann kann er das Ruchgras und Kammgras auch in dem dritten Betrachte

nicht vorziehen, weil beyde Arten wirklich keinen grofsen Ertrag geben. Ueberhaupt
fcheint Hr. C. dem Rec. hier nicht tief genug in die Natur der Sache eingedrungen zu
feyn. Von den Giäfern find es ja die Blätter, die wir nluien. Ein jedes von diefea

hat die Beftimmung, den Halm um einen Knoten weiter zu treiben, und dann zu ver-

gehen. Es kommt alfo gar nicht darauf an, welches Gras am früheren blühet, foii-

dern darauf, bey welchem zu der Zeit, da es blühet, da folglich alle Blätter heraus find,

die meiften noch frifch und gefund vorhanden find.

Von S. 21. bis 40. erzählt Hr. C. einzelne Bemerkungen von 28 andern englifchen

Griifern, die jedoch alle auch in Deutfchland einheimifch find. Und davon zeichnen
wir folgende aus. Das franzöfifche Raygras gedeihe nur an den Hecken und Rändern
tler Wiefen (nach unferer Erfahrung auch mitten in den Wiefen , und wo es nur guteii

Boden !iat,). Der Schaaffclnvingel fey das vorzüglichfte Gras für die Schaafe nicht, wo-
für es Linne' in den Ruf gebracht habe (wir können diefem Gräfe unfere Achtung nicht

entziehen, weil es auf magern Boden das einzige ilt, was da für die Schafe wächft).

Das enalifche Raygras fey ein untaugliches Gras (wir mUlTen demfelben doch nachrüh-
men, dafs es fehr früh kömmt; auf gutem Boden ein grofses Produkt giebt, und auf

tnagerm noch immer wächfet, wenn auch weniger üppig). Ob die Quecke wegen des
frühen Hervorkommens ihrer Blätter empfohlen zu werden verdiene, fey noch unge-
wifs. (_Uns ift diefs nicht ungewifs, aber fie taugt nur zum Abweiden, und fie gehet
auf Boden, der nicht mehr beackert wird, votx^felbft aus.) — S. 40. folgen Anwei-
fungen zur Erziehung der Grasfaamen. S. 44. gibt Herr C. das Gemenge von Saamen
an, womit die Wiefen und Weiden befäet werden follen; wogegen wir aber wenigften«

einwenden niüflen, dafs der Vorfchlag mehr auf ein Gerathewohl, als auf eine gehörige

Mm 2 Unter-
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Unterfuchung gegründet zu feyn fcfieint. — S. 46 bij 59 folgt ein Verzeichnifs von
115 eni^lifcheii Giasarten, mit englifclien Namen, und in Beziehung auf Linnc's, Hud-
fon's und Ray's Befchreibungen. — S. 59 bis 66 erzählt Herr C.

~ was für Grasarten
er auf RafenftiKken von den heften englifchen Wiefen undW'eiden gefunden habe. Auf-
fallend ift hier, dafs auf fünf folchen Grasftüiken von der wegen ihrer ungUublichen
Fruchtbnrkeit allgemein beiiilimten ^\'iefe bey Salisbury, das gemeine Vichgras bemerkt
worden ift. — Von S. 66 bis 73 fchliefst Herr C. mit einigen Winken über die Ver-
befTerung der Grasplätze. Alles, fagt er, kommt dabey auf den Ertrag, auf die Ge-
deihiiehkeit des Gewächfes beym Viehe {bacenblentfs) und auf das fiühe Hervorwach-
fen defl'elhen an. Den Ertrag dürfe man jedoch nicht nach der Menge allein, fondern
aucli nach der Annelimlicl.keit derfelben für das Vieh beunheilen. So l.ätten /. 3. im
Frülijalir 17S9. da die Haafen in feinen Garten gekommen wären, diefe unter allen den
vielen vorhanden gewefenen Grasarten einzig und allein die weifse Binfe (Jiiuc. niv.)

ausgewäiilt. Ueber die Gedeihlichkeit feyen wir noch fehr wenig aufgeklärt ; und in

Anfehung des frühern Hervorwachfens mllflen alle Umftande in Beiraclit gezo^iCn wer-
den : ihm habe es oft gefchienen, dafs dabey zwifchen Wiefen und Weiden ein grofser

L'ntevfchied gemacht werden mülfe (worin er gewifs auch vollkommen Recht hatj. —
(Gott. gel. Anz, 1801. St. 6, S. 4<;-53.)

IV.

Ferd. Bern. Vietz, M. D. Icones plantarum medico-oeconomico-tcchnologt-
carum, cum earum fructiis ufuscjue defcriptione. Vol. J. — F. B. Vietz,
der Heilkunde Doctor, Abbildungen aller medicinifch- ökonomifch -techno-

logifchen Gewächfe, fammt der Befchreibung ihres Nutzens und Gebrauchs.

ErßerBand, 4. Wien, in der Ederfchen Buchhandlung. 1800. S. 222.

HO Kupfertafeln. (20 Rthir.)

Vorliegendes Werk liefert nicht alle und jede GewSchfe, die, als unter die obigen

Abtheilungen gehörig, nur immer bisher bekannt geworden find, wie man wohl aus

dem Titel \ermuthen mochte, hindern, da es vielmehr ein nützliches und kein Pracht-

werk werden foll, eine kluge Auswahl des Nützlichften, und deflen, was man feiner

illgemein erlangten Merkwürdigkeit wegen, nicht übergehen darf. Es ift zuüleicb die

gute Einrichtung getrtffen
, dafs die Abbildungen der Arzneypflanzen befonders über-

laffen werden. Wer die übrigen nimmt, mufs aber das yanze Werk mit halten, da die

meiften Arzneygewächfe mehr oder weniger airch eine Beziehung auf Oekonomie und
Technologie zulaflen. Die Kupfer find, wie fchon der Titel fagf, bey dem Werke die

Haupifache. Sie find in der aus den lacijuinifchen Werken bekannten Manier gear-

beitet und ausgemahjt, die l-ey eigentlichen Pflanzeiiahbildungen felK° anwendbar und
vortrefflich ift, (ich alei, fobald die Gegenftände keine Blatt- und Faden - l'ormen find,

und eine beträchtliche Stärke und Schattirung haben, durchaus -nicht zu einer guten

Darftellunp fchickt. Daher find auch hier nur die "wenigen Beyriiielf, wo Wurzeln,
Hölzer und Früchte abgibildet wurden, verunglückt. Wenn fie gleich den Kemerifchen
Abbildungen an Zariluit und gefciimackvoller Aibeit nicht beykommen, fo lind lie doch

nicht fo theuer als die Plenkifcheii, forcfältiger als die Zornifchcn, und ohne Vergleich

beflVr
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beffer als die Hohenleitneifchen. Der eifte Band enthält HO Tafeln, und nach der

Anzeii^e, die erfte Hälfte der überhaupt zu liefernden Medicinalpflanzen. Sie find alpha-

' betifcii nach dem Apothekernanien geordnet, und gehen von Abrotanum bis Lactuca

fylveftris. Uie Erklärung zu jeder Tafel ift nicht auslühili.h, aber bündig. Sie ent-

hält den deutfchen, franzölifchen, englifclien, fo wie den gebräuchlichen officinellen

und botanifchen Namen, auch wohl, wenn es nöthig ift, mehrere Synonymen; den

botanifchen Charakter der Gattung und Art; den Wohnort; die Anzeige und Befchrei-

bung des gebräuchlichen Theils der Pflanze; die wefentliche Eigeafchaft, auf welcher

die Kräfte derfelben beruhen; und endlich die verfchiedenen Wirkungen und den Ge-

brauch. Der Text ift in gefpaltenen Columnen, deutfch und lateiuifch: felbft bey den.

jenieen Gewächfen, die am ausführlichften behandelt lind , beträgt er feiten in einer

Sprache mehr als zwey Columnen oder eine Quartfeite ,' und die Materialien find bey

aller diefer Kürze wohl gewählt und deutlich beftimmt. — (A. L. Z. Ijoo. Dec*

No. 343. S. 509. 510.)

Kopenhagen U.Leipzig, bey Schubothe: P, K. A. Schousboe's, Affeffors im

Gen. Land. Ockoii. und Kouinicrzcollegium , Mitglieds der konigl Dan. Gefeit-

fchaft der WißeufcJmfteu in Kopenhagen, Beobachtungen über das Gewächs-

reich in Marokko, gefaniinelt auf einer Reife in den Jahren 1791-1793-

Erfter Theil. Mit (3) Kupfern. Aus dem Dänifchen überfetzt von Johannes

Ainbrofius Markuffen. igoo. XVI. undi86. S.8- (20 Gr.)

Den Anfang diefer, aus den Schriften der königl. Dänifchen Gefellfchifr der Wif-

fenfchaften befonders überfetzten, Abhandlung machen allgemeine Bemerkungen über

Clima, Boden und StaatsverfalTung , welche die traurige Lage jener fo gefegneten Län-

der beftärigen. Für Mineralogie ift in jenen Gegenden nichts zu thun , da das Mifs-

trauen der Eihgebornen keine Unterfuchung erlaubt; doch hat der Verfafler einiges

über die Befchaffenheit des rohen Bodens gefagt. Merkwürdig ift es, dafs der röche

Eifenocker, der ein ganzes Stück in der Provinz Abda bey Saffy färiit, daher es auch

das rothe Land ( Bled hamar) genannt wird, in'mehrere Producte deffelben ,
als hi

Wachs, Gummi,, Wolle übergeht, und befonders der leztern fo ftark anhängt, dafs er

weder durch Wafchen noch Bleichen fich verliert, und die Einwohner diefer Provinz

lieh immer, wenn ihre Kleidung noch fo rein ift, durch einen röthlichen Schein derfel-'

ben unterfcheiden laffen. Der Verf. führt die Manzen , die er befchreibt, nachdem
Linneifchen Syfteme auf, und in diefem Theile bis zur Enneandrie. Was fchon W i l-

d e n w und Desfontaines, jener in den Speciebus , diefer in den der Flora atlmtica,

beftimmten, hat er feiten mit ausführlichem Befchreibungen begleitet; diefs ift nur bey

einigen, und befonders bey ökonomifchen Gegenftänden, als beym Weizen, beym
Arganöl, beym Wein, und bey der Henna, gefchehen. Die neuen Arten hat er, was fehr

lobenswerth ift, wie Fabricius die Infekten in feinen Supplementen, nach dem Orte

beftiQimt, den fie zwifchen den fchon bekannten Arten einzunehmen haben. In die-

fem Theile hat er die Nummern nach Wildenow's Speciebus angegeben. Da der

zweyte Theil erft fpäter zu erwarten, und die Ausgabe der Specierum noch nicht bis

M m 3 zu
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zu <^en leiteren ClafTcn vorgerückt w.u : fo hat er die nenen Arten des zweyten Theiles

hier anticipirt, und die lufeitioiib - Nummern nach der I4iea Ausijabe von Linnc'i
Syflema ye^^t.ibuium beftimiiK.

Im gegenwärtigen erflcn Theile find folgende Arten neu: Salvia interruptt

C7 680= foliis interrupte pinnaris, caule frutefcente, erecto (Tab." I.) Festuca
olopeanos (lo-ll): racemo fubfpicaio , fpiculis alternis difticliis , coroilis villofo cilia-

tis Hromus hugifolius (aS-29): culmo ramofo, foliis invoiuto fubulaiis, longita-

dineculmi. fpiculis feiniibus, teietibus, recurvatis. Echiu.m micrantbum (22-23):
flaminibus corolla brevioribus, calyce limbuni aequante, foliis lanceolaiis , ftrijdlis,

Anagali.i» fo//;«.» (3-4.): foliis Unceolatis, caule diflufo, bafi lignofa. Trache-
LIUM angiijtifoltum (1-2.): erectum, foliis linearibus, feflilibus, integerrimis

,
gla-

hris. LONICERA ca//f/t(f«j (7-g.) • *pd""*="''S t''flo'''S» baccii diftinctis
,

caule volu-

bili, fdliis cordato-ovatis, petiolatis. Ciiironia eiytbraea (9-10.): herbacea,

canle iimpüci, foliis obo\ato-obluiigis , obtufis, irineiviis, calycis laciniis fubpatulis,

ITmbo piano. Sa Lso L A irrr/'f;7'ar,i (22 - 23.) : fruticofa, erect.^, foliis oppolitis, linea-

ribus, femicylindricis, Honbus fubveiticillatis. Bup LEU R um cjiu/ivHf (21-22.): fra-

tefcens, foliis ovali- lanceolatis , obtulis, nervolis, fubfellilibus. Cachr vs A«»i;7//

(2-3.)= fuliis fujiradecompoliiis, glabiis; foliolis liiieaiibus , tiiriJis, mucronatis; femi-

nibus fulcatis, glabriufculis. Oenanthe nedifitra (5-6.^: caule proltrato, folii«

hipinnatis, planis, umbellis lateralibus, feliilibus, fnictu fulcato. Pimhinklla
viihj'a (7-8.)= foliis ladicalibus bipinnatis, foliolis crenatis, bali cuneatis, petalis femi-

nibutque villolis. Khus albiilum (23-24.): luliis ternatis; foliolis feflilibus, ciinei-

fornubüs ,*cren3tis , utrinque cano - loitientolis, peciolis inarginatis. Linom virg.iiuht

(11- 12.): calycibus lineaii- fubulatis, acutis, foliis lineari lanceol;itis , alternis, caule

lamofo, virgato. Leucojlm trichophyllum (3-4): fpatha diphylia, birtora, petalis

lanceolatis »acutis, üylo filifornii. Narcissus i»V'"/^or«/ (17- ig.): fpatha multi-

gora, nectario campanulato, brevifTimo, petalis linearibus, foliis teretibus, Hftulofis

(Tab. 11 ). Amaryllis ca;^«u (I-2.): fpatha nionuphy IIa, unitiora, acuta, corolU

campanulata, erecta, aequali : ftaminibus erectis, acqualibui. Sei t. l A yi>ofi/i.i (i - 2.) :

nudiflora, bracteis patentibus , fcapo fuiif juamofo. Scii^uA. miuritatica (9.10.;: flo-

ribus racemoiis, bracteis binis pedunculum aequantibus, foliis lineaiibus, planis, tpice

jnvoluris. In dem künftigen zweyren Theile werden ausführlicher, und als neu, be-

fchrieben werden: Antirrhinum hcterophyUum (5-6. : foliis alternis, haf^aris et

fai^ittaiis, caulibus procumbentibus (Tab. 111.). (.•£ i r an thus yfiw/ifry/or.Hf (4 - 5.):

foliis lineari -lanceolatis, acutis, fubfcabris, caule huticol'o, liliquii coinprellis. Chei-
BJ^VTHVs pnri'iflonis (18 - I9-): fi'liis lanceolatis , remoie dentaris, hifpidulis, hli-

quisnodülis, apice tridentatis ; Sinapis hifpiJa (3 -4,): liliq is tetragonis, antror-

fumhifpidis, roftio lanceolato, compreflo obtufo (Tab. IV.); Irifoi.ium Mcliloiiit

tnauritanka {2'^.): leguminibus racemoiis, nudis , monofpernii.«; , fubovatis arcuato

-

fulcatis, obtuiis; Hyoseris arenaria (8-9.): fructibus ov.itis, hifpidis, fcabrif,

feminibus radii alternis pappolis, caule raoiofo ; Cichorevm (iiv.irL.itum (2-3.):

caule dichotimio, ramis muticis, floribus feflilibus; Onopordon mjcrocauiLun

(3 4.): calycibus fquamoli.«, arachnoideo- tomentolis , fquamis horizon'aliliut , longitu-

dine caiicis (Tab. V. a. b.); Chr y.san themum cur/fiii/ttOT (21 2?.): foliis bipinna-

tis, carnofis, glabris, fquamis calycinis carinatis (Tab. VI), üi' phthalmv M oJo-

rnm (4-5): calycibus obtufe foliolis, foliis alternis, lanceolatis, acutis, caulr fuHruti-

cofo; Centaurka c/&«gjfa C5J-5(5.): calycibus ciüato-fpinoiis, foliis intimis rbo-

vato -
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vato - oblongJs, dentatis, fnpremis lanceolatis , integiis, fnbdecunentibus. Die Wobn-

crter, welche am beftimtnteften angegeben werden, lind die Gegend um Tanger, um
Magadoie, und die Provinz Haha. — A. L, Z. iSoi. III. Sept. No,266. S. 622-624.

VI.

Nürnberg, a. K. d. Vis.: Deutfchlands Flora in Abbildungen nach der Natur

mit Befchreibungen. Von^Jacob Sturm, Ehrenmitgliede der botanifchen

Gefellfchaft in Regensburg. J. Abtheilung. 8tesu.9tesHeft. iboo. (2 Rthlr.)

Die 32 Abbildungen diefer beyden Hefte verdienen daffelbe Lob, das den frühern

ertbcilt wurde. In jedem ift für Abwechslung aus mehrern Linne'ifchen Klaffen geforgt.

Zuweilen möchte man wohl wünfchen, dafs Hr. S. die Schatten und die Farben weniger

glänzend möchte gegeben haben, um die Dentlichkeit dabey mehr gewinnen zu laffen.

Schkuhr's Arbeiten zeigen, wie man ohne Glanz den eigentlichen botanifchen Zweck
vollkommen erreichen, Gärtner's Zeichnungen aber, wie man beides verbinden foU.

Das Gründer Blätter dürfte wohl genauer nachgeahmt werden können ;. flache Blätter

dürfen keinen Aderfchatten bekommen, der ihnen das Anfehen von gerunzelten giebr;

die Fafern an Me rl yan thes find zu grob, die Kronenform von Mezcrcum niclit ge-

fühlt und charakteriftifch genug, der annoch eingerollte Strahlenkranz an den Valeria-

iien zu hart. Es wird Hrn. S. , der fo vortrefflich arbeiten kann , -ein leichtes feyn, es

mit Anftand und zarter Bildung noch, genauer zu nehmen, und fein fchör^es V/eik voll-

kommen zu machen. D.is ift der einzige Zweck , den diefe Anzeige beablichtigt. —
A. L. Z. T80I. III. Sept. N0.266. S. 62^.

VII.

Einheimifche GIftgewächfe, welche für Menfchen am fchädlichften TAid. Nach
der Natur befchrieben von I. C. A. Mayer, königl. geh. Ratb und Leijb-

arzt. Mit illuminirten Kupfern. Fol.' Berlin, bey Decker. Erftes Heft,

179g. 3 Bogen. Zweytes Heft, lijoo. 7f Bogen. 3Rthlr. 4 Gr.

Ein voUftändiges Verzeichnifs aller Giftgewächfe, oder überhaupt aller und jeder

fchädlichen Gewächfe, darf man hier nicht erwarten; nur auf die fchädlichften, in

den preuffifchen Staaten wild wachfenden, deren Gcnufs beym Menfchen gefährliche

Folgen hat und logar den Tod nach fich ziehen kann, foHen (ich diefe Bogen erftrecken.

Viele Unglücksfälle, zu denen der Genufs der wildwaehfenden Pflanzen Gelegenheit

gab, und die Unvollkommenheit dermehreften Abbildungen diefer Gewächfe, h^ben
dies jedem Naturforfcher , wir möchten wohl fagen

,
jedem Hausvater, vorzüglich aber

jedem Arzte, unentbehrliche Werk veraniafst, das nach des Kec. Ueberzeuguiig aller-

dings das einzige in feiner Art ift.

Abgebildet find im erflem Hefte: der Waflerfchieriing, CicuTA virrfi; der Stech-

apfel, Datvua ßraniotiium; der Erdfchierling, Co ii ivu 7/iacuktuw', das ßilfen-

kraut, Hy OS erAMV s uiger.

Im
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Im zitcztcii fl'f'c- «lie Tollkiifclie, Atropa heUadonna; die Hundipeterfilie,

Akthusa fV"'/""'"! der Gifrhrtlineniufs, Wahvu cvi,vs fccUratus; der fcliwarze

Nachifclwien , Sei. ANL'M uigruiii ; der Seidelball, Dapums meztreum; und Taumel-
lülch oder lollkoni, Lolium temtd^ntum.

Die Abl)ilduni;iii und Befclireibuii^en find vortrefflich. Elftere enthalten fowohl

die ausgewachfenen I'Han/en als die einieinen befonderen Theile derfeiben : letzte aber

deren ausführliche Naturt;efchichte, Kennreichen, Wirkuni^en , Beyf^iele und Mittel

5<"ä,en diefflben. üiefe beyden Helre machen das Ganze aus. Als ein Anhang dai*
oll nod) die Darfteliung der \orzüglichften efsharen Schwämme erfolgen. Auch ver-

fpricht der Verlader, wenn er hiiiiei;hende Unterftürzun^ erhält, das Werk fortzu-

fetzen, und noch andre, für Menfchen und Haustiiiere fcliadiiche, obgleich nicht iür

Menfchen tödtliche Gil'tgewächfe nach der Natur zu befchieiben, und in Abbildungen
darzuftellen , wozu wir ihm alle nur mögliche Aufmunterung wünfchcn, — N, A. d.

B. LXl, 2. S. 368. 69.

VIII.

Die vorzügUchften Giftpflanzen Deutfchlands. Für den Bürj^er and Landmana.

Vom Verfafler der Abhandlung über das Lebendigbegraben. ((• J«Qa, bey

Göpferdt, igoi. 44 S. (6 Gr.)

Wir haben nichts dagegen, wenn dergleichen Gegenllände zur Warnung für alle

Stände und auf verlchiedene Art. zur Sprache und allgemeinem Kenntnifs gebracht wer-

den; indelVen fehlt es bereits nicht an ahnlichen Schriften, wie gegenwjnige ; noch

können diefer befondere Vorzüge ^ur Empfehlung gereichen. Der Verfalfer befchreibt

die gewöhnlichen Giftpflanzen: dew Sttchapjcl, d'\e fFolfskirfchcy dis Bd/enkraut , die

Unud'iiiterfilie , din großen Schierling , fVajjerfJiiirling^ unter den betäubenden ; unter

den äticiiden Giftprianzen , im allgemeinen die g'ftigfii Schwämme, die H'olfsmiUb

(ti'PHORiiiA Lfuln), jiie Z.ithJ'c, den Napell, den breunm^cn Habisciif.ifs CKanun-
CUt-Us/cfArrt/Kf), und erw.ihnt noch von zum Theil nicht deutfchen, nur durcii ihren

unvoilicliiigen Gebrauch nachiheiligen , Pflanzen, der f^hwarzen und weifsen Niefi»

würz, der Aloe, des HoUunders, der Hafelwurz, des Sevenbaums, der Ziuiirübe, der

Jalappe und Sennesbiätter; alles in einem ziemlich fehlerfreyeu und lesbaien Vortrag. —
A. L. Z. Iboi. IV. Oct. No. 2S2. S. 15- 16.

'

IX.

Direclions for cnltivating the crambc maritima or Sea Kaie for tlie ufe of the

table. Dy Will. Curtis, auiiior of the Fora Londin. 8. London, pnnted

\)y St. Couclimaiin, and published by the antlior, 1799. iS S. nebft einem

Kupter, welches die erfte gute und vollßändige Abbildung eines Stengels des

Meerkohls in Rückficht aut die Befiuchtungs- und Fruchttheile enthalt.

Die jungen Ausläufer des Meerkohls, der in England an den Küilen hier und da

wild wächll, und vom Vieh gefreflVn wird, dienen, fo wie der Sp.irgel, gebleicht, la

einer angenehmen bpeife für Menfchen, und werden von Viele« noch ifchmackhalier

gefun-
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gefnndeii, sfs diefer. Man zieht diefes Gewächs aus Saamen, oder auch aus Srückea

der Wiiizel, ilie die Dioke des Goldhiigeis und etwa ? Zoll Läiv^e haben.

Im erden Jahre iihedaf>t man iie der Nutur, im zweiten aber bedeckt man (ie im
Febrau- oder Mäiz mit Erde, od^r auch nur mit einem Topfe. Vier oder fe^hi V^o-

chen lieht man nach, ob Ausläufer da find, fangt an Iie zu Itechen, und Jährt d.imit fo

lange lurr, bis. der Stamm auffchiefst , da man denn die Bedeckung: wieder w-srnimrar,

und den autichiefsenden Stamm wie ßrnltoli niitit. Durch Auflegung von Düngei läf<t

(ich der Wuchs diefes GewäoiiO-s fehr befördern, auch kann man es im U inter wie

Sjjargel treiben. Sollte unfer Publikum Gefchmack an diefen MehrkohKlen^eln finden;

fo würden wir unfern Spari;elbau mit keiner geringen Erfparung des Dungers und det

Roltea fehr einfchränkeu können. (Gott. gei. Am. iboi, St. 6. S. 53.)

X.

Differt. itiaug. de Fungorum originej quam, praef. I. C. Reil, d. it. April.

1797. detend. CaroL Ludovic. Bio t tue r, Silelius, Soc. Sydenham. et nat.

cunof. Hai. ut et phyf. jenenf. fodalis. y. Halae. ?. 4%.

Der Verfaller fucht, nachdem er über die verfchiedenen zur Erklärung der Ent-
flehung der Schwämme erdachten Hypothefen eine Ueberlicht gegeben hat, zu bewei-
fen , dafs Iie, gleich andern Pflanzen , aus Saamen erzeugt werden. Manche vegeta-

bilifche Producte, welche bisher von mehrern für Pflanzen gehalten worden lind, und
keine Namen haben, hält er nicht für wahre Pflanzen, fondern blos für Exantheme an-
derer Gewächfe. — SaUb. med. chir. Zeit. I80I„ II. Beyl. x. No. 37. S. 217,

XI.

Jena bey Göpferdt. Pr-mitiae Florae Werthemenfis. Auetore A. W. E. C.
Wibel, M.U. Soc. PbylicJeH. Südal. 1799. 354S. in b- Preis 1 Rthlr. 4 Gr.

Diefe riora zeichnet lieh vor vielen andern ähnlichen Werken fehr aus, und Herr
. D. Wibel zeigt lieh in diefen Erftlingen feiner litterarifchen Arbeiten als einen hoff-

nungsvollen Botaniker, der andern jungen Männern, einem Be r n h a rd i , Scherbius,
Flivjige, u. a. ruhmvoll zur Seite ftehet, und von dem man in der Zukunft vieles zu
erwarten berechtig' ift. Er begann feine botanifche Laufbahn zu Wertheim, Marburg
nnd Jena, und wo ihn auch kü;iftig das Schickfal hiniübren mag, fo wird fein botanr.
fcher Eifer huüentlich nicht erkalten.

Das Werk ift in zwey Theile abgefifst. Der erfte enthält die botanifche Geographie
ier Gratfchaft Wertheim, die im füdlichen Theile des fränkif-hen Kreifes liegt, von
den Würzburgifchen und Mainzifchen Ländern begränzt wird, und die wegen de«
Weinbaues berühmt ift. Herr W. betrachtet zuerft im Allgemeinen die BefchafFenheit
des Bodens, der Berge, Thäler, Flüffe, von denen der Mayn und die Tauber die vor-
nehmften find u. f. w. , gebet dann zu denjenigen Pflanzen über, welche allgemein an-
gebauet werden, und zu jenen, die wildwachfend in gewiffen üiftrikten, auf Wiefen,
Afckern, in Weinbergen u. f. w. vorkommen, oder weh he die Berge bewohnen, und
die Wa düngen bilden. Angehängt ill ein CaLndarium Florae lycrtbemknjis , das mit
rieiem Fkifse zufammengetragen zu feyn fcheint.

N n Der
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Derzweyte Theil macht die eigentiiche Flor* aus. Herr W. legt in (3crfe!he;i flu

eigenes Sy(tern zum Grunde, welches bios auf der Anvahl der Stauboelähe beruhet.

Aus diefem Grunde Sndet man in den erßen lO Kladen alle die Gewäclife, welche I

bis lo Sraubuefäfse haben, ohne dafs auf Länge und Kiii7.e, oder Nerv, aciifun^en, od(r

Gefchlecliti\erfchiedenbeiien Kückficln genommen worden. Die lltc Klafl'e enthält

Gewächfe mit vielen StauNi^efafsen, das iil über lo, und die I2ie KlaÜe enthält die

Cryptognnnften. Obwohl die Aufzahlung der Pflanzen nach der blofen Anzahl der
Staubgeläfse feine Schwierigkeiten hat, weil die Zahl zu lehr variirt, fo finden doch
»uch bcy jeder andern Clafiihcation einige Schwierigkeiten ftatt , durch welche li^h der

Anfänger Irindurch «ibeircn niufs. Und fn diefer Kiickiichi hat Kec. gegen die hier

7.utTi Grunde gelegren Claflificaiionen um fo weniger einzuwenden, als dadurch ein

Wunfeh realilirt wird, den er fthon feit vielen Jahren gehegt, und auch in diefer Zei-

tung bey der Anzeige der Waizcnbck-Schrankifchen Flora geäufTert hatte.

Voran gehen die allgemeinen Efntheilutigen der Gattungen nach ihren Ordnungen
tind Unterabiiieiltinoen; darnach fuigen die Charaktere der Gattungen in gedrängter

Küize, wübey cie dizugthörigen, Arten fogleich hinzugefügt werden. Die Arten felbft

find el)enf.dls nelie-i dem Namen mit einem kurzen Charakter, der bey fclir vielen >ün

der Natur hergenommen ill, vevfchen , indem llr. \V. fich mehr an tÜefe, als an die

Schriftrtellcr hielt, weswegen ancl) nur fehr wenige Citate oder Synonyme vorkommen.
DefTen ungeachtet find alle neuen Entdeckungen benutzt, und fehr \iele Gattungen

find nach dem Vorgänge neuerer Sehriltlleller aufgezählt und geordnet. Bcy fehr vielen

Arten ift noch eine voilftändigereBe fchreibung hinzogelügt. Befonde/s find die Orchis-

arten und die Carices, für welche Herr W. viele Vorliehe zu l-.ab-.n fcheinr, mit FIejf«

beh'.ndelt. Wir wollen nur eiiigcj anmerken: die Valeriana locnßu fülirr mit ihren

btyden .\rten den Gattungjnair.en Fe Di a , den auch andere Sclr.iüllelltr mit Vai. e-

BiANELLA A-ertaufchen. Carex ft.\t.titts l.inii. wird hier mit einem Fragezeichen

bezei.-hnet. Rec. hält die angeführte Art, der Befchreibung n.ich , für Carex ;>ifliTOX

Jac<]., und ift übeizeugt, dnh C. ßxatilis L'tnn. ^ fo wie dtfien Carf. x /o/Mcva, den
dubiöfen Pflanzen beyzurevhnen feyn. Cauex Huhia No. 2Ö. i.1 die vu!) Schreber
fchon läiigft benannte Gare X ^i7(.'/f?3, die fchin in El wert' s l'nficulus voi kommt.
Sollte derSciRPUs/ivöff«/ No. 2. wohl die ächte Linncifcherrianzefe)» ? NVilldenovv
deHnirt denfell en dunh/pA/V tenniiialilus. Die FESTf CA decun.b.iis Linn. heilst hier

Melica rigiJa. Die Ajra ßcxuiß und »/.ß'.M/;.; hält Hr. W. für Spielarten, wt-rHi

vir ihm nicht beypflichtin können. Wir glauben vielmehr, dafs er die wahre A. mci-

tana nichr gefchen habe, die nur auf hohen Gebirgen, z. B. auf dem Brokcn, vor-

kömmt. PHAT,AHiS/WfC//</i; ift liier zu Phleum gezogen. Galeopsis (jjU»i'

doloH Linn., die fcho-n fu manchen Gsitungs- und Artein amen bvktmn.en hir , wird

hier Galeoboolon umbitjum gcmuM. Kec. glaubt, dafs ilii ciei- N.nieLAMii;M
luTdim füglich gehifT^-n werden konnte. Hyoseris minim.i L. führt hier nach Gart-
ner's N'örgange den Nnmcn A r n o s e R i s //./i"//.! und H y p och a eris radiiara wird,

r^tcb Scopol i, .•Xchirophorus rndicatus genannt. Anthkmis toiula wird Cha-
AiAEMEH'M i,r:t«yrnach Gärtner, fowieCARDUUS marijiius, Sil VBf m «.ir/V?««»«

genannt. Die Petasites byirida und oßuinalis flehen noch unter Tussi LAG 0\

Senecio tciuiijlliut fuhrt Hr. W. mit einem ? auf, wir halts-u ihn von S. eritcuifvlius

nicht verfchieden. Was ift das wchl tür ein Trifolium mcntauum mkfioribia ocbro-

Ifücif? In der Eefchreilung von KASVHCVi.y. s ßiJoiis wird nichts von den Borllen

erwähnt, weiche diefe Pfianze fo fehr charactcriliren. Die Klalle der Cryptogamen ift

mit
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mit viefpm FleiTse beliandelt; fie entliält zueift Pel ta ta e, dann Filicinae itnnnufät

et cxtinnulntac. }\la(c\ calyptr.iti, frmidnfi et ecJyMrati , htpatici. Die Algaeuiil
Fungi machen den Befchlufs. Von k'tztern find nur wenige vorhanden. Zuletzt

find noch einige Additanienta und ein Index hinziisetügt.

In dieTei- Flora kommen einige von Hin. W. ganz neubenannte und beftimmte Ge-

wächfe vor, deren Kennzeichen Kec. noch auvhebt, un:i dadurch zur weitem Unterfu-

chunj; Gelegenheit zu geben. Der Verfafter würde fehr wohl thun
, wenn er die Ab-

bildiingeri diefer Tflanzen in irgend einem periodifchea Werke mittheileii wollte. Es

find folgende:

Rosa dubia. Fructus globofi glabri, pedunculis hiTpidis. Stipulae petiolique tomen-

toli aculeati. Foliaovata, acuta, utrinque villofo toinentofa. Caulis aculeis fpar-

fis {lipularibnsque geminis fubulatis fubincurvis niunitus. Flores fubcytnofi.

Habitat ad colies.

PoTENTiLLA coilina. Caulcs adfcendentes pubefccntes, ramofi. Folia inferior«

quitiata, fupfriora ternata , fuprema limplicia; foliola cuneifoiniia, fupra viridia,

- fubtus albo-tomentüfa, tnargine plana, verfus apicem iiicifa, incifuris obtulis latiafcu-

lis. Flores corymbofo- panicutati, caiycibus fubtomentotis. Habitat ad colles,

Maj jun.

Phascum mjcrophyllum , canlefcens, foliis lanceolatis acuminatis, planis, erectis, in-

tegris acuminatis theca quadruplo majoribus. Habitat in cultis. Martio.

DiDYMODON barbiilae. Surculi fubramofi, foliis linearibus fubcarinatis , mucronula-

tis fubdecurrentibus, ficcitate contortis ; feta terminali , theca fubcylindrica, oper-

culo fubulato erecto. Habitat in rupibus.

Hy pWM faßigiatum. Surculis repentibus, ramis erectis , ramulis faftigiatis raris , in-

craflatis , foliis ovato lanceolatis concavis , falcato- fecundis enervüs, integris acu-

minatis. Habitat ad colles fubhumidos inter erkas.

LzsKEA fpl ndcm. Snrcuü vage ramoli repentes, ramulis erectis , foliis ovato -obloti-

gis, acinnin.uis integris enervüs fubconcavis fpariis la.\is fubpateiitibus fpleodenti-

bus. Habitat in umbrofis. Martio.

jüUGERMANNiA acris. Frondes adfcendentes ramofo - pinnatae, foliolis oblitjue

CO d:itis acutis imbricatis, Aipuiig dentatis, mediis cordato- ovatis , lateralibug

aequalibus, Habitat ad rupes.

LiCHEN montanus erectiufculus, laciniis fubdilatatis, laciniilato-crifpis , fupra flavo

-

virefcentibus, fubtus ochroleucis, bafi albis. Habitat ad terram in montibus.

Li CKEN myriophyllos , lineari- muUifidus, fupra pallide fuiphureo virjdans !, hinc iiide

nigricans, lubtus all)ido-rufefce'.is nigricansque, foliolis undique denfe congeftis,

fubadfcendeniibus, fub apice imprelfis, impleso • irabricatis , lineari>bus, fubdicho-

tomis, punctulis atris fupra femiperforatis, fubtus atro - iibrillo.ijs, Habitat in
rupibus.

LiCHEN fuliginofus. Frons diffufa multifida olivacea, fupra fuliginofo-afpera, fcutel-

lis conculuribus immerfis. Habitat ad faxa.

Noch haben fich in diefe Flora einige Pflanzen eiwgefchlichen, welche keineswegs
dahin id,ehören Es find Pflanzen der höchften Granit und Kalkgebirge, nämlich SoL-
HAHs-VLAalpma, Primula minima und .Sii.e«£ acauits, Sie wurden demVerfaffer

N n 2 von
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Ton einem Hin. K i ngel m a nn unter der Verficherung mirgetlieilr, dafs er folche in

jenen Geilenden gefunden habe. Ein folche» durch falUiie Lhihegierde geleitetei Vor-
geben verdient öfi'eiitliclie Riige. — Salzb. med. chir. Zeit. Igoi. Heyl. z. No. 85-
8.152-157. (Ich mufs aber geftehen, dafs ich dem ein wenig allzufreygebig ertheil-

ten Lobe nicht ganz bej ftimmen kann. Rühmhcher Fleifs und Ermunterung verdie*

nende Liebe zur Wiffenfchaft find allerdings in diefer Arbeit unverkennbar. Ob aber

die mit dem Syfteni, den Gattungscharakteren und Pflanzennamen vorgenommenen Ver-
änderungen den gleichen ungetiieilten Beyfall verdienen? ob die als neu aufgelührten

Pfhnzen wirklich neu, und ihre Befchreibung nach den Kegeln der Kunll verfertigt

fey ? — das lind Fragen, die wenigllens ich nicht mit einem uneingefchränk-

ten Ja beantworten möchte. K.)

XII.

Paris. Aus der Druckerey von Crapelct: Ilifloire des Chenes de rAmerique,

ou defcriptions et Figurcs de toutes les Especes et varietes des Chenes de l'

Ameriqne fej tentrionale, conlidcrees fous les rapports de la Botanique, de

leur culture et de leur ufage. Par /Indrc Michaux, Membre Aflocie de

l'inftiiut national de France, de la focietc d'Agriculture de Charleston, Caro-

line ineridionale, etc. 14 Bogen Te.\t, 36 Kupfcrtafcln in Folio. 1801.

Gegenwärtige Gefchichte der Nordamerikanifchen Eichen, an welche der VerfafTer

erft nach feinen zw.tnzigj.ihrigei» Reifen durch Alien und Amerika die lexte Hand anle-

gen konnte, ift die zwar langfam gereifte, aber liochft vollkommene Frucht, welche

nur der leine und durch Anlichi der mannigfaltiüften GegeiWfände ausgebildeie Geift

eines folchen Natuilorrchers (der jezt nach der Südfee mit dtm Capit.iin Band in die

Keife unternommen liat) herrorhiingen konnte. Unter der Auflicht feines Sohnes,

M'clclicr .iiiih den Druck von ditrfem Werke beforgte, verfpiicht uns noch der VerfalTer

die Heramgale einer Florades nördlichen Amerik.i befonders , und einen Auszug au«

feinen gewif> lefenswenhen Reifenachrichten. — Wenn der Veif. in der Einleitung

zniiick auf die frOhere Gffcliiclite der Eiche gehet, fo bemerkt er hey Gelegenheit des

griechifchcn ßxXxios, d.ifs fowohl die Eichel als andere Früchte, Uatieln und Kaftiniet»,

damit bezcidinct, und nicht allein erftere darunter hegrilTen woi en. Doch gibt es

noch Gegenden hi klein Alien, wo wiiklich efsbare Eicheln genolTen werden, und wo-

von felblt der Verf. einige Beyfpiele aus eigi ner Heobacliiung .miülirt. üie Eiche wKcb-

fet unter aller gemlif i„ten Himmelsgegendtii in Europa , Alien, und .Amerika; felbft

in Afrika. Sie erfvheint im nönilichcn Amtrika in ihrer Jugend öfters unter einer ganz
andern Geftalt, als im Alter. Qvercus cocdßra und einige andere Arten wachfen
zw;?r von Natur niedrig. Einige werden es aber duri.ii verfchiedtne Hinh rniffe ihrei

Wachsthums, die wihl von i»anchen flüchtigen Reifenden als eigene .Arten lind be rächtet

v'ordi-n. Sehr viele Spiel- und Mittelarten erfchweren oli die BtU n.niuni. derw hren .Arten,

für welche nur die Fructiridtions und Frcchttl.i'ile entfcheiden. .Aber auch diefe lei-

den A'is'iabnien Nur mit Hülfe \ergleiclie uler Beoliachiungen zwifchen dem jugend-

lichen und fpüteren .Alter lalTen lieh die Mitielarten zurücklulireii, oder verwandte Ar-

ten uiiterfcheiden. Die Befchreibung ausländircher, vorzüglich Amerikanifcher, Arten
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waren bisfier noch fehr mangelhaft ans veifchledenen Uifachen. Botaniften, welche

Anieriki bereiferen, falienzn wenig auf die Keiiuzeiehen der Frnctification ; vereinig-

ten mehrere Arten unter einer Benennung, und liefsen Abbildungen von in Europa

cukivirten ameriiianifchen Eichen machen, die auffer ihrem Vaterlande längere 2eit die

variablen Klärtet des erften Alters behalten. Um feine Zweifel aufzuklären , fäete ^tnd

veriiHanzte der Verfafler nach feiner Rückkunft aus Amerika alle, welche er in ihrer

Heimath benbachtet hatte, und erkannte fo die Abwechslungen wieder, die feine Un-
terfuchungen und Reductionen anfangs erfchwert hatten. Die Haupreintheilung entwirft

der Verfalier nach den Früchten, ob fie geftielt oder ungeftielt lind ; nach den Blättern,

ob he mit Spitzen verfehen, oder ohne diefe find. Da hey manchen Arten die Früchte

erft im zweyten Jahre reifen, hey andern, wie gewöhnlich, im erften oder innerhalb

fechs Monaten; fo gründet (ich auch darauf, als auf einen Hülfs - Charakter, fein»

neue Eintheilungsmethode, die wir hier, etwas abgekürzt, mittheilen wollen:

QUERCUS ohttifüoba.

mucrocarpa.

Fol. lobatil. -< 3. — lyrato.

alba : pinnatißiia.

— repanda.

Prittus : paluftr

Fol. adultae plantae

muticis

:

Fructns pedunculati.

Fructificat. Q.

Fol. adultae plantae feta-

ceo • inucronatis

:

Fractuj fubfefliles.

Fructificat. jj.

Fol. dentatis

Fol. integrit.

Fol. breviter lobatiii

ri. QUERC

pj. — Frinus: palujtris,

,— < — — «cuminat»,

I __ __ pumila.

L, — — tomenteß.

fll' — fiqiiatica.

I
12. — nigra,

—< 13. — tinctoria '. atiguhj

I
— — pnuefa.

. V>i4. — triloha.

vircns (^bicnnis).

Pbetlos : ß/lvatka.

— maritima.

— pumil».

cinerea,

imbricaria.

laurifolia.

— ohtußfoha.

anguhfa.

Fol. profunde multi-

fidis. r-

'15-

16.

17-

- Baitifleri,

ßilcita.

Cateshati,

18.

>9.

20.

- coccinea.

palußris.

rubra.

Unter den neuem ift wohl keine mit diefer Methode zu vergleichen, fo wenig als

mit dem in feiner Art einzigen Werke, welches als klaffifch betrachtet werden niufs,

ein anderes. Liebhabern, die »ielleicht nicht fo gefcl.wind , als fie es wünfchen, die-

fes Werk bey der Hand haben, und doch ihre Amerikanifchen Eichen darnach berich-

tigen wollen, dürfte wohl durch unfere fpecielle Anzeige der Arten auf dem niöglicbft

N n 3 kürzeilen
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itüizeften Wege dazu geholfen werden. Zum Vpraus müfTen wir bemerker», dafs anfTcr

i1>.n fpe. iclkii Di« reiizen und den unter^efezteii Scliril'tftelicrn, welche mit grofser

Virlicht ausi;euälilt woiden ,
alle ü^ligell Befchreibungen und bemerkuii^en durchaus

in Iraniolifclitr Sprache abgefafsr, die Kupier untadelliaft, von der Meüterhand eines

Kedoutc gezeichnet, und von Hce fehr rein geftoclien lind. Sie ftelien Blatter, Fruchte,

öfters auch Blütlunt^ eiie und ganze '/.weine, gröfe'ithcils au.sfch.rtirt, vor; manchmal

aU' h nur l<i. hte, alier n.iiuigerreue, UniiifTe. Auller einit;er Abweichung in der allge-

treinen generifchen Beftimmung von der Linneilc.'ien liclert d-r Vert d.ircliaus neue

u!:d eigene Cliaraktere von folgenden Arten : lab. l. Quercus obruliioba, (oliis fub-

tomen'.ulis, profunde linuato-lobatis . lobis ri'tuds ; ball acute cnnea:.!, fructu inediocri

;

cupula ciaterata; glande brevi ovata. ((j. fteilaia Wangenh. hg ij.) C?.nada, Ncu-

england, bis nach Florida hin. Voruefflii hes Holz, rei.hl. Kriuhte. Die Amerikaner

willen, ungeachte he diefe und die ueifse Ei.ne mit einerley Ntmen belegen, lie den-

noch liey dem verfch:edenen Gebrauche fehr gut zu untetf beiden. 1. il III. Quer-

cus macrocarpa, foliis fubtomeniulis
,
prolunde lyrMtimij'.ie linjiro - loiatis: lobis obtu-

fis, fubcrenato-iepaiidi> ; Iructu niaximo ; cupula prolunduis e-.ar ita , fuperne crinita;

glande turgide ovata. Sie belert gutes Holz, und wiclifet in huchliegenden Gegenden,

auf dem Älleganifchen Gebirge, Kentucky u. f. w. in Thon und Kalkboden. llue

Fiüclite gehören unter diegiöfsten. T. IV. Quercus 1) rata Walt., foliis fubfeflilibus,

glabiis, lyrato- linuolis; fuminitate dihtata, div<iri_cato - tnloba. lo!<is acutangulis, ter-.

minali rriciifpide; cupula depielToglohofa, muricaro- fcabrata, glande fubtecta. Im mit*

tüglichen Carolina und Georgien an Ufern grofser FlulVe, oder inuiulirten Stellen. Au:h
in trockenen Boden angebauet, iibertr.it he an Schnelligkeit des VVuchfes alle übrigen.

1'.\. Quercus a>ba, foliis fubiequaliter pinnatiHdis ; laciniis oblongis, obtulis, plerum-

que int. gerrimis ; fiuctu roajusculo, cupula craterata, tuberculofo fca'.irata
, glande ovata.

Der Verf. unterf.heidet: Quercus alba pinn.itihda Fig. I. (\Vaiigenh. hg. 6.). Sie

wachfet in Canad.^ bis nach Florida. In KUcklicht ihrer Nutzbarkeit vergleicht fie der

Verf. mit unferer Sommereiche (Q. pedunculita). Man gebraucht das Holz wegen fei-

ner erofsen Bitgfamkeit vorziiglich zum H.iufer- und ScbilTbau. Der Gefchmaik der

Früchte ill füfier, als von den übrigen Ameiikanifclien .Arten. — Und Quercus alba

linuata Fig. 2., wohin die von Du Roi gelieferte Abbildung lab. V. fig. 5. der wcifsen

Eiche bezosien wird. Diefe kommt häufig in den V.'aidern von Carolina und auch in

den europäifchen Plant.igen vor. Tab. \l-IX. Quercus l'rinu», foliis oblonge ovalibus,

acuminaiis acutisve, fubuniformiter dentatis ; deciduis ; cupula craterata, fubfqoamofa;

glande ovata. Der Verf. untcrfcheidet: Quercus Prinus palulhis , foliis longiufcule pe-

tiülatis, obovalibus, fructu magno; cupula modice coiica\3, confpicue fqnamola lab.

VI. — : In niedrigen, feuchten, fchattigen Gegenden von beyden Carolitien, Georgien

und Florida. Eine von den fchonften und ht>chften Liehen C/O 90 Fufs) im mittligli-

eben Amerika; die Früchte lind grofs , und zur Malhing vortrefflich, das Holz lein

und T.ihe, in kleine Siabe zu Flecbtwerk tbeilbar. — Quercus Prinus (Marih) monti-

cola, foliis brevi -petiolatis, fubrhombeo- ovalibus ; fructu majasculo; cupula turbiiiata,

fcabiofa; glande oblonga. T. \'I1. — Von Mafsachufetsb.iy bis nach Virginien, in bey-

den Carolinen auf hohen Bergen. Das Holz ift fo gut, wie von der weifsen Eiche; die

Rinde zur Garberey vortrefflich; Früchte bringt fie im Ueberflufs. Nach unferm Verf.

verdiente diefe .\rt, wenn lie auch nicht fo hoch wird, als erllere (fie erreicht nur 40-

50 Fufs Hohe) dennoch vor allen in turopa angebaut zu werden. — Quercus Prinus

acumiiiat», foliis longe peti<ilatis , bali obtufis, acutifiime ferratif ; fructu niediocri ; cu-

pula fubhemisphaerica T. VUi. — Am See Ontarie, auf den Aliegsnilchen Gebirgen,

in
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In gleicher Temperatar mit dem nördlichen Europa, nnJ eben defswegen zum Anhan

und «egen ihrer vortrefflichen Eigenfchaften zu empfehlen. Höhe 70 - Jjo Fufs. —
Quercus piinus pumila ^humilis Marsh.), foliis modice petiolatis, fiiblanceolatis, fubtus

glaucis ; Jructu praecedentis Tab. IX. — Virginien, Carcliiia. Nur 3 Fufs hoch. —
Quercus Trinus tomentofa, foliis fubfefiilihus ,

obova;ibus , dentibus obtufiffimis ; fub-

tus tomentofis. Tab. IX. fig. 2. In feuchten, niedrigen Ebenen. Vielleicht gehören

dahin, wie in Frankreich, auch iinfere kaftanienblätterigen angebauten Eichen. —
T. X - XI. Quercus virens Ait., foliis perennantibus, cori.iceis; ovato ob'.ongis ;

jnnio-

ribus dentatis, vetultioribus integris ; cupula tuibinata, fquanmüs abbreviatis; glande

oblong». Im unteren Virginien bis nach- Florida, längs dem Miffilippi, nicht weit vom
Meere. Auch auf Infein, an Seeufein im fandigfen, mit Thon vermifchten, Hoden.

Die See -Eiche widerftelit allen Würmern; fie wächfet da, wo keineandere fortkommen

würde; ihr feftes, nützliches Laub gewährt undurchdringlichen Schatten. Früchte und

Holz find beyde vorzüglich; letzteres wird zum Schiffbau allem andern vorgezogen,

T. XII. XIII. Quercus Phellos, foliis lineari - lanceoi.-itis , integerrimis , glabris apice

fetaceo-acuminatis; junioribus dentatis aut lobatis ; cupuia fciueliataj glande fubrotunda.

Der Verf. unterfcheidet
:,
Quercus Phellos fylvacica (Wanger.b. fig. II.), foliis angufto-

' lanceolatis , utrinque acutis deciduis T. XII. — Sie wvichfet durch ganz Neujurfey

bis nach Florida auf feuchtem Boden. Das Holz wird ftark gebraucht. In den Gärten

zu Trianon fand der Verf. noch einen fchönen Baum davon, 45 Fufs hoch. — Quer-

cus Phellos maritima, foliis laiiufcule lanceolatis, perennantibus Tab. XIII. fig- 3- Ca-

rolina. Vielleicht eine befondcre Art, die bey der geringen Höhe von 3 Fufs fchon

fructificiit. — Quercus Phellos pumila fruticulofa, foliis oUongis, bafi obtulis T. Xlll.

fig. I. 2. Sehr klein, auslaufend und eine Spielart von Q. pumila Walt. — T. XIV.
Quercus cinerea, foliis petiolatis , lanceolato oblongis , acutis, inte^errimis ; fubtus

cinereo-pubefcentibas, cupula fcuteüata, fquamis marginaübus introrfum nianifellis,

glanilp fphaerica
; (Q. phelios Linn. Iiumilis Walt. Q. phellos ß, Ait.) Ungefähr 15-20

Fufs hoch; von fchlechtem Anfehen und Wuchs. Die Blätter der zweyjährigen Pflanze

fig. 3. weichen fehr aufiallend von den übrigen ab. T. XV. XVI. Qnercus imbricariä,

foliis fubfeffiiihus, ovali oblongis, acutis, integerrimis, fubtus pulicfcentibus; fructu

praecedentis ; fquamis cupulae paulo rnajoribns. Auf den Allei^anifchen Gebirgen. Des

Holzes bedient man lieh zu Sparren und Dachlaiten. T. XVII. Quercus Isurifolia,

foliis fubfelTilibus , ovali- lanceolatis inferne in acutum anguftatis integerrimis; glabris,

cupula fubturbinata; glande fubglobofa , 60 Fufs hccR. Im mittäglichen Carolina und
Georgien. Das Holz iit zwar gut, aber nicht der nördlichen grünen Eiche gleich. Eine

Baftartart aus diefer und der folgenden, mit ftumpfcn Blättern, Querfus laurifoHa hy-

brida T. XVIII. T. XIX. Quercus aquaticaCatesb., foliis obovaü-'Cuneatis, bafi acuris ;

lummitate fubintegris variefre triiobis , glabris; cupula modice craterataj glande fubglo-

bofa. (Q. nigra Linn. Q. uliginofa Wangenh. fig. Ig.) Von Maryland bis Florida, in

niedrigen, überfchwemmten Gegenden. Es fpielt wohl keine andere Art fo abwech-
felnd in ihren Blättern, wie diefe. Wenn fonft nur die Blatter in verfchiedenem Alter

TCrfchieden find, da zeigen fich hier auf demfelben Stamme bald ftumpfe bald gefpitzte

T.XX., bald lanzettförmige, bald ausgefchweifte T. XXI , dadurch felbft Alton im bort.

Kew. veileitet wurde, fie mit eigenen Namen zu' bezeichnen. Man verweehfelte fie

auch fonft wohl mit der fchwarzen Eiche. Quercus dentata Bartram., die ihr Laub den
Winter durch behält, und auf S.inddünen wächfet, gehört als Spielart dazu. Das Holz
•wird zwar nicht fehr geacbter, könnte aber, zur recluen Zeit gefüllt, eben dadurch bef-

fer genützt werden. Tab. XXIL XXIII. Quercus nigra Gatesb., feliis coriaceis, cunea-
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tls fumipir.ite dilstata renifo-fobtriloliis , bafirerufii, fuhtus- rutjiginofo- pulvernlentii;

cujiila iurtiii)aia, fqu^mi, »i ice ol>iufu- fiaiiolii
;
glaiide brevi o>ata. (.>j. nit^ia /S. Linn.

VVniigenh. fiii, I}) Ihre Hiäccer liiiJ auflallenti giof>er und fein nach vornen ausgtl)i«-

tet. Neujerl'cy, l'loriJa, iMaivland. liidiiriem, fandiijem Boden erreiiht lie 30 Fufi

Hohe. Das Holz wild hiclit geachtit. T. XXIV-XXV. Queicus tiiu-turia ß^rir., foliii

ptiiolatis, (iibtus puliefcencitnis, lato - obovalibuj
, leiiter et fubroriinde li.bari», b<ifi

ohtiilis i
cupiila fublüutillata aut tiivbinata; i^lande depreflo -s^lobifa a'.ii ovara. ü.r

^ eit. uiueilcbeidei : Quercus riiicturia aiit'ulufa, luliis leviter lobaris , lubis aiigu'üÜ! ;

cupula ri.bfiiitelbt!«; blande de| refin - ulubufa (Q. nigra Marsli. ; T. XXiV. -" Auf
hohen iVcyen (lebirgen von beiden (.aiiplineii, Geuigien' IVijUhnien. In lezteier

Provinz benennt man dit-fe, aber uiuiciiiig, die fcbwarze Liehe, die im trockenen

Sande und in niedri>;en Gegenden , dagegen eidere nur auf guiem Ijoden lortk'iminr,

Bavtram land in Georgien bäume von 6- 10 Fufi Starke im OuubiuelVir, und \on 60-

^O l-ufs H&l>e. Die Kinde liefert eine gelbe, unter dem Namen (jutreitron bekannte

Farbe; aulTer ilnem allgemeinen Gebraucli zur GSrberey , dient d:>s Hulz nocli üu ver-

fcbiedenem bküiiomifcben Gei«raucb , wenn gleich an (iüte unter der weif>en ticlie. —
Quercus tinctoria finuofa , foliis profundius (inuolis, cupula tuibiiiaia; glande ovatm

T. XXV. betrachtet der Verf. als eine Spie^it, die in niedrigen Gegenden von Caro-

lina und Georiiien heb findet, und wohin er Q. nigra Du Koi I . VI hg. 1 Wangenb.

fig. 16. bezieht. J. XXVI. Quercus triloba, foliis petiol.itis , oblonge cuneatis , fum-

mitate lobato tiicufpulibus ; fubtus esimie tomentuli"i ; cupula feutelUta
; glande gUibofa.

Durch ganz Ncuengbnid bis nmh Georgien hin. Sie kommt auch in fchleclitem (irunde

Mehr rchnell fürt, und er wächfet zo einer Höhe von 50-60 Fufs. Die erften Hlatrer

weichen febr von den fpäteni ab. Zu lebendigen Befriedg.ingon und Vcrhiuen wird

diefe, wie die zunüchll folgende, empfohlen. T. XXVii. Quercus Banilteii, foliif

longe peiiulatis, acutangulo- ijuiniuelohis , margine intfgris; fubtus cinereo - touiento-

fis; cupula fubturbinata ; glande fubglobofa, (Q. ilicitolia W.nigenh. fig. 17.} Neuyoik,

Neuierfey, MalVaihufetshäy. In kaltem, thonigen Grund 6-y Fufs hoch. T.XWIII.
Quercus foliata, foliis longe petiolatis , bali obtulis, divaric'.rim fub('almatD- luhatis

;

iobis fabfalcatis ; cupula craterilormi; glande globcifa, (Quercus rubra montana Marsh.)

Virgtnien, Florida. In der Jogenti Ufst iie lieh fcliwcr von Q. tiiloba unterfjieiden.

T. XXlX-XXX. Quercus Catesbaei, foliis brevilfime petloUiiv, bali in acutum angufta-

tis fubpalmato lubatis : iobis interdum fublalcaiis; dpula majuscula, fquaniis m'argi-

nalibus introflexis
;
glande fubglobofa. M.iryland, Virginien, (Jarutinai auf trockenem,

dürren Grund. 30-40 Fufs hoch. Linnc hat diefe (Catesb. t. X.\XIII.) mit Q. rührt

verwechfelt. T. XXXl-XXXII. Quercus coccinea ^\angenll. (tig. ').), foliis longitUinc

petiolatis, 5.7. Iobis; Iobis deiuibusciue accutillimeangüftaris ; cupula turbinata, inligni-

ter fciuümofa; glande brevi -ovata. Viruiüien, und in hohen Gegenden von Caroiiiu.

Das Holz wird der rothen Eiche nach \orgezo^en. 7> 80 Fufs hoch. Wangenheim

lehrte xuerft bcyde Arten gen. ui uiuerfcheiden. Seine .M.büdungen von blättern wer-

den fehr gerühmt , weniger die Früchte. T. XXXIII XXXXIV. Quercus paluftris Du
Roi CF- V. fig. 4.) foliis longe petiolatis, priiundius feptem Iobis; (inuhns latis, iobii

obloiigis , acute fubdiviüs; fructu parvo; cu|Hila fcutellata, laevi; glande fubglohcfii.

(Q. palulhis Wangenh. fig. lo.) Neuenalaiid bis nach Virginien, auf den Alleganifcheti

Gebirgen. Wegen ihres zähen und feinen Hohes wird fie zu allerhand kleinen Arbei-

ten verbraucht. IhiP Hohe gibt auch der Verf. 50-40 Fufs an. .\m «eni^rten varii-

ren hier die Hiatter, defs\\egen erkannte der Veif im Lande der Illinefen , wie in

Peufylvanien, in Frankreich wie in der von Du Koi gelieferten Figur, ilue Bildung un-

verän-
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verändeit wieder. T. XXXV -XXXVI. Qi.ercus nihra CWangenli. %. 7.'), foliis longe

petiülatis
,
glabiis, 7-9. lobis: lobis bievibus , deutibus aiij^ulisve acurifTinus , (iiiubus

fubacutis ; fructu majufculo, cupula fcutellata fubbievi; glande tiirgide orata. Von
Canndi bis nach Georgien, jenfeit dem Alleganiftbeii Gebirge. Sie wSciifer fchnell im
Sandboden, auch in Italrem, eifenhaltigem. Scliün in Zeit von JO Jahren mifst ihre

Holie 50 Fufs, endlich 90 - loo. Die Borke wird felbft von Europäifchen Gärberu ia

Amerika uuferer Eichenrinde vorgezogen.

Kurze Nachrichten.

a. Vermifchten Inhalts.-

Labillardiere bekcmmt einen Platz im Nationalinftitut

Paris, Das Nationalinftitut hat in feiner Sitzung vom 5ten Frimaire den durclj

l'Hcriticrs Tod in der Section der Botanik vacant gewordenen Platz durcli B. Labillar-

diere wieder b.'ferzt. Er hit den Ruf eiiies beiü'iimten Naturiorfchers , und ilt bereits

dtiich'feine S hriften, foine Reife mit la Piroufe, und d.ucli die anfehniiche Btreiche-

rung, welche die Samiulungen des naiurbiitorifchen iMuleums aus litmden Welttüegeii-

den duicb ihn erhielten, aufs vortheilh^fielle bekannt. Seine Coa^^jiraiitea waren
B.ativois und di; Ciinäulle,

Botanifcher Garten zu Madrit.

Der konigl. botanifche Garren zu Madrit haf eine ganz neue Organifation erhalten.

Cavanilles iil gcgfnwJrtig üirector delielben. Das Local wird veigioi'sert , uud es

werden A n Halten gc-troflen , Pfl.uizfn , die bisher nur in den fudlichlken Hirnmel.slhi-

eben gediehen, duich allmählige Verpflanzung zuerll nach den cananfcheji Infeln und
dmn nach An.laiulien, an das Kiima von Madij|d zu gewbiinen. Man verdankt diefs dem
lür die Botanik fehr eifrigforgenden Staatsniinmer de Cevallos.

Botanifcher Garten in Aegypten.

Zu den niancherley öffentlichen Anftalien, welche die franzöfifchen Gelehrten tnid

Ki'inlHer in Aegyptcn geftifter haben, geiiört ein botanifcher Garten, worin die franzö-

fifchea Gewäcnl'e iiiit gutem Erfolge gebaut werden. A. L. Z. iSoi. Ini. No. 30. S.24S',

In den Phil. Transacigfor the Year 1797. befindet fich Rob. Marsham's Nach-
trag zu den MeiTungen von Bäumen, die in den pbil. Transact. von 1759 abgedruckt
find. Diefer fleifsije Beobachter fetzte bey feinen feir 1719 angelegten Pflanzungen
die MeiTungen d- s Umfangs verfchiedenar Bäume llinf Fufs hoch über der Eide fort,

und fand dabey manche intereffante Refultate, wovon wir hier nur einige wenige aus-

liehen können. Ueberhaiipt fand er, dafs das Verpflanzen der Bäume ihren Waohs-
thum aulTerordentlich befordeic. Von Eichen, die 1719 aus Saamen gezogen wurden,

O o und
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und unverändert an einer Stelle blieben, war die dickte 1795. ^ Fufs C-p^ Zoll im Um-
fang, während die ftärkfte der 1735. verpflanzten Liehen fchon 8 Fufs g.'sZoll liielr.

Eben fo war die ftäikÜe von Uneben, die 1733 aus Saamen gezogen wurden, 1795 nur

6 Fufs 9 Zoll, während die ftärkfte der verpflanzten 7 Fufs 5,j Zoll hielt, ungeachtet

lle 8 Jahr jünger war. Mehrere praktirchokonomifche Regeln übergehen wir, und be-

merken aus der Tafel über das Waelisthum verfcbiedener Häume, nur noch eine Eiche,

die 1580. 4 Fufs, 1760. 15 Fufs s-,' Zoll, und 1781. 16 Kufs 5-ro- Zoll itn Umfange
hielt, folglich bis in ihr zweyhundertjäluiges Alter noch an Dicke zunahm, und eine

Ceder, die 1748 nur einen Fufs bcch war, 1777 3 Fufs i/^-Zoll, und 1795. 6 Fufs

Jt% Zoll im Umfang hatte. (Es miir>te in mancher Rücklicht U hrreichfeyn , von ver-

fchiedenen Gegenden über mehrere Bäume einer Gattung Beoiaclitungen ihres jährli-

che« Wachsthums von ihrem Hen orfi-rofTen bis in ihr hociiftes Aber, nebft Bemerkun-
gen über die Umflände, die auf ihr Wachsthum Einflufs haben konnten, zu erhalten.)

Vor kurzem bat N. Ka lugin zu Mojcau für eine neue Erfindung, trockene Stoffe

mit Brenneffelf.ifte dunkelgrün zu färlien, von feinem Monarchen ein Gefchenk von

500 lUibei, und das Verfprechen erhalten, in einer der Krone gehörigen Manufaktur

auf eine feinen Talenten angenielVene Weife angeftellt zu werden.

Der Grat Akxit Razumowsky fchickt gegenwärtig einen jungen hoffnungsvollen

Botaniker, Redowsky, nach Tauiien, und m die kaukafifche Statthalterfchaft , mit

dem befundern Auftrage, für den Hrn. Prof. Sprengel in Halle Moofe und andre

Kryptcg.imiften zu fammeln. Da derUaukafus hcchll wahrfclicinlich fehr reich an Moo-
fen'und Flechten ift, und wir die Oyptoganiillen Aliens fo gut wie gar nicht kennen,

fo läfsi fich von diefer Reife eine fehr ergiebige Ausbeute für die Botanik hoffen.

Unterm I9tenDec. 1800. fcluieb Brouffonnet, von S. Crois auf Teneriffa, dafi

er für die Naturgefchichte fehr vieles gefammelt und beobachtet habe. Er wird eine

Befcbreibung der feltnern auf den Canwifclien Infein lieh findenden P-^Janzen heraus-

geben. Die merkwürdigrten d.won miSPfen wohl der Convolvulus ßorititis und
ß()p.\rius feyn, von welchen das den Aerzten und Künftlern bekannte Kofeiiholz, lignuin

rhodiiim , herkommt. Di'ifes Holz, das anfänglich durch die Hullander in den Handel
kam, wurde einzig aus den Canarifchen Infein bezogen, allein die Kennti.ilfe. die man
bis dahin von dem Baume hatte, von welchem es hcrftainmt , beruhten auf blofsen

Muthmafsungen. ^^^^^^

Die feit Hrn. Dr. Job. Hedwig'« Abfterben erledigt gewefene ProfefTar der Bo-
tanik in Leipzig, ift d eilen Sohne, Hrn. l)r. Koravius Adolp£^H ed w ig, welchem zeit-

her die Adminiftration des hotanifcben Gartens übertragen Ifcr, mit :oo Thlrn. jälirlj.

eben Gehalts crtheiler , auch in dem bot. Garten \'eranlbltung zu einem neuen er-

weiterten Gewächsh.iufe g- rroffi n worden, die aber wahrfcheiulich, wenigften« an die-

fem Orte, fo bald nicht ausgeführt werden dürfte.

Ueber

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 491 —
Ueber die Art, Zucker aus den in Europa einheimifchen Pflanzen, befonders

ans det) Rjiikcl.'iiben, zu ziehen.

Nacli einige« allgemeinen liiftorifflien Bemerkungen folgt der von einer Commi(Tioa
an das Natiuiia inliitoi eritsttete Bericht über die deiTelben aufgetratrene Wiedei holuiig

dei Achardfchen Veilaliiciis. Ei zeitä'lt in drey Tlieile : O Nachiiclu von den * er-

fliehen über den genauen ZucUeruehaii der in Frankreich genaiuen Kunkeln. 2) U'ber
das Achardifche Veifahreii. 3) Verfuche über die Verbefleriing deflelben Die iran-

zöiifchen Cliemiker zermaln-.ten die Kuben ungeJtocht und preisten den Saft ans, wo fie

mehr Rohzui ker erhielten, der weniger gefärbt war, als beym gekochten Safte. Auf
das Görrliiigilclie Verfahren, die Kuben vorher abzuwelken und alsdann den Zuckertheil
mit kahem Wafl'er auszuziehen, i-eliectirten fie nicht. — Aniiales des Ans et Manu-
factures Tom. li. No. Ig.

Scannagati Cvormals Custos vom botaniP^lien Garten zu Pavia) ift dem Prof.'

Vitmann als Adjurictmit 2000 Lire Gehalt beygegeben worden.

Auszug aus Briefen von Genf d. d. 23. Jen. 1802.

Vaucher hat ein zweytes Memoire über die Befruchtung der Conferveii ferrio-,

worin er die uanze Gefcbichte diefcr merkwürdigen Befruchtung erzähle und fchildert»

Taft jede Art hat ihr befonderes Verlahren bey diefem Actus. — Sennebier, Hu-
ber und de Sauf füre machen Verfuchi; über das Keimen in den verfchiedenen Luftar-
ten und un er andern Umftänden : fie werden noch viel Neues darüber liefern, — Pe Can-
dolle hat l'Heritier's Herbarium für. löoo Livres gekauft, und gibt eine Monographie
dt.r Gattung Astragalvs heraus.

In Spanien wird unter den einzelnen Zweigen der Naturkunde die Botanik am elf.
rigften beirieben. Uefoiiders i(l für diefe«; Fach, neben C a van i l les, deflelben G gner
1) Caiimir Gomez Or tega, Prof. der Botanik und der Pharmazie, damals nocii Auf!,
feher des bot. Gartens, feit einigen Jahren unermüdet, den Vorwurf der Unthäii-ikeir
ja felblt der Uiiv. ilVeiiheit , den man ihm öfters gemacht bar, zu widerleg n. Im lahr

1799 vermehrte er die 1797 angefangene Novarum plintayum Hoyti R.gii botanici madri-
tenßs djcriptionmu djiad.s cum nottwillis konibus mit dem 7ten und gten Hefte, die wie-
derum eine betvä.htjiche Menge noch unbekannter Pflanzen entlialten. Viele, die iha
genau kennen, wollen behaupten , dafs diefe Arbeit feinem Sehv/iegerfohne, dem be-
k. neuen Hipp. Uuiz, gehöre; nach andern ifl: er blofs fein Gehülfe^ Zugleich arbeitet
diefer leztere mit Jofeph Pavon an der Flora peruviana et chikufi's, naclidem iie Peru
und Chili gemeiaf. haf-iich mit einander bereifet haben. Der zweyte Theil derfelben
(1799; enthälr 257 ßefchreibungen von Pftanzen mit 116 Kupferrateln, die 203 bishei-
no h nicht hefchriebene Pflanzen, nacli iljrcr natürlichen Gröfse, Geftalt und Farbe
dsrltellea. Unter diefen find neun Arten der Cinchona von den peruvianifchen Gebir-
gen: fechs andre neue Species foUen im folgenden Bande geliefert werden. Darunter
ill eine, die, wenn man Einfchnitte in die Rinde macht, «ine gummiharzise Subltanj;
glebt, welche an Farbe der Milch gleicht, und fowohl zur Arzney, als auch zum Fär-
ben brauchbar ilt,

° 2 Das
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Das wichtigfte hotanifche Werk, das im Jahr iSoo erfchien , war: Syßtma kota-

MfCUiH Linnai.iiio aitomalißicum, ßve lie Anomalin phnri.ruiii
,

quae in Syßtmate Lmutuatto

objei-jinrur , auct. Viiic. Alph. Lorente. Der Verf., Prot, der Uoianik 3u Valenzia,

der »ich durch die nova gtHcrum Polygainiae cltiß.ficati» eine bedeutende Stelle unter den
Botanikern feines Vaterlandes erwarb, erkürt hier (wie bey uns A. W. Roth), alle

Anotnalien der Sfjecies des Linneifclien Pflanzenfyltems , welthe den Anfängern das

Studium fo felir erfchweren, auf eine zweckinäfsii^e Weife. 'Zueleich hat der Veifaffer

feinem Werke eine jjenaue Befchreiliuni; de« generifcLen Clarakters von Phoenix
d.~.ciyiif:ta L. und Chamaeroi^s bumilis L. bevi^efügt. (Leber die obgcdaciiten fpa-

nifchen Botaniker vergl. Link's Keife S. Iil. und da Mng. cncycl. VI. No.21.)

Seitdem der Abbe Cavanilles, Intendant des konii;!. botanifcben Gartens zu
MaJrii!, Ortei;a's Lehrftellc bekommen hat, ill das Stu.lium der Botanik jetzt alloe-

meiiier in Spanien u,eworJeii, und C. hat den Sommer über s:i ^OO. Zuhörer. .\uch

hat er einigen felbU Gefchmack an dem fclnverften 1 heil, an c^er Cryprogamie, beyge-

bracht, fo dafs drey ferner vcrzüglicliften Eleven, der Dr. demente, Mariano
Lagafeo und Doiiato Garziz, eine ,,IiiiroJit:ioii a la Cry-its'^amia Je Eipaiiihi in den
AuiLiUs de Oeiicias naturales (wovon fchon 14 Hefte erfchienen und} haben abdrucken

laden. Herr Cavanilles hat nun fein grofses botanifclies Werk (Icones etc.) mit

dem 6ten Bande gefchlolVcii. Er hat indeden angefangen, und wird hierin fortfahren,

neue, fehene, oder merkv.ürdisje Pflanzen in den erwälmten Aimal:' zu bcfciirciben.

Von lier fo reichliahigen Flora piruviana et chilsnßs von Pavon et Ruiz ifl, den Pro-

Wroi««f nicht mifgercclniet, i>un f>;lion der diitte Theil, wie die beyden vorigen, mit

vielen Kupfern erfcliienen.

Italiätiifche botanifche Litteratur.

Coltivazione e raccolra deli' oppio, del Sig. Gio. Ball (aus dem XIVten Band der

Transact. ef rhe Soc. inftit. ar London for the encourag. of ans, manuf. et com.) —
Opuscoli ßdti XX\. I. (ISOIO p. 70-72.

Della Rcßtia elißica. Disccrfo rpcitato nel R. Giardino Botanico di Meffico il giorno 2.

di Ju!jlio detl' Anno 1794. Dal Prof. D. Fnicciizn de Cervantes. 'Iradurione

dallo Spagnuolo — Opuscnl ßelti , XXI, 2. (1801.) p. 97-1:0.

Maniera d' eftrarre lo Zucchero daila Bieta- Kapa, del Sig. Gio. Taylor. Tratta dal Vol,

XVIII. delle Transazioni della Societä delle arti etc. di Londra. — Opußoli ßelti.

XXI, 2. p. 120- 123.

StronienfO e Mctodo per ertrarre l'Oppio dei Papavcri. DehSig. Gr/^/zV/woDevii. (Trans.

ofihe Soc. of .\rts, Mannfacr. etc. Vol. XVI.) — Cp:u.oii ßilii XXI, 3. p. 208.

Efpeiienze ed OflervaTioni per determinare l'inflnenza dell' Ofllgeno fulla germinazione,

del Dottor G. Cirradori. — Optiß: ßelti XX!, 5. (l^oi.) p. 315-320.

Memoria del Dotror Giißfpc Correa de Serra fopra una Sclva frttpm.Trina fülle cofle

orientali dell' Inghiiterra. (Pbilof.Transact.i799.)— O/Hrcc.'/ y«/;/ XXI, 5. (.iSoi.)

P- 342-349- ^ —
Nuovo Metodo d'inc.nrborme la iegna, propofto dal C. Brune (Mc'ro. des Soc fav. et

litt, de la Kep. Franc Tom. 11.) — Opmcoa ßdtt XXI. 5. p. 360.
' Dell"
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Deir Oiigine del Carbonio che entra nelle Piante, di Giamhatißa da San Martin —

^

Mcmork di Mar. e Fis. dclla Soc. It.il. VIII, I. Art. 4.

Sulla coltivazione delle Patate e loro ufo. Iftiuzione di Carlo Amoretti Bibllotecario nell'

Ambiofiana etc. — 8- Milaiio, preflo Galeazzi, Igoi. con una Tavola in Rame,

Summa plantariim quae hactenus innotuerunt metbodo Linnaeana per genera et fpecies

digefti, illuftrata et defcripta a Fnlgcntio Vitmann Ab. Vallumbros. etc. Tom. VII.

8. Mediolani, 1802. Hat eigentlich folgenden Titel:

Summae plantarum aF«(/gfHfyo Vitmann in lucem editaean. I^gp. fupplementum. Tom.
I. Mediolani, apud Pirotam et Mafperum Igoz.

Del Modo di propagare, allevare, e regolare i Gelfi. Saggio di Agricoltura pratica di

Carlo Verri, milanefe. g. Milano, prefTö Pirotta e Maspero. Iboi. p. 136.

Iftituzioni di Botanica pratica a comodo di quelÜ , che fi appiicano alle fcienze mediche,
di Donienico Nocca, Profeffore neu' Uiiiverfitä di Pavia. 8-, Pavia, per li Eredi di

Gius. Galeazzi, 1801. p. 364.

Ein für Apotheker und junge in der Botanik nicht binlSnglicb bewanderte Aerzte

ziemlich brauchbares Werk. So viele, und beflere, folche Arbeiten auch in Deutfch-

land exiftirten, fo harte doch, meines Wiffens, Italien noch keines aufzuweifen, und
daher hat Hr. Prof. Nocca durch diefes Buch eine verdienftliche Arbeit geliefert.

Elenco delle Piante fpcntanee, che nafcono nel territorio di Vicenza, 8- Milano, preflTo

Tofi, 1802. pag. 58.

Ein junger vielverfprechender Botaniker, Giußppe Marxari, ifl der Verfafler

diefes Verzeichnifles.

Der bekannte Mutis wird auf Koften der Regierung in ein paar Monaten mit fei-

nem Schüler, Hrn. Zeu', der fich einige Zeit zu Paris aufgehalten hat, im Junius aber

abgereifet ift, eine neue naturhiftorifche Reife in einen noch nicht bereiften Theil de«

fpanifchen Amerika antreten, von der für die Naturkunde viel zu erwarten iil.

f c h i e n e n e Schriften.
Hiftoire desConferves d'eau douce, contenant leurs differensmodes dereproduction,

et la defcription de leur- principales efpeces , fuivie de l'biftoire des Tremelles et des

Ulves^'eau douce. Par Jean- Pierre Vaucher, Miniftre du St. Evangile a Geneve,
Profefleur de Botanique, Mem^re de la Societc d'hiftoire naturelle et de la Societc des

ans de la meme ville, 4. ä Geneve, chez I. I. Pafchoud, libraire. An. XI. — IBOJ-

p. XV, et 285. avec XVII. planches en taille douce.

Diff. inaug. med. deCnAEROPHYLLO bulbofi ejusqueufu cum medico tum bota-'

iiico. Auct. Frid. Gull. Londes, Goettingenii
, 4. Goettingae, 1801. c. tab, aen.

Tb. H.orsfield gab eine mit vielem Beyfall au^sienommer.e Exp'erimentnl - Diffir-

tatinn on the Rhus Vernix, RhUS radicans and Rhu.^ olubrum^ coiumcnh known in Fett-^

ßhania by the Harnes of Fofon - Ash , Poifin-Vine and Sunmh (Philadelph. 1798. y.)

Oo 3 he£-
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Lerauj, nacli wel.lier die beydon erften Arten, fo lange (ie vegetiren, mit einer At-

mosphäre von 4iittiu;ein Gas umgeben iiiid, das der Vt-rlaller in feinen Wirkungen mit
MitclnU's feinifther Säure vergleicht.

Flore des jeiinei perfunnes , ou F.ettres clcmentaires für la botanique, ecrites par

nne anijilaife a fon amie, et traduites li- Tangbis, par Ocihm; Scgur, eleve de Ttcole
polytecluiique. 12. ä Paris, cliez Bjiirjii, rue Hautefeuille No, 20. Vnlierj, r. dei

Matliurins, et Donnier, au jardiu des plantes , an. IX. p. 250. av. douze plaaches gra-

V(fes en taille douce par Sellier.

Prix; 3 Fr. 60 Cent, broclic av. les planches en noir.

7 - 50 , .av. les plan.lies trcs liien enluminifes.
*

7 - — . en pap. velin.

10 • —. . iiiem , avec les planch. enluniinc'es.

Vi SCI tjuevcini defcriprio hotanica, analyfis chemica et ufus medicus. Specimen
medicum--- fuSjec. Benj ChiilK Tlieuph Sturm, V^rifcus, 4. Jenae, 1796. Com-
pilation. Von dem Verf. felbtt rühren einige cheniifciie Verfuche her.

Diff. inaug. primitiarum Florae Werthemenfis fiftens ProJromum. Auct. Aug.

Gull. Eberh. Chph. w! bei, Hobenlnic. 8- Jenae, 179-. p. ^7.

Entliält, aiifler einer aflgemeinen naturhillorifL-iien Befchri-ibnng des Fürftenthnmg

Wertheim, eii> Veizeichnifi der dafelbll wildwachfendeii Pflanzen und ein Caleudarium
Pkrae VVerthemenlis.

D. Georg. Rud. Boebnier pr. quo Planta« fabulofas inprirais roythologicas recen-

fet. Spec. 111. 4. Wittenb. igoi. p. 10.

Von allen drey Programmen beiitze ich noch keines. Es würde mir Iie1> feyn, (ie,

taufchweife, von jemanden zu erhalten; allenfalls nebft andern neuern boianifchen Cre-

legenhfcitsfchriften von der ^^ittenbergi^chen Univeriiut. K.

Suplemento ä la Quinologia .... por D. Hipolito Ruiz, y Don Jos. Pavon, 4,

Madrit, bey Caftillo iSoo? iboi?

Ein Anhang zu der bekannten Abhandlung über die verfcliiedenen Chinifcrfn,

Es werden noch zwey neue bekannt 6.emacht, Abbildungen davon nelieteit, una einii'e

Stieitfchrifien , befonders gegen j u f f i e a , der über den Prodn.niu de li Flori del Peru

y Chile ungünrtig geurtheilt hatte, beyg-Uigt. A. L. A. lioi. No. 117.

Hiftoire naturelle de la Rufe, oü l'on dc'crit fes diflVrente.? e«pcces, fa culture,

fei vertus et fes propiic'tcs, luivie de la CorbeiUe de Kofes, ou choi\ de ce que les an-

ciens ei les modernes ont c'ciitde plus gracieux für la rofe; et de l'lliftoire naturelle

des Infectes qui vivent für Ie rolier. Par Guillemeau jeune, in 12 , avec hg. et

tableau. -- l'rix 3 Fr. et 3 Fr. 75 Cent, franc de jiort.

I,e incmeouvrige, fi.>ures colorites et encanoniices. — Prix 5 Fr. franc de port.

—

ä Paris, chei Vatar-Jouannet, impr. liüraire, rue Caffette, No. 913.
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c. In Sammlungen enthaltene Abhandlungen,"

Details für la cuituie.d'epiceries ä Cayenne. — Decatle philofophique- IX. No. IJ,

p. 321 - 324.
^

Memoire für le fil de l'Agave Americana, par le cltoyen Lamoureux, fils', ne-

gociant d'Agen. — Decade philofophique IX. No. 10. p. 1-3.

Ein von H. E. M ü Ii 1 e n bergerj Prediger zu Lancader, verfertigtes Stipplemeti-

tum indkis Floras Lancnfti-ienfis wurde \a\\ Bmj. Smith ha vtov\
,
(derjezt, öfl'eiulicb.en

Naclirichtei) zufolge, an a geogruphkal View of the Trees nnd Shrubi of N. A., fo wie

noch an einem andern gröfsern Werke über die Vegetabilien von Penfylvanien arbei-

tet) dem 4ten Binde der Transact." of ths americ. pbilef. Soc. einverleibt, wo man von ihm

felblt unter andern aach eine Abhandlung über die reizende Kraft des Kampfers auf

Vegetabilien liefet: ein Gegenftand, den J. Church vor ihm in einer eignen Schrift

on Ciimphor (Philadelph. 1797.) bearbeitet hatte.

Noch findet man hier, voniJeauvois befchrieben, eine neue, vorzüglich in der

Nähe von Philadelphia vorkommende Pflanze, die er Heterakdra rcnifornm

nennt, und mit Linne's Pon tederia vergleicht.

d. B ü c h e r a n k ü n d i g u n g e n.

Die Rofen, für Botaniker und Freunde des Schönen nach der Natur dargeftelU.

Die immer reger werdende Liebe zur Botanik, fo wie der täglich mehr lieh ver-

breitende Gefchmack an Natur- und Gartenverfchönerungen , lallen uolilmit Recht vor-

ausfetzen, dafs eine getreue mit voizLiglichera Kunftfleis beforgte Darftelluug aller be-

kannten Rofenarten allgemeinen Beifall finden werde. In diefer Vorausfetznng hat (ich

das hiefige Indufiiie- Comtoir entfchloffen, eine mbglichft genaue und praclirvolle Dar-

ftellung diefer allbeliebten Königin der Blumen, in allen ihren Abwandlungen, mit

natürlichen Paiben nach und naclj in einzelnen Heften zu liefern. Jeder Heft ä I Rthlr.

8 Gr. füll 5 Blatt in gr. 4to nebft beygefügten richtigen Benennungen enthalten, und in

Anfehung des Aeuflern mit eben der Sorgfalt und mit ebendemfeiben Gefchmack be-

handelt werden, mit welchem diefes Induftrie-Comtoir dem Publikum bereits die

Chinefen vorgelegt hat.

Da die Beafheirung diefes Prachtwerks , auf Veranlaflung der Unternehmer, iinter

meiner Aufhebt gefchielit: fo werde ich überall eine kurze lateinif:he und deutfche Sy-

ftemsbeftimmung beyfügen, und darauf fehen, dafs die natürliche Genauigkeit in Acht

genommen werde. AuchfoU, fo viel .ils möglich, der franzöfifche und englifche Name
mit angeiührt werden. Zu Johanuis erfcheint der erlte Heft. Leipzig, im März.

Dr. K ö f f i g.

Pränumeration wird auf diefes Werk nicht angenommen ; die Namen der Subferi-

benten aber foUen ihm vorgedruckt werden, und diefelben die fchönften Blätter erhalten.-

Induftrie-Comtoir in Leipzig.

,

Nach-
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Nüchricht an Botaniker.

Indem wir liieinit den Botanikern eine neue Zeitfchrift, die mit dem Anfange des

Talus Ib02 unter dem Titel: Botanißhc Zeitung, herauskommen wird, anki'iiiUiaen,

dürfte es unnoihig feyn. uns über den Inl)alt derfelben weitläuti^ z.u eiklären. üie

vollftiindialle, unpariliÄifclie und bald mö^lichlle *'j Beurtlieilung aller herauskommen-

den biifanifchen Schriften und Auffiue ilt der erlle G'eii,enltand unierer Unternehmung;

zugleich (»fhuren aber auch flle merkwürdigen und neuen Erei^niire aus dem ganzen

Gebiete der Botanik lür unfre Zeitung. Eigentliche Abhandlungen Ichenien nicht ganz

für dicfeibe geeignet zu feyn; von diefen wollen wir nur eine Iparfame Auswaiil tref-

fen, und nur folclie aufnehmen, die neue Entdeckungen und Unternehmungen zum
GegenlUnde haben.

Wir lind bereits mit mehrern von unfern lefp. auswärtigen Mitgliedern in Verbin-

düng getreten; erfuchen aber hieduich noch alle Ucbrigen, an der butaniicben Zeitung

yvntheil zu nehmen, die Ausbreitung derfelben thäiigft zu belördern, und dadurch uu-

fer Unternehmen ausführbarer zu machen,

-Woclientiich erfcheint eine Nummer von einem Bogen in 8, gedruckt mit lareini-

fchen Lettern. Der l^reis des ganzen Jahrgangs betragt I Ducaien. Auswärtige wen-

den (ich durch ihre refp, Hoftamier und ISuclihandluiigen an die hiellye K. Oberpollarats-

Zeitun^» Expedition, an die Montagifche Uuchhandiung , oder diiecte an Uns felblh

Bütanifciie Gefeilfchaft in Ke gen s bürg.

Trattato sugli alberl della Toscana del Dott. Gaetano Sa vi.

La careflia del legname, che da qualche tempo fi e manifeftata in molie parti dell'

Europa, ha rifvegliara I'attenzione dei Governi
, e di mo'ti valcnti Filici, che iianno im-

piek;ate le loro eure nel ricercare i mezzi di rij^ararvi. L'Opera che annunziamo al Pub-

blito ha il medefinu) oggetto, e benche lia fcritta principalmente per i 'lofcani, puö fer-

vire di uguale utilitä per l'ltalia tutta, non eflendovi tal dneilita nel clima e nel terreno

de' paeli di tjuefla penifola, da reiider neceflarie delle particdari illruzioni per ciasche-

duno di eiii. (^ontiene (juefto Tracato le geiuralita fi.pra alberi, i mezzi di coltivarli

a bosco, Ja ftoria degli albcri indigem della 'lofcana, degli alberi efoiici gia in elVa ad-

domellicati, e degli altri efotici che vi li potrebhem iritroduire. ügnui>o a colpü d"oc-

chi puö vedere di quania utilita sara queflo libro, fcritto dal Dott. Gaetano Savi, cono-

fciuto gia per altre produzioni di Bottanica. 1 Poliidenti, e üli amaiori dell' Agricoliu-

ra fopratutio ci fapranno gvado della cura che ci prendiamo di pubblicarlo colle noltre

flampe, che hanno trovato fin qui indulgenza e cömpatimento.

II prezzo di queft' Opera in un fol volume in 8. per coloro che daranno i loro Nomi,

a tutto Marzo faia di paoli 5: e di 6 per coluro che la brameranno dupo ftampata.

Fifa, iS Febbrajo Igoi. La Sociaa Letteraria.

An.

*) Um diefen Zweck leichter zu erreiclien, erfuchen wir fiimmtliclie BucMiiindlunven, uns ihre lio-

tanil'chen Schriften, und jene, wniin ciiizcloe boiauilche Abhundlui.gcn cntluUen find, gleich

nach gdcheheneui Aburucke, gefallij^ft e\nzulcndcn.
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Die Gefchichte der Ameiikanirchen Eichen von Micliaux, welche im vorigen

Jahre in Paris mit j6 Kuiiferrafeln in gr. Folio herauskam , mufste ihres wichtigen In-

halts wegen, die ganze Autmerkranikeu der deutfcheii Botaniker aul fich ziehen, zumal
da bisher die Eichenarten noch fo wenig genau beftimmt waren. Denn so viel Verdienft

iicli auch Bartram, d v. Roi, Marsli;il und Wa n g en h e i m um diefe Pflanzen-

Gattung erworben haben; fo leifteten lie doch lange das nicht, was wir nun den grüiid-

lichei-n Beobachtungen und Unterf.ichungen von.M ic ha u x zu danken haben; und ick

glaube daher den "VVünfclien mancher Botaniker zu entfprechen, wenn ich diesem wich-

tigen Werke, durch eine getreue Uebersetzung, auch in Deutfchland diejenige Veir-

breitung zu verfchaffen mich bemühe, welche es in jeder Rücklicht fo fehr verdient.

Ich habe bey der Herausgabe deflelben folgenden Plan zum Grunde gelegt

:

1) Das Werk wird auf Velin - Papier, mit fcl/öner lateinifeher Schrift, in einem
etwas kleinern Format als das franzölifche Original, erfcheinen.

2) Der Text ift ohne irgend eine Abänderung die getreue Ueberfetzung des fraa-

zöfifchen Originals.

3) Die Kupfer, welche diefelbe Grofse wie die der franzöfifchen Ausgabe erhal-

ten , werden in aqua tinta Manier gearbeitet und gut illuminirt. Sie foUen das franzä-

fifehe Original, fciwohl in Ablicht auf äufsere Schönheit, als auch in Ablicht auf die

Richtigkeit der Zeichnung, übertrefl'en. Diefe Behauptung könnte zwar feltfara fchei-

nen, da Michaux die Pflanzen an Ort und Stelle zeichnen konnte, und daher feine«

Abbildungen die gröfstc Wahrheit zu eeben im Stande war. Allein, dafs diefes wirk-

lich nicht gefchehen fey, weil gewohnlich die Kupferftecher die Gegenftände mit einem
andern Auge als die Naturhilloriker betrachten, bemerkt unter andern auch der Keceiifeat

in der Lit. Zeitung, Octbr. No. 503, Jahrg. 1801: indem er mit vollem Rechte dea
Fehler rügt, dafs die wollige, filzige oder haarige Befchaffenheit der Unterfläche der

Blätter nirgends, und von manchen Blättern auch keine jungen Exemplare dargeftellt find.

Ich habe noch iiberdiefs bey Vergleichung der Kupfer mit getrockneten Exemplaren
gefunden, dafs auch die Rippen und Adern der Blätter, bey den meiften Abbildungea
in dem Wefentlichen ihrer Kichtuiig und Veräftelung unrichtig dargeftellt wurden; und
da ich nun durch die befondre Güte des Jenaifchen Herrn Keceufenten, alle von Mi-
chaux befchriebene Eichen bis auf vier, in getrockneten Exemplaren zum Ahzeich-
nen und zur Berichtigung jener Mängel mirgetheilt erhalten habe; fo bin ich dadurck
wirklich in den Stand gefeizt, meinen Kupfern mehr Präcifion zu geben, als lie in dem
franzöhfchen Original nicht erhalten haben.

4) Um die AnfchafFung diefes Werke.«; meinen Herren Abnehmern zu erleichtern,

liefre ich das Ganze in vier Heften , und gebe neben den illuminirten Exemplaren auch
unilluminirte in einem wohlleiiern Preife ab.

Da die Kultur der ausländifchen Holz!)rten in Deutfchland immer mehr vervoll-
kommnet wu-d, fo hoffe ich, dafs ich durch diefe meine Ueberfetzung nicht nur den
Botanikern, fondern auch den Forftverltändigen und Gartenfreunden einen Dienft erzei-
gen werde, und ich glaube meiner Arbeit auch noch dadurch ein befonderes Intereffe

zu gebe:; , dafs ich dem Gaiizen am Ende mehrere Varietäten von unfern zwey gewöhn-
lichen deutfchen Eichen in Abbildungen beylügen werde,

P P Es
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Es liüngt blofj allein von dem zureichenden Abfatz diefes Werkes ab, ob icb in

der Folge auch die in füJlicliern Gegeiide:i einiieiniifchei) hiclien • Arten, wovon ich bereits

eine 2iemliche Anzahl gef.<mmelt habe, dem Publikum in einem abg'"fonderten W'eike

liefern werde, fo dafs alsdann die Liebhaber alle, bis jetzt bekannte, Eichen iii xwcy
Bänden ei halten würden.

Stutrgard, im Februar igoa. J. S. Kerner.

Les Liliacccs. Tar P. J.
Redoute.

J*ai chcifi pour fujet de ce ncuvel Ouvraije, dont je fuis feiil propric'taire, la fa-

mille des Liliacees, fi intcrefiante par la varittc des formet, par l'ei.!ai et U richeffe

Jes Couleurs.

Les plantes de cette brillante fcrie feront deffine'es, gravces et colorie'es avec toute

la fidciiic que la fcience peut dcfirer, et, ce qui eft plus difficile, avec le luxe du pin-

ceaii dont la nature les a embellies. De longues recherches für la manicre de -.^raver la

plus propre ä recevoir Timprefilon en coul'eur, et de lion-.breux eflais, m'ont demonrre
que l'art ponvait failir et fixer l'cclat et les nuances varie'es que nuus admirons dans ce»

fleurs.

Mais ce n'est pas pour le feiil plaifir des yeux que j'ai entrepris l'Onvrage que j'an-

nonce; les Naturaliftes regrottaient dejuiis loiigremps de iie pouvoir conferver les Lilia-

cees dans leurs herbiers: i'exactitude de la defcription et la ve'ritc de la gravure les dif-

peiiferunt du foin de les prcparer. Us trouveront, ainli que le limple amateur, qui,

fans vouloir apprendre la fcience, ferait ciiiieux de connaitre les caracicres et l'hiftoire

de ces vcge'taux qu'il culiive avec compl.iifance, l'image fidelle de clia.jue individu de la

famille.

Chacune des plantes fera reprcfenitfe dans ane planche colorie'e avec la flenr et lei

ditails de la fructiticition ; mais ceiix-ci Uror.t indique's au bas de la planche par un lim-

ple trait en noir , afin que les acceffoires ne nuifent point ä i'liarmonie de i'objet princi-

pal. Tous les dellins foiit faiis d'^prci nature. Chaque (blanche fera acccitipagnc'e d'uiie

defcription ecrite en franfais, dans laquellc j'iiidiquerai les nonis divers suus lesqucls

la plante efl dcliunc'e dans les Otivrages de l!o:.inique, l'Iiilloire de fes moeurs, de f>

vegctaiion et de la culture; fes uf^ges et les propric'tcs.

Les planches er les defcviptions paraitront fms ordre , mais je me prcpofe de
pre'fenter a Ja tin de l'Ouvrage la clalühcation de toutes les plantes qui auront iie

dccrjtes.

Parmi les ttiotifj d'utilirc fous lefquels on peut conliJe'rer cet Ouvrage, je n'ai point

parle de l'avantage que plulieurs arts et les manofactures puurront en rciirer. Msis c'eft

moins de ces rapports que i'ai cru dcvoir entretenir le pul-Jic
,
que da di-^re de perfcc

tion auquel je me fuis effurce de porter rimiiation de la pUis. brüLints famille du rc^iie

vc'gctal. Je crois avoir atieint le but: c'eft dans i'üpinion de» N.uuraliftes et de cfux qui

cultivent les arts que fera nia plus douce rccompenfe.

C o n d i t i o n.

Cet Ouvrage fera imprirtcf in folio für papjer vclin dit Jesus, et ne fera tirc qu'J

deux Cents exemplaires.

Le prix de chaque cahier, contenant fix planches, fera de trente-fix francs
,

pris i

Paris.
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Les exemplaires feront dclivr^s aux acqiiereurs suivant Tordre de leurs infcriptions,

et paiainoiit esav.temeni de fix en lix femaines.

La piemiere livraifon paraitia le I. Meffidor.

A Paris, chez l'Auteur, au Palais national des Sciences et Arts; Fuchs, librai-

re, nie des Mathuiins", Gainery, lue de Seine; Treuttel et Wurtz, quai

Viiixaiie, No. 2. A Stiafsbourg et pour rAllemagne, chez Treuttel et Wurtz,
giand'iue, no, 15.

Ankündigung eines Verfuches einer europäifchen Alpenflora, oder eines Hand-

und Tafchenbuches tür reifende und nicKt reifende, gelehrte und lernende

Freunde des Alpenflors.

Es iftgewifs, dafs die Alpenpflanzen unter die fogenanmen PUntae lariores zu zak-

len lind, und dafs lie von manchem Botaniker noch wenig gekannt werden. Nicht tnin-

der ift es auch gewifs, dafs die Alpenflor für viele Botaniker vorzügliche Reize belitzt.

Wirklich zeichnen lieh die meiden (7ebirg>pflanzen an Schönheit, und wiefchon Haller
bemerkte, an Wohlgeruch, Gefchmack und Wirkfamkeit fehr vortheilhaft aus, Diefe

Si-iiütze des Pflanzenreiclies , weh he in mancher Gegend von Europa wegen Mangel an

Gebürgeagar nicht zu finden find, machen hch auch durch ihre Seltenheit, durch die

Befchatfenheit ihrer erhabenen Wohnorte, durch die Befchwerlichkeiten und Gefahren,

womit das Auffuchen und Sammeln derfelhen nicht felien verbunden ilt, fehr merkwür-

dig und fchäizbar; wie lie denn auch heut zu Tage immer häufiger, fowi.hl für Herba-

rien als auch zur Verpflanzung in botanifche Gärten gefucht werden, weil man bereits

überzeugt ill, dafs lie eben fo gut — vielleicht eher — als manches unanfehnliche,

feit vielen Jahren mit aller Sorgtalt in Glas und Treibhäufern gepflegte, vielleicht durch

Verpflanzung und Kultur lange fchon verkrüppelte oder ausgeartete Unkraut aus Oft-

Und Weftindien, gekannt, gefchä^zt, und in Gärten als Zierde, gezogen zu werden

verdienen. Bei diofen Veriiältnifien der Botanik in unfern Zeiten, wo Alpenreifen und

d.ts Studium des Alpenflors beynahe zur Tagesordnung geworden find, fcheinen nun

auch Schrillen, wtkhe das Autfuchen und Beitimmen der Aipengewächfe erleichreni,

ein wahres, ein unentbehrliches Bedürfnifs lür reifende und lernende Botanikerzu feyn;

allein die vorhandenen Floren und andere botanifche Werke enthalten meillens wenige,

oder nur die Alpenpflanzen einzelner Länder Europens; überdiefs find \iele Werke, in

welchen (ich umftändliche Befchreibungen und gute Abbildungen von mehrern felienere

Alpeng-^wächfen befinden, fo fplendid', fo koftbar und fo leiten, dafs mancher Botani-

ker nicht im Stande ift, dergleichen Prachtweike fich anzufchaffen, oft nicht einmal Ge-

legenheit findet, felbige funlt irgendwo benutzen zu können. Und follten feine Ver-

hältnifl'e auch wirklich fo günftig feyn, dafs er diefer Weike habhaft werden kann, f»

ift er doch nicht im Stande, auf Reifen und bey Befteigung der Gebirge davon Gebrauch

zu machen, fo fehlt ihm doch immer noch ein Hand • und Tafchenbuch, (jelfcn Befita

ihm nicht nur die Anfchaffung mehrerer koftbarer Werke entbehrlich machen , fondera

auch in Stand fetzen würde, alle Alpenpflanzen, wovon einige, z. B. die Seda , Sem-
perviva etc., durch das Trocknen viel von ihrer natürlichen Geftalt verlieren, und oft

fehr unkenntlich werden, an ihren Standorten, lebend, zu unterfuchen , zu verglei-

chen und zu beftimmen. Man hat bereits Verzeichniffe von offizinellen , von giftigen,

von jkononiifchen Gewächfen entworfen; es exiftiren mehrere Monographien von ver-

fchiedeiien Pflanzengattungen; der Arzt, der Apotheker, der Üekonom, der Blumift,

Pp 2 der
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der Gärtner, fogsr der Mahler, Färber und Nfanufacturift belTzt tnanclies Handbuch,

worin er die ihn voriiit;lich iiitereHireiulen Fflaiüen aufge7.ählt und befchri^ben hndec
nur der Freund des Alpeiiflors, dei Gebirgebereiftnde Botaniker ift noth gezwunijen,

entweder halbe Bibliotheken anzufchatTen , zu durchblättern, und mit (ich zu fchleppen,

oder (ich mit Compendien zu begnügen, die für ihn nicht iiinreichend find; denn Lei-
charding's Maniinle botan. z. U, enthält nur die Di.ignofen der Pflanztnarten, und in

feinen cumpaijihen f^i^ctabilien rindet man die neuentdeckten AipenpHanzen nicht auf-

uefülirt, lie enthalten keine Synonymie, hie und dort fehlt aucii die Befchreibung, und
bey der Angabe der Wohnorte (ind nicht die Gebirge, auf welchen dlefe oder jene fei-

tene Pflanze wächll, fondern nur ubeihaupt die Alpen eines Landes, z. 13. die lapp-

läiidifchen, fchweizerifchen , öllerreichifclien etc. genannt.

Diefe Umflände, ja die Betrachtung, dafs noch kein Handbuch exirtirt, welche»

eigentlicii für ftudierende und reifende Torfcher und Sammler den Gebirgspflanzen be-

ftimmt und iiinreichend wäre, \eranlafste mich, zu glauben, dafs die Erfclieinung eine«

Buches, welches in Hinlkht auf Vulumen und Format, auf Reifen und Exkurlioneii

bequem mitzunehmen, und in Betreff feines liihilts fo befchaffen ifV, dafs man alle Al-

penpflanzen nach Belieben auffuchen, lieber linden, und fogleich beftimmen, auch die

kritifchcn felliü gefammelien , oder durch freundfchaftliche Mittheilung, Taufch oder

Kauf erhaltenen zu Haufe im Studierzimmer genauer unterfuchen, und bey Gelegen-

heit nach dem Fingerzeige der angeführten Synonymie ntit guten Abbildungen verglei-

chen kann, — vielleicht nicht ganz überflüdig und unwillkommen feyn dürfte.

Da ich mich in einer Gegend befinde, die mit vielen und fehr hohen Alpengebir-

gen verfehen ifl, welche reich an verfcliiedenen und feltenen Pflanzen find; da ich vie-

les von der Alpenflora theils felMl gefanun^-lt, tbeils durch in- und ausländifche Freunde

erhallen habe, da mir ferner die "Gcle'^enbt-it zu Theil ward , eine anfehnliche Biblio-

thek henutzen zu kotinen, und da ich Überhin noch von mehrern, um die Alpenflora

lieh rühmlichft verdient gemachten Botanikerii freundfchaftlich unterftützt werde, fo

glaubte ich die Bearbeitung und Herausgabe dir Vcrfucbe eiii^r turopäif.bcn /llpeuflora,

oder eines Hand - uud Tajibeiibuzbcs für rußnde und iiicbt reifende
,

gelehrte und lerutndt

Botaniker und Freunde des Alpiußores »mernehmen zu dürfen.

Diefe Alpenflora oder dies Hand- und Tafchenbucb wird zwey Theile oder Ahfchnitte in

fich faffen, der erftere enihhlt eine kurze Ueherliclit aller körperlichen und Geilles-

eigenfcliaften, welche ein Alpcnbercifcnder Botaniker belitzen foU, ferner eine Be-

fchrcibung der Equipage und des fämmilichen auf botanifchen Gebirgsreifen nothwen-

digen Apparats, nebfl einer Anleitung, «ie Gebirge zu bereifen , und u eiche Verhal-

tnngs - und Vorfichtsregeln dabey zu beobachten find ; dann folgt eine kurzeGeographie

der europäifchen Alpen, endlich ein Verzeichnifs jener Botaniker, welche lieh vor-

züglich um die Alpenflora veidicnt gemacht jiaben.

Der zweyte, mit einem eigenen Schmutztitel verfehene, fafit die Alpenflora in

fich, in welcher alle bis jetzt entdeckte und beflimmte europäifche Alpenpflanzen ent-

halten, und nach dem Linncifchen Syfteme geordnet lind. Bey je<ler Pflantengattung

•wird man den generifchen, bey jeder Art den fpezififchen Charakter, feiner eine hin-

längliclie Synonymie, nehmlich jene ^\'erke, w.elche richtige Befchreibungen oder gute

Abbildungen enthalten, angeführt, dann die Blühe- und Reifezeit der Frucht oder des

Saamens, auch die Dauer der Pflanze angegeben, niciit minder einebellimmteund genaue

Anzeige der Wohnorte, endlich eine gediängte Befchreibung eine» jeden Gewächfei
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der Wurzel an bis zum Saamen beygefügt finden. Am Ende diefer Flora werden an-

hanesweife die exotifclien Alpenpflanzen, nämlich die aliatifchen etc. mit ihren Dia»

gnoten aufgeiiihrr, nach welchen fchlüfslich ein alphabetifches Regifter über alle in die-

fer Flora enthaltene Pflanzenarten folgt.

Diefe Flora wird in lateihifcher Sprache gefchrieben erfcheinen, damit fie auch jene

Botaniker brauchen können, welche der deutfciien Sprache nicht kundig find. Ich hahe

die Herau.'gabe diefes Buchs darum vorläufig bekannt gemacht.

l) weil ich aus mehrern Gründen mich bewogen finde, den Weg der Subfcription

zu wählen, daher ich denn auch alle Herrn Botaniker , Gönnerund Buchliandlungen,

welche diefe Alpenflora zu erhalten wünfchen, oder Bellellungen, gegen Rabat, zu be-

forgen die Gefälligkeit haben werden, höflichft erfuche, fich mit pcftfreyen Briefen

unmittelbar an mich zu wenden. 2) wollte ich durch diefe Ankündigung alle Botani-

ker vor der wirklichen Herausgabe diefes Hand- und Tafchenbuches um ihre alüälligen

Bemerkungen und um gütige Mittheilung neuer Entdeckungen und Beobachtungen er-

fuchen, damit es fo voUftändig und den Wünfchen und Bedürfniffen aller reifenden und
nicht reifenden, gelehrten und ftudierenden Freunde des Alpenflors fo entfprechend

und befriedigend, als mir nur immer möglich ift, erfcheinen möge.

Diefer Verfuch einer europäifchen Alpenflora wird, wenn ich hinlängliche Unter-

ftützung und Entfchädigung für die Verlagskoften finde, fobaldals es Zeit undUmftände
erlauben, erfcheinen, nur einen einzigen Band ausmachen; und den Herren Subfcri-

benten für den möglichft billigen Preis, welcher drey, höchftens vierthalb Gulden be-

tragen wird, abgegeben werden,

Salzburg im Jenner 1802.

Franz Anton von Braune,

Hochfürftl. Salzburg. Hofkammerfecretair im Berg- und Salzwefen,

und mehrerer gelehrten Gefellfchaften Mitglied.

Unter dem Titel:

Icones coh ratae fpecierum novarum aut rariortim , 1« Synopß methodica fungnrum
defcriptarum

wird Herr D. Perfoon, der fich fchon feit einiger Zeit allhier aufhält, in meinem
Verlage: iUuminirtc Ahbüdiingen der neuen und ßltnern Schu/ammartm , welche er in

feiner mit fo vielem Beyfalle aufgenommenen Synopfis methodi fungorufn befchrieben
hat, Heftweife herausgeben, wovon zur Leipziger Oftermefl'e IS03. ein oder zwey
Hefte erfcheinen werden. Der Herr Verfafler wird jedes Heft mit einer kurzen Be-
fchreibung der Abbildungen in lateinifcher und^franzölifcher Sprache begleiten. Dieje-

nigen deutfchen Botaniker , welche die erften Abdrücke zu h^ben wünfchen, find er-

fucht , zeitig ihre Beftellungen zu machen , und können fich deshalb an den Hrn. Am-
brofius Barth , Buchhändler in Leipzig, wenden.

Faris, den 21. Jan, 1803.

AmandKoenig, Buchhändler zu Paris und Strasburg,

Pp3 A«
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An das botanifche Publikum.

Aller wifrenfcliafilichen Kenntnifs der Gewächfe mufj unftreitig die gehörig* Feft-

ferzoni^ der Gattungen und eine fürtifalnj;e Auseinanderfeizung der fimratliclieu Nlerk-

mahle derfellien zum Grunde liegen. Eben diefe Ftllferzung der Pfljnz.n - Gattungen
und die Auseinanderfct/.ung ihrer Meikmahle, mach, aber auch eine der (chwerlleii

Aufgaben der ganzen Botaniit aus. So weit wir es auch in der Kunft gebraciit haben,
die mannigfaltigen Veifchiedenheiten in der Bildung der Fflanzentlieik- mit VVur:en aus-

zudrücken und verniittclfl diefer wörtlichen Uezeielinuni^ der verfchiedenen Bildungen
der Pflanzentheile (der botanifchen Teiminologie), die Arten und Gattungen der Ge-
väclife gehörig zu begründen und 7u unterfcheiden ; fo lind wir doch noch weit von
dem Ziele eniferni, eine fo zuverläHige Cliarakteriltik aller Pflanzen- Gattungen zu be-

liizen , dafs wir nicht nocli fehr h.-iutig in grufse Verlegenlieit kämen, wenn wir beilim-

men follten
,
zu welcher Gattung eine gegebene Pflanze gerechnet werden muffe. Die

Uificlie hieviin liegt freylicli zum 'i heil in der fehleihaften Conftruction der Gattungen
felbrt, zum Tlieil in der mangelhaften Bezeichnung ihrer Merkmahle. Allein, auch
diefe Gebrechen abgerechnet, ill felbll die vollkommen (le wörtliche Characteriftik nie

im Stande, ein ganz deutliches Bild von dem zu geben, was damit bezeichnet werdea
füll, und es wird wenigdens eine nur durch langwierige Uebung zu erwerbende ver-

traute Bekanntfchalt mit der Terminologie erfordert, um mit der wörtlichen Cbaracte-

rillik gehörig zurechte zu kommen. Was lieh nun bey der wörtlichen Characterillik

der rrtanzen- Gattungen geuöhnlich nur mit vieler Mühe und oft mit beträchtlichem

Zeitaulwande erll erreichen liifst, dss gewähren uns mit aller Leichtigkeit und mit der

giöfiten Zeiterfparnifs getreue Abbildungen; ja, wo uns, wie es nur zu häutig der

Fall ift, die forgiältigften Befclireibungen in Zweifel laflen, zu welcher Gattung wir

eine gegebene l'rianze rechnen follen , da miilVen uns gute Abbildungen fogleich zur

entfcheidenden Gewifsheit führen. Abgefehen von dem übrigen mannigfaltigen Nutzen
«iner Sammlung der bildlichen Darftellungen aller Pilaixen - Gattungen , mUfsteii diele

Beiraclitungen allein fchon den W'unfch erregen , das btudium der Botanik durch ge-

treue Abbildungen aller bekannten Pflanzen- Gauungen erleichtert zu fehen.

Unterzeichneter kündiget hiemit dem botanifchen Publikum ein Werk an, durch

«leffen Herausgabe er licli fclimeichelr, nicht nur d.is Stadium der Botanik durch getreue

ond richtige, nach genauen Zergliederungen der Blütlien und FrüJite aller bekannten

Pflanzen -Gattungen entworfene, Abbildungen zu erleiciiteni und zu beiordern, (on.

dem daffelbe auch durch genaue ErkKirungen der zergliederten Blüilien und liuclittheile

der abgebildeten Gattungen, nebft Be) fetiung des wefentlichen generifchen Charakter»,

zu verbelTern. Diefes Werk wird den Titel führen:

Genera plantarum iconibus illuftrata, etc.

Der Plan, der bey diefem Werke zum Grunde liegt, ift im Wefentlichen folgender:

l) Sollen, fo weit ej nur möglich feyn wird, die nöthigen Materialien dazu auf-

zutreiben, die fammdichen Pfl.inzen - G ittungen durcii genaue Abbildungen dergeilalt

erläutert werden, dafs von jeder Gattung weiiigften» eine Art, na.h allen Theilen ihrer

Blüthe und Frucht (im weiteften Verltande det Worts), fo darueftelii werd-n füll,

dafs durch die Abbildung die fümmtlichen Gatiungt • Merkmahle anfchaulich gemache

>verden,

B) Un
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2) Um In der Auswahl und der gehörigen Bearbeitung der Materialien nicht be-

fchränkt zu weruen, werden die Ganungen nicht nacli der Folge irgend eines Syftems

bearbeitet. Damit fie aber nach der Vollendung des Ganzen nach jedem beliebigen

Syfteme geordnet werden können, werden die Abbildungen nicht numerirt , wohl aber

auf jede Kupferplatte der Name der abgebildeten Pflanze geftochen , fo wie auch der

Umfchlag einer jeden Lieferung die Namen der Gattungen, welche er enthält, anzei-

gen wird.

3) Jeder Gattung wird ein eigenes Blatt für die Abbildung gewidmet. Auch werden

4) Immer loö Gattungen in einem Umfchlage geliefert, und das Publikum foll

jährlich 3-4 folcher Lieferungen erhalten.

5) Die Kupfer werden fchwarz und illuminirt ausgegeben. Der Preis einer Cen-

turie mit unilluminirten Kupfern, auf englifches Velin-Papier, in gr. gvo, beuägt nur

2 Gulden; von den illuminirten Exemplaren wird die Centurie für 4 Gulden erlailen.

Auch gedenke ich für die Liebliaber eine Pracht- Ausgabe in gr. 410 zu veranftalten,

wovon jede Lieferung für einen Carolin oder II fl. rheinifch abgegeben wild. Diefe

Preis -Beftimmungen finden übrigens nur für die HH. Subfcribenten eine Anwendung.

Die Zeit der Subfcription befchräiikt fich auf ein Jahr. In der Folge werden die Preife

für die dreyerley Ausgaben nach Verhältnifs erhöht werden.

Ganz vertraut mit den Schwierigkeiten, welche mit einem folchen ausgedehnten

Unternehmen verknüpft lind, eiitfchlofs ich mich lange nicht, gegenw^irtigen V\.i\\ dem
botanifchen Publikum vorzulegen und zur öffentlichen Herausgabe diefes Werks /.n

fchreiten, bis ich mich duich meine lang und mühfam gefammelten Materialien und

durch die Unterftützung vieler anerkannten Beobachter in der Botanik in den Stand ge-

fetzt fah , den Intereflenten einen ununterbrochenen Fortgang meines Unternehmens

aufichern zu können. Meine vielen Hülfsraittel fetzen michauch binlnnglich in dea

Stand, einen gruben Theil meu;cr Lieferungen nicht aus bekannten ähnlichen botani-

fchen Werken entlehnen zu dürfen, und dadurch Fehler und Unrichtigkeiten fortzu-

pflanzen. Bey einem fel.r grofsen Theile meiner Abbildungen benutzte ich unmittelbar

die Natur. Was he in meiner Heimath nicht im Freyen hervorbringt, fachte ich in

Treibhäufern auf. Auch wurden mir eine Menge der falrenlten fremden Gewächfe ge-

trocknet zu Theil, wodurch ich wenigftens bereits vorhandene Abbildungen zu berich-

tigen und getreuer darzuftellen im Stande bin. Die Kupfer werden unter meiner un-

mittelbaren Auificht, nach meinen äufferft genauen Zeichnungen \ei fertiget; und ich

weide keine Platte in das Publikum geben, auf welcher nur das Minderte vom Kupfer-

{lecher vernachlälliget oder dem Originale nicht völlig getreu gefertiget worden Wäre:

denn ich habe mir vorgefezt, dem Publikum ein Werk zu liefern, wodurch nicht nur

zum Theil die WifTenfchaft berichtiget, fondern auch das Studium der äußern Kennzei-

chen der Pflanzen zu einer angenehmen Unterhaltung erleichtert werden foll.

Der Abbildung jeder Gattung wird am Schlufle des Werks eine genaue Befchrei-

bung aller zur Blüthe und Frucht gehörigen Theile mit vorzüglicher Rücklicht auf die

Art, nach welcher die- Abbildung verfertiget wurde, folgen. Bey diefen Befchreibun-

gen wird ein ganz neuer Plan zum Grunde gelegt werden, zu Felge dclfen; ohneKück-
ficht auf ein bf fonders Syrtem, alle Pflanzen -Gattungen nach allen ib.ren Biü hen- und,

Flucht- Tbeilen durchaus nach einem Schema fo voUftändig befchrieben werden follen,

dafs diefe Charactere für alle mögliche, auf die Zahl, .Lage, Gertalt und auf das Ver-

hältnifs der Blüthe und Fruchttheile, im weiteße« Veiftande Ags Worts, gegründete

Syöeme
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Syrteme l)fnuzt weiJen können. Vorzüglich foüen die Früchte und Saamen, nelft

den damit in der nSchßen Beziehung Itehendeii Tlieileii, nach eiiiei gröfsieii.heiig

neuen Methode, volill.indig hefchric; en werden, woran gegenwärtig ein fehr geübter

Botaniker mit mir in gleichem Schritte arbeitet.

Die Liebhaber wenden ilch mit ihren BeftelluMgen in frankirten Briefen unmittel-

bar an mich.

Stuttgart, im Oct. I802. Ho'rath und Prof. Kerner,

F. G. Hayne's getreue Darflellung und Befchreibung der in der Arzney-
kunUe gebiäuchlichen Gcw;ichfe.

Bey dem jetzigen Zuftande der Botanik, in Bezieliung auf die Arzneykunde, be-

merkt man den Mangel eines Werkes, aus wrlchem der Arzt und Apotheker, der nicht

Botaniker von Profedion ift, eine richtige Keiintnifs von der in der Arzney gebräuch-

lichen Gewhchfen erlangen kann, und wodurch er zugleich vor Verwechslung diefer

Gewäciife mit andern, ihnen ähnlichen, aber weniger wirkfamen, oder wohl gar fchäd-

lichen, gelichert wird. Die von Blackwell, Zorn und Hoppe vorhandenen Werke follen

zwar eben diefen Zweck beablichiigen , aber lie liiid durchaus niclitdas, was lie feyiv

füllten; und es läfst lieh bey ihnen fowohl gegen den Text, als auch gegen die üarftel-

lung der Gewächfe fdbft fehr viel fagen, was nacii dem jetzigen Zultande der WilTen-

fchaft betlachtet, von nicht geringer Wichti^^keit ift. So h'ndet man z. H. gar keine,

oder doch nur eine fehr unvollftändige Zergliederung der BetVuchtungiiheile; und fo^ar

vermifst man die befuiidere Darliellung diefer 'I heile auch bey fulcheii Gewächfen, wo
fie die fefteüen Char:<ktere zu einer licheren Beftimmunn*'darbiet)ieii ; wie bey den Arten

der Gattung Aconitum das Honiggcläfs (Nectariuni), bey Matricaria Chamomilla, den

fpreuartigen Betvuchtung^boden ( Keceptaculum paleaceum) u. f. w. Seibll das fplen-

diJe Pleiuc'fche Werk, welches lieh üherdiefs feiner Koilharkeit wegen nur ni wt-nig

Händen befindet, ift vor diefen Vorwürfen nicht ganz gelichert. Jedoch ftatt mehrere

Mangel diefer Werke zu rügen, will ich hier lieber einen Plan vorlegen, nach welchem

ich ein ähnliches Werk herausgeben werde, und wozu fchon die erllen Platten fertig

find. Das Ganze erfc'.eint in einzelnen Lieferung'^n.jn grofsem Quaitformat auf holläii-

difchem Papiere in deutfcher Sprache mit lateinifciien Lettern gedruckt unter dem Titel:

„Getreue Daiftellung und Befchreibung der in der Arzneykunde gebriuchlichea

Gewächfe, wie aucli folcher, welche mit ihnen verwechfelt werden können."

]ede Lieferung foll 6 Platten nebft dem dizugehörigen Texte in einem farbigen

Umfchlag erhalten, nacH Art der von Sturm herausgegebenen Klcra Deutfchlands. Auf
dem zu jeder Platte gehörigen Texte befindet lieh: i) der Name dei Gewäcl.fei,

2) ClalTe und Ordnung, 3) der Ciiarakter der Art, 4) der deutfche Name nach Willde-

now, nebft den übrigen deutfchen Provinzialnamen, 5) der Standort, 6) dieBlühezeir,

7) eine ausführliche Befclireibung, und wenn das Gewächs Aebniichkeit mit anderi\

hat, auch 8) eine genaue Auseinanderfetzung von di»fen , «;) die von dcmfeiben in der

Arzneykunde gebräuchlichen Theile, 10) die E igen fthaft des Gewächfe«, al-, Geruch

und Gefchmack, 1 1 ^ die Arzneykräfte deflelben , und endlich 12; die Etkiärung der

Kupfertafel. Die Gewäd'fe werden von einem gpfcbickten Mahler unter meiner Auf-

ficht nach der Natur gezeichnet, und bey den exotifchen, wu dies nichrmöglich ift,

werde

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 305 —
werde ich bey dem Copiren getrocknete Exemplare mit zu Ratfie ziehen, wozu icli

nicht nur meine eigene Sammlung, fondern auch noch eine gröfsere durcii die Geiäl-

liülveit des Honn Prof. Wiüdenow's benutzen Itann; und vermöge der leztern werde

ich in den Stsnd gefezt, Abbildungen von Gewäehfen zu liefern, von denen bis jezt

noch keine vorhanden lind. Die Darllellung der einzelnen Theile der Blume und Frucht,

welche nicht bios gezeichnet, fondern auch beobach;e; feyn wollen, werden wenn ich

nämlich die Natur zu Käthe ziehen kann, und nicht von fchon vorhandenen Fisi^neii

Cipiien mufs, jederzeit den Gegenltand meiner eigenen Befchäfrigung ausmachen. Die

Platten werden vom Herrn Pet. Haar geftochen , welcher dem Publikum zum Theil aus

treinen 1 erminis botanicis bekannt ilf, überdies aber auch fchon, unter dem Namen
eines andern, mehrere Platten zu den erden Bänden der riora Danica geliefert hat.

Auch werde ich für eine gute und richtige Illumination Sorge tragen, fo wie ich es mir

üiierhaupt angelegen feyn laffen werde, dem Ganzen eine folche Brauchbarkeit zu ge-

ben, die man mit Recht von einem dergleichen Werke fordern kann.

Um aber meine Verfprechung ganz erfüllen zu können, fehe ich mich genöthiget,

den \'erlag felbrt zu übernehmen, und, um mich einigerraafsen zu iichern , den Weg
der Pränumeration einzufchlagen. Alle Viertel -Jahre foU ein Heft, und zwar zu Mi-
c!i;ieiis das erfte erfcheinen, worauf bis in die Mitte des Augufts entweder bey mir

fribft, oder bey meinen refpectiven Gönnern und achtungswertheffen Freunden pränu-

nierirt werden kann.

Der Pränumerationspreis ift für jedes Heft I Thlr., und wer 10 Exemplare nimmt,
erhält das Ute frey, und bey wenigeren einen verhältnifsmäfsigen Rabatt.

Briefe und Geld bitte peftfrey einzufenden,

F. G. Hay ne, in Schönebeck bey Magdeburg.

Endesgenannter macht den' Freunden der Botanik, theüs Pränumeranten , theils

andern Intereffenren hiermit bekannt, dafs deflen botanifches Handbuch bis zu den 23.

Clifl'en des LinnciCchen Syftems, Jubii. Igoa. mit 29. Heften beendigt ift, wozu Juhil.

1803. das Hauptregifter über das ganze Werk folgt , und dafs diejenigen, welche be-

reits verfchiedene der erftern Hefte befitzen , die übrigen bis zu dem 29llen binnen

dato und Jubil. 1803. für den Pränumerationspreis zu I Rthlr. 12 Gr. Sächf. von dem
Veifafler felblt, oder durch ihre Herren Commifllonärs für den ord. Preis zu 2 Rhir.

6 Gr. gegen gleich baare Bezahlung abholen lallen können, weil nach gedachter Zeit

kein einzelnes Heft mehr verabfolgt wird, indem das ganze Werk an eine Buchhand-
lung verkauft ift, welche alsdann die defecten Exemplare für obigen Preis, fo wie die

befondre Abhandlung über alle bekannte Kiedgräfer iür 2 Ducaten netto und 3 Duca-
ten ordin. vorräthig haben, künftig aber bey gedachter Buchhandlung und vielleicht bald

unter einer zweyten Auflage, entweder deutfch oder in einer lateinifchen Ueberfetzung
zu bekommen feyn wird.

Leipziger Jubiiate-MefTe 1802. Chriftian Schkuh r,

Univerfitäts -Mechanikns in«Wittenber^.

Q q Phyto-
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Phytographifche Blutter.

Mit diefer Aiiffclirift wird bey Unterzeichnetem eine periodifclie Schrift auf das

Jahr 1802 erfchcineii, worin vorzüglich neue Entdeckungen in der Pflanzenwelt, He-
kanntmacliung neuer b'nterfuchungen , und fchärfere Beltimniunj^en fchon bekannter
Pflanzen, Überhaupt fulclie ALhandluiiiieii, welche zur Erweiterung pliytoloi'ifcher und
piiytcgraphifclier KenntnilTe beytragen können, mit Ausfchliefsung eigentlicher Kecen-
iionen von gedruckten Werken aufgenomtnen , und von einer befondern durch den
Herrn Profeflor Hoflmann in Göttingen dazu vereinigten phytugraphifchen Socieiät ab-

gefafst und mitgetheilt werden folleii.

Göttingen, im Nov. igoi. Philipp Georg Schröder.

Auszug aus einem Schreiben des Herrn E. Acharius. d. d. 24. März 1802.

Procu! dubio Lichiungraphiu meae prodronium jam diu obtinuirti. Nunc in eo oc-

cupatus fum, ut perlectam niagi> , novi'.nmisque det;.'ctis et obfenationibui diiafatam

tradam opellam, novani fcilicet dif|)olitiünetn et enutneraiionem methodicam omiiiuni huc-

usque detectoriim lichenum, (juos fecundum Organa carpomovpha ad genera Hxa, fpe-

cies certas et varietates redigere tentavi. Hac aeftate prodibit libellus
,
jam jam fexe

ita paratus , ut typis exfcribi queat.

e. Getrocknete Pflanzenfammlungen, Holzkabinette,

Der Herzog von Braunfchweig hat das von Lor. Helft er in Helmfthdt angefertig-

te Herbarium vivum, wo\on die Vorrede zu dem Catalog der von dem Hofrath Cappel
nachgelaiTenen und den 5ten Jan. l^oi verfteigerten liüclier eine Befchreibuno giebt,

in der Auctiou erdeheil laÜeii, und der UniverliiätsBibliuthek zu HelmAädt gefcheiikt.

Sammlung von Hölzern.

Ich bin Willens eine Sammlung aller bey uns in Deutfchland wildwacbfenden, nebft

einigen ausLindif^hen , bey uns aber ebenlalls im Fieyen fortkommenden Holzarten,

auf Subfcription herauszugeben.

Da nicht jeder Forftmann, Oekonom etc. fowoM als aiicli derjenige, der fich erft

einer diefer Willcnfcliaften widmen will, Gelegenheit bar, alle unfre Holzarten in Na-

tur kennen zu lernen, und auch »iie belle Abbilduiig doch nur immer Copie bleibt, fo

liofie ich, da ich durch meine Sammlung Holz, BUithe und BUiter in Natur liefere, mir

durch diefe Arbeit gewifs Dank und Beytail zu verdienen.

Der Plan, nach welchem meine Holzfammlung im Publikum crfcheinen füll, ift

ftilgender: Die Saninilunü erfcheint hefiweis; zehn verfchiedene Holznrten ninclien

einen Heft, wozu man allemal einen faubern Papkarten , in welchem ficU nachfolgende

Stücke beHnden, bekömmt:
I) ein
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1) eii» Stuc'ic Holz auf den Kern diircligefpalten, mic der äufiCfn Rinde.

2) ein StiU'k Aft, ebenfalls mit Rinde.

3) die getrocknete Blüthe.

4) die getrockneten Blätter.

5) der Saanie mit und ohne Saamenkapfel.

6) die Blüthe und B'ätter, da folche öfters durchs Trocknen die "natürliche Farbe
verlieren, nach dem Leben geraalt.

7) eine kurze gedruckte Befchreibnng der Holzart und zwar: a) die lateinifchen Na-
men nach Linne; b) die' bekanntelten deutfchen Namen; e) die ßefchreibung des

Stammes und der Wurzel; d) der Blüthezeit; f) der Reife des Saamens
;
/") die

Forrpflanzungsart, und die hefte Zeit hierzu; g) die bekannteften fchädlichen la-

fecten; Z>) der Nutzen der Holzart.

Der Nutzen diefer Sammlung, da man mit eins Holzfammlung, Herbarium, ge-

malte Abbildung und Befchreibnng eihiilt, ift zu augenfcheinlich , als dafs ich folchen

noch befonders anpreifen folhe, zumal da durch den wohlfeilen Preis von 2 Thlr. , der
Louisd'or zu 5 Tiilr.

,
jedermann in Stand gefezt wird, fich folche anzufchaffeuw

Künftigen erften May foll der erfte Heft erfolgen , nachher alle zwey Monate ein

Heft. Die Subfcribenten werden jedem Hefte vorgedruckt; daher bitte ich, deren
Namen und Karaktere deutlich gefchrieben, baldigft an mich zu fchicken.

Beftellungen macht inan in poftfreyen Briefen bey mir, und in allen guten Buch-
handlungen Deuifchlands.

Berka bey Weimar, im Febr. igoi.

Karl, Freyherr von Kospoth.

Bey Endesunterfchriebenem find nach kurz vorhergegangener Beftellung jederzeit
um beygefezte Preife zu haben:

Pflanzen - Sammlungen oder Herbarien.

I. Unbeftimmte:
Das ift, von unbeftimmt verlangten, (wo keine befondere Arten vorgefch rieben find,)

getrockneten Pflanzen. lOD Arten koften l Laubthnler. 400 Arten koften I Ldr. 700
Arten koften 2 Ldr. 900 Arten kolten 3 Ldr. 1050, 4 Ldr. 1200, 5 Ldr. u. f. w. bis
zu 2000 Arten, die 10 Ldr. koften.

II. B e f t i m m t e

:

1) Ein ökonomifches Herbarium, 700 .'Vrten, koftet 8 Laubthaler.

a) Ein Forft. Herbarium, 350 Arten, 4 Lbthlr.

3) Ein offizinelles Herbarium, 350 Arten, 4 Lbthlr.

Q q 2^
4)
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4') F.ine Sammlung giftiger Gewächfe, 130 Arten, 2 Lbthlr.

5) Eine Sammlung Gl nfer, 130 Arten, a Lbthlr.

6) Eine Sammlung der gemeinden Moofc und Flechten, 140 Arten, 2 Lbthlr.

7) Eine Sammking zu den lO Theiien der gemeinnützigen Spaziergänge, 4 Lbthlr.

8) Eine Sammlung von befonders i^ewähltea. einzeln vorgefclnie.intn Arten, he mö-
gen nun mehr oder weniger feiten feyn, für 100 Arten 3 Lbthlr.

Die Exemplare find zweckmäfsis; abgenommen, eingelegt und getrocknet. Jedes

liegt lofe in einem befundern reinen lioi^en Pajier, neblt eniem daliey lie^enuen Zet-

tel, woraut der lateinifche Linneikhe Name, und hey den ö-vonomifchen - und b'urft-

lierbarien nebft jenem zugleich der deutfche Name der üekon imtn und Foilter und bey

den offizinellen Herbarien, auch der oftizinelle Name, gefchiieben lieht.

Wer jedes Exemplar auf einen halben Bogen feines Schreibpapier aufgeklebt wünfcht,

xahlt jedesmal den gten Theil des obenaiigefezten Preifei mehr.

Wer Pracht -Herbarien verlangt, wo jedesmal die fchönften und ausgefuchteften

Exemplare auf feines holländifches Propatria- Papier mit ächturrgolderem achmit ajt die

nettefte und gefälligfte Art aufgeklebt (ind , zahlt für jedes loo i Ldr.

Wenn die Sammlung über 1CX30 Arten verlangt wird, fo werden von den über 1000

Arten lieh belaulenden iür jedes Hundert darüber i Ldr. Ijezahlt.

Diejenigen Liebhaber, deren L'mftände nnd Verh.nltnifle ich nicht genau kenne,

mufs ich bitten, dafs iiejmir auf das , was iie verlangen, piünunieriren. Die Krjclit

bezahlen die Käufer, doch werde ich fo viel möglich auf das befte und genaulle defs-

wegen beforgt feyn. Briefe, die dieferwegen an mich gefcbrieben werüen, erbitte ich

mir frankirt.

Geupelftadt bey Salzungen, im Sachfen-Meiningifchen Amte Altenftein, 1802.

Georg Chriftoph Heim.
Adjunktus und Pfarrer, (mehrerer gelelirten Gefellfchaften Mitglied.)

Hr.D. Ch. Steven, Seidenbau- Infpector bey der rulTifchen Linie am Caukafuj,

hat der naturforfchenden Gefellfchaft zu lena eine Menge dsliger PHan^en uberfendet,

wovon mehrere in Deutfchland ganz unbekannt lind. Die Namen derfelben Inid, eini;e

von ihm felbft herrührende'autgenommen, theils aus des Herrn Marfch.ill's von B ieber-

ftein GemÄlde der am Caspifchen Meere gelegenen Provinzen, theils aus deüen haajj-

fchnftlicher Flora Caucaßca.

Bey G. E. F. Schulze ift erfchienen ; Futterkräuter und Futtergräfer für Oekono-

inen,2s Heft. fol. 1 Thlr. 4 Gr.

Es find in diefem Hefte folgende Grhfer enthalten :

Wiefenfuchsfchwanz (Alopecuri'S pratcnßs. L.), Englifches Reygraj CLoltum
pcrenm L.), Franzölifches Key;.rias (Avexa datior L.), Acker- 1 rejpe (Bro-

MUS arvenßs L.), Quecken -Trespe (Bromus inermis L.), GoUhaler (Ave n A
fiavijiiens
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fiavtßens L.) , Rohrartiges Glanzgias (PhALARIS arnnäinacea L.). Knaulgras

(Dactylis glomerata L.), Schaaffchwingel ( Festuca ow/w L.), Zwiebel-

gras (PoA bulboja L.).

Da ich bey meinem jetzigen Aufenthalt in Zelle, unmittelbar die gütige Anleitung

des.Hrn. Leibmedicus Thaer, bey der Bearbeitung jenes Heftes nutzen konnte, fo

wird diefes 2te Heft um fo zweckmäfsiger, in Hinticht der Benutzung in der Oekono-

inie für den Leier werden.

J. A. Saatkamp.

Nachricht für Freunde der Botanik.

In der Vorrede der wetterauifchen Flora machten wir uns anheifchig zur Erleichte-

rung des botanifchen Studiums, Liebhabern gegen eine billige Entfchädigung getrockne-

te Pflanzen der hieligen Gegend zu überladen. Zu diefera unfern Unternehmen fanden

lieh mehrere Liebhaber als wir erwarteten'und wir lieferten fchon nach und nach 2 — 5

Centurien, je nachdem die Subfcribenten iich gemeldet haben , für welche Arbeit wir

die Zufriedenheit der Käufer einärndeten. Wir werden mit der Ausgabe diefer trocke-

nen Pflanzenfammlung ununterbrochen fortfahren, und machen diefes zu dem Ende,

im Fall ficii noch einige Liebhaber zur Subfcription entfchliefsen mochten, hierdurch

bekannt. Jährlich erfcheint eine, auch zwey Centurien, bis wir alle in der Wetterau

fowohl wildwachfenden als auch der Oekonomie wegen angebaueten Pflanzen geliefert

haben Eine jede Pflanze liegt frey in einem befondern Bogen weifsem Papier und ift

nach der Wetterauer Flora numeriret und benahmet. Auch nehmen wir auf eine Samm-
lung offiz-ineller Pflanzen oder Gräfer, welchen wir ausländifche beyfügeu können, Be-

ftellungan an, deren jede Centurie mit 8 fl. 15 kr. bezahlet M'ird.

Für jede Centurie wird 5 fl. 30. kr. bezahlt, welchen Betrag wir uns längfteiis

vier Wochen nach Empfang der Pflanzen, poftfrei erbitten.

Im Juni 1802.

G.Gärtner in Hanau. MDr. Meyer in OfFenbach.

MDr. Scherbius in Frkft. a. M.

Herbarien von Sexualpflanzen und Kryptogamen.

Da ich feit 1796 das fächf. Obererzgebirge in botanifcher Hinficht nnterfuche,

auch fremde Gewächfe im Garten baue, fo habe ich einen beträchtlichen Vorrath von

Sexualpflanzen und Kryptogamen übrig. Ich will daher Freunden der Gewächskunde
richtig beftimmte, vollftändige und gurgetrocknete Exemplare um folgende, fehr billige

Treife zum Verkauf abiaffen : loo Arten Sexualiften um 1 Thlr. g Gr.; lOO Kryptoga-

men um I Thlr. 20 Gr. Wer fich ab<^r nach dem, bey mii' zu bekommenden, Cataloge

die Gewächfe felbft auswählt, der bezahlt für ein jedes Hundert Sexualiften 1 Thlr.

2oGr. , und für jedes Hundert Kryptogamen 2 Thlr. 8 Gt. Unter den Kryptogamen
find vorzüglich Farrenkräuter, Laubmoofe, Flechten, Jungermannien und einige klei-

ne Schwämme. Die Bezahlung gefchieht in Conventionsmünze fogleich bey der Be-

ftelking bas^^-. Doch kann ich mich mit dem Verkaufe nicht länger als bis zu Ende des

Februars 1803 abgeben. Briefe und Gelder erwarte ich poftfrey. Buckau bey Schnee-

berg, d. 6. Aug. 1802.

Bock, Privatlehrer dafelbfl.

S am m-
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Sammlung getrockneter Blätter.

Da bey der Chaiakteiirtik der Pflanzen fehr viel auf richtige Vorftellungen von derf

fyfteniatifchfn Benenmingen der Uiätter ankommt, und von diefer Seiie dem aiij;ehen-

den Botaniker (ich diejxrofs^en Sch\Merii;keiea entgegen ftellen ; fo will ich, um eine
anfchauende Kenntnifj davon xa b fordern, kiiiiftij;es J^lir eine Sammlung vongenock-
iieicn Hlättern mit der vollftandigen lateinifuhen Benennung derfelhen und den Namen
dtr rflan/Len, von denen fie genommen lind , den Liebhabern diefes Mndiums mitthei-

len. Aul hundert Biäf'er kann man hi< zuji.hannis IJJOJ hey mir fuhfcribiren oder prü-

numeHren. Dtr Preis itl ein vullwuh iger Duc oder 3 Thh. Curr. Dalür lielre i.h

die Sammlung zu Miih. I803 ah. üie Bliitter felblt werden theils von inländifchen,

tl.eiis von anilhndilchen Gewä\bren gewälilt «erden, und zwar fo, dafs alle Beuei)i>un-

gen derfelben, welche das Syltem gebrauciit, dadurch erläutert werden,

Strehla in Sachfeii, im Dec. l^o^,

M. Berger.

f. Nekrolog.
Den 21. Nov. 1801. ftarb zu Gotha der durch feine Pflanzenfkelette und Refclir«'!-

bung der Giftpflanzen beriihmte D. und Stadtphylikas J. Andr. Bieber im 6^uea
Jahr feines Alters,

In der Nacht vom loten bis Uten Nov. Igoi. ft.irb in Potsdam der königl. Preuf.

HofgSrtner FriedriL-h Zacharia* Salz mann in feinem 71 den L.lien.sjahre. Seme Ver-

dienlte um die Gattenkunft (ind bedeutend, wie er denn feine Kt-nntmlTe darin, durch

die von ihm herausgegebene Pomologie und andre Schnlten mehr, bewährt hat. Von
ihm ift auch ein fchoner und richtiger Plan des Gartens \i n Santfouci aufgenommen
und gezeichnet worden, den er n.iclilipr in Kupier ftechen Iiifs. S. Julien m Paris hat

ihn nachgellochen, ohne den eigentlichen N'erlalTer zu nennen. Ehe S. vur 35. Jahien

in Preuf. Dienfte als llulL;ärrner zu San>fouci vor Potsdam trat, war er lärgere Zeit in

Italien, wo er u. a. einige Jahre im KönigreiJi Neajel in Caferta und in Scalra am Ve-

fuv als Gärtner diente, l.v bereifete aiich I rankreich, Ergland und Holland, und

kannte die italienifche, englifche und fr.inzölifche Sprache. Seine Keniitnifs des

Englifchen bewies er unter andern durch feine l'eberfetzungen aus diefer Spr.iche,

die er der m.-irkifchen SocietJt zu Potsdam, von der er ein iMitglied war, vorlas.

Die .Xnnalen derfelben enthalten von ihm einige belehrende Abhandlungen ; wohin auch

der .^ulfa(z üfer die Verbeflerung der Weinberge gehört, (.Anna). B. 3. H. 2. S. 77.)

in welchem er «.iner hefondern Art an;^elegter \\ einfpaliere erwähnt, die er auf der

liifel Chiozzn bey Venedig angetrofl'en hatte. — Als er nach Deuif bland zurü kkehrte,

war er eine Zeitlang Commiflarius bey der Armee im liebenj^hritjcn Kriege, und lebte

auch einmal als G^llwirth in Pyrmont.

i
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zum zTveyten Bande des botanifchen Archivs.

I.

Namen- und Schriftenregifler.

AT)bot (Cliflrl) Flora Bedfordienfis. b. 254.
—^ — The nitural liiftory of the rarer

Lepidopterous Infekts — and the Plants

ot which they feed. c. 400.
Achard, Kelation de quelqies experlences

faitesdans la vue de determiner l'influen-

ce de Ja cotrpre(fion de l'air für ia germi-
nation des graines etc. a. 126.— Unterfuchungen übtr dfts Reimen der

Saanien und den Wachsthum der Pflan-

zen, a. 126.— VerfuJie um den Einflufs der Farbe
der Lichtftralen auf das Keimen der Saa-

men, die grüne Farbe der Pflanien u. f. w.
a. 12-.

Acharius, (E) neue und weniger gekannte

Flechtenarten. 5te, 6te Fortfetxung.

a. J27. 128.— — Lichenographiae fvecicae prodrom.
c. 455- ff-

Afzeliug, (Ad.)Demonßratorbot«n. Upf«l.

ä. 50.

Alegre, hetiihmter Kupferftecher der Tab.
Flor. Peruv. a. 103.

Andrews, (Henr.) Engravingsof HeathsII.
«. 84-

— The botanift's repertory for new and
rare plants only. a. 90. c. 390. Anm.*)
c. 46%

Ankündigung einer deutfchen Holxbiblio-

thek. b. 290.

del Affo, (fgnacio)einfpinifcher Botaniker

in neuern Zeiten, a. 10 1.

Aublet, Urtheil liber deffen amerikanifche

Pflanzenfammlung. b. 309. 310,

Aubriet» (Claude) Nachricht über eine

Sammlung feltner Pflanzen c. 411. ff.

Er war ein guter Pfianzenkenner und
zugleich Maler. 411. 412.

Baudin's Schickfale auf feiner naturhiftori-

fchen Reife, a. 117. bringt eine anfehn-

liehe Menge Pflanzen mit nach Paris.

a. 118. b. 310.

Beettie, Profefl'or. b, 201.

Bechftein, (loh Matth.) Diana, oder Ge-
fellfchafslchrift zur Erweiterung und Be-

richtigung der Forft- und Jagdkunde.
I, n. Band. a. 72.

Bernades, (M.) fpanifeher Botaniker in neuem
Zeiten, a. 102,

Bernhardi , (I. I.) Beobachtung einer merk-
würdigen Ungeüaltheit der HeibüzcitloJfe.

b. 233.
— Bemerkungen über einige Gattungen

kryptogamifcher Gewäehfe. «.5, ff.

Befchreibung einiger neuen Pflanzengnttun-

gen aut Georgien, c. 400. ff.

Biet^er ([oh. And.) gedenkt eine -Samin«

lung getrockneter giftiger Pflanzen her-)
auszugeben, a. 126. b. 273.

Bitte an Pflanzen- befondersKryptogamiften-
Sammler. c- 488.

Blackwell, Doctor derMedidn, Corrector
in einer Druckerey, dann Drucker, Ge-
fandfchaftsfecretair in Stuckholm, flirbt

dafelbft auf dem Schaffot. c. 444.
Böhmer, (G. R.)Diff. inaug de plantis mo-

nadelphis praeleitita a Cavanilies tüfpoH-

tis. a. 109.

a Boflieu
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Boflleu de l«M«r(inifre, ein Mafurforsclier,

der mit la Peyroule die Welt umfeegclte.
b. 249.

Botaniker, Urtheil eines, über Senebier'i^

Phyfiol gie, nebft Herichligung von Dr.

Körne,, b. 317. 318.
Boianilche Nachrichten ausOftindicn. a. 107.
Boucher von Abbeville für le pois maritime

(Pilum maritiiiium Lj a. log.

Braune, (von,) Ueber botanifclie Iklufti-

guiig. im SpSihcrbft u. VVinfr. b. 25S. IX.

— üerichtüber feine Excurfionen. b. 260.

VI .

Bridel
,
(Sam. El.) Mufcologia recentiorum.

a. 52. ff.

Brocke, Boothby und Darwin botanicalDia-

loguei u. f. w. b. i65.

Brünette, (lof.,) Mahler. a. lo:.

Bulliard Dictionnaire 614inen:aire de Botani-

que. a. 66. e. 110.

Burckard , de charactere naturali plantarum.

b. 283-
Büttner, (Djn. Sigm. Aug. quond.im profrfT.

Bot«ni-es in acidem. Goetting.) aflertum

de fungii. b. ::o4.

CavanlUe«, (Ant. lof.) ü^er ihn und die

i'panilch - botanilclun Garten a. 12?. 123.— Obfervac'ones fobre la Hiftoria natural,

Giogratia, Agricullur», Poblicion, y
Fruios del Reynodi Valencia, b. 216.

— Ophi-igloirom und Hugonia. c. 4S6.48"'.
Calal, (G.jpar) fpanifcher Botaniker in

neuern Zeiten a. 101.

Caftro, berühmter Rupferftecber der Tab.
F orae Perjviinae a. lo;.

Cel«, (I. M.) ein gefchiikter Gärtner in

Frankreich b>fixr einen von au»ländi-

fchen Gewächlen lehr reichen Garten.

b. 246. 24-.

Cervantes, (Vincente) a. tOJ.

LaChambre furletcouleur»de l' Iris. C. jqo.
Colimatin, Moh.» Pr drimus defcriprionis

Gratiolae liftens fpecies a. D. König de-

t« etat. b. 240. ff.

Co. ca de Serra, (,1.) e. 49.91. Pflanze die

nach ihm benannt i(>. a. 49.

Crowe, (D. I.) 8. 5r.

~- hat lieh als Botaniker um di^ englische
Flora verdient geniacht. c. 4 )- nach ihni

ift die Pfl nre Crowe a benannt, ebendas.
Cuellar. (luan de) a. 10:.

Cu'tis, (William) Lehrer der Botanik, gc-

ftorben zu Brompton den 7.Jaly 1799.
c. 483. Deffen Nekrolog, c. 483.

'

Dallinger, (Pfarr) Betrachtungen über die

Giftpflanzen in RLCklicht auf Infekten,

b. 25,.
Davall, b. iq8. Carex Davalliana ift nach

ihm benannt, b. 19-. igy.

Daviei, (Hugo)-li8t (ich um die Botanik in

England Uhr verdient gemacht, a. 50.

Demidow's Garten in Moscow. b. 300.
Destontjines, (Renal. j Flora atlantiea. f. hi-

ftori» plantauim quae in Atl.inte, agro
Tunctino et Algerienfi crescunt. b. 266.

Dietii.h's, i^Fr. K.) Abbildungen der Gera-

nien, c. 478.
Dombey, i.Iof; a. 102.

Dann, (lam.) Hortus cantabrigenfit fl 65.

Dryandcr, (Ion,"l Differtatio fungos regno
vegetabili vindicant. b. 20^. leq.

— Lindlaea , eine neue Gattung Forren-

kraut, b. 234. ff.

Duval, Prof. in Rcgenfpurg. Ueber die

Bühezeit einiger Frühlingspflanzen im

Jahri7v6. b. 257.
— ioll der Ertiiider des Tableau desCry^-

togiines leyn. b. 259.

Dunker, (I H. A. Prediger zu Raihenau)

kündigt verlchiedcne Arten Microfcop*

an. a. ^4. i-:$.

— Kurze Beschreibung der gefährlifhften

Giftpfl-mzeii für Kinder unü Ungelehite.

I. II. Heft. b. 273.

Ehreniwärd, (Bar. Fri-'d ) über das Trock-
nen de- Uh.Tbarberwutzcl c 44><.

Enguidjnos.Kujferftecher einiger Tab. Flor,

leruv. ü. tof.

Euphraldn's Reue. a. 119.

Fahl-
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Fafilberg, (Sam.) Bemerkungen über ver-

fcli'edene weftlndische Baumarten, c 451.

Fifcherftröm , (Soh.) über die Bereitung der

luchte und über Gerbeftoff. c. 447.
Flora danica. Fase XX. a. 62.

Florae Peruvianae et Chilenfis prodromus.

a. i8r.

Frölich, QIq(. Aloys) de Gentiana libelluS.

a. 77.
Funk, (H. C.) kryptogamifche Gewächfe

des Fichtelgebirges, c. 4Ö0.

Gadd, (F. A) Verfuche mit Pietra fongaja

und über deffen ßefchaffenheit a. 1 27. n.2.

Galvez, (Ifidor) a. 102.

Garcta. a. 103.

Gebhardt, Tagebuch über die Blüherett ei-

niger Frühlingspflanzen im Jahr 1797.
b. 2-59.

Generfich - Elenchus florae Seepulicnfis et

Carpathicae. b. 312.

Gifeke grofses Herbarium, b. jio.

Gleditfch
,

(l. G ) methodus fungorum.
b. 207. Anm *"**

Gotlie, Metamorphofe der Pflanzen, a. ^j.

Goodenough, (G T.) über den grofsen

Nutzen, den d?s Einweichen desSaatoiens

der Gerfte und des Habers gewahre, a. 1
1
5.

— (Sam.) Bemerkungen über die rn Eng-

land einheimischen Arten derStgge. (Ca-

rex) b. 133.— (Sam.) Obfervations OB the Brltifh fpe-

cies of Carex. b. 133.

Gough's, I. Erfahrungen und Beobachtun-

gen über das Keimen der Saamen. a. log.

Gruber, der jüngere, (Fried.) Flora von Hil-

desheim, a. 92.

Guyard, Kupferftecher in Frankreich, b.253.

Haenke, (Thadd.) a. i->2.

Haiftiöm
,
(A. loh.) von der Anguftura Rinde

c. 448.
Handbuch der pharmacevtifchen Botanik.

c. 479.
Hartmann, (Gull.) Diflettatio fiften« obfer-

vätiones de difctimine generico Betulae et

Alni. C.351,

Heyne, (Fried. Goll.) termini botanici Ico-

nibusilluftrati. a. 6".

Hedwig, (Rom. Ad.) commentatio de Tre-
mella Noftoc. b 256.

Ueber die Reitzbarkelt der Gewächse.
c. 393- ff-

Helenius, (Carl N.) Befchreibung einer

n-uen Ptianzengattung aus Wertindien
Hillngere. c. 445.

Hering!), (I) Redcvoering terGedachtenifle

van Steven van Geuns. a. J13.

Herrera, (Alonfode) s. loi.

Hildt, (f. A.) Befchreibung in und aüslan-

dif^her Holzarten etc. I. Band. a. 88-
II. Band, b 2-8.

Holzfammlung, II. Band. b. 278.
c. 48?.

Hifinger, (loh.) fchwedifcher Bergrath und
Kitler, ein grofser Beförderer der Botanik
in Finland. c. 447. Anm. *

HofFmann (G. Fr.) Afterum horti goettln«

gerfi, Decas ?. b. 295.
— — Deutfchlands Flora, neue und ver-

mehrte Auflage, c. 432. flr.

Holmlkiold, (Theod.) Coryphaei Clavarias

Ramariasque complectentes. a. gi,
Hoppe, (Dav, Heinr.) Botsnifches Tafchen-

buch auf das J>hr • ^97. b. 257.
botariilches Htndbuch für das Jahc

1798. bis 3 9.— — 'Ueber die Erwerbung botanifcher-

KenntnilTe. b. 259.— — Ueber das Erziehen der Pflanzen.
b, 259.

— — Ueber die Tableau des cryptogames.
b. 259.

Hortus romanus fecundura fyftema I. P.
Tournefortii a, 91,

Heft, (Nie. Thom.) Stifter und Auffeher
des öfterreich, botan. Gartens in Wien,
a. 18 124.

— — Bekenntnifs des Herrn Trattinik von
ihm. a. '9.

— — Synopfis plantarum in Auftria pro-

vincüsque adjacentibus jponte ctefeentiuni

b 362.

Hoft, (lof.) b. 263.

How.
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HowT, Phytologia Britannica. c.319. 320.

Huerta, (Gemn. de) a. 101.

Hüll, (John.) Elementi ofBotany illuftra-

ted by 16 Engraving». c. 468- ff.

Jacqnln hiftoria Stirpium ainerican. c. 384.
larflv»; (luani.) a. 101.

Jolyclerc phytologie univerfelle, ou hiftbtie

naturelle des planCes, de Icurs rertui, et

de kur culture. c. 4-r.

Jones, (VV.) Auszüge aua delTenbotinifchen

reiDrikungen über auserleJene indifche

Pflanzen, a. 62.

Journal Goetting der Naturwiffenfchaften.

a. 61.

IrafecksTcd, b. 261.

Kerner , (1 S.) kündigt Abbüdungen Ton
Deutfclilai.ds Git'pflanien an. a. 122.

Kitaibcl, (P.) botanilehe Reifen in Ungarn.
b. 3c6.

KöUe, (loh. Ludw.") Flora desFürftfnthöms
Kayreuth, herausgegeben von Th. Chr.
Ellrodt. a 05.

— — Spicilegium obfervationnm de Aco-

nito a. 1 1 1.

•— — ftirbt 1797 am ^o. lol. a. 123. fein

Herbarium wird angeboten ebend.

Küchle, (IG.) iierbaiium vivuin Planter.

Sveviae officinaL b. joi.

Lamark Flore frang. 2 ed'tion mit Kupf 9.54.
Lambert, (Ayliner Bourke> «uctor übelli

de ciiichons. a. 38.— — Befchreibungder Hyaensncheglobo-
fa. c ^9J ii.

Langftcdt, (F. L) Thee, CaiTee und Zucker
in botanifch-r Minficht. c 4^^.

Lowrance, (Mary) number I — 19 of aCol-

lection of Roles etc a. SB-

Lee, Handelsgärtnerzu Hammerfmitb.« 90.

LeiHboiidois , (Franc. lof.) Boianogr.iphie

Belgique fec. edirion c. 461.

LiIjtbl«d,(Sa"iO A^roftichumbyperboreum.

C. 45l.4>2
— — Befchrciburg der Carex obtufata,

ntbfl Be.ncrkungtM uber einen Theil der

fchwed. Riedgruarten. c. 450.

Lindfay, (John) über dis Keimen der Fär-
renkräüter. b. 2}";.

Linnce'iDenkmsl errichtet mUpfflla. b. 317.
Ludwig, (C. F ) Handbuch der liotanik zu

Vorlefongen für Aerite und üekonomen.
c. 434.

Mace, (Dr.) Naturforfcher aufIsle de France.

a. 107.

Mnndruiiato, (Solvator) della facoltä febbri-

fuga e delle altre viriü medicinali delSan-
tico, Artemifia coerulelcens. L. c. 471.

Marqnard, ( ^ug. v ) Die Benutzung der Ta-
baksftengel zu Pottafche. b. 294.

Mane.Ii , (Nico), i bortus ronienus. a. QT.
Malloii'« Stapeli:ie novae. Tab. 2I — 41.

a. ^2.

Mayer's, einhei'nIstheGiftgewichfe, b. 300.
M.iyr, Kupf-rftecher, Ert.-hruneen über

dal Einlegen und Aufbewahren decFflan-

xen. b. 2>'<.

Medicui, (Fried. Cafim.) Autzug aut der

Vorrede zum Index plantarum horti Nlan-
lieimienfis. a. 116.

Menzies Pflanz«nlacimlung der Südfee.
b. 237.

Merretti, Pinax. C. 319.
Mcrtens, Prof. in Bremen. Autaug einti

Briefe«, a 103.

Meitens, 'F. C.) icones algarum aquaric«-

rum, quae in Rothii catalectis bocanieli

defcript.ie repcriuntur. c. 475. 4-6.

Rlicheli, (P. A) nova Plantarum gentra.

b. 207. Anm. **

Molina, (Ignac.) a. loi.

Monitum eorum cau(Ta editnm, qui ad Bo-

tanicam introduci volunt. c. 430.
Montano H-.nito Aria«. a. lO..

Miiller, (O. F.) Pile Urven med doppelt

Haie og dfns Phalarne med hosfoyede
Bemärkelle oin Avlingen i almindeüghed
cg "svampentj tilblivelfe. b 20^. Anm.*

Münchh;iufen, (L. P. de) opinio de fungU
b. 203 20s.

Mutis. (loh. Celeftino.) a. loj.

Nachricht von dem, vorzüglich in den For-

ften der beyden Hannovcrilcheri Aemrer
Roten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Rotenkircfien und Errchsburg wüdu'ach-

. lenden, Bohnenbäume (Gytifus Labur-

i, num L.) a. 129.

Naumburg, (,Dr I. S.) Befchreibung der

Orchis refapinata.- b. 2}8. S39.
— — Abhandlung über eine neue Art

Pfl.inzen Vermehrung, a. 54.

Anmerk. Schon im Jahr 1796 fah ich

dir'/e Pflanzenvermehrung bey d^m
quflirft thätigen und febr gefehickfen

botanifchen Gärtner von der Schotten

in Wien, deflen ich mich dankbarlich

erinnere. H.— - Er ftarbim früh für die BotariiU im
3pft..-n fahr 1799 den latpnMai. b. J12.

r- — Btlchreibuftg feines kurica Lebens.

b. ^13, 3.4.

Nee, (Louis.) a. 02.

— — Neugriechifch - botanifches Wörter-
buch, c. 4; I.

Nieremberg, ([uan Eufebio.) a. lot.

Noehden, (H, Ä.) Specimen botanicum —
de aigumentis contra Hedwig!! theoriam

i degeperatlone mufcorum. b. 279,
Nova, (lldephonfo de) a. 102.

OHn, (Job. Heinr.) a, 4,

Ortega, (Cafimiro.) a, lor.

Pallas, (P. S.) Specie» Aftragalorum Fa»e.

I. - IV. c. 4 1 3. feq. P. 1, vitani degit in Cher-

fonefo Taurica ibid.

Pavon, (loh) Dißertacion fobre los gene-

rös Tovaria, Actenophyllum, Arancaria

y Salmia etc. b. 281.

Pavon , (lof) y (Hipp.) Ruy defcripcione«

y laminas de los nuevos generös de plan-

ras de la Flora del Peru y Cliyle a. 101.

Perfoon, (C. H.) commentatio de fungis

clavaeformibus etc. a. 81.

_ — Ic^^nes et defcriptiones Fungorum
minus cognitorum c Tab. a IJ4, b. 76r.

,m^ — Obfervaiiones myculogica«. P. I. II.

c. 463. leq.

PicotdeUPeyroufe Flore d. Pyrene'es, c. 477,
Pineda, (Ant.) de a. 102.

ftarb als ein Opfer feiner zu g -ofsen ThS-
tigkeit auf den Philippineq. b, 29a.

Les Piantes, poeme, parRene-Richan! Ca-
ftel. a. 108.

Plants of the Goaft of Coromandel. IVte
Lieferung, b. 270 — 2' 2..

Plants ofthe Goaft of Coromandel. Vol. 11.

c. 465,
P'ee Kupferftecher In Frankreich, b. 253.
Preisaufgaben der niederliind. Ökonom, 6e^

fellfchaft. a. 126.

Prieto Ku^ -crftecher einiget Tabul. der Flor.
Peruv. a. 103.

Principes elementaires de Botanique etc,

b. 275.
Pulteney, (Dr. RicH.) Gefchichte der Bota-»

,\ nik bis auf die neuern Zeiten - für Kea-
;.ner und Dilettanten, c, 443.

Quer, tlof.) a, lor.

Rafumowsky, (Alex. Graf) b.'Joo.
Ratwburg, Ankündigung einer Gewächs-

künde für Freunde der Landukonomie
undThiertrzneykunde. n. 110.

Kedoute, (P.L) einer dergrüfsten und fleif-

figften Pflanzenmaler beym Nationalin-
ftitut. b, 2.so.

Nach ihm jft eine Pflanze benannt R«.
dutea, b 250.

Refemsnn. c. 465.

Ketiius, (A.I,)ßemerkmigen;SDjrdie fchwc-
dilchen R!edgrc,;3rtsn. c. 453,

Reynier Joarrial ^^phyfique. c. 390 Anm.**
Riietti, (S.) decoloribusnaturalibus.c. 390.

AniTi.
''*

Roth von Schreck eaßein, (Bar.) Beyfräge
zur fchwiibifchon Flora, b. 260.

Rosbüurgh's C3fchreiburi7 de« Spiknard»

der Aken, a, 62,

— — Befchreibung der Profapis aeuleata,

a. 62.

Befchreibung der Ironefia. fl, 62.
— — Verdienfte deflelben um die Botanik

in OAindien. a. 107.
Rnbio. a.' 103.

Ruy, CHippol.) y Pavon, (tof.) defcripcio-

nes y laonnas del loi nuevos generös
de plantas de k Flora del Peru y Chyle
8. lOI,

Saat-
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S«atkamp, (Aug.) Sammlung getrockne.

rer Pflanzen, vortüglich Widengräler
und Futtfrkräuter. c. 482.

Soggio füllt manierndimpedire Laconfufione

che tien dietro alle innovarione de' nomi
ed alle inefatte defcrizloni delle plante in

Bota^icfl. c. 4j6
Salisbury, (R. A. Efq.") Bemerkungen über

einige wirtenfcliaftüche Ausdiücke in der

Botanik, c. 404. S.

Sammlung von 50 in Kupfer geftorhenen

Ausdrücken der vorjüglichftcn inländj-

fchen Laubliöl7."r u i.w. a. -4.

Sammlung in nnd aualnndikher H'karten
lur technologilchen Kennfnifa. Charr.k-

teriftik und Wearenkoiide nller Kunft,

Fätlie und Apothekerhölzer, a. 8?.

Satui. a 103.

Savi , (Gaetano) Flora Pifana T. I. b. 275.

Schmidt, (Beneficiaten-Rilenheim.) V->n

der Aufkeimungfieit verlchicdener Pflan-

zen, b. 258 — 2i5o.

— — Ueber die Einlage der empfindfamen
Mimofen. b. 25H.— — kleine Excurfionen auf die Gebirge,

b. 2(0.

— — Beytrag zu den Wohnplätzen einiger

deutfchen Pflanzen. Standörter einiger

Alpenj-tlanzen in Bayern, b. 260.

— — etwas über botanifche Alpenreifen.

b.260.
Anmerk. Wenn Hr. Schmidt hier fagt:

„man foll trachten, Alpenpflinzen in

„ die Gärten zu verpflanzen " fo ift

diefg liingft von mfintm Freund Trat-

tinik gefchehen. Hier fah ich fchon

im Jahr 1796 fehr viele Alpenpflanzen

von den hüchften Gebirgen Ocfterreichs

in feinen kleinen Garten verpfl.inzt,

fie blühten fchön , aber nicht in einer

gewöhnlichen Gartenerde, fondern vie-

le derfelben ernährten fich nur alpen-

mäfgig Zwilchen ihrem vormaligen

Standort angcmeflTenen kleinen Steinen.

Schrank. Eine Art Monographie der Po-

lycnemorum, b. 261.

Sellier, b. asj.

Seffe, (Martin de.) n, 102.

Schaw, (Thom.) a. 119.

Sibthorp» Nachricht von dem beym botani-

fche n Garten zu Oxford aufbewahrten
Phytopinax. a. 1 18-

Sibthorp, (1 ) Flora oxonienn*. 9. 64.

Smith, (l. E.) Charnktere von zwanzig
neuen Pflai.ze.g.ttungen. a. 37. i

^i- *- Bet'chreibung einiger neuen britti-

fchen Carex Arten, b. 196.

Obfcrvationes in MenthaaBtltanniae

c. 319 - 346.
Plantae rariores. c, 390; Anm.**»

Sowerby ,
(lac.) ihm hat man die Unier-

fuchung brit*nnifcher Schwämme zu vtr-

danken, a. 4 .

Spallanzani lettera fopra le piantc chiufe ne'

vali dentro laqua e l'aris etc. b. 2"».

Spitz, vA.C.) pattictifche Vorfchläge zot

Ausfaat und Anpflanzung foicher Holz-

arten, die fich durch einen gefch winden
Wuchs vor andern auszeichnen, a. S3.

Sprengel, (Curt) antiquitatum botanicarutB

fpecimen p'imum. a. 9^.

— — kündig;t eine voUftandigeGefehichte

der Farrenk'äuter on. c. 41(4.

Stackhoufc, (.D. 1.) Nereidis Britannicae

auctor. a. 40.

Stromeyer (Fr.) kündigt eine geographifche

Gcfchichteder Pflanzen an. b. 310. 31 r.

Sturms, ('HC.) Deutfehl. Flora, c. 439. fl". 477.
Symons, (I.) Synopfis plantarum infuli«

britannivis indigenarum. b. 2-^4.

Swarz, (Ol.) Ochroma, eine neue Pflan-

zengattung, c. 448.

Targioni Tozetti, d. j. Bemeikungen über

die Lemna a. 115.

TelTier. b. j87-

Thunberg, (C. P) nova Plantarum genera.

a. I — 5-

Tillen b. 287.

Tode, (Henr, lul ) bekannt durch feine

Fung. Meklenburg, ftirbt 1797 am 30ten

Deremb. in einem Alter von 65 Jahren.

a. ii.«;.

Trattinik'i, Erinneruncen an Hrn. Schnltot

nebft vetfchiedenen Zurechtweifungen.

a, 17. ff.

Trat-
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Tratrinik , CL.) kündigt eine botänifche und
ökonomilche iieriodiiche Schritt an. 9.

121. 122. Gegenftäüde derfelben wer-

den angefd'.irt, ebeiid.

— — Anleitung zur Cultur der ächten

Baumwolle in OeAerreich. a. 124.

Velley , (D. Thom.) fascic de planlis fub-

marinis, a. 40.

Ventenat, (E. P.) Def.ription des plantes

nouvelles tt peaconnues, cultivees dans

le jardia de I. M. Cds. Falc. I. If.

b. 245. Fafc. 111. c. 472.— -^ T^bleau du regne v6getal felon la

infethode de Juflieu. b. 282.

— — Diirertatio de genere Arum. c. 346.
— .^5'.

Vere, (I. Esq.)GewächslainmlungeninJ<.en-

fington Gore. a. 91.

Verfuch über die Farben der PflaiiYen,

c. 379 — 395..
Verzeichnifs aller in Cavanilles Obfervflcio-

nes lobre el Keyno de Valencia erwähn-
ten Pflanzen als Beytrag zur Ipanifchen

Flora, b. 216 — 2<2.

Vetenskaps Acndemiens Nya Handlingnr.

Tom. Xlü. Tom. XIV. Auszüge für

Botaniker, c. 445 — 4^3.
Ac.N.Handl. Tom.XVir. a. 127. fF.

Villanueva, de, del Prado, a, 102.

Vrolik, (Gerard!) oratio de eo, quod Aipfte-

leedairienTrs ad rem Lotanicam exornan-

dam contulerunt. a. 115.

Wächter, (I. K.) Ueber die merkwürdige
Ortsverandejung der Antheren- und Be-

fruchtungsart dt r Linn. Pflanzengefchlech-

ter, Orchis, Ophrys u. 1. w. b. 209. fF.

Wagener ,
Befchreiliung und Abbildung der

im Füt''enthum Hildesheim wildwacbfen'

de» Pflanzen, a. 92.

Waldftein ,
(Franz GraO ond Kitalbel (P.)

kündigen an botänifche Reifen in Ungarn
und plantae rariores Hungariae. b. 306.

Weickert, (I. I),) verfertigt Handlupen zu
botanifchen Unterluch ungen. c. 490.

Weis, iFr. Wilb.) Plantae cryptogamicae

Florae Goettiiig. b 204.

Weiler, (I. C.) kündigt Forftbotanifche

tfrfte an. b. 302. ft.

Wendland , (I. C.) botänifche Beol)achtun-

gen nebft einigen neuen Gattungen und
Arten, a. 69.

Sertum Häneversnum. Vol. I. Fafc. V!'!

ab auct, folo editus. a. 7r.

Weftring, (I. P.) V^rfuche aus den mehr-
üiVi Flechtenarten i^'ärbeftoff zu bereiten

u, f. w. a. 128. c. 449.
Wibel, (Aug.) getrocknete Werthheimer

Pfliinzen. c. 4, i. 482.
Wildenow

, (C. L) Berlinifche Baumzucht.

a. :>9-

Wilfon, (John) einScbufter urid VerfafTer

einer Synopfis of britifli pl^nts , hält bc
tanifche Vorhfungen. c. 444.

Withering, (Will.) Necrolog c. 485.

Wohlleben's Nachtrag zur häUücheß Flor^

b. 259.

Xuarez, (Gasp.) a. lor.

Young, (Thom.) Befchreibung einerneuen

Art der Opercularia. a. 32. ff.

Zier, floh.) a. 39. Nach ihm ift das Ge-

nus Zieria benannt, ebend.

Zuccagni,, (Attil.) Prof. botan. zu Florenz.

a. '. Nach (einem Nühmen ift das Genus

Zuccagnia benannt, n. 3.

II. Sach-
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Sachregiftc
Abbrevlatu». c. 404.
Abrupte pinn.itum folium. C. 405.
Acetsbuliformis. c. 405.
Achyronia Wendl. . ,0.

Aciculoris. c. 405.
Acorus calanius. a. 62.

AcroJperjnum Perf. a. 6t.

Acroftichum hyperboreuni. C. 45 1. 452.
(Üljeblad.)

Actinophyllum Ptvon. b, 28t,
Acuminofum folium. c. 405.
Adelia-Lamark etÜnn, a. 109.
Adiantum gui.-menle Aubl. Lam. Lindiaea

guianenfisDryand. b. 237.
Adiant. iagittatum Aubl. Lauiark. Lind-

faea fagittata Drysnd. b. 235.
Adiant. ftrictum S w. Lindfaea ftricta Dryand.

b. 237.
Adiant. 7 Aubl. Lindf&ca falcata. Dryand.

b. 135.
Adlerholz. a. 87.

Adliria Neck. a. 109.

Adoxa Mo(cbatellina. a. 93.
Adlcendens. c. 405. Anm. *

Advetforum foliorum paginoe fupenore»,

c. 405. Anm, **

Aeginetia indica Roxb. (Orobanche acgine-

tia. L. b. 271.
Aefchypomene grandiflora. L. e. 451.
Afzelia. Sclimidt. a. 50.

Agsricus aHinis. Perf. b. 362,

cinereu« Fl. Dan. a. 63.

confluens Perf. (obf. myc.) b. a6a.
croceocoeruleut Perf. b. 262.

elongatus. Petf. b. 262.

firmus Perl. b. 262,

fufcipei. Fl. Dan. a. 63;

Agaricus fufcoputpureui Perf. b. 26i.
ineurru» Peil", b. 262.

leoninui Schaeff. b. 262.

minaceut Sibt. a. 63.

nidulan« Perf. b. 262.

picreus Perf b. 262.

reticulatus. Perf. b. 262.

rufu« Perf. b. 262.

rufipes Perf. b. 262.

rugatui Fl. Dan. a. 63.

fericeus Perf b. 162.

Iquarrofus Fl. d«n. a. 63.

fubluteus. Fl. dan. a. 63,

umbrofus Perf. b. 262.

vlrgatus Perf b. 262.

Agave americana L. c. 451."

Agyneia iinpuber L. c. 473.

Ahorn, dergemeine weilse. a.83.

Aira articulata Desfont. b. 268t

Albumen. b. 2^5.

Aletris farmentofa. c. 468.

Allanianda cathattiea. .i. 72.

Allium hagrans Ventenat. c. 474.

Alpenpflanzen. Bemerkungen über felbfge.

c. 390. 3c;i. woher kommt es, dalt die

weilse Farbe von denBlumep, die aus der

Ebne auf die Alpen verfeit werden, dort

verdunkelt, die dunkle hingegen erhö.het

wird. c. 392. 393-

Alveolata pars. c. 406. Anm. *

Aly^fum miniinum. b. 260.

Amarettenholi. a. 87-

Amaryl maritima. L. c. 45 r.

AmmanniaoctandraRoxb. C.466,

Amnios. b. 285.

Amomum rofeum Roxb. c. 466.

Amomum Zetunibet. a- 70.

Aiuear-
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AnacardJnm occidentale L, C 45t.

Anchufa dubia Norca. c. 437.— — italka. a. 70.
Anciftrum repeas. b. 249,
Androj hylax Wendl. a.,70.

Ai drolace imbricata Lam. Diapenfia helve-

tica. L. a. 57.
— lutea Laitiark. Primala vitaliana Lin,

a- 57-

And'oface vlllofa Lam, Primola villofa L.

a.57.

Anemone fragifera Tacq. b. 26p,
Annona africana Ait. a, 70.

tiipetala Alt. a. 70.
fquamofa L, c. 451,
muicata L. c. 451.

Anthemis arvenfis L, a. 63.

Cotula L. fl. 63.

Aiitlnren. b. 287.
Ottsveränderung derfelben bey den Or-

chis, Ophrys u. f. w. b. 20Q. ft,

wird weiläuftig erk ärt. b. 2i >.

Auswanderung und Ehefcheidung detfel'

ben. b. 210 — 214,
Antliericum ramofum L. a. 62.

tuberolum Roxb, c, 466.
Anthoftegium. c. 361.
Anthyllis erinacea. a. gr.

Antiquitäten der Pflanien. a. 93.
Antirrhinum articulatam Smith, c, 389.

Bluthe derfelben. c. 389.
Apfel ohne Blüthe und Kern. c. 489.
Apocymum androfaemifol. L c. 41 r.

Aponogeton monoftachyon Roxb. b, 270.
Aquata fuperficies. c. 406,
Aquilaria ovata. a. 87-
Aruiicfltia Pavon. b.aSr,
Arbutus alpina. b. 260.

Arctotheca Wendl, a. 70.

Arctotis caiendulacea fuperbaWfendl, 3,70.
Arduina bifplnofa, a. 70,

Arillus. b. 197.
Arift ea cyonea. a. <)i,

Aiiftolochia trilobata. a, 70.
Artemifia campeftris. L. a. fij*

vulgaris L. a. 63.

Arum (Ventenat) c. 345,

Arum colocafia. c. 3ro.
efculentum. c. 350.

Arundo feftucoides Desfont. b. 2<J9.

Afclepias amplexicauh's Abbot. c. 401,
Afpalathüs cretica. a. 70.

ericoides. a. o.

Afphodelus derAlten. a. 99,— — acaulis Desfont. b. 267.

A/pIenium Roth. a. 105,
Trichomanes Roth. a. 105.
adiantum nigrum. 8. 105.
viride hotb. a. 105,

virlde Lin. b. 260.

Affurgens. c. 406.

After, h 2v5. 296.

ameilu». b. 296.
cyaneus HoiFm. b. 297,
deiitatus, c. 468.
dumofus HofFm. b. 297.
amelloidesHoffm. b. 297.
cordifolius Hoffm. b, 29g.
grard florus Hoffm. b, 297.
pendulu« Hoffm. b. 297,
umbellatus Hoffm. b. 297.
undulatus Hoffm, b. 297.
thyififlorus Hoffm. b. 298.
TradefcantI Hoffm. b. 298.
totiientoius. a. 72.

Aftragalus Pallas Eintheilung derfelben in

6 Cohorten. c. 414.

Aftfagalus alopecias. Pall. c 421,
aiopecuroides Pal. c. 420.
alopecurus Pal. c, 421,
amarus Pal, c. 420.
ammodiftes Pal. c. 419.
anthylloide« Pal. c. 423,
arbufcula Pal. c. 425,
barbaius Pai. c. 4>0,
caucaficus Pal. c. 416.
cei'halotes Pal. capitatus. L. C. 429;
chioranthüs Fall. Ali afper laccj. c. 430.
coinp.ictus Pal. c. 4J8.
crefenfis Pal. c. 418.
chrilHanus Pal. c. 422.
dealbatus Pal. a. veficariu» L, C. 428.
emarginatBS Pal, c, 424,

b > foUJ.
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foUiculoris Pal. A. ftrictiflimu» Sievers,

c 423.
fruticolus Pal. c. 426.
hyrcanus Pal. c. 427.
hgurus Pal. A. laguroides Gm, Syft. c. 424.
lagopodioidet \'ahl. c. 41^.
lupulinuE Pal. c. 424.
narbonenfis Pal. A. alopecuroiJesLümaik

c. 422.

olyiiipicus Pal. c. 417.
onobiychis Pol. c. 429.
Poterium Pal. c. 415.
pfeudo-lragicanth« Pal. c. 416.
ponticus Pal. c. 422.

Rauwolfii Pal. c. 4I9.

Sieverfianui Pal. A. chriftianus Sievers,

c. 423.
fubulatui. Pal. c. 426.
Tragacantha. Pal. c. 4I7.

uliginofu« Pal. c. 431.
vimineu? Pal. c. 427.

virgatus Pal. Af. tenuifolius? Lin. A.bo-

hemicus Meyer? Gmel Syft. c. 425.
Atliansfia Lin. et Schreb. a. loy.

Athyrium Roth. a. 105.

— — filix femina Roth. Pol. incifumHoffm.

a. 106.

fontanum Roth. Polypod fontan. L. a. 105.

Halleri Roth. Polyp, fpritan. Leers. n. 790.

a. io>.

moire Roth. (Pol. molie Schreb.) a. 106.

ovatom Roth. Pol. dentat. Hoß'in. a. 106.

rhafticuin. a. loö.

triridum Roth. (Pol. ttifid. HofFm.) a. 106.

AtUsholi b. 27H.
Atragene fapenfis. a, 9I.

Aufkcimungszeit verfchiedencr Pflanien.

b. 258 — 260.

Avena neg ecta Sav'. b. 276.
Axis. c. 406. Anm. *

Aialea pontica. a.91.

BacillJ. C. 45.'<-

B.icomyces. c. 455. 460-

Baillieria Gmel. Syft. a, 109,

Baillouvisna Adanf. a. 109.

B.-imbui flricta Ro:<b. b. 270.

Uanklia ferrata. C. 467.

Barollea Neck. a. 109.
BafTc. b. 287.
Baffavia. Neck et Schreb. a. 109.
Baftnrd Elilieerbaum. a. 75.
Baft:ird Birke, a. 74.

Bcfiuchtungjart, die, beyderOrch. OpTirys,

Satyr, und Serap. Arten, b. 209. ff. Hülf«-

mittel, weichet (ich die Natur hieiu be-

dient, b. 210. Kann ohne die Beyhülfe

einfsdiitienThel!snichrge(chehen. b 212.

Belharrolia Adanl". a. 109.

Beludigungen, botanil'che, im Spätherbft

und W'inier. b. 258.
Borger,! Koenigü Roxb. c. 466.
Bergera Schreb. et Koen. a. 109.
Bergiaaquaiica Roxb. B. cap. L. c. 466. 467.
Berkhcya fruticola Ehrh. a. 70,

Betlinikhe Baumzuciit von C. L. Wilden.
a. 59. (oder)

Befchteibung der in den Gärten um BetHa
'

im Freyen ausdauernden Baume und
Sträucher. a. 59,

Betula alba. c. 352. defcriptio (ingularum

partium floris c. 352 — 361. adnotationei

varine c. 364— 378. character naturalii

c. 361.

Betula Alnus. c. 352. defcriptio (ingularum

partium floti«. c. 35a — 361. character

naturalis, c. 363. adnotationes vaciae.

c. 364 — .^7^•

Betula hybtidaBechft. a. 73.
Betula odorataB^cliß. a. 73.
Bignoniaicucoxylon. c 46^.— — paiidorana. C. 467.

quodrilocularis Koxb. c. 467.

ipathacea Roxb. c. 467,
ftaiis. c. 451.
triphylla.c.4.SI-

Billardcria canarienfis. a. 70.

Eimaldia Stop. «• ico.

Bina follu. c. 406. Anm. *•

Birke, die gemeine, a. 83.

die wohlriechende Beehrt, a. 73.

ni;itter, Beitierkungcn über die grüne Farbe

dcrfelben. c. 390.

Blankia Neck. a. 109.^

Blechnum. G'attungs.liarncter. a. 105.

Spicant Roth lOjmunda L.) a. 105.

Blühe-
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BiaheielteinigerFrüMIngspflanien. b. 259.
Blume, Definition derfelben. c. 462, 46<.

Antn,

Bluii.en, welche von den Alten tu Krän-
ren gebraucht wurdsn. a. 95,

BluiTiFnlhub. b. 287.
Boletus ramofus. a. 63.

rmilans Perf. b. 262.

fqaamofcs Hudl". a. 63.

Boldavia N. ck a. I09.

BoinViax pertandrum. c. 451.
Bonav eria Scop. et Neck, a 109,'

BolFinea. (Venten.) b. 249.— — heterophyll.i Vent. b. 250,
Brand im K:)rn. b. 2Sx. Verluche, welche

hiegfgen gemacht worden, b. 2S8.

Biüdfruchtbaum, im National -Mufeum lU
Paris, a. 11?.

Bromus confottus Desfont. b. 269,'
max^mus Desfont. b. 269.
trivialis Savi. b. 276.

Bichnera pedunculara. c, 467.
fo tida. c. 467.

Buchenftamin, Bemerkungen über ihn.

b, :}ii.

Bumelia. Räafch. Nomencl. a, 109.
Bunias Cakile. L. a. 62.

Bulletreeholr. b. 27)5.

Buphthalmum floscuiofum Vent. c. 473,
Bupleurum plantagineufu Desfont. b. 26S-

procumbens Desf. b. 267.
Burgundilche Rofe. a. 89-

Burftra gummifera. c. 451.
Byffus antiquiiatis L. Leprar. anttquit. Aehar.

•=• 457.
. .— — faxatilisL.Lepr.faxatilis Achar.c. 457.

candelaris l-, L«pr. flaveic. Ach. Li-

ehen Linkii, Gib. Syfl. c. 457,

Cactus heptagonus. c. 451.
peruvianns. c. 451.

Caefalpinia veficaria. L. c. 45Ii
Caelula axillaris Roxb. b. 27 1,

Caladium Ventenat. c. 34^.

— - bicolor. Vent. Atuia bicolor Ait, t.

348. ?49- 4"'4.

heilth-irif >iium lacq. c, 35I,—— elculeiitum, c. 351.-

Caladium 'avatanj.' e. ^51,
fagittaefolium lacq. C. 3JI,

Calathiformis. c. 407.
C<ilendula frutieofa. a. 70.
(alepitiia Adanf. a. 109.
Calioum Achar c. 4<;5. 460.
Caüifia Loefl. Schreb. a. 109,
Calix. b. 284- 287. c. 407.
Caltha, des ColumelU und Virgil. ».95.
Caltha paluftris. a. 93.
C&mpanulaalata Desfont. b. 26g^

fetofa. a. 70.
tomentofa, b. 253,

Campanulatus. c. 407,
Can phorosma b. aör.

Ctmphorosma monfpeliaca Pol!, b. 2^1.
acuta Poll. Polycnem. acutum Schrank.

b. 26 .

Csncamum Diofcoridis. a. 99. ico'.

Caoba, Zuckerkiftenholz. b. 378«
Capraria lucida Ait. a. 70,

undulata Ait. a. 70.
Capreolatus. c. 407.
Cardamine. a. 14.

Cardamine pretenfi«. Verfuclie mit felbf-

ger über eine neue Art Pflanzenvermeh-
rung. ä. 14. fF.

Carduus lanceoiatus. L. a. 63.

Carex. b. 133, Kintheilung der&lben, h.

134. 135.
Character detfelbgn ?on Tournefort, b,

134.— von Linn^e. b, 134.— — von Goodenough b. 136. »^7.
Nectarium. b. 13%. worauf es xor ge«

nauen Kenntnift der Arten ankomme,
b. 13S- Nutzen derlelben. b 138 1^9.

Synopfi« fpecieruiB carieum. b 40. ff,

Carex »viTipullace« n. 46. Goodenough. ve«

(icatiaFI. ahgl C. roltrata Witber. b. iga.
Carex acuta G. n 44. Car.gracilis FLLoni,

b. IK9.

wenaria. Good. n. o. b. 1J3.
atrat». G. n 36. b. 19.
•xilloris. G. li. 8- b. I5r.

~ binervis Sm. C. diftans Lightf. b, 19g,
capitata Ehrh. e. 45I.

caefpitoig Good. n, 40. b. 184.
b a Cirejt
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Carex cspillaris Good. n, 29. b. 175.
cliordorhi^a Ehr. c. 451.
cUndefllna G. n. 19. b. 169. Car. httmil.

Schreb. Leyfer. b. 164.

Craffa Ehrh, c. 453.
curla. Good. n. 5. Car. elongata Leers.

Car. canefcent Lighcf. C. brizoides

Hudf.C. cinerea Wither. b. 147— 149.
dioica Good. n. i. b. 143.

divifa Good. n. t2. b. 156.

digiiata G n. ig. b. 163.

davalliana Smith. Car. dioica Wild. b. 197.
diftana L. c. 451.
di(licha udf. C.4S3.
divulfa. ' cod. n. 14. Car. canefc. Fl. .Ang.

b. 15 .

depaupe ata Good. Car. ventricofa Fl.

Lond n. 30. b. I74.

dißant. ood. n. 37. b. 172.

•cbimta Ehrh. c. 453.
extenfa Good. n. 35. flava, var. ß. Hudf.

b. 169.

filiformit Good. n. 23. C. tomentofa FI.

Scot. b, 167.

flacca Schreb. c. 4-3.

flava Good. n. 24. b. i58.

fulva Good. n. 26. C. diflani FJ. Dan.
b. 17..

gracilii Ehrh. c. 453.
heleonafler Ehrh. c. 451.

hirta Good. n. 47. b. 193.

incurva Good. n. 9. b. 153.

incurvata Lig!itf. 0.-453.

intermedii Ehrh. c. 453.

intermedia Good. n. i i.Car. arenaria LeitS.

C. d'aicha Wither. .C. fpicata Poll,

b.i54.
!«eviga*a. b. 20I.

lafincarpa Ehih. c.4Sr. 453.
limcfa ('Ood. n. 34. b, 177.
Micheüana. b. 20a.

microftachyn hhrh. c. 453.
multicaulis Ehrh. c. 453.
iuMricataGood. Car. fpicata Wither. b, 15 7.

obtufata. c. 450.

obtufangula Ehrh. c. 453.
ovallt Good. n. 6. Car, Icporina Leer«.

Poll. b. 149.

ptniceaGood. n. 28. b. 172.

Carex pallefcens Good. n. 33. b. 177.
paludofa Good. n. 43. Car. acuta Fl. Lond.

b. 189-

paniculata Good. n. 17. b. 161.

paniculata Ehrh. c. 453.
pauciflora Good. C. patula Hudf. b. 146.
pendula Good. n. 20. b. 164.

pilulifera Good. n. 37. Car. montana Fl.

Svec. b. 180. 181."

pilulifera L. c- 453.
praecox Good. n. 22. Cir. ' montana Fl.

Angl. b. 166.

praecox lacq. c. 453. 451.
Pfeudocyperui Good. n. 35. b. 178-

Pfcudocyperus Lin. c. 451.

puÜcaris Good. n. 2. Car. minima Mich.

b. 145.

pulla Good. n. 38. b. 18I.

recurva Good. n. 3a. C. limofa Leen.
b. 1-6.

remota Good. n. 7. b. 151.

rigida Good. n. 39. C. faxatilit FI. Angl.

b, 183-
tiparia Good. n.42. Car. acuta var. «. HudC

b. 188.

remota L. c. 453.
filvaiica Hudf c 45 T.

filvaiica Good. n. 31. Car. patula Poll.

b. 15:-

(ilyatica Ehrh. c. 453.
ftellulata Good n. 4. b. 146. Car. muric.

Hudf b. 14-.

flricta Good. n. 41. C.caefpitofaFl. Angl.

b. 185 — 187-

nrigofa Good. n. 21. b. 165.

ftolonifeia Ehrh. c. 453.
teneila Ehrh. c. 453.
terctiulcula Good. n. 16. b. 160,

tomentofa. b. 19«;.

nli^inofa Fhrh. c. 453. 451.

ve<karia Good. n. 45. C. inflata Fi. Angl.
b. 191.

vulpina Good. n. 15. b. 159.

vulpina lacq. c. 451.

Carices, die um Regentburg w.nchfen. b. 259.
Caries der Bäume und Stauden, b. 287.
Carlina vulgaris. L. a, 63.

Cairu Chamaecrifta. c. 404.
Ca(Ha
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Caffia FIftula L. c. 451,
alata, c. 451.

Caucalis platycarpos, b. 260.

Caufiera (Ivit) fcandens. c. 465:.

Celolia glauca. a. 70.

Celfia lanceolata Venten. c. 474.
linearis lacq. a. 70.

Centaureamontana. Bemerkungen hierüber.

a. 27.

prolifera. b. 252.

Cerbera manghos. a. yo.

ChMübuche. b. 2«/.

Chelone campanuloides Cavan, c, 465.
t'ormofa. a. 70.

Chenopodium glaucum. L. a, 53.

polylpermum L. a. 62.

rubrum. L. a. 62.

viride L. a. 62.

vuivaria L. a. 62.

urbicum L. a. 62.

Chironia, wie felbige von Gentiana au un-

terfcheiden. a. 78.
Chironia linifolia. a.70.

Chlora, Unterfchied derfeiben vonGentiana.

a. 78
China Rofe, a, 89.
.Choque. b. 287.
Ciminalis acaulis Schmidt, a. 7g.
Cinchona excella Roxb, c. 465.
Cineraria campeftris. Retz. a. 63.

alpina. Reih. a. 63.

Circinalis. c. 407. Ann». *

Ciftus ciliatus Desfont. b 267.

ellipticui Desf. b. 268.

helianthemoides Desf. b. 268.

beterophyüus Desf. b. 269.

polyanthos Desf. b, 269.

tribuloides. b. 7c.

Ciftu«, 12 neue Arten entdeckt von CaVA-
nil. a. 123.

^

CJtharexylum clnereum. a. 70.

quadrangulaie. c. 451.

Citrus Aurantium. c. 45I.

Mcdica L. c. 451.
Cladenia. Raufch. Nom. a. lOJi

Cladonia. c. 455.
Ciavaria Perfonii. a. gl.

Ciavaria aequivoc« Holmfk, a. gl,

Clavaria capitata Holmf, a. gf.
coraUoides H. a. gl.

digitata H. a. gl.

formofa Perf. b. 262.
galeata. hypoxilon. mitrata. mliitari».

tremula. ophyogloffoides. alle von
Holmfk a. gr.

flriataPerl. b.262.
Clavarias ad regnum animale refert Müller.

b. 209.
Clematis rofea Abbot. C, 401;
Coccuj polonicu». a. 97.
Coccoloba uvifeta. c. 45[.
Coilantha purpurea Borkh. a. 79.
Colchicum autumnale ; eine merkwürdige

Ungeftaltheit derfeiben. b. 233,
Colchicum vernum. b. 260.

Colum. c. 407.
Collectivienhök. b. 278.
CoUema. c. 455,
Conchium Smith, a. 38.
Conofpermum Smith, a. 37.
Convolvulus evolvuloides Desf. b. 2S7.

fufFruticofus Desf. b. 269.

Conyza incifa Ait. a. 70.
Copaifera officinalis L. c, 451.
Corallia, ad plantas relata funt a Comitc

Marfigli et J. Hill. b. 203,
Cornicularia./c. 455.
CoroUa b. 284- 288. Die Farbe derfeiben

muf« als ein beftimmter Charakter gehal-

ten werden, c. 383. 393. 394.
Corraea. Smith, a. 49,
Correa alba. a. 91.

Corthufa Matthioli. a. 90.
Cotyledon pelfatum. a. 70,"

Cotyledones. b. 285.
Cotyltformis. c. 407,
Crassüla falcata. a. 70.

Crataegus alpina. b. 260.
liybrida Beehrt, a. 75.

media Bechft. a. 77.
inonogyna Bechft. a, 77,
monogyna L, a. 62.

Crateraeformis. c. 407.
Graterella paülda Perf b. 262,

Crepis Diofcotidi». b. 260.

Crefcentia Cujete L, c, 45 r.

b 3 Cro-
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Grotalstla femperfloren«. b, 253,
Crowcg Smith, a. 51.

Crowea faligna. c. 467.
Cryptandra Smith, a. ^q.
Cryi.togamifche Gewächfe des FJchtelge-

biigs von Funk c. 480.
Cuphellse. c. 455.
Cuicas godyp'folia. c. 451.
Cuscuta reflexa Roxb. c. 465,
Cyathea -xnith. a. ic6.

Cyathea alpin» Sm. a. ic6.

»nthtilcitoli« Sm. a. ic5.

cytieiiitolia Sm. a. 100.

fraj^ilis Sm. a. 106.

regia Sm. o 106.

montana. Polypod. montan. Hoffm. 1. 106.

Cyathilotmis. c. 407.

Cylilta fcariofa. Roxb. b. 2~I.

Cynogloflum clandelHnum Detf. b. 264.
ofticinale L. a. 62.

Cynofuras elegans Desfont. b. 267.
Cyperus badeus Deif. b, 269.

pallelcens Deifont. b, 269.
Cypeteides. a. 133.

Cytllüs Caian. c. 451.
Laburnum L. a. 129.

proliferus. b. 251.

Cytifi Veterum. ». 97.

Cytifus agreftis Columel, t, 97,
futivui Columellae. •. 97.

Cyptipedium Cakcolui. i. 93.

Dnctylij repens Desfont. b. 267.

D.iis cotinitolia. a. 70.

Dalbcrgis latifolia Roxb. c. ^66.
paniculata Rdxb. c. 466.

ruhiginofn Roxb. c. 466,
Dapline Meierfum. a. 93,
Dairuvia Neck. a. irq.

Dnucus aureus Dfcsfont. b. 269,
CrinitU» Deaf. b, 639.

hitpidus Desf. b Ö29,

Diviefia Smith, a. 50. -

Diclinatus. c. 40^^.

Delcription fuccintc de touteslei planfeiqni

croistcnt rfatutellcmcnt en Ftance p, Lt-

m«ik r. I. II. III. a. 54.

Delfenia AdanC a. 109.

D'ianthiis vtrpineus. b. 2Ä0,
Didelta Ipinoli. a. 70.

Dinklera Ncik. a. 109.

Dilcus. c. 4 8.

Diuri» Sn.ith. a 51.

Dodnnaea niquetra. a. Jt.
Dondifia Scop. et Neck. a. 109.

Dryas integtit'olia Vahl. b. 311.

Echiochilon fruticofum Desfont. b. 268-

Echium candicans. a. ;o,

flavum Oesf b. 26«.

giganteum. a. 70.
grandiflorum. a. yr.

Ehretia Ueureiia L. c. 451.
E'i'hryna .Pilciüia L. c. 451,
Elliptita pars. c. 408-

Elvellas ad regnum animale refert Müller.

b 209.

Embothrium falici Folium. b. 250.

Emblica. a. 70.

Embryo, b. 2SS.

Endocarpon c. 455.
Epidendrum fufcatum. C. 39«,

cochleatum. a Qi.

E^uifetum fluviatile L. 1. 63.

paluftre L. a. 63.

iilvaticum L. a. 6j.

Eranthemum pulchellura. c. 467.

Ergot. b. 288.

Erica capitato, ciii.iris, coccinca, conrpicdi,

pinea, magaritscea Ait. Alle a. 70,

perfpicuB, procera, lanita, taxifolia.

— Pluckenetii pinifoÜa, interrupta, infla«

ta, confcrta, incurva, multiflora, amoe-

na, longificdicellata, tnflon, ariltata,

gracilis, giivB, thymitblia, pendula. Alle

»7'-
. ,

trica pnrpurafens.eine Spielart von Er. her-

bacea L. a. 25

— liicarnata, Petiverjana, cerinthoidei, dro-

feroide«, marilolia, conlpicua. .84.
Ericbsbure. a. I2q.

Evineiuin ili. ifolium Desf. b. j^^f}.

Erythroxylon roonogynum Roxb, W. 271,

Erioü mon Smith, a. 50.

Euphorbia aiiiygdaloidci, coidata. b. 260.

•r- ralicifolia Hofl. b. 264.

Evratia.
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Evrarla Adanf. «. 109.

ExKum ift verfchieden vonGenttan«. 9. 78.

Expofition par ordre alphab^tique des pre-

cepces de la Botanique etc. par Buitiaid.

a. 110.

Eyrythalia Borkh. a. 80.

Fagara Pterota. c. 451.
Flagellum. c. 408. Anm. *

Farben der Pflanzen, über die, c. 379.
grün iftdie natürlichfte für alle Gewächfe,

C. 3H0. das Licht hat den mehrAen Ein-

flufs hierauf, Theorie defTelben. c. 38 !•

— Ob felbige einen beftimniten Charakter

darbieten können, c. 384 ff.

— allgemeine Bemerkungen über diefelben.

c. ?8-— 389-

Farreiikräuter. Beflimmungscharaktere der-

felben. a. 103. 104.
Faftigtatus. c. 408.
Favofus. c. 408.
Feigenspfel. c. 489.
Ferolia guian. citr. b. 578,
Feronia elepliantum Roxb. c, 466.
Ferula fulcata Desf. b. 269.

Feftuca divaricata Desfont. b. 267.
monoftachya Desf. b. 267.
fegetum Savi. b. 276.

I
hilpida Savi. b. 276.

montana Savi. b. 276.

Ficus comofa Koxb. e. 466.
glomerata Roxb. c. 466.

oppofitifoiia Roxb. c. 466.
Filices annulatae. a. 104.

exannulatae. a. 104.

Flechte Rüffel b. 311,
— Renthi'T. b. 311.

Flecken, die farbigen, der Blätter, woher
fie rühren, c. 383.

Flora Auftriaca in der Natur in Wien. a.

— pyrenaica. Fortfetzung. c. 477.— Atlantica. b. 266.

— Bedfordienfis. b. 254,

,

— Oxonienfis. a. 64. enthält 1200 Num-
mern. '

— des Fürften^umi Bayreuth, a. 85»
— von Hildesheim, a, 9^. .

Flor«, fpsnifche. Beytrag hfeiu, netft den

Linneifchsn , Caftilianilchen und im Kö-
nigreich Valencia gebräuchlichen Benen»

nungen. b. 217 — 232.
— Halenfii. Nachtrag hiezu. .b. 258»
— Pifana. b. 275.— fchwäbifche. Beyträge. b. 260.
— der Wetterau, getrocknete, b. 315.
Florae peruvianae et chiienfis prodromui.

a. loi.

— Seepufienfis et Garpathicae elenchus. b.

312.
Flore francaife — par Lamark. a. 54.
Flora Deutfchiands, Hoffmanns, c. 43a -

434-— - Sturms (J.) c. 439 -477-
Folium germinans. «. 17. Anm.

viviparum. a. 17. Änm.
Foffelina Allion. a. 109.

Frankenia corymbofa Desfont. b, 269.

Fritillaria Jmperiaiis, flammt aus Perfien

her. c. 386.
Fucus delicatulus Vahl. a. 63.

Fungos creaturis polypiformibus origtnem

debere, afferit. L. B. Otto de Münch-

haufen. b. 203. 204. eosdem e vegeta-

bilium indice eliminavit F. G. Weis.

b. 204. obfervatione« Micheli et Cledit-

fchii de iisdem. b. 207.

Fumaria, wiefolche einzulegen, b, 258.

Galardia Schreb. a.!io9.

Galeata Wendl. a. 70.

Galega villofa. a. 70. ,

proftrata. a. 71.

Galium trifidum. b, 260.

ininutum. b. 260.

verum. L. a. 62.

Gardenia dumetorum, fragrans, latlfolia,

uliginofa. Alle von Roxb. c. 466»

Gaultheria erecta, b. 249.

Gazania Gaertn. a. 109.

Gedonia floribunda Roxb, 271.

Geeria Neck. a. 109.

Gefäfse der Pflanzen, b. 289'

Gentiana Froelichii. a. 77< 7&
acaulis L. a. 79.

Gen-
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Gentisn« aUaic«. a. 79,
adlcendens Gmel. a. 79.
algiJa Ptfll. aquitica L. aurea L. afcle-

piadea L. n. 79.

itiatetla L. omarella Oed. auriculataPali.

aufumna'i« ßauh. a, Ho.

b:iv«rica Jacq. bmrarica L a. 79.

barbata bradiyphylla Vill. a. 80.

campanulata. cruciata. caulelcens Lamatk,

"• '9-.

camprftiis Pol!, campeft. L. crinita ci-

liata L. ciliata Gunn. ciliata Fall, ca-

rinth eca Wulf. a. 80.

dccun.bens L. a. -y.

dichotoma. Pall. detonfa Roxb. a, 80.

elongatäHaenk. a. 79.

fiigidi Haenk. a. 79,

glauca grandiAora L^m. a. '9.

g-rmanica Roili. glndali» Will, a. %0.

imbricsta Froel. a. 79.

lutea L. linearis, a. 79.
macrophylla Pal. a. 79.

minima Vill. a, 80.

nivalis L. nanatAU. nana Wulf, neapo-

liuna Column, a. go.

«chroleuca. a. 79.

purpurea L. pannonica punctata, pnev-

monanthe L. pyrenaiea. ptoftrata.

H.ienk. a. 79.

pumila L. pratcnfis. a. 80.

quinqueflora L. » 79.

Saponaria L. f«pteiTifida. Pall. faxofa

Forft. a. 79.

fvecica. fcrrata Oed. a. 8o«

triflora Pall. a. 7v.

utriculofa L. a. 79.

villofa. L. vfrna L. a. 79.

GeoglofTutn Perf. a. 81.

Gerjnien. Abbildungen detfelben werden

angekündigt, c. 478.

Geranium grand'florum. a. 91.

menfhaeodoruui Nocca. c. 436*

reticul.itum Nocca. c. 4.?8'

Gerardia delphinifolia L. b. 271. a. 70.

Gerheftoff. Gewächfe die hieiu gebraucht

werden. C. 44"- i'\'<-

Gesneria tomentols. a. "O.

Geum atlanticuin Detfont, b. 26.9.

Geum hybridum. Wu'f. a. 27.

Gewächfe, PhJik derfelben. b. 28^.
Giftpflnien, kurze »^elchitibung der ge.

fährlichlitn d'.rftlben füi Kinder und Un«
gelehrte, b. 2"?.

Ahbilduniren derfe'ben. a. 122.

getrocknete, a. 125. 126. b. 273.
über lelbige in Kuckficht auf die Infekten,

b. 2,Sc.

Giftkrh'uter, bölm.ifche. b. 315.
Gittg^wäcbfe, einheimifche. b. ^oo.

Gini>;ko biloba, num Salisbaäa adidatifoUa?

a 1 1 \
Gladioius. a. 70.

longiflorus. a. 90,
verlicolor. a. 91.

alatus. a. 91.

rofeus. a. 9 t.

Glomeruli. c. 455.
Glycine elliptica Abbot. C. 402.

clandfftina a, 71.

Gnaphaüum grandiflorum. G. fcuticant,

G. ericoides. a. o.

ferruglneiim. a 72.

Gnidia pinifolia. a. 70. c. 468.

radiata, Gn. fcricca. Gn. Uevigata. a.JOr

(iiiiplex. c. 46 j.

Goldbirke, a. 74.

Gon.pholobium J. E. Smitb. a. 49.

Gomplinna patula. a, 70.

Gcodenia ovat.i. C. 468 b. 248.

Gortcria fqunrtofa, G cernua. a. 70.

diffufa, incil;i, pinnata, peciinat-t, othon«

niiet, integrifolia, cilidta. b. 311.

Con'ypium herb-ceum. a. 124. b. i66.

BHrbadenfc. c. 4O4.

birfu'um. a. 124. c. 451.

religiolum L. c. 451.

Gouania tiliaetolia Limark. b. 2"2.

Gratio'a punct la , G. tenuifolia. b. 241.'

verbcnaefülia . msrginatd. b. J42,

rueiloides, cili.<ia. b. 243.

corditoii.i. b. 2 »4.

hylTopioides. Roxb. juncea Roxb. c.

46'..

Gricsholz. a. «7.

Guil ndina moringo. a. 87«

Bonduc L, c. 451.
Guilaa-
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GvÜindina Ponducell« L. C. 451,
Guuiucum ffi ii ale.

Guilieminia Neck. a. 109.

Haemedoruiri J. C. Smitli. a ;?"'.

Hagedorn, mittler. Crataegus media Beehrt.

a. 7-.

fpitzblättr^ge Bechfl. a. '"'.

Huidlupen xa botaiiilthen Unterfuchungen,

c. 4/0.

HnOingia Koenig a. 109.

H-dvCiruii) gramineurn ; panlculftUTi, a. 70.

Hedekraut ein Surrogat des Hopfens, b. 301,

Heiz-'ltTiinnia Neck. fl. 109.

Helopodium. c. 4--,5.

Heiiieracotlis coerulea. a. gr.

Heracieum longit'olium und anguftifoliutn

L. lind nur Varietäten vom H. Panaces L.

a. 24.

Herbar'i.m- vivucn Plant. Sveviae offic, kün-

digt Kiiciile an. b. 301.
— des Prot'. Gieteke. b. 310.— Geori; Fotfter's. b. 310.
— ProfVHedvvigs. b. 315.— Koelle's. a. 123.— wie die Irisarten zxx trocknen b. 258.

Hrrmannia priem nrfa; afpera. a. 71.

Helperis arcu^ta Nocca. c. 437.
Hetlingeria Neck. a. 109.

Hibilcus incanus. a. 71.

Hipinon axillire Scbmidt. amarella S. ob-

tulitolia Seil. a. ^c.

Hippomane MancineVa L. e. 451,
Hilingera Helen, c. 445. 446.
Hoelzetia Neck. a. 109.

Hoitxia Juff. et Gmel. Syft. a. 109,
Hoicuslanatus L fl. 63.

H khiblioth-k, deuticlie. b. 299,
Hclzirten, beichrieben. b. ayy.

H ilira.n:nlun{r. b 27''.

Hoirenfia JufT. et Gmel. a. 110.

Hotronii, wie folche einzulegen, b. 258.
Hvdl insbayroTe. a. sg.

Hugona Cavnill. c. 48^-
— lemihaflataCavan. OphioglofTamflexuo-

luiii L. c, 4X'. ,

— dichotoir.a Civ. mscroftacbys Cüv c.4fi7.

— po ymorpha Cav. Ophiogl. Icandens L.

< 487.

Hy^cinthus viridis L. 9. 3.

HyienanJie globola Lümb. latropba glob.
Gifrtn. Croion Burm atr. c. 393. M-)n
gebraucht fie um d e H)ä,ien tu tödt»n,

C. ?9 ). blüht nur in Kew etc. c. 31^9.
Hymennea Courbiril L. c. 45 r.

Hypocratea iidii a Roxt«. c. 466.
Hyofcyomus niger. a. 92.
Hypocrate.ifor.nis corolla c. 408.
Hyfleriuni a. 8- 9-— puJicire. a. \^,, Fi'g. 4.— rotundum. a. g. F. 5.

latropha goflypifolia. b, jro.
manihot c. 45 r.

lUicium parviflorum Venten. c. 47c.
anifarum Ven. c. 473,
flofidanum. c. 4-3.

Imhricaria. c. 455.
Indigofera polygonoidei

, glandulofa, vo-
lubilis. a. 'I.

Infektpn befördern die Befruchtung bey den
Orchis, Ophrys etc. Arten, b. _io. 2 1 J.

Iris, wie folche einzulegen und aufiube-
wshren. b. 25S.

Iris barbata. b. 2?o.

.ßylofa Desf. fcorpioides Desf. b. 269.
alba Savi. b. 276.

verflcolor, Bemeikung. hierüber, c. 389
Irregnlaris corolla. c. 4oy.
Irritabilität, b. 2S0.
— microphyib Cavan. c. 487.
Ifaria PerC a «i. '

Ifaria citrina Perf, b. 262,
Ifidium c. 455.

Juncus glaucus Ehrh Sibt. a. 62.

tenagei) Lin. Refz. a, 62.

foliolus Desfont. b, 269.

Jnfticia acaulis Roxb. c. 406.
Ixia. a 70.

— reflexa. a. 91.

Keimungszeit verfchiedener Pflanzen, b.

25 R. 260.

Kergsnellfl Räufch. Nom. a. 110.

Keulenfchwäiiime, Syftematifche Ueberficht

der natürl. Fainilie derlelben. a. Si.

C Koelle's
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Koellc's herbariam. o. 123.
Königsliolr. a. «-.

Kohlenf.iure — zum Wachsthum der Pflan-

7en. b. 316,

Kokospalme im Nation. Mufeum in Paris.

a. 113.

Krüg;eria Scop. et Keck. a. iio.

KühJkaften — BefchMTenheit derfclben, die

zur Bereitung dss Zuckers dienen, a. J2l.

Lnbradorro'e. a. 89,
Laclienalia viridis, fl, 3.

Lambertia Smith, a. jS-— formoia c. 468. ,

Lamina. c. 408.
Lalinpetaluin Sniith. a. 3g,
Lsfeipiiium angartifolinm. b. 260.

peuced^noiiies Resf. b. 267.
thaploidcs Desf. b. 268.
meoides Desf b. 269.

gummiferum Desf. b. 259.

Lauras ind'ca. a. 7^.

Lcduin p'lüftre, anftatt des Hopfens, b. 301.
Lehne, dl:», oder Leinbaum. a. 83.
Lemna. Benierkung-n hierüber, a. 115.
Lenticularis, c. 409. Anm. *

Leotia Perf. a. 81.

— ciicinans Eerf. b. 262.

Lcpioria. c. 4^5.

Levcnjum - Theophraft's und Plinius Mei-
nung hierüber, a. 93.

Lieh n , wie ill er vom Peiiza verfchiedcn,

a, 6-.

Liehen olho-ater. c. 459.
«myl^c US. r. 459
ampliiholius Acliar. e. 458.
arcnaiius Perf. c. 4:9.
aurantiacus Ach. C. 459.
barbatus a. 12H.

calearius L. c. 459.
calicnis. a. 129.

caefiorufus Schrad. 0.459.
chalybeiforiiiis. a. 128-

ciÜaris a. 128.

cinfreus L c. 458.
coccif-ius L. a. 63.

complitatus Sw c. 449,

contenliicus Link. peiraeusWulf. C, 459.

Liehen cucullatuj Achar, a. 12-
dactyiinus. c. 4^>o.

'

deuftus Sw. c. 449.
ditfractus c. 459.
digiratus L. a. 63.
erofus Web. a. 14.

erofus Sw. c. 449.
epidermis Ach. c. 457.
erifibe Ach. c. 459.
faftigiatus Ach. a. 128.
fiori.lus L a. 67.
fraxineus Ach. a. 12?.
fraxineui L. a. 63.
furfuraceus Ach. a. 128.
fufco - ater L. c. 459.
ghucoma Hoirm. c. 459.
grifeus .Sw. c. 44 •.

hirtus Ach. a 1 2Ö.

hirfutus Sw. c. 449.
hifpidui Schreb. a. 63.
iilaridicus Ach. a. 127,
jnbatus Ach. a. 127.

lanntus Ach. a. 128.

lacteus Val)l. a. 63.
lentigerus W'ib. fpic. a. 63.
lepodinus Ach. c. 458.
ininiatus L. c. 449.
nivalis Ach. a. !27.

Oederi. c. 460.
phyfodes L. fl. 63.

piicfltus .Ach. a. 123.

prun.-lUi Ach. a, 128.

pultulatus Sw. c. 449.
polyphyllus S^v. c. 449.
polyrthiros Sw. 8. 440.

populneus Ach. Sphieria nitida Weigf.

c 458.
pflllefccns L. c. 458-

rsdiatus Schreb a. 63,

»efici laiis Su'. c. 449.
filaccus HofVm. c. 461.

tenellus 'xch. a. (27.

Upfalicnlis c. 458.

varirgatiis H ig C. 457.
Vahlii Rcti. a. 63.

Licliencs c^ulofcentes Achar. c. 455.
cruftacfi Ach. c. 455.

foüacei Ach. c. 455.
Licht,
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Licht, Wirkung deffelben üuf die Pflanzen.

_c. 3H0. 381. 386. 387.
Ligulatus. c, 409.
Liguftrum vulgare L. a. 6a.

Lilium Martagon , a. 93,
Limbus. c. 408.
Linionia monophylla L. b. 270.

pentaphylla Retz. b. 271.
arborea Roxb. b. 271.

crenulata khefd. H. mal. b. a7T.

Lindenblätter, woher diefe im Herbft gelb

werden, c. 382.
Lindtea a new genus of Farns, b. 334. 235,

by Dryander.
— falcata Dr. Adianthum 7. Aubl. b, 236.

flabellulata Dry. b. 236.

guianeiifis Drywnd. Adiant. guianenfe

Aubler. Lamark. b, 237.
heterophylU Dry. b. 236.

reniformis Dry. b. 135.

ftricta Dr. Adiant. ftrict. Swari, b. 237.

tenera Dry. b. 237.
fagittata Dr. Adiant. fagittat. Aubl. Lam,

_b. 23s.
tricho" anoides Dry. b. 237.
trapeziformis Dr. b. 236.

Linum decumbens Desfont. b. 267.
coryiTibofum Desf. b. 268.

grandiflorum Desf. b. 269.
Tenue Deif. h 269.

I iriodendrum tulipifera. C. 404.
Li'dlae. c. „55.
Lifianthus — Unterfcheidungszeichen von

Gentisn«, a. 78.

Lita iflvonden Gentianenverfchieden. «.78.

Lithofpermum purpureo-ceoruleum. a. 93.
Lobaria. c. 455-
Lotus arbor Veterum. a. 99.
— ein Futterkraut der Alten, s. 99.— Walferpflanze der Alten, a. 98.

Lonicera Xylofteum. a, 93.

Lorantus bicoloT R xb. c. 466.
— Sturri'.la Koxb. c. 466.

Lunaria annua. Belchreib. und Bemerkun-
gen a. 25,— rediviva. Befchreib. und Bemerkungen.
a. 25.

— fuffruticofa. b. 253,

Luft bekommen die Pflanren durch Wart«-.
b. 287.

Lycoperdon punctiforme. b. i6l,
Lytaeformis. c. 409.

Mabernla Lira, et Schreb. a. iro.
Malpighia giabra L. C. 451.

urens L. c. 45 r.

Malva rtfl-xd. a. 71.

Manifurus myu'^us Roxb. e. 466,
grr.nularis Roxb. Cenchrus grtnul. t,

c. 466.
Manulea trmentofa. a. 70.
Maparua Aubl. a. I 10.

Marsnta arundinacea L. a, 62.

Marctlc! ns c. 409.
Mnrk der Pflanzen, b. 289.
MafTonia violacea. c. 468.
Medioli'ormis. c. 409. Anm. **

Melaleuca tenuifolia. a. 71.

hypericifolia. b. 250.

Melia Azadirachita. a. 70.
Melica Lobelit V'ill, a. 62.

unlflora Retx a. 62.

Melochia carpinifoiia, a. JT.
Memecylon edule Ro\b. b. 270.

Menifcoideis. c 409. Anm. ***

Menthae SiJ'ith. c. 324— 346.
Mentha acutifoHa Sni. r. :!38.

flrvenfis Sm. c. 343— 345,
gentilis Sm. c. 340— 342.
gracilis Sm. c. 34?. 343.
hiifuta Sm. « ß. y i. t. c. 332— 335.
odoiata Sm. c, 331.

piperita Sm. « ß y. c. 329. 330.
pulegium Sm. c. 345.

rorundifoüa Sm. c. 326.

rubra Sm. c. 338— 340.
fativB Sm. c. 3^.5— 3^8.
filveft'is S.T'. x.ß V ^. c. 334. 3S5.
viridis Sm. ß, y. c 327. f. c. 32j(.

MeHyanth"« criftata Koxb. c. 465.
Meiisma Perf. a. 81.

Mercurialis elliptici Tourn. b. 251.
lufitanica Tourn. b. 251.

Merulius Perf. a. 81.

cinereus Perf. (Cantarellus dnereus Difp,

raeth. fung.) b. 262.

C 2 Meru-
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Merulius villofus Perf. b. 262.
Meyera Sehrcb. a. 1 10.

Micranthus VVcndl. a. 70.
Milium elfufum L. a. 62.
Mimol.i binervis. a. 71.

amara Roxb. c. 466.
arabica Roxb. c. 467,
botrycephala. b. 248,
decurrens. a. 71.
dirt.Tcliya. b. 253.
dülcis Roxb. h. 272.

Farnefijna L. c. 451.
]eucophlaea Ro\b. c. 467.
lineiris. a. 71.
linifolia. b. 248.

micropbylla Abbot. c. 403.
natans Roxb, Neptunia okracea Loureir.

c. 466.

obliqua. a. 71.

odoratiflima Koxb. c. 466.
paniculata. a. 71.

proccra Roxb. c. 466.

ftricta Roxb. c. 468.
xylocarpa R^xb. b. 272.

Mimolcn, wie lelbige einzulegen, b. 258-
Min ulus glutinofus. a. 71.

Monfonia Cavan. et Sclireb. a. nc.
Monea piiofa a. 70.

Morilandia Neck. a. 1 10.

Mottia fp c ofi. c. 3i;o,

Muehlcnbfrgia Schreb. a. iio.

Mufa cocciiiea. c. 468.

Muf atnufsbauni in P.iris. fl. 113.

Murcflteniiü(Te auf der Infel Bourbon und
Isle de France, a. 1.7.

Mufeuin , FiäikiCches National-, in Parii

und d'-ffen Schätze, a. 113.

Mufcologia rt>( eiitloruni ; handelt de mufco,

partil US , flore, fructu
, phyfiologia,

occonomia utilitate iriufcorum. «.52.53.
MufTicnda Hinel. a. iio.

Myagru n perf liatum. b. 260.

Myrobilanus der Alten, a. lOO.

Myrtus acris L. C. 451.
Pimeiita L. c. 451.

Kaeicfpora Perf. c. 464.

NatciiVus aniplus Salisb, c. 411,

NarcifluJ patellarls Sal. 0.411.
poculiforinis Sal, c. 411.
radiiflorus Snl. c. 41 1,

Nelkenbauin ijn Nat. Muf. in Paris, fl. 113.
Neottia fpeciofa. a. 90.
Neptunia oleracea Lourer. Miraoft naf-.,i

Roxb. c. 466.
Neudorfia Adanf. a. iio.

Neurada lufl'. et Gacrtn. a. Iio.

Nitidus, c. 409.
Nomenclatur, über die neue, des Herrn

Wildenow. a. 60 IT,

Obliquu». c. 409.
Ochna fquarrol'a Roxb. b. 271.
Ocliroilia Swarz. c. 448.
Ocnothsra tetraptera. c. 397. Bemerkung.

an felb'ger in Anfeiiung ihrer Reitzbar-

keit c. 397,
Olax fcandens Roxb. c. 465.
Oilnia Thunb. a. 4.

— comofa Thui b. a. 5,

Oliveria \entenat. c. 472.— decuiiibens Vent. c. 472.
Onoclea Mertens. a. 104.

crifpa. a. io.|.

Struthioptfris. a. 104.

Onygcna Perf. c. 464.

Opegraplh-i lind unterfchicden vom Hyfterio.

a. ^. c. 4;5. 458.
alnea Achar. c. 45S.
congcfla Ach. c. 458.
herpetica, liitorella, pulvella, ferpentina,

fpUrcati, alle vom Ach. c. 458.
pulvcrultnta Perf. a. 8- fig- 8«

Operriilorio T. Yoiing. a. 32.

— paleota Young. a. ?2. T.-ib. IIF.

Opliry^ Hefruchtüngsart derfclbcn. b. 209 ff.

— myodes. a. qi.

Orchi?. Bi l'ruchtungsatt derfelbcn. b. 209 ff.

— ciiinris. c. 4^8.

— liHfolia. c. j^8-
— refupinata. b. 238- 239.
Ornith'gilum fibrolum Dcsf. b. 267.

Grinialdi Nocc». c. 437.
Orobus nigor L. a 62.

Ofterdamia Neck, a, 1 10.

Pagina.
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Pagina. c. 409.'

Pandanus odoratifliinus Roxb. C. 271. 272.
Papillaris, c. 409.
Pappeln, woher ihre Blätter im Herbft gelb

werden, c. 382^
Pafferina capitata, filiformiSj hirfuta , laxa.

a. 70.

nitida Desf. b. 267.
fpicata, uniflora. a. 70.

Paffiflora normalis. a. 70.

incarnata Ab. c. 403.
Patellaria Ach. c. 455.
Pecke;i Aublet. a. I lO.

Pedicularis Groenlandica Reti.Prod. a. 62,

inc.-irnata ReiT. bot. fafc. a. 62.

Pelargoniuin alteri)atiin pinnatum. a. 71.
diverlifoliurr). a. 71.
fcandens Ehrh. a. 70.

Peltidea Achar. c. 455.
Penaea mucronata. ' a. 70;
Petidiuin. c. 464.
Perithecia .Ach. c. 454.
Pcrliftens. c. 429. Anm. t

Perfoonia I. E. Smith, a. 38«
linearis, c, 46s.
lanceolsta. c. 46(5.

Peziza aeruginola Perf. a, 63.

inacrocarpus Perf. a. 63.

dentata Peri. b 262.

verfiformis Porf. b, 262.

Pflanzen, gifiigi; a. 125. 126.

Pflanzenlainmlungen. Cf. Herbarium. Trock-

nen.

Pfropfen, b. 2S9.
Phslaris fubulota Savi. b. 276.
Phallus efculentus. b. 2o9.
— ad regnum animale refertur a Müllero,

b 209.

Phellandrium aquaticum L. a. 62.
Phelypaea ß Lin. b. 2-'l.

Phyfcia. a. 1 J-», 128. c. 455.
Ptetra fmgaja. a. 127. Verfuche — mit, und

Befch-.ffenheit deffelben — Schwämme,
diehif-raus gezogen werden, a. 127. n.2.

Pimpiiiella m.icjna L. Mant. a. 62.

Piiius a'epica Mii. b. 269.
Piper verticillatum. a. 70.

Pierium. Unterfchied von Gentiana. a.78,

Pifum maritimum L. a. ToS-
Piltiiium. b. 285.

Placodium Ach. c. 455.
Plantae rariores Hung. weiden angekündigt.

b. 306.

Platisma Ach. c, 455.
PJantago vaginata Venten. C. 474tl

Plumiera alba, c. 451.
rubra, a. 70. c. 451.

Plumula. b. 285.

Plutorofe, eine fchwarzrothe. a. 8g.

Pnevmonanthe purpurea Schm. a. 79.
Poculiformis. c. 410.
Poa trinervata Ehrh. a. 62,

filvatica Roll. Vill. a. 62.

falina Poll. und P. diftans Jacq. eine Art
a. 24.

Poinciana pulcherrima. c. 451.
Pollen, b. 287.
Polycnemum Schrank, b. 26r,

triandruiii Seh. b. 26 r.

inundatum, arvenfe Sehr. b. 261.

acutum Sehr. Camphorofma acuta Poll.

b 261.

Polygala amara L. a. 62.

PolypodiumKoth. Gattungscharakter, a.104.

Polyftichum Roth. Gattungscharakt, a.104.

— acuieatum Roth. a. 106,

— criftatum calliptetis E. .a. 106.
— Dryoptcris. a. 106.

— Fili.x mas. a. ic6.

— Lonchitis. a. 106.
— mcntanum, a. 106.

— multiflorum R, P. criflatum Schreb.

a..!o6.

— Maranthae? H. a. 106.
— Phegopteris. a. 106.— fpinofum R. F. criflatum Hoffm. a, 106.

— ftrigofum R. P. rigidum HofFm. a. I06,

Pomereulla cornucopiae Roxb. c. 466.
Pontedera v.iginalis Roxb. C. 466.

haftata Roxb. c. 466.
Poronia pinnata.-c. 468.
Potentilla re.fans L. a. 62.

Pottafche r:us Tabnk-^flengeln. b. 394,
Poupartia JulT, et Gmel. a. iio.

Primula c rtufoides. a. 91.
Prinos verticiilatus. c. 403.

c 3 Pris-
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Prirmaticuc. e. 410.
f'rockiaJjiOwn. etSc^reb. a. ITO.

Trote« p»Ileni . conitcra hirta, torta, Le-

viUius, lineiea. a. 73.

Scoly.i US Thunb, neciarln«. a 72,
formof-. a. •!.

Prunelli laciniata ift keine fpecles. a, 25.

Pl'ydium pyriferum L. c 451.
monia um Sw. c. 451.

Pr'Tonia Vcli. c. 4!;?.

Ptelea mfoliata, ein Hopfenfteüvc^treter.

c. 490.

Pteris Roth, Gattungjcbamk'er. a. 104,

PtiTOCarpus marrupiuui R(,xb. c. 46 1.

P. Imon-ria officinalis. a. 9..

Pultenaea daplinoide«, a. 71. c. ,67,

Qiadia excelfa Sw.i-^i c. 4^1.
Quercus ambigu« SoI ind. C, 404«

ballota Dit. b. 268.

femina Roth, e 63.

Hex L, a. 96.

— Theophrafti. a. 97.
lobulnta Abbot. c. 402.
pedunc :lata L. a. 9'),

Pleudo-fuber. a. ico.

Robur Thfophr. a, 96.

Suber Theophr. a. 97.

Quercus Veterum. a. 96.

Radicula. b. 3S5.

Ramaria farinofs Hohnfk. a. ?I.

taftiv;iata, fimbriata, inulcoides, palmafa,

Hoimfk. a. 81

Ranun ulut flabeltems Desf. b. 269.

miHefoiistus 1 'esf. b. 267.

platanifoüus. b. :6o.

Ipicatu Desf b. :69.

Itallia Neck. a. 1 10.

KiiidinaN ck. a. IIO.

Rnven»!!« "Nonnerat. a. HO.
Redutea Ventenat. b. 250.

heteropbylla. b. 251.

Reclinatus. c. 410. Anm. *.

Rereptaculum. c. 410.

R peln. aügemeine, von der Art u. Weife,

wieheyii. Baurlet7en und Holzpflaniun-

gen zu verfahren ift. a. bj.

Refonanibodenlioli (pinui picea) b. 278,
Rhabarber oefterrcichlfcber. b. 309,
Rhamnus Ipim Chrifti b. 266.
Rheum au(l-i;*cum. b. 309.
Khexia Gf^nov. et Lin. a. HO.
RhododtndruiT) dauricum, . 90.

punct.uu'n. b. 252.

Rh US coiiaria a. 70.

radicans Wirkung de(Tclb. auf die Lemni.
a. I 1 5.

F'cinus • ommunis. c. 4.';i,

palm^ (-hiifti. b. 2'iA.

Ric uia I.in. et Schieb, a. no.
Riedgraler, die um Regensburg wild wach*

len b. 2SS.

Rindern Pallas, a. f?:>.

Rivina dodecandra hat einen weifienjlalyx.

c 7K4-_

Rcbinia vifcifa. b. 249.
PftuHo- Aca.ia flor. rubiit. C. 403.

Roenivfia Thunb. a. i.

aigen'ea a i.

inemiis, mclanophlea. 1.2.

Fofa sgrcftis Sa»i. b. 276.
altin. a. H).

bractean. c. 4*4. a. "i.

caroiiniiia, cinn.iinomea. 8.89.

mo.-hata C R. opftilhmina plenum Ehrh.

R. c "ryiiiHnfa Miincli ? a. 93.

luten ß (^b colr>r Jacq. chlorophylla bico-

hir Ehth. a. K9.

mufiofa, pendulina, fpinoiidiina, fem-

pcrflorcns. a. S9.

feti pervirens, papaverina. a. 90.

rubipinofa. a, 90.

Rotenkirclien. a, 129
RottbnelÜa Thomaea Roxb. (Rottb. pilo(a

W id. c. 4f>6.

Fuhus arcticu«, weifs In Lapiand und roth

in N. Aniiier. c. 3^2,
fruticofui L. a. 62.

Bumex acetofella. a. 62.

campcftris Savi. b. 276.

Fumbrennerey. a. 121.

FufTula Perf. c. 464.

Ruteria Medic. a. ilo.-

Saal.
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Saalweiffe. a. fi3.

Sacchavum cylindricimi L. b. S67.

Saft der Pfianzen. b. 389.

Sahlbeivia NecU. a. 110.

Sagopalme zu Paris im Nat. Mufeum. a. Itj,

Salisburia adiantifolia Smith. Gingko biloba L.
a. 116.

Salix arenaria, capvea, cinerea, c. 447.— tetvafperma Uoxb. b. 272.

Salniia Pavon. b. sgi.

Salvedelia Neck. a. 110.

Salvia bicülo! Desfont. b. a68.

Samara, c. j'io.

Sambucus Ebiilus L. a. 63.

Sanfevieria Räufch. Nom. a. 110,

Sapindus faponavia. c. 451.
SaueiltoftKas. b. 27.

Saxifraga globulifera Desf. b. sog.

fpathulata Dtsf. I). 368.

Scab.ofa daucontes Desf. b. 269.
Scandix pinnatifida. b. 253.

Schepperia Neck. a. iio.

Scbinus moUis. Bemerkungen Iiierüber. a. liy.
Schobera Scop. a 110.

Schvebera Switenoides Roxb. c, 465,
fchinr.ides L. c. 46f

.

albens Ketz. (.Celalhus glaucus Vahl.) c. 46s.
fchinoides Thunb. c. 46s'.

Schwämme, die, huben viel Achnlichkcit mit den
flechten, a. 6. Perfoon's Unheil hierüber,
a. 6.

— gezogen aus Pietra fonaaja. a, 127.
Scilla undulata Desf. b. 569.— villofa Desf. b. 267.
— campanulata Soland. c. 411,
Scirpus lacuf^iis I . a. 63.

Scolopeiidrium Roth, a loS.
Ceterach R a. ic>-

rhvUitis, ruta miiiaiia. a. 105.
Scrobiculata pars c. 410.

Scropliularia nod-.fa L.
Scyphyp'iorus~"Achar. c. 4?y.
Sebaea, üntevfch^ed von 0er tiana. a. 78.
Sedum hi-pidum Desf. b. »68.
Segge, b. !}5.

Seg'ien S. Caiex.

Senecio Doria. b. 260.
— faracenicis. b. 260.

Eeptas caper.lis c. 467.
Setaria .Vchar. c. 455.
Sidtioxylon inerme, iiielanopMeum L. a. 3«

cyn^oftim r, a. j.

Silene imb'icaca Desf. b. 2Ö9.— reticiilat.i Desf. b. 69.

Sify.iiichii.in eoi.vulutum Nocca. c. 437,
Smyrniiim pe: toüaium. a MJ.
Solanum uiiK-i ..ir it' ?. 70.

Sommeiliiule, die uuiclibläfrige. a. 83.
Sorbus hybiida B.chft. a. ^ 5. — b. 260.

— woher die Blätter deffell)«!! im Hetbft roth
werden, c. 383. 384,

Soweibaea Smith, a. 4— 49.

Hier iit ein Druckfehler in Anfehung der ."Sei-

tenzahlen; von Seite 41 bis 48. incl. fehlet

im ilten Stück des äien Bde»,
Sowerbaea juncea, c. 46g.
Spadium. c. 346.
Spadix. c. 34^.
Spartium fupranubium. e. 39I,
Spathulari? Verf. a. 81.

Spesmaccce hylTopifoIia Abbot. c. 40I.
Sphaeria Peifonii. a. 81.— anferina Perf. b. i6i.
— arancofa, murabilis, typhinft Perf. b. a6a.— hyftcroides Rernhardi. a. 9.— leucoltoma Beruh, a. 11.— maculaeformis Ehvh. a. 12.
•— macrortoma Tndii. a. 8.— melanoftema Jjernh. a. II.— velutma Bernh. a. 1 1.— fpongiol'a Bernh. a. u.
Sphaeriae ad regnuni animale lefeiuntur a Müller.

b 209.

Ephaeiophorus Achar. e. 485.

Spiralis linea. c. 410.
Spnngalia incainata a. 90.
Srackhoul'ia Smith, a. 4c.

St;ipe!^;) aperta Alair. a. 83.
arida, articulaia Malf. a. 82.
cael'pitofa, divaricata, elegans, deoora, Kemi«

nata, alle von Maff. a. 82.
Gordoni Mafl". a. 83.
incavnara Thunb j)rodr. a. 8J.

mammillaas L . a. 8».

pilifora Thunb. prodr. a. 8».
punctata, pedunculata, reclinata, ramcfa MaiT.

a. Ü2.

Pulla Ait. Kew. a. 82.
parviHora, pulchella, mixta, fotoria, pruinoft

Maff. a. 83.
Stapeliao novae Maff. a. 8».
Staubbeutel, b. 287. i

Staubfäden, b. 1%$,
Stereocaulon Ach. c. 4J5.
Stickmannia ^?eck. a. 110. .

Sticta Achar. c. j5J.
Stictis Perl", c. 4*^4.

'

Stipa tortihs Desfont. b. 267.
Stiphe'ia triflora. c. 468.
Stockhufta Räufch Nom. a. IIO.
Strdiizia Ait. et Schieb, a. 110.
Strepi.uiii afperum Roxb. c. 467.
Stioeniia tetrandra Vahl. a. 70.
Stiophiüla c. 410.
Strut^iola virgata, erecta. a. 70.
Stylus, b. i85.

Swertia a. 78— carinihiaca Wulf. a. 80, . -

— fulcata Rottb. a 80.

SwUtenia febtifuga. a. 107,

SynepÄs
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Synopfn p!nntarum iiifulls biit.iDn;cis indigena-

npin b i''4

Sylk'iii der liutanic nach JutTieii von Vcntenat.

b IS —39-1.

Syftem Linnccs. Uftheil liiciüber. c. }8S>

TablMu des C'vptogames h. is%
Tapiaiindus indita. c .)5^.

Teti.<iitheca apctala Roxb. c. 467,
lauüfolia J»cq. c. 4 ;.

iiionopctala Knxb c. 467.

Teucviuni lupinuin. b. 260,

(riUmn, a 7'>

Thalamus, c. ^54.

ThacUephoia in-fentevifcmis Schrad. fpic. a. 65.

papyracea Schrad. a. 6<.

Tliyin.is lerpyliuni 1-. a. 61.

.Tilu grandilo! a. Eine liöchft merUwürdii?« Va-
rietät liie\(in, mit tolii'. perfcct« cucullatis,

btündet tich in Uohmen. a. sy.

Toru\a Heil", e. 4*^4

Toitum folium. c. 410^ Anin. *
Toi US. c. 410.

Tovavia. b. iSi.

Tradeltaiuia axillaris Roxb. Coinmclina axillar. L.

c. 4'^6.

paniculata Roxb c. 466.

rolea Venten. c. 475.
Trapc2ifüvmis c.41')

Tremeili Noftoc, palinata. b. i56. ly?-

Tricae. c. 455
Tiichasad leKnuin animale refert Müller, b. 209.

Tiitü'.ium llriatum, nionianuin L. a. 63.

TrocUnon d*:r l'Han^en (wie bey oen Iiisarten zu

vei fahren) b. 5?H.

Tiopaecluin inaius er minus kam im Jahr 1684
aus Peru zu uns. c. 5S6.

Trosh^aris. c. 41O,

Tunxa. b. U-»-

Turbina c 4' .•\nm.

Ueber einige Pflanzen der Alten, a. 93.

Ulme, die glartrindiiie. i. H}.

uiva delicaulj Gunn. obf. a. 63.

IJmbilicaüa. c. 455.

Urceolaria. c. 455-

Usnea. c. 45^.

Uileria fcindenS. 0. 41^8.

Vaccinium foitnofum. c. 467,

Vagina, b. 140.

Valerandia L. a. iic.

Variolaria. c. «5?. 458.

Veilchen, dreycrley gelbe , des riinius.

Velleja ?mith. a. 40.

Veilan^ia Neck. a. HO.
Verunica v^rna , romana. k. 24,

rofi.a Ue-t". b. 268.

Veieia crenjta. a 91.

Verrucaiia c. 455.
VerriKol is. c. 411. Anm. •*

Vei/tivhiiilf dei r.;ltenlten Pflanzen, welche uin
Erlanyen wach'en. b. ao».

Vicia caltubica und \ icia multiflora eine Species.

b. ,$<;. -

Vieniräiixia la Roche, a. 110.

Viola alba dei Römer, a. yy.— canna rt<:r Altm a .4.

— odcrnta der Alten, a. y4.

Vitis arbioea a. 70.
ijuinquctoiia L. c. 401.

Volkainena iiurmis a. 70.

Wachsthum der Pflanzen b. 48S.
WeinitocU, wober üellien Blatter im Iletbft roth

weiden, c , -if. 5)!4

\Veftiini!,ia .imitb. a 1:8.

A\'illu^beja Häulth Nora 8. HO.
^Vllt:nla (Jiiiel. a. 1 10.

Wohni'latie eininer dtutfchen Pflanien, b. 3;7>
\Vurmbe* Thunb. et Schreb. a. 110..

Xanthovrhoea Smith, a. 49.
Xyli.ma Fei f. a. i2.

— aceiiiium. a. 12.

— Ulicinum Pevf. a. I).

XylomUuiii .Smith, a. 37.

\),üt.h)lu Ulcata. a. 7e.

Zanthoxylon clava Ilerculis. c. 457.
Zeder vom Lib.inon in Paris, a. 113.

Ztruinb t Ipcciolüm. a. 71.

Zisiia Smiih a. M.
Zimmei, Belthattenheit derfelben, worin bev Zu-

bieitung des Zuckei», die ZucheifalTer
liehen, a 1:1.

Zinnia violacea Andr. Z. elegans Jacq. c. 468.
Zitterpappel. »,8}.
Ziziphus Lotus ücsfor.t. b. 2')3. .

ZuccüRnia Thunb. a. 2.

— viridif. 3. i.

Zuclicrmühle •.119.130.
ZuLUerUiltcnhoU. b. S-g.

Zuckerrohr, \\artuRK ded"elb»n und Zubereitung
dos Zuckers auf der Inlel St.£ultache. a. 119.— violettes und weilsej. c. 49J,

ZucUerliedeiey. a. lac.

Ende des iveyten Bande»,
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